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taval und sein Kabinett Mückgetreten
srankreichs Ministerpräsident mußte dem druck der kadikalso ;ialisten weichen / verzweifelte Suche nach dem Nachfolger

Unssr Vagssspüsgsi
Der französische Ministerprästdent Laval ist
zurückgetreten.
Auf mehreren Plätzen Londons fand die
feierliche Proklamation anläßlich der Thron¬
besteigungEduards VIII . statt.
Die italienischen Truppen haben die Stadt
Negelli, 38V Kilometer von Dolo entfernt,erobert.
Der DanzigerSenatspräsidentGreiser wandte
sich vor dem Völkerbundsrat gegen unberech¬
tigte Vorwürfe.
Auf der jüngsten Reichs- und Gauleiter¬
tagung in München standen wichtigewirt-
schastspolitische Fragen zur Beratung.
Gauleiter und Reichsstatthalter Rover er¬
lägt einen Aufruf zur Mitarbeit im Reichs¬
luftschutzbund.
Aus Anlaß der Erhöhung von Eisenbahn-
gütertarifen ist eine Verordnung gegen
Preissteigerungen erlassen worden.

Paris , 23. Januar.
Das am 7. Juni 1935 gebildete dritte Ka¬

binett Laval ist gestern nachmittagzurückge¬
treten. Es war 7)4 Monate am Ruder.

Diesem Rücktritt der französischen Regierung,
der nach den vorangegangenenAuseinandersetzun¬
gen in der Radikalsozialistischen Partei nicht über¬
raschend kam, ging ein Kabinettsrat voraus, bei
dessen Beginn Staatsminister Herriot, Handels¬
minister Vonnet, HandelsmarineministerVertrand
und Innenminister Paganon ihren Rücktritt er-

vier Minister zum Rücktritt veranlassen, unterrich¬
tet das folgendeSchreiben, das sie an Minister¬
präsident Laval richteten: „Sie kennen die Ent¬
schließungdes Vollzugsausschusses der Radikal-
sozialistischen Partei über die von dem Kabinett
befolgte Politik sowie seine Wünsche hinsichtlich
des Abstimmungszwangesder radikalsozialistischen
Kammerfraktion. In einem Gefühl der Treue zu
unserer Partei und der Aufrichtigkeit Ihnen
gegenüberglauben wir, politisch ehrlich zu han¬
deln, indem wir Ihnen unserenRücktritt aus der
Regierung mitteilen. Es scheint uns in der Tat,
daß wir Ihnen nicht mehr die unentbehrliche

Unterstützung unserer Freunde aufrechterhalten
können, um Ihnen in der Kammer die sür jede
Regierungstätigkeit notwendigeMehrheit zu ge¬
währleistenzu der Stunde, in der sich uns so viele
schwere Fragen stellen, die eine Lösung erfordern."

In einem Ministerrat erstatteteLaval dem Prä¬
sidenten der RepublikBericht über die Ereignisse
und sprach darauf den Gesamtrücktrittdes Ka¬
binetts aus, der vom Präsidenten angenommen
wurde. Der Präsident bat die Kabinettsmitglie¬
der, vorläufig die Geschäfte weiterzuführen.

(Siehe auch Seite 2)klärt haben. Ueber die Gründe, die zunächst diese

Mitarbeit im" ss ' ist Pflicht
stufruf des öauletters und Nelchsstattstatters larl Növer an die Medersachsen und priesen Um Weser-kms-6ebiet

In Hastedt und Sebaldsbrück findet am
26. Januar ein Aufmarsch der Politischen
Leiter und DAF.-Walter statt.
Für den Bürgerpark wurde zur Blutaus-
srischung neues Damwild erworben.
Auf einem in Bremen liegenden amerikani¬
schen Dampfer bestand Brandgefahr durch
Selbstentzündungder Baumwolle.
Bei den Hallentennismeisterschaftenwurde
der Landry-Bezwinger A. Gerstel von Dr.
Dessart (Hamburg) geschlagen.
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öeneral Lltzmanns 86. 6eburtstag
Glückwunschtelegrammdes Führers

Berlin, 23. Januar
General Litzmann, der siegreicheHeerführer

des Weltkrieges und greise Mitkämpfer des
Führers, beging gestern aus seinemGut in Neu-
globsow (Mark) in aller Stille seinen 86. Ge¬
burtstag. Zahlreiche Glückwünsche von führenden
Stellen der Partei , des Staates und der Wehr¬
macht sind dem „Sieger von Brzeziny" und alten
treuen Nationalsozialisten zugegangen.

Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover erläßt folgenden Aufruf:
Parteigenossen ! Volksgenossen und Volksgenossinnen! Kameraden!

LuftfchnHdienstPflichtfordert das NeichsluftschuHgesehvom 26. Juni 1935. Llnser Führer Adolf Hitler hat damit die
Notwendigkeit klargelegt, den zivilen Luftschutzals Ergänzung der Wehrpflicht und damit der Landesverteidigung auszu¬
bauen und zu fördern.

Das Luftschutzgesetz wendet sich an jeden deutschenMann und an jede deutscheFrau ; denn nur ein Volk in seiner Ge¬
samtheit kann erfolgreiche Abwehr der Luftgefahr gewährleisten. Dem Reichsluftschuhbund ist vom Neichsminister der Luft¬
fahrt — Hermann Göring — die Einrichtung des Selbstschutzes der Zivilbevölkerung übertragen worden. Mitarbeit im
Reichsluftschutzbundist deshalb für jeden Parteigenossen und jede Parteigenossin , für jeden SA - und SS -Kameraden und
darüber hinaus für jeden Volksgenossen und für jede Volksgenossin höchstevaterländische Pflicht.

Ich erwarte, daß niemand sich dieser Pflicht entzieht!
gez. CarlRöver,

Gauleiter und Reichsstatthalter.

VanMer„fragen" vor dem Völkerbundsrat
Der Führer und Reichskanzlersandte General

Litzmann folgenden Glückwunsch: „Lieber Partei¬
genosse General Litzmann! Zu Ihrem heutigen
86. Geburtstag sende ich Ihnen meine herzlichsten
Glückwünsche in der innigen Hoffnung, daß Sie
noch recht oft diesen Tag in jenem Dritten Reich
feiern mögen, für das Sie als unser alter Par¬
teigenosse mitgekämpft haben.

Ihr herzlich ergebener Adolf Hitler."
Von der Münchener Reichs- und Gauleiter¬

tagung ging General Litzmann folgendes Tele¬
gramm zu: „Den Soldaten des Weltkrieges und
alten Streiter für Führer und Bewegung grüßen
die zur Arbeitstagung in München vereinigten
Reichsleiter. Gauleiter und Amtslei.ter der NS-
DAP. am Tage seines 86. Geburtstages herzlich.

(gez.) Rudolf Hetz."

kobinettsrülklritt in stoppten
Kairo, 23. Januar.

Das ägyptische Kabinett Nessim Pascha ist am
Mittwochzurückgetreten, um einem Kabinett der
Einheitsfront Platz zn machen. Wie verlautet,
hat der Führer der nationalistische» Wafd-Partei,
Nabab Pascha, die Bildung der neuen Regierung
abgelehnt.

Senatspriistdent 6reiser weist unberechtigte Vorwürfe zurück
Genf, 23. Januar.

Der Völkerbundsrat trat gestern in nichtöffent¬
licher Sitzung in die Behandlung der Danziger
Fragen ein. Die Aussprache wurde eröffnet durch
den englischen AußenministerEden  als Bericht¬
erstatter, der erklärte, er wolle im Augenblick
nicht auf Einzelheiten eingehen, sondernnur die
allgemeineLage würdigen.

Bei der Vorlegung seines letzten Berichtesüber
diesen Gegenstandhabe er bereits darauf hinge¬
wiesen, daß die zur Erörterung stehenden Fragen
sich erfreulicherweisenicht auf irgendwelcheMei¬
nungsverschiedenheitenzwischenDanzig und
P o l en  beziehen. Gleichzeitig sei es aber bedauer¬
lich, daß der Rat sich wieder einmal mit der „Ver¬
letzung der Verfassung der Freien Stadt durch die
Danziger Regierung" zu beschäftigen habe. Diese
Verfassungsei unter die Garantie des Völkerbun¬
des gestellt und der Rat sei verpflichtet, sie auf¬
rechtzuerhalten. Wenn er, der Berichterstatter,
jetzt von der außergewöhnlichernstengegenwärti¬
gen Lage, soweit sie die Beziehungen zwischen Dan¬
zig und dem Völkerbundbetreffe, spreche, so des¬
halb, weil seit seinem September-Bericht Ereig¬
nisse eingetreten seien, die Zweifel darüber auf¬
kommen ließen, ob die Danziger Regierung diese

Kelchs- und öauleltettagung
Vetterlstn schärfster einst,ts der bewährten Kraft der Partei

München, 23. Januar.
Die NationalsozialistischeParteirorrespondenz

meldet: In München fand am Mittwoch unter
dem Vorsitz des Stellvertreters des Führers und
in AnwesenheitsämtlicherReichsleiter, Gauleiter
und Amtsleiter der Reichsleitung die erste
Eauleitertagung des vierten Jahres
der nationalsozialistischenRevolution statt.

Der Vormittag stand im Zeichen einer wnfang-
reichen und ins einzelnegehenden Aussprache üb
eine Reihe aktueller innenpolitischerTagesfragen.
Vor dem Eintritt in die Beratungen gedachte der
Stellvertreter des Führers in bewegten Worten
des im letzten Jahr verstorbenen Gauleiters
HauptmannLoeper.

Bon den einzelne» Punkten der Tagesordnung
in deren Mittelpunkt vor allem wirtschaftliche
Fragen standen, fanden die mit der deutschenE -
nährungslage zusammenhangendenFragen be¬
sonderes Interesse. Es kam zum Ausdruck, daß
die entstandenenvorübergehendenVerknappungen
ihren wesentlichenGru d in der ^ rch den na¬
tionalsozialistischen Aufbau hervorgerufenenVer-

besserung der Lebenshaltung von Millionen von
Familien gehabt habe» und daß das Verständnis
und die innere Haltung des deutschen Volkes in
diesen Fragen vorbildlichgewesen seien.

Des weiterenwurden in eingehenden und frucht¬
baren Erörterungen Anregungen für die weitere
Fortführung der Arbeitsschlacht  so¬
wie Einzelfragen der Betreuung des deutschen
Handwerksund Handels besprochen.

In der Tagung der Reichsleitor, die am Nach¬
mittag im Braunen Haus stattfand, erstatteten
die einzelnen Reichsleiter ausführlichen Bericht
über die Lage und die Entwicklungihres Tätig¬
keitsgebietes, wobei die erfreulichenFortschritte
der Parteiarbeit im abgelaufenenJahr festgestellt,
aber auch einzelne Schwierigkeiten, die hier und
dort vorübergehendzu überwinden waren, einer
offenen und aufmerksamenPrüfung unterzogen
wurden.

Es kam dabei insbesondere der Wille zum Aus¬
druck, die bewährte Energie und weltanschauliche
Kraft der Partei in der Aufwärtsentwicklungaus
wirtschaftlichemund sozialemGebiete weiterhin
aufs schärfste zum Einsatz zu bringen.

Fragen tatsächlich mit gutem Willen und gutem
Glauben behandle. Der Rat habe im September
zuversichtlichdamit rechnen können, daß seine
Empfehlungenvollständigund aufrichtigvon der
DanzigerRegierungausgeführt werden. Der Dan¬
ziger Senatspräsident habe selbst die Versicherung
abgegeben, daß oer Senat entsprechende Maßnah¬
men treffen werde. Man habe damals hoffen kön¬
nen, daß der Rat keinen weiteren Anlaß haben
werde, sich mit dem Verfassungslebender Freien
Stadt zu beschäftigen. Leider sei dies bei weitem
nicht der Fall. Obwohl der Senat damit die von
seinem Präsidenten im Mai abgegebenenVer¬
pflichtungenverletzt habe, habe er beschlossen, in
mancher Hinsicht die Empfehlungen des Rates
nicht auszuführen. Weiterhin sei dieser Entschluß
im Volkstag durch dessen Präsidenten in einer
Rede ausgesprochen worden, deren Wirkung nur
sein konnte, eine Atmosphäre der Feindschaft
gegenüberdem Rat zu schaffen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung ergriff der
französische Redner Leger  das Wort, der in
dem gleichen Sinne wie Eden sprach. Es sei eine
Lage entstanden, die nicht länger andauern dürfe.
Der Berichterstatter werde wahrscheinlich ein
Programm aufstellen, auf Grund dessen der Dan¬
ziger Senat endgültig seine Verantwortung über¬
nehmen müsse.

Wesentlichanders klangen die Ausführungen
des dänischen AußenministersManch . Er sprach
die Hoffnung aus, daß der Danziger Senat eine
Befriedung der verschiedenenpolitischen Rich¬
tungen in Danzig herbeiführen und auf Grund
der Aussprache sowie der früheren Beschlüsse des
Völkerbundeseine ersprießlicheZusammenarbeit
mit dem Völkerbundskommissariatherbeiführenwerde.

Der polnischeAußenminister Beck wies auf
das besondere Interesse Polens hin, das nicht
nur Ratsmitglied sei, sondern dem darüber hin¬
aus die geltenden Verträge seine Lebensinter¬
essen in Danzig sicherten.

Der polnische Außenministererklärte, er wolle
bei dieser Gelegenheitdie Befriedigungseiner Re¬
gierung darüber aussprechen, wie die oft recht ver¬
wickelten Beziehungen zwischen Polen und der
Freien Stadt in Zusammenarbeitmit dem Dan¬
ziger Senat geregelt worden seien. Er habe die
Ueberzeugung, daß der Senat gemäß den Erklä¬
rungen. die sein Präsident dem Rat und kürzlich
gegenübereinem Vertreter der polnischen Regie¬
rung abgegebenhabe, den gleichen guten Willen
in seinen Beziehungenzum Völkerbundan den
Tag legen werde.

Wie nicht anders zu erwarten, benutze der Ver¬
treter der Sowjetunion — dem noch die Behand¬
lung des Falles Uruguay bevorsteht— eifrig die

Gelegenheit, in der Rolle eines internationalen
Sittenrichters aufzutreten. Litwinow  sprach
von einer Verkennung oder sogar Verletzung
internationaler Verpflichtungen. Das Recht müsse
eingehalten werden. Hoffentlichwerde der Rat
seinen Willen unmißverständlichzum Ausdruck
bringen.

Der türkische AußenministerRüschtü Aras
schloß sich auÄrücklich den Erklärungen des däni¬
schen Vertreters an.

Hierauf erhielt der Kommissar in Danzig,
Lest er,  das Wort. Er verwies auf die in sei¬
nem Bericht enthaltenen Angaben und betonte,
daß er die Anwendung nationalsozialistischer
Grundsätze, soweit sie nicht gegen die Verfassung
verstoßen, durchaus gerechtfertigtfinde.

In freier Rede sprach sodann der Danziger
Senatspräsident Greiser.  Er ging davon aus,
daß aus den Erklärungen der Ratsmitglieder
zwei Punkte hervorgehobenwerden könnten. Es
bestehêerstens eine gewisse Angst darum, daß die
Freie Stadt Danzig das Statut nicht anerkennen
oder es verletzen wolle, und zweitens, daß in
Danzig angeblichein gewisser Mangel an gutem
Willen hinsichtlich der Empfehlungendes Völker¬
bundsrates bestehe. Zu dem ersten Punkt erklärte
Präsident Greiser, er könne im Namen des Se¬
nats feststellen, daß die Regierung der Freien
Stadt Danzig niemals und in keiner Weise die
Absicht habe, sich irgendwie gegen das Statut
der Freien Stadt Danzig zu wenden. Er fügte
dieser Erklärung hinzu, daß auch alle Befürchtun¬
gen in bezug auf die Stellung des Kommissarsin
Danzig unbegründet seien. Es habe in Danzig
auch nicht an gutem Willen gefehlt. Von den
sechs Empfehlungendes Völkerbundsrates habe
der Danziger Senat vier ausgeführt. Die rest¬
lichen zwei seien nicht aus Mangel an gutem
Willen unausgeführt geblieben, sondern, abge¬
sehen von ihrer an sich geringen Bedeutung des¬
halb nicht, weil der höchste Danziger Gerichtshof
in dieser Frage eine andere Stellung eingenom¬
men habe als die Völterbundsjuristen.

Wenn die Unabhängigkeit Danzigs eine Tat¬
sache sein solle, müsse auch die Achtungvor sei¬
nen richterlichen Einrichtungengewährleistetsein.
Die Danziger Bevölkerung blicke auf den Völ¬
kerbund als eine Einrichtung, die Gerechtigkeit
und Frieden verkörpere. Dies seien auch die
Ideale der Danziger Bevölkerung. Danzig sei
zwölf Jahre lang das Pulverfaß Europas gewe¬
sen. Dieses Pulverfaß sei dank der nationalsozia¬
listischenRegierung ausgeräumt worden. Der
Danziger Senat habe die Friedensideale des
Völkerbundesin die Tat umgesetzt.

Der Senatspräsident dankte dann dem polni¬
schen AußenministerBeck, daß er diese Friedens¬
aufgabe Danzigs anerkannt habe. ^

Nalloflgkeil in Paris
* Bremen, 23. Januar.

Die um Lavals Person sich nun schon länger
als vier Monate hinziehende französische Kabi¬
nettskrise hat mit dem gestrigen Tage durch
Lavals Rücktritt ihren Höhepunkterreicht. Ohne
der Kammer erst noch Gelegenheitzu geben, ihn
zu stürzen, hat Laval sich freiwillig zum Rücktritt
entschlossen und hat seine Gegner, die ihn seit
vier Monaten von einer Verlegenheit in die
andere hetzten und ihn von einer Kammerabstim¬
mung zur anderen in immer neuem Bangen um
eine knappe Regierungsmehrheithielten, nunmehr
gezwungen, Farbe zu bekennen, d. h. zu zeigen,
wen und was sie eigentlich an Stelle Lavals
und sei« Kabinett zu fetzen wünschen.

Und siehe, schon zeigt sich, daß sie dies nicht
wissen. Ein Schauspiel echt demokratischerArt
spielt sich damit jetzt in Paris ab, wo sofort nach
Lavals Rücktritt beim Staatspräsidenten Lebrun
die Besprechungenum die Regierungsnachfolge
einsetzten, aber keine richtigen Entschlüsse gefaßt

wer wird Sieger bei den
olympischen Winterspielen?

Wir veröffentliche» heute die offizielle Teilneh¬
merliste sür die IV. Olympische» Winterspiele

werden konnten, weil ja bei der NachfolgeLa¬
vals es ebensowenigwie bei seinem Sturze um
reine Sachlichkeit, sondern vielmehr um Par¬
teien - und Wahltaktik  ging . Die Wah¬
len, die vor der Türe stehen, beeinflußtenseit vier
Monaten schon die Schachzüge der Parteien der
Linken, vor allem der RaditalsozialistischenPar¬
tei, und sie beeinflussenerst recht nunmehr alle
Erwägungen, die auf einen Ersatz Lavals und
seines Kabinetts hinzielen.

Herriot, der seit dem Parteitag der Radikal¬
sozialisten gerade im Hinblick auf die Wahlen ganz
merkwürdigeWege gegangen ist, indem er zuerst
den Parteivorsitzniederlegte, angeblich um in der
Regierung bleiben zu können, vor kurzem aber
auch sich entschloß, aus der Regierung auszuschei¬
den, vermutlich, um wieder den Parteivorsitzein¬
zunehmen, möchte begreiflicherweise keinesfalls
vor den Wahlen in Frankreich eine Regierung
bilden, da jede Regierung, die heute in Paris ge¬
bildet wird, immer nur den Charakter einer
Uebergangsregierung haben kann und nach den
Wahlen ohnehin von einer neuen Regierung ab¬
gelöst werden muß.

Aus den gleichen Gründenwie Herriot bedanken
sich vermutlichDaladier und Chautemps, die bei¬
den anderen Männer der sogenanntenVolksfront,
im Augenblick eine Regierung zu bilden und die
darüber in Paris herrschendeRatlosigkeit kann
sehr leicht zu einer ganz scharfen Mißstimmung
unter den Wählern selbst führen, die ohnehin
im letzten Jahre den Parlamentarismus längst
nicht mehr so wie vorher als ein unantastbares
Regierungssystemansehen. So kann es wohl kom¬
men, daß trotz der Abneigungder Linken (die das
Kabinett Laval zur Strecke brachte), am Ende
doch noch der Wunsch der Rechten, Laval neuer¬
dings die Regierung bilden zu lassen, sich erfüllt.

Laval aber, der immerhin mit Hilfe der ihm
bei seinem Kabinettsantritt vom Parlament er¬
teilten Vollmachten in mancher Beziehung auf
erfolgreicheArbeit seines Kabinetts zurückblicken
kann — es gelang ihm, wie er selbst hervorhebt,
das weitere Sinken des Franken zu verhüten
und den Staatshaushalt um wesentlicheAus-
gabensummen zu vermindern — schaut im
Augenblick mit einer inneren Befriedigung
auf die ernstlichen Schwierigkeiten, die sei¬
nen Gegnern durch den von ihnen betriebenen
Kabinettssturz erwachsensind, und wird seine
innenpolitischen Erfolge ebenso wie übrigens auch
seine immerhin geschickte Außenpolitik im kom¬
menden Wahlfeldzug zu seinen Gunsten bei den
Wählern anführen können. Gleichzeitig aber
kann er auf die Unmöglichkeit eines Verfahrens
der Gegner hinweisen, das Frankreich ohne in¬
nere Notwendigkeitin eine Kabinettskrisestürzte.

Die BeweisführungenLavals vor seinen Wäh¬
lern werden keinesfalls zur Mehrung des An¬
sehens des parlamentarischenSystems in Frank¬
reich beitragen, und wie immer das Uebergangs-
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kabinett aussehen wird, das demnächst in Paris
in Erscheinungtreten mag: es mutz gesagt wer¬
den, datz die Linke bestimmtkeinen Sieg mit dem
Sturz Lavals errungen hat, sondern datz der
Parlamentarismus in Frankreich nur eine
neueSchlachtverlor . 9. 8 . v.

!6 Millionen Veschäfligle
8. Berlin, 23. Januar.

Die Gesamtzahl der regulär und zusätzlich be¬
schäftigtenArbeiter und Angestellten betrug im
Jahre ' 1935 rund 16 Millionen Menschen. Nach
dem Wochenbericht des Instituts für Konjunktur¬
forschung stieg die Beschäftigungim vergangenen
Jahre um rund 1 Million. Seit dem Tiefpunkt
im Jahre 1932 hat die Beschäftigungin der In

Herolde verkünden die Ikronbefteigung
Velfallsstürme begrüßen in der Londoner tilg knglands neuen König, kduarö Vlll.

dustrie um etwa 53 Prozent zugenommen. Mit
de von rund 16 Millionen beschäftigteneinem Stande .

Arbeitern und Angestelltenhat die deutsche Wirt¬
schaft die für das Jahr 1931 errechnetenZiffern
schon erheblich überschritten  und nähert
sich dem Stande von 1930.

wieder kausluchungen in Lupen
Cupen. 23. Januar.

Am Dienstag vormittag wurden bei vier Eupe-
ner Einwohnern, von denen drei Mitglieder des
Eupener Segelflugvereins sind und der vierte ein
Flame ist, von Eupener Gendarmerie Haus¬
suchungen vorgenommen. Ofenbar suchte man
nach politischemMaterial , doch hat man nichts
irgendwie Belastendes finden können. Beschlag¬
nahmt wurden u. a. Hitlerbilder und Haken¬
kreuzfahnensowie ein Aschenbecher, der mit einer
Hakenkreuzfahne versehen war.
' Im Anschlich an diese Haussuchungenwurden
die betreffenden Personen auf der Gendarmerie
einem Verhör  unterzogen, aber auch hier hat
man ihnen nicht den Zweck der Matznahme be¬
kanntgegeben. Vor der Haussuchung wurde von
dem leitenden Beamten eine Bescheinigung in
französischer Sprache vorgelegt, datz sie die Haus¬
suchung vornehmenmutzten.

Sank an die vritisti Legion
Die deutsche Frontkämpferabordnung nach Berlin

zurückgekehrt
Berlin , 23. Januar

Die deutsche Frontkämpferabordnung, die ihren
Besuch bei der British Legion wegen des Todes
König Georgs von England abgebrochenhatte,
traf am Mittwochvormittag mit dem Nordexpretz
wieder in Berlin ein. An die British Legion
wurde folgendes Telegramm abgesandt: „Wieder. . . .. -
auf deutschem Boden sendenwir Ihnen kamerad¬
schaftliche Grützeund sprechen Ihnen noch einmal
unseren wärmsten Dank für die überaus freund¬
liche Aufnahme in Ihrem Vaterlande aus. Noch
einmal gedenken wir mit tiefster Anteilnahme
des grotzen Verlustes, den Sie durch den Tod Sr.
Majestät König Georg V. erlitten haben. Die
deutscheFrontkämpferabordnung."

Bei der Abfahrt der deutschen Abordnung in
London hatten sich die Führer der British Legion,
unter ihnen der Präsident Sir Frederic Maürice,
Generalmajor Sir Jan Hamilton, Major Fether-
stone-Godlay, Colonel Ashwanden, Oberst Crotz-
field, der deutsche Botschaftervon Hoesch und der
Präsident der Anglo-German Fellowship, Lord
Mount Temple, zum Abschied eingefunden. Wie¬
derholt sprachen die Vertreter der British Legion
den Wunsch aus, eine Abordnung der deutschen
Frontkämpfer unter glücklicherenUmständen in
England wiederzusehen.

Vas Schwert In die Scheide gesteckt
Friedensschlußzwischen Paraguay und Bolivien

Vuenos Aires, 23. Januar.
In Gegenwart des Staatspräsidenten der

argentinischenRepublik, General Justo, fand im
Regierungspalast zwischen den Vertretern Para¬
guays und Boliviens die feierliche Unterzeich¬
nung des Protokolls der Friedenskonferenzstatt.

Bolivien und Paraguay verpflichten sich zur
Rückgabe sämtlicherKriegsgefangener. Das Pro¬
tokoll bestimmt, datz zwischen Bolivien und Para¬
guay die diplomatischenBeziehungenwieder aus¬
genommen werden.

London, 23. Januar.
Vom Balkon des St .-James -Palastes wurde am

Mittwochvormittagum 10 Uhr englischer Zeit der
dort bei winterlich schönem Wetter versammelten
Menschenmengevon einem Herold die Prokla¬
mation verlesen, die dem Volke die Thronbestei¬
gung König Eduards VIII . verkündet. Das gleiche
Schauspiel vollzog sich in Abständen von einer
halben Stunde an weiteren geschichtlichen Stät¬
ten der Innenstadt, am Charing Crotz, im Temple
Bar , dem Eerichtsviertel der Londoner City, und
vor den Stufen der königlichen Börse.

Auf der ganzen Strecke von dem Palais des
bisherigen Prinzen von Wales bis zur Börse
hatte Militär in Khaki-Uniform Aufstellung ge¬
nommen. In allen vier Fällen ging der geschicht¬
lich-feierliche Akt in gleicher Weise vor sich
Trompeter eröffneten die Zeremonie mit einer
langen Fanfare . Der Wappenkönig des Hosen-
band-Ordens, Sir Gerald Wollaston, tritt in Be¬
gleitung des Lordmarschalls, der eine goldbesetzte
scharlachroteUniform trägt , vor die Menge. Er
entrollt ein großes Pergament. Im gleichen
Augenblick präsentieren die Truppen das Gewehr.
Alle entblößen das Haupt, und der Wappenkönig
verkündet, datz Prinz Eduard „mit einer Stimme
der Zunge und des Herzens zu unserem einzigen
gesetzlichen und rechtsmätzigenOberhaupt prokla¬
miert wird."

Nachdemder Wappenkönig mit dem Satz ge¬
schlossen hat : „Gott schütze den König", wieder¬
holt der Lordmarschalldiese Worte. Die Artillerie
feuert Salut . Eine weitere Fanfare wird geblasen
und zum Schluß die Nationalhymne gespielt und
gesungen. Die Flaggen, die bis dahin auf Halb¬
mast gestandenhatten, steigen zur Mastspitze em¬
por. —

Im Gerichtsviertel wurden die eifersüchtigge¬
wahrten Sonderrechteder Eity von London durch
ein rot-silbernes Band symbolisiert, das über die
Straße gespannt wurde. An dieser Stelle war¬
teten der Lord-Mayor, die Sheriffs, die Stadt¬
ältesten und die Beamten der Verwaltung der
City. Der Zug der Herolde, durch eine dreifache
Fanfare angekündigt, wurde erst nach Erledigung
althergebrachter Förmlichkeiten in die City ge¬
lassen, worauf der Lord-Mayor die Verlesung der
Proklamation freigab.

In ähnlicher Weise wurde die Thronbesteigung
in der Hauptstadt von Schottland , Edinburgh und
in Windsor verkündet . Ueberall waren gewaltige
Menschenmengen Zeugen dieses Schauspiels , das
in London eine seltsame Mischung von mittel¬
alterlichem Brauch und moderner Wissenschaft
war , da an allen Stellen Mikrophone und Laut¬
sprecher ausgestellt waren , die den feierlichen Akt
in die weitere Umgebung und in die britischen
Dominions übertrugen.

Ueber den feierlichen Zug vom St .-James-
Palast zur City von London werden noch fol¬
gende Einzelheiten berichtet: Der Zug wurde von
Vorreitern der Leibgarde geführt. Hinter einer
Schwadron von Gardekürassieren folgten die
vier Staatskarossen, in denen die Träger der
Proklamationszeremonie saßen. Ihnen folgte der
neue König. In Temple Bar , wo die Hoheits¬
rechte der City von London beginnen, mutzte die
Bropession haltmachen, und der City-Marschall
'ragte mit lauter Stimme: „Wer kommt dort?"
Die Antwort lautete : „ŝeiner Majestät Offizier,
um Seine Königliche Majestät Eduard VIII.
zu proklamieren." Ein ohrenbetäubender Bei¬
fall der Menschenmenge brach durch, und
die Nationalhymne wurde gesungen. Ueber

offene Krise in frankreich
Nie Linke wünscht ein -Kabinett aus Nbbruch" / Lavai mir seiner flrbeit rusrieden

(Dradtchsrickt unseres Uarissr Vertreters)
K. Paris . 23. Januar.

Sofort nach der Demission des französischen
Kabinetts Lavals setzten beim Staatspräsidenten
Lebrun die Besprechungenum die Regierungs¬
nachfolgeein. Eine Reihe der bisher genannten
Kandidaten, unter ihnen Flandin , der es nicht
für geeignet hielt, sich auf die Kommunisten zu
stützen, hat bereits öffentlich den Auftraa, eine
neue Regierung zu bilden, abgelehnt. Herriot
hat, wenn auch erst inoffiziell, vorerst wissen lassen,
daß er nicht bereit ist, in die Bresche zu springen.
Die Regierungskrise ist damit äußerst gefährlich
geworden. Die Frage der Bildung eines Ueber-
gangskabinetts hat die innenpolitischeStimmung
in Frankreich äußerst verschärft. Die Rechte und
ihre Presse bestürmt Laval, den Ruf, erneut ein
Kabinett zu bilden, nicht zu überhören. Bis jetzt
hat aber der ehemalige Ministerpräsident der¬
artigen Beschwörungenkeinen Raum gegeben.

Gleichzeitig ist die Linke bemüht, ein neues
Kabinett Laval unter allen Umständen zu ver¬
hindern und macht alle Anstrengungen, ein lleber-
gangskabinett auf die Beine zu stellen. We>r
allerdings die Führung eines solchen„Kabi¬
netts auf Abbruch"  übernehmen soll, ist
bis jetzt ein Rätsel. Laval selbst empfing im Laufe
des Mittwoch nachmittag Vertreter der Presse
und erklärte, datz er seine Aufgabe erfüllt habe.
Die Verteidigung des Franken, die ihm aufge¬
tragen worden sei. wäre gelungen, und das Bud¬
get sei um ein Fünftel erleichtert; die wirtschaft¬
lichen Maßnahmen würden jetzt beginnen, Früchte
zu tragen. Wenn die Außenpolitik auch ernste
Schwierigkeitenzeige, so sei der Friede doch ge¬
wahrt geblieben, und die sich aus den Pakten und
den Völkerbuwdssatzungenergebenden Verpflich¬
tungen wären respektiert worden. Die Bündnisse
und Allianzen seien in Ordnung, die llnabhän-

Aus einem Aufruf des Führers aus dem Jahre igzo

Der Name„Völkischer Beobachter" ist
zu einem Programm für sich geworden.

Deine Zeitungen sind

gigkeit der französischen Politik werde damit ge¬
währleistet und Frankreich bleibe Herr seines
Schicksals. Wenn auch das Parlament seine Poli¬
tik gebilligt habe, io hätte ihm doch jetzt eine
Partei das Vertrauen entzogen und eine Zusam¬
menarbeit iei nicht mehr möglich.

Die Suche nach dem Uebergangskabinett ge¬
staltet sich, wie bereits am Mittwochabendfestzu¬
stellen war , äußerst schwierigund das Problem
drängt, da vor allem die Wirtschaftskreiseauf
eine rasche Beendigung der Regierungskrise Wert
legen. Das neue Kabinett kann unter Umständen
beschleunigtWahlen  durchführen, und man
spricht .heute bereits vom 1. oder 8. März als
Termin für den neuen Wahlgang.

Sollte es nicht möglich sein, bis zum nächsten
Montag eine neue Regierung zustande zu brin¬
gen, so ist es theoretischmöglich, datz Laval von
neuem mit der Regierungsbildung beauftragt
wird. Ob er diesen Ruf annimmt, ist aber zwei¬
felhaft, zumal die Linke hier weiterhin große
Schwierigkeitenmachen wird. Irgendwelche Na¬
men zu nennen, die für die neue Regierung in
Frage kommen, ist augenblicklich unmöglich, da die
Lage noch in keinem Punkte irgendwelcheVor¬
aussagen zuläßt und die Besprechungen beim
Staatspräsidenten das Bild von einem Augenblick
zum andern ändern können.

fluch vouiston und kerriot lestnen ab
Parts , 23. Januar.

Der Präsident der Republik Lebrun hat in
seiner anderthalbstündtgen Unterredung mit dem
Kammerpräsidenten Bouisson diesem die Bildung,
einer neuen Regierung angeboten, doch hat Bouis-
son eine ablehnende Antwort erteilt . Es fällt
auf, datz der Präsident der Republik diesmal die
sonst üblichenBeratungen über die innenpolitische
Lage mit den führenden Parlamentariern gekürzt
und sich sofort bemüht hat, der Regierungskrise
ein schnelles Ende zu setzen.

Wie aus politischenKreisen am Mittwochabend
verlautet , dürfte Herriot,  der am Donners-
tagvormittag zum Präsidenten der Republik zur
Rücksprachewegen der Regierungsbildung be¬
rufen wird, einen derartigen Vorschlagablehnen,
da er in der Sonntagssitzung des Vollzugsaus¬
schusses der RadikalsozialistischenPartei ausdrück¬
lich geäußert habe, mit seinem Rücktritt aus dem
Kabinett lediglich seine Freiheit als Staatsbür¬
ger wiedererlangen zu wollen.

Im Falle einer Ablehnung Herriots verlautet,
datz der Staatspräsident den Vorsitzenden der
radikalsozialistischenKammerfraktion, Delbos,
mit der Kabinettsbildung beauftragen werde.
Falls auch Delbos, was wahrscheinlichsei, ab¬
lehnen sollte, werde wohl ein Senator der demo¬
kratischen Linken mit der Regierungsbildung be¬
traut werden. In politischenKreisen nennt man
den Finanzminister im gestürzten Kabinett
Laval, Regnier,  und den früheren Minister¬
präsidenten und Senator Sarraut als etwaige
Nachfolger Lavals.

geschichtlichem Boden bewegte sich hierauf der
Zug der Börse zu, wo der Lord-Mayor ein von
einer unübersehbaren Menschenmengebegeistert
aufgenommenesHoch auf den neuen König aus¬
brachte. In diesem Augenblick ruhte in der sonst
so geschäftigenCity jede Tätigkeit. Büroange¬
stellte und Stenotypistinnen, Direktoren und ve-
kretäre, Börsenmakler und Geschäftsleute aller
Art hatten sich auf dem weiten Vorplatz der
Börse und in den anliegenden Straßen einge¬
funden, um die Verlesung der Proklamation zuhören.

Nach der Verkündungder Proklamation stattete
Ministerpräsident Baldwin dem neuen König im
Buckigham-Palast seinen ersten amtlichen Besuchab.

stn der vastre des loten Königs
London, 23. Januar.

Die sterbliche Hülle König Georgs wurde Diens¬
tag abend von Schloß Sandringham nach der
naheliegenden Maria -Magdalenen-Kapelle über¬
geführt. Trotz eines schweren Hagelsturmes hatte
es sich die Königin nicht versagt, den Sarg ge¬
meinsam mit dem Herzogund der Herzogin von
Ksnr und der königlichen Prinzessin zu begleiten.
Neben dem Eichensarg, der auf einer Geschütz¬
lafettê ruhte, schritten acht Gardegrenadiere. An
der Spitze des Trauerzuges marschierte der
Pfeifermajor des Königs, der auf einem schot¬
tischen Dudelsackschwermütige Lieblingsweisen
des verstorbenenMonarchen spielte.

Nachdem dann der Sarg vor dem Altar der
Kapelle niedergesetztworden war, begann der
Trauergottesdienst  im Scheine flackern¬
der Kerzen. Kniend hörten die Königin und die
übrigen Mitglieder der königlichenFamilie die
Worte des Geistlichen. Kurz vor Mitternacht, in
der Sterbestunde des Königs, kehrte die Königin
nochmalszur Kapelle zurück, um allein am Sarge
zu beten. Während der Nacht hielten Förster
und Jagdhüter des Königs in ihren grünen Uni¬
formen die Totenwache.

Der außerordentlicheund bevollmächtigteBot¬
schafter des DeutschenReiches, Herr von Rib-
bentrop,  hat sich durch seinen Beauftragten in
die Beileidsliste für Seine Majestät König
Eduard VIII . im Vuckingham-Palast eintragen
lassen.

regierung wird sich als Führer der deutschen
Trauerdelegation Reichsminister des Auswärti¬
gen Freiherr von Neurath zu den Beisetzungs-
feierlichkeitennach London begeben. Der Dele¬
gation ist ferner angeschlossen der Herzog von
Koburg. Als Vertreter der deutschen Wehrmacht
gehören ihr an: General der Infanterie von
Rundstcdt, Admiral Albrecht. General der Flie¬
ger Kaupisch. Der deutsche Botschafterin London,
o. Hoesch, wird ebenfalls Mitglied der deutschen
Abordnung sein.

Negetti erobert
Rom, 23. Januar.

Der italienische Heeresbericht vom Mittwoch

des Ausdruck zu gebgn und sich für die Zusammen¬
arbeit bei den nächsten Kampfhandlungen gegen
die Regierung von Addis Abeba anzubieten. Auch

Vie deutscke Irauerabordnung
Berlin, 23. Januar .?.

In persönlicher Vertretung des Führers und
Reichskanzlers und als Vertreter der Reichs-

entlang des Webi Gestro , wo der Vormarsch un¬
serer Kolonnen fortgesetzt wird , haben sich bei
unseren Militärbehörden Führer und Notabeln
der Ealla Arussi gemeldet , um ihre Unterwerfung
anzuzeigen . An unseren Sammelstellen treffen
dauernd neue Gefangene ein . Die Beute an
Waffen und Munition , darunter beträchtliche
Mengen von Dum -Tum -Geschossen, ist sehr groß.
In Negelli hat unsere Reiterei alle Lager und
Speicher der Ausgangsgrundlage erobert , von der
Ras Desto vor zwei Monaten seinen Vormarsch
begonnen und dabei angekündigt hatte , datz er
die südlichen Gebiete von Jtalienisch -Somali er¬
obern will ."

Asmara, 23. Januar.
Nach einer Meldung aus Aksum soll sich die

Koptische Kirche Nordabessiniens unter Führung
von Äbunas Afre Abrahai unter den Schutz des
Königs von Italien gestellt haben . Der gesamte
Klerus soll in einer feierlichen Sitzung ben ita¬
lienischen König zum Protektor ausgerufen haben.

Vas ist klaffenkamps!
volsckaft Mmilroffs an die fran ;ösilcken Kommunisten

Paris , 23. Januar
Aus Anlaß der Landestagung der kommuni¬

stischen Partei Frankreichs hat der Generalsekre¬
tär der Komintern Dimitroff  eine Botschaft
an die französischen Kommunisten erlassen. Die
offenen Worte dieser Botschaft sollten der fran¬
zösischen Öffentlichkeit die Augen vor den Ge¬
fahren öffnen, denen sich Frankreich durch ein
enges Zusammengehenmit der Sowjetunion aus¬
setzt. Das internationale Proletariat , so predigt
Dimitroff, werte aufs höchste die Erfolge, die die
französischen Kommunisten in ihrem Kampf gegen
Faschismus und Reaktion bisher errungen
hätten. Diese Erfolge seien die Früchte eines
Kampfes, der die proletarische Einheitsfront
festigen, der die Einigung der Gewerkschaften
aufder Grundlage des Klassenkamp-
fes  verwirklichen und die Arbeitermassen in
einer mächtigen Volksfront zusammenfassen wolle.

lack -ns „ViindMe"
Paris , 23. Januar.

In Villeubanne, der kommunistischen Hochburg
unweit von Lyon, wurde am Mittwoch die achte
Tagung der kommunistischen Partei Frankreichs
unter dem Vorsitzdes kommunistischen Senators
Cach in eröffnet. Als Cachin das Wort ergriff,
wurde er mit erhobenenFäusten und dem Gesang
der Internationale begrüßt. Nach seinen Aus¬
führungen beträgt die gesamte Mitgliederzahl
der Partei angeblich 714 000 eingeschriebene
männlicheund weiblicheMitglieder, sowie 25 000
Mitglieder der kommunistischenJugend. Für
Paris und Umgebung beläuft sich die Zahl der
eingeschriebenenMitglieder auf 28 000,

Cachin meinte, es sei ein dummer Scherz, HU
glauben, daß die Partei Anhängerin der Ei irr¬
st ung  werde . Die Partei sei Schülerin
Lenins.  Sie werde nie vergessen, daß ihr Ziel
die Errichtung der französischen Republik der
Sowjets  sei . Inzwischen könnte man aber
ruhig Bündnisse  schließen und sich an der

Vowjetregierung — Komintern

Ver veamte ist nationalsostalistW
fiikrerratstagung des Neicksbundes der Veutlcken veamten

Berlin , 23. Januar.
In Berlin trat der Führerrat des Reichsbundes

der Deutschen Veamten zusammen. An der Tagung
nahmen teil : der Chef der Reichskanzlei, Staats¬
sekretär Dr. Lammers, die Staatssekretäre Milch,
Ochnesorge, Dr. Landfried. Ministerialrat Dr. Fa-
Lricius als Vertreter des Reichsinnenministers
Dr. Frick, Bürgermeister Dr. Tempel (München)
als Vertreter des ReiHsleiters Oberbürger¬
meister Dr. Fiehler, sowie die Standartenführer
Klähn und Dr. Best.

Reichsbeamtenführer Pg. Hermann Neef  er¬
stattete zunächst einen ausführlichen Bericht über
die Entwicklung der nationalsozia¬
listischen Beamtenbewegung  und über
die Arbeit der Einheitsorganisation der deut¬
schen Beamten im Jahre 1935. Er hob hervor,
daß der 30. Januar 1933 von der überwiegenden
Mehrzahl der deutschenBeamten als befreiende
Tat auch für das deutsche Beamtentum empfunden
wurde. Unter den Aufgaben, die dem Reichsbuno
der Deutschen Beamten gestellt sind, steht die der
nationalsozialistischen Erziehung  der Be¬
amtenschaftim Vordergrund. Neben dieser welt¬
anschaulichen Aufgabe nimmt die soziale Be¬
treuung  der Mitgliedschaft eine bedeutsame
Stellung ein.

Völkischer Beobachter/ Der Angriff/ Die Gauzeitungen Weser-
Gmö: Bremer Leitung in Bremen,- Oldenburgische Gtaatszeitung
in Oldenburg,- Ostfriefische Tageszeitung in Gmden,- Wilhelms-
havener Kurier in Wilhelmöbaven/ Illustrierter Beobachter/ Das
Schwarze Korps/ Der GA.-Mann / Die Brennessel/ NG.-Funk

Der Reichsbeamtenführerwies sodann auf die
staatspolitische Bedeutung des großen
Entschuldungswerkes  hin , das der
Reichsbundim vergangenenJahre auf der Grund¬
lage neugeschaffenergesetzlicher Bestimmungenin
Angriff genommenhat. Dabei müsse betont wer¬
den, datz die dafür erforderlichen Mittel aus¬
schließlich durch die Beamtenschaft selbst aufge¬
bracht oder durch private Bankeinrichtungenzur
Verfügung gestellt werden, datz also staatliche
Mittel dabei nicht in Anspruch genommen werden.

Hermann Neef kündigtean, daß der Reichs¬
bund der Deutschen Beamten im Jahre 1938
über eine halbe Million Reichsmark dem
„Kraft-durch-Freude"-Werk zur Verfügung
stellen werde, dessen segensreicheEinrichtung
auch der Beamtenschaftzugute komme.

Die hierüber getroffenen Vereinbarungen, so
sagte der Redner, bringen erneut den stets vom
Reichsbund der Deutschen Veamten verfolgten
Willen zum Ausdruck, daß ein Band kamerad¬
schaftlicherGemeinschaftalle , deutschenVolksge¬
nossen ohne Unterschieddes Berufes vereinen soll,
wozu insbesondere die Freizeit Gelegenheit bie¬
tet. Der Reichsbeamtenführerschloß mit der Mit¬
teilung, daß ein in Kürze zu erwartendes Gesetz
die endgültige Liquidierung der
alten Beamtenverbände  regeln werde,
wodurcherneut Mittel für die Durchführung der
sozialen Aufgaben der Einheitsorganisation der
deutschen Beamtenschaftfrei werden würden.

Nach der Rede Hermann Neefs erstatteten die
Leiter der einzelnen Hauptabteilungen des Reichs-
bundes der Deutschen Beamten Bericht über ihre
Tätigkeit im Vorjahre. An der darauf folgenden
Aussprache über das Arbeitsprogramm des
Reichsbundesder Deutschen Veamten für das ver¬
gangene und kommende Jahr nahmen die Staats¬
sekretäre Dr. Lammers, Milch, Ohnesorgeund Dr.
Landfried regsten Anteil. Es ergab sich volle
Uebereinstimmungund Billigung der bisher ge¬
troffenen LeamtenpolitischenMaßnahmen.

Hermann Neef brachte eine Denkadresse
an den Führer  zur Verlesung, in der der
Führerrat das Reichsoberhaupt bittet, seinen
Gruß mit dem Pslichtbekenntnis zur Erziehung
der gesamten Beamtenschaftzu nationalsozialisti¬
schem Staatsdienertum entgegenzunehmen. Der
Führer hat darauf dem Reichsbeamtentumtele¬
graphisch gedankt und beste Wünsche für die Ar¬
beiten des Führerrates ausgesprochen.

Wichtige « — gesagt

enthält folgende Mitteilungen über weitere
Fortschritte der Offensive des Ge¬
nerals Graziani:

„Am Morgen des 20. Januar haben Schwadro¬
nen der Dragoner von Genua und der Ulanen von
Aosta mit einer glänzenden, raschestensdurch¬
geführten Aktion unter Ueberwindung lebhaften
Widerstandesdes Gegners Negelli,  die Haupt¬
stadt der Ealla Borano, besetzt. Negelli befindet
sich 380 Kilometer von Dolo, dem Ausgangs¬
punkt unserer Truppen. Der von General Gra-
ziani am Eanale Doria errungene Sieg hat das
Land der Ealla Borano von der unerträglichen
Herrschaft der Abessinierbefreit. Die Führer und
Notabeln der Ealla Borano haben sich sofort ge¬
meldet. um ihre Unterwerfung  anzuzeigen,
der Genugtuung über die Befreiung ihres Lan-

Prüsung der Oelsperrensragc . Der AchtzehnerauS-^
schuh der Genfer Sanktionskonserenz hat sein Präsi¬
dium ermächtigt , einen SachverständigenauSschuß zur
Prüfung der Voraussetzungen und der Durchführung
einer etwaigen Oelsperre gegen Italien einzusetzen.

grotzen Bewegung der Volksfront beteiligen, um
den Faschismus aufzuhalten.  Ihre
Pflicht sei es aber. die Arbeiterschaftzur regie¬
renden Klasse zu erheben.

Moskau, 23. Januarv
Die Sowjetpresse feierte am Dienstäg ^ den

12. Todestag Lenins. Die „Prawda" begrüßte in
diesem ZusammenhangStalin als den „Fahnen¬
träger des Leninismus und Führer der Prole¬
tarier der ganzen Welt". An anderer Stelle des
Blattes wird betont, datz Stalin gehalten habe,
was er in seiner Gedächtnisredeauf Lenin im
Jahre 1924 versprochenhabe. Er habe seinerzeit
die Losung ausgegeben. „Wir werden unier
Leben nicht schonen, das Bündnis der Werktäti¬
gen in aller Welt und die kommunistische
Internationale  zu befestigen und zu er¬
weitern." Im gleichen Schritt mit der Befestigung
der Sowjetunion sei die Festigung und Erweite¬
rung der kommunistischen Internationale gegan¬
gen, die die Verteidigung der Sowjetunion „vor
jedem AnschlagkapitalistischerMächte" zu ihrem
Hauptprogrammpunkt gemacht habe. Nicht um¬
sonst habe Stalin auf . dem Parteikongretzim
Jahre 1935 die Mahnung ausgesprochen, „der
Sache der proletarischenInternationale treu bis
zum Ende zu bleiben".
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Der Führer und Reichskanzler empfing gestern den
deutschen Gesandten in Tirana , Dr . von Luckwald.

Rcichsrundsunkkaininer . Der Geschäftsführer der
Reichsrundjunkkammer spricht heute von 18.4S bis
19.00 Uhr im Teulschlandsender zu dem Thema „Die
Reichsrundsunkkammer am Beginn des dritten Ar¬
beitsjahres ".

SO Nationalsozialisten in Oesterreich verhaftet . In
Eggenberg bei Eraz wurden 80 Nationalsozialisten ver¬
haftet . Diese Verhaftungen sollen im Zusammenhang
mit der letzten Flugblattaktion stehen.

15 Tage Landestrauer in Frankreich . Die franzö¬
sische Regierung hat aus Anlaß des Todes König Ge¬
orgs von England eine fünszehntägige Landestrauer
angesetzt.

Der Generalstreik in Shricn , der zum Protest gegen
das Vorgehen der französischen Kolonialbehörden gegen
die nationalistischen Verbände ausgerufen wurde,
dauert in unvermindertem Ausmaße an . Im
Verlaufe der Zusammenstöße sind bereits Tote und zahl¬
reiche Verletzte zu beklagen.

Japanischer Polizist in Swatau ermordet . Am
Dienstag wurde in Lwatau ein japanischer Konsu-
latspolizist ermordet . Man nimmt an , daß es sich um
den Terrorakt einer antijapanischen Organisation»
handelt . Der kleine Kreuzer „Kubari " wurde von
Amoy nach Swatau entsandt . >
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fiktive Schadenbekämpfung
Neue Kurse für die erste Hilfeleistung bei Luftangriffen

vielen Aufrufen ist immer wieder betont
Minen , datz bei Luftangriffen die e r st e Hilfe
von außerordentlich weittragender Bedeutung ist
und datz darum die Ausbildung der Bevölkerung
gerade in der ersten Hilfeleistung nicht intensiv
genug betrieben werden kann . Zu berücksichtigen
P bei dieser Ausbildung insbesondere , datz die
Praxis und nicht die Theorie dem Laien das¬
jenige Wissen zu vermitteln hat , das er unbedingt
sein eigen nennen mutz, wenn die sichere Hand¬
lung der vielen Abwehrmittel gewährleist »!
sei,, soll. Infolgedessen hat der Reichslust¬
schutzb und  in seinen Ausbildungskursen die
Angehende Uebung der Technik  der
ersten Hilreleistung obenangestellt und theoreti¬
sche Erörterungen auf das unbedingt notwendige
F ndestmatz beichränkt,

5m gestrigen Abend fand im Beisein des Lei¬
ter- des Reichsluftschutzbundes . Oberregierungs-
rit Mühleisen,  des Leiters der Behörde für
Luftschutz, Ma,or Cloppenburg  des ärzt¬
lichen Sachverständigen für beide Institutionen.

Morgen spricht der Gauschulungslriter
Pg. Bu scher auf einer Großkundgebung

in „Wilhelmshöhe ", Burg

Obermedizinalrat Dr , Korten  h a u s.  sowie von
Vertreterinnen der N2, -Frauenschaft eine ganze
Neihe von praktischen Vorführungen im Musik-
iaal der Oberrealschule in der Dechanatstratze
statt, und zwar durch Helferinnen des Roten Kreu¬
zes, die in Zusammenarbeit mit dem Reichsluft-
schutzbvndfür die erste Hilfeleistung bei Luft¬
angriffen ausgebildet worden waren . Dabei wurde
grundsätzlich auf alles das verzichtet , was nur in
der Apotheke oder im Krankenhaus zu haben ist.
§s fanden nur diejenigen Mittel Berücksichtigung,
die im Falle eines Angriffes in jedem Haushalt
auch unter den einfachsten Verhältnissen immer

zur Hand sind. So wurde u . a . die Behandlung
von Verletzungen durch verschiedene Easarten ge-
Zeigt, die Benutzung von Tuchverbänden in ihrer
Vielfältigkeit erklärt , die erste Hilfeleistung bei
einem Unterschenkelbruch und mehrfache Trage¬
arten ohne Benutzung einer Tragbahre auch für
schwerere Verletzungen vorgeführt.

Es gilt nun , den Kreis der für die erste Hilfe
ausgebildeten Volksgenossen so zu erweitern,
datz zumindest in jedem Hause  eine mit
den notwendigen Kenntnissen ausgerüstete Per¬
son vorhanden ist. In dem Bewußtsein , datz die
erste , sachgemäße Hilfe von entscheidender Be¬
deutung überhaupt ist, wird in aller Kürze sowohl
vom Reichsluftschutzbund als auch von der Be¬
hörde für Luftschutz eine grotzeWerbeaktion
eingeleitet , damit sich recht viele Volksgenossin¬
nen für die Ausbildung als Luftschutz-
helferinnen  zur Verfügung stellen . Es wer¬
den in jedem Polizeirevier Kurse eingerichtet,
von denen jeder in einer Zeitdauer von drei
Wochen in zusammen sechs Abenden zu je zwei
Stunden 80 Personen in allem Notwendigen un¬
terweisen soll.

Major Cloppenburg sprach nach Beendigung der
Vorführungen im Auftrage von Senator Pg.
Laue,  der am persönlichen Erscheinen verhin¬
dert war , den Helferinnen und der Lehrkraft,
Frau Dr Börger,  für ihre Leistungen den
Tank der Behörde aus . Er betonte , datz nicht
genug Propaganda für den Luftschutz getrieben
werden könne , zumal es gelte , die Bevölkerung
in der aktiven Schadenbekämpfung
ganz nachhaltig zu schulen, so datz man von einer
wirklickien Beherrschung der Abwehrmatznahmen
sprechen könne . Oberregierungsrat Mühleisen rich¬
tete nach seinen Dankesworten an die anwesenden
Vertreterinnen der NS .-Frauenschaft die Bitte,
auch durch ihre Organisation die Bestrebungen
des Luftschutzbundes und der Behörde zu unter¬
stützen. Mit einem Sieg -Heil auf den Führer
wurde die Veranstaltung beendet . —r.
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flus der Nordwestecke
des Bremer Staatsgebietes

In der Hauptversammlung des Bürger-
vereins Grambke - Burg,  die unter Lei¬
tung des ersten Vorsitzenden Pg . Ernst Howe
im Warnkenschen Lokale stattfand , waren vier
Bcgesacker Volksgenossen unter Leitung des Bür¬
germeisters Pg . Westphal  erschienen , um
einen Film vorzuführen , der über die Schönheiten
Begesacks Aufschluß geben sollte.

Zunächst wurde durch den Ortsgruppen -Propa-
gandaleiter Fr . W . Bauer  jun . ein Film ge¬
zeigt, den er anläßlich der 33. Kraft -durch-
Freude-Fahrt nach Norwegen (19. bis 24. August
1g3ö) gedreht hatte . Zum ersten Male öffentlich
wurde dann auch der ebenfalls von Pg . Bauer
gedrehte Film „Vegesack" zur Vorführung ge¬
bracht. Es ist dem Hersteller gelungen , über¬
raschend schöne Partien Vegesacks und des Weser¬
stroms auf den Bildstreifen zu bringen . Der Film
fand allerseits eine überaus beachtliche Anerken¬
nung und reichen Beifall.

Nach einer Pause wurde in den geschäftlichen
Teil eingetreten . Zunächst erstattete der erste
Schriftführer den Jahresbericht , die der Bürger¬
verein im verflossenen Jahre erreicht hatte . Dem
ersten Schriftführer dankte der Vereinsvorsitzende
namens des Vereins für die im vergangenen
öabre geleistete umfangreiche Arbeit.

Der elfte Rechnungsführer v. Bassen  legte
dann die Jahresrechnung vor . Leider hat der
Verein im verflossenen Jahre einige Mitglieder
verloren , doch ist es immerhin noch möglich ge¬
wesen, den Mitgliederbestand aur einer achtung¬
gebietenden Höhe zu erhalten . Mit einem Käs-
senbestand von 48,99 Mark ging der Verein in
das Berichtsjahr , hinzu kamen ISO Mark an Ein¬
nahmen , wovon dann 148,97 Mark an Ausgaben
abgingen , so datz sich der Bestand um 1,03 Mark
auf 47,02 Mark erhöhte . Der Berichterstatter
schloß mit dem Wunsche , datz gerade die Erfolge
des letzten Jahres Anlaß geben möchten zum
weiteren Eintritt neuer Mitglieder . Namens der
Rechnungsprüfer berichtete Johann Rulfs  über
den Richtigbefund und beantragte Entlastung
des Vorstandes , die danach einstimmig erfolgte.

Die nun folgenden satzungsgemätzen Wahlen
hatten folgendes Ergebnis : Es wurden wieder¬
gewählt : Walter Rahm (2 . Vorsitzender ) , U ch t-
mann (1 . Schriftführers , Murken (2 . Rech-
nunasiührer ) , Johann Eauert (Beisitzer ) , Zu
Rechnungsprüfern wurden ernannt Johann

Rulfs  und Hugo Koch , zu Vertretern im
Vorstände des Verbandes bremischer Bürgerver¬
eine : Rahm  und Ludwig Wulfken,  zu Ab¬
geordneten für die Vertreterversammlung dieses
Verbandes : Hugo Koch , Heinrich Jansen  und
ll cht m an  n.

Unter den gegebenen Anregungen ist zunächst
der Wunsch bemerkenswert , noch einmal an die
Reichspostdirektion Bremen heranzutreten mit
der Bitte um Auskunft , wann der seit etwa 28
Jahren hier bestehende Wunsch auf Anschluß der
im Bremischen wohnenden Fernsprechteilnehmer
des Amtes Lesum -Burgdamm an das stadtbre-
mische Fernsprechnetz durch Einrichtung eines
Selbstanschlutzhilfsamtes für die bremischen Vor¬
städte Oslebshausen , Grambke -Burg und die
bremischen Landgemeinden Büren , Lesumbrok
und Erambkermoor verwirklicht werde . — Der
Bericht des ersten Vorsitzenden über eine statt¬
gefunden « Unterredung mit dem Leiter des Po¬
lizeireviers 14, Hauptmann von Peschke,  ließ
erkennen , datz seitens der Polizeidirektion größter
Wert darauf gelegt wird , den an der Slldwest-
seite des Heerstratzenzuges im Vorjahre neu an¬
gelegten Radfahrweg so auszubauen , datz über
alle die jetzt noch vorhandenen Mängel nicht
mehr geklagt zu werden braucht . Die Versamm¬
lung nahm diesen Bericht dankend entgegen und
gab dem Wunsche Ausdruck , datz die Verbesserung
ohne Kosten für die Anlieger durchgeführt werde.
— Es wurde bekanntgegeben , datz den bremischen
Baubehörden reichsseitig die Mittel bewilligt
seien , die Erambker Heerstraße auf der ganzen
Strecke von der Fuchtelkuhle bis nach Burg an
der von der Stadt gesehenen linken Seite zu ver¬
breitern und neu zu pflastern , so datz auch an
dieser Seite des Stratzenbahngleises eine bessere
und breitere Fahrbahn entsteht . Die scharfe Ecke
gegenüber der früheren Sachsenburg soll stark
abgerundet werden . Mit den Vorarbeiten wird
in den nächsten Wochen begonnen werden , um
zum Beginn der Olympiade den vielen von Ame¬
rika zu erwartenden Olympiateilnehmern eine
gute Fahrbahn bieten zu können.

Johann Erauert  regte an . Pläne zu suchen
für die Beseitigung des alten Zollamts in Burg¬
damm , da dieses Gebäude ein Schandfleck der
ganzen Gegend bilde : kaum eine Scheibe ist noch
heil , und der Mauerputz ist in größeren Flächen
abgefallen . Der Verein beschloß, eine Eingabe
an das Landeskulturamt in Verben zu richten
mit der aleichzeitigen Bitte , dieses Gebäude recht
bald verschwinden zu lassen.

Ferner wurde die Anregung gegeben , die Stra-

öroßkonzert des
« v 'e'e Hunderte erlebten den Liszt - und wagner - flbend im großen lölockensaal

Die Kreisführung Bremen des Winter-
I hilfswerkes  des deutschen Volkes hat mit dem
I unter Leitung ihres Kulturbeauftragten Dr.
I S chu l tz ,' sowie des Kreisamtsiciters Pg . Rin-

«I ne  gestern abend im großen Glockcnsaale veran-
I stalteten „Großen Liszt - und Wagner-
I Konzert"  Hunderten von ergriffenen Dolksge-

'I nassen ein erhebendes , unvergeßliches Erlebnis
I vermittelt . Der weiträumige Festsaal war dicht

gcsüllt. Den musikalischen Teil bestritt das Bre -
merSinfonie - Orchester  unter der Leitung
von Generalmusikdirektor Walter
B e ck vom Staatstheater ; als Solist war der Hel¬
denbariton unseres Staatstheaters Ernst Hölz-
lin  gewonnen . ^ ,

Die Vortragsfolge eröffnete die Symphonische
Dichtung für großes Orchester „Les Preluüea " von
Franz von Liszt . Generalmusikdirektor Walter
Beck arbeitete mit dem ganz vorzüglich spielenden
Linfonie -Orchester alle Feinheiten dieses eigen¬
artigen Tonwerkes meisterhaft heraus und wurde
schon nach der Wiedergabe der „Symphonischen
Dichtung" wiederholt stürmisch hervorgerufen.
Auchbei dieser Veranstaltung der NS -Volkswohl-
sahrt konnte man wieder an dem in echter Un-
mittelbarkeit hervorbrechenden Beifallssturm der
begeisterten Konzertgemeinde etwas erleben von
der unbedingten Richtigkeit des im neuen Reiche
eingeschlagenen Weges , die Kunst dem ganzen
Volke zugänglich zu machen . . ^ ^ ,

Nachdem im weiteren Verlaufe des Konzertes
das Sinfonie -Orchester die Ouvertüre 3ur Oper
»Der fliegende Holländer"  von Richard

Wagner in ihrer ganzen dramatischen Wucht
prachtvoll dargeboten hatte , sang Ernst Hölzlin,
von stürmischem Beifall empfangen , zunächst den
Monolog des „Holländers " ': „Die Frist ist
um , und abermals verstrichen sind sieben Jahr " .
Der beliebte Sänger war in einer prächtigen
stimmlichen Verfassung und sang den Monolog in
seiner ganzen , erschütternden Tragik mit vollen¬
deter Tongebung . Immer wieder wurde der
Künstler von dem mitgerissenen Publikum ge¬
rufen . Ernst Hölzlin sang später noch die An¬
sprache Wolframs von Eschenbach aus der Oper
„Tannhäuser"  von Richard Wagner : „Blich
ich umher in diesem edlen Kreise ", sowie die
Schlutzansprache des Hans Sachs aus den „M s i-
st er fingern " . Besonders in der glänzenden
Wiedergabe dieser Schlutzansprache kam die ganze
Fülle und sieghafte Kraft unseres Heldenbaritons
zur Geltung . Die Begeisterung der Zuhörer stei¬
gerte sich schließlich zu einer ergreifenden Huldi¬
gung für den Künstler . Auch Generalmusik¬
direktor Walter Beck wurde nach dem Vorspiel
zum dritten Akt aus der Oper „Lohengrin"
von Richard Wagner und nach dem Vorspiel zur
Oper „Tannhäuser"  stürmisch geehrt.

Das Liszt -Waaner -Konzert war eine kulturelle
Tat . Sein großartiger Verlauf hat denen , die
in unermüdlichem Schaffen innerhalb des Win-
terhilfswerkes auf den verschiedensten Gebieten
tätig sind, die schönste Genugtuung geschenkt, datz
sie im Dienste der deutschen Volksgemeinschaft
auf dem richtigen Wege sind.

tzenbahn -Haltestelle von der Erambker Kirche aus
weiter nach Burg zu verlegen ; die bevorstehende
Stratzenregulierung bilde den besten Anlaß da¬
für . — Sehr gewünscht wurde ferner , noch ein¬
mal Versuche zu unternehmen , um die Durchfüh¬
rung der Straßenbahnlinie 3 nach dem Betriebs¬
bahnhof an der Rekumer Straße zu erlangen.
Auf Antrag von Rahm soll diese Angelegenheit
dem Verbände überwiesen werden.

In der Februar -Versammlung wird Dr . med.
Bruckmeyer  einen Vortrag über „Gasschutz
und erste Hilfe " halten.

kolonialvortrag in der „Union"
Dienstag abend sprach im Saale der „Union"

vor einer großen Zuhörerschaft Direktor
Dr . Schreiber  auf Einladung der Deut¬
schen Kolonial gesellschaft,  Ortsgruppe
Bremen , über die „Bedeutung der „Norddeutschen
Mission " für die Kolonialarbeit in Togo ", Dieser
Vortrag war gleichsam ein Auftakt zur Feier
des 100jährigen Bestehens  der mit der
bremischen Kaufmannschaft von jeher auf das
engste zusammenarbeitenden Missionsgesellschaft.

Namens der Deutschen Kolonialgesellschaft in
Bremen eröffnete Dr Schotte! ius  den Vor¬
tragsabend mit einer Ansprache , in welcher er
auf die große Bedeutung des Kolonialproblems
für unser Volk hinwies , wie sie auch von führen¬
den Männern wiederholt betont worden sei. Seit
1847 habe die Norddeutsche Mission ihre ersprieß¬
liche Tätigkeit an der Westküste Afrikas aufge¬
nommen , und der Redner des Abends . Dr . Schrei¬
ber , sei selbst viele Jahre dort im Kolonialdienst
tätig gewesen.

Anschließend sprach Direktor Dr . Schreiber in
einem fesselnden und von einer Reihe schöner
Lichtbilder unterstützten Vortrag über die Ko¬
lonialarbeit in Togo.  Von jeher hätten die
Vertreter der Mission im fernen Afrika mit den
Bremer Kaufleuten in enger Verbindung ge¬
standen . Neben Dr . Vietor  verdanke es die
Norddeutsche Mission vor allem einer Reihe her¬
vorragender Bremer Kaufherren , datz sie selbst
in schwersten Zeiten durchgeholten habe . Er¬
greifend sei noch heute die treue Anhänglichkeit
der Eingeborenen Togos an Deutschland , die aus
ungezählten , in deutscher Sprache geschriebenen
Briefen hervorgehe . Das wertvolle Aktivum in
den Kolonien seien die Eingeborenen selbst, die
besonders in sprachlicher Hinsicht eine über¬
raschende Begabung an den Tag legten . Sehr
tatkräftige Arbeit werde auf dem Gebiete der
Jugenderziehung  geleistet , und seit einem
Jahre sei wieder eine Bremerin,  Lein
Schroeder.  als Hebammenschwester nach Togo
gezogen , wo sie eine überaus wichtige Arbeit
leiste . Eine hervorragende Tätigkeit werde auch
von den Kolonialärzten entfaltet , die viel Elend
zu lindern hätten.

Die Ausführungen des Redners wurden mit
langanhaltendem Beifall aufgenommen.

7SW Bremer Jungen und TNadel
in den fjI .-Jugendfllmstunden

Die am letzten Staatsjugendtag und Sonntag
veranstalteten Jugendfilmstunden der Bremer
Hitler -Jugend konnten den großartigen Besuch
von insgesamt 7800 Jungen , Mädeln und Gästen
ausweisen . In den verschiedenen Stadtteilen wur¬
den in den dichtbesetzten Lichtspielhäusern die bei¬
den Filme „Rebell " und „Stoßtrupp 1917" ge¬
zeigt , die durch Fanfaren - und Spielmannszüge,
durch Sprechchöre und Lieder ihre Umrahmung
fanden und so zu wahren Feierstunden der jun¬
gen Generation wurden . Vannführer Wich -
mann  sprach in Gröpelingen über die Bedeu¬
tung der Filme und machte Ausführungen zu dem
Aufbau der Kulturarbeit der HJ.

Urkunde „einsah für Deutschland"
Die hiesige Bearbeitungsstelle teilt folgendes

mit:

Auf Grund der Urkunden -Veröffentlichung vom
letzten Sonntag erfolgen dauernd telephonische
und schriftliche Anfragen , die leider nicht beant¬
wortet werden können . Um alle Anfragenden zu¬
friedenzustellen , werden hierfür von Donners¬
tag , 23., bis Sonnabend , 28. Januar , im Hause
Vor dem Steintor 29, von 11 bis 13 Uhr und
16 bis 19 Uhr (Nachfrage Wirtschaft Hoßfeld)
Sprechstunden eingerichtet , wo sich alle Kame¬
raden , die noch irgendeine Auskunft wünschen,
einfinden mögen.

Platzkonzert am Sonntag . Der Gaumusikzug des
Reichsarbeitsdienstes , Arbeitsgau 17, Bremen
(Leitung : Eaumusikzugführer W . Vahrs)  ver¬
anstaltet am kommenden Sonntag in der Zeit
von 12 bis 13 Uhr auf dem Marktplatz ein Platz¬
konzert . Das Programm ist wie folgt zusammen¬
gestellt : 1. Marsch Oberst Hierl , von Millhahn;
2, Ouvertüre zu „Eamont ", von Beethoven;
3. Walzer Dorfschwalben aus . Oesterreich , von
Strauß ; 4. Königsgebet aus „Lohengrin " , von
Wagner ; 5, Fantasie aus „Rigoletto " , von Verdi;
6. Marsch Götterfunken , von Rumor.

Aenderungen in der Postbcförderung nach Nord¬
brasilien. Der Dampfer „Polyrarp"  läuft London
nicht an. Die Abfahrt erfolgt am 28 Januar von
Hamburg . Postschluß beim Postamt 5 (Bnhnhossplatz)
am 27. Januar um 16 Uhr. — Der Dampfer „kle¬
inen  t " fährt am 20, Januar (statt 25.) von Liver¬
pool nach Nordbrasilien . Postschluß beim Postamt 5
am 27 Januar um 23 Uhr . — Die vorgesehene Fahrt
eines englischen Dampfers , ab 2. Februar von Lon¬
don nach Nordbrasilien , fällt aus

Koimrte/Vereine/ Vortrüge
(O !e klerontsr beklvälledvn öHllkllunxsn Lvkören

kum ^ nrelirenleil !)

»er»« Met Wie. .s
8 Uhr, im Goldenen saal der Böttcherztraße ein Kon¬
zert unserer beiden beliebten bremischen Künstlerinnen
Lotte Seciert,  Geige , und El .la Thiss,  Kla¬
vier (Begleitung Wilma Engelbrccht), Karten zu 1,50
und 1,— RM. (Mitglieder die .Hülste) bei Praeger
L Meier,  Bischofsnadel 1.

Die Hannovcrsch« Madrigalvereinigung (Ltg, Dr . I.
Kobelt) und der Madrigalchor Telmenhorst (Ltg. Musik¬
direktor Rehfeld) singen am Sonntag , 26. Januar,
2V.15 Uhr, im kleinen Saal der „Union " deutsche und
italienisch« Madrigale und Volksweisen. Eintrittspreis
60 Ps. Karten bei Praeger L Meier,  Bischofs-
nadsl , und an der Abendkasse.

Der Sonnabend -Nachmittag im Bremer Schauspiel¬
haus . Der 5. Sonnabend -Nachmittag ist nicht am
27. Januar , sondern am Sonnabend . 25. Januar,
nachmittags 4 Uhr.
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Bas knde des Provisionsvertreters
ein Normalvertrag für Neiseverlreter

Wer heute sehenden Auges durch die Wirt¬
schaftsbetriebe geht . wird feststellen , datz die neue
Soziolordnung , die im Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit ihren sichtbaren Ausdruck fin¬
det , verstanden wird . Es ist vieles besser gewor¬
den , Auch das Verhältnis zwischen Betriebsführer
und Gefolgschaft ist ein anderes geworden . Man
wächst immer mehr zur Betriebsgemeinschaft zu¬
sammen , Die Deutsche Arbeitsfront wacht durch
ihre Vetriebswalter und die Männer des Ver¬
trauensrates darüber , datz die Betriebsverbunden¬
heit auch in den Taten der Menschen , die zum ge¬
meinen Nutzen von Volk und Staat wirken sollen,
zur Anwendung kommt.

Trotzdem gibt es noch Unverbesserliche , die sich
entweder durch den Treuhänder der Arbeit oder
die Deutsche Arbeitsfront belehren lassen müssen,
daß eine neue Zeit angebrochen ist, in der die Ar¬
beitskraft eine andere Wertung erfahren mutz als
im Zeitalter des Klassenkampfes.

Sozial unwürdige Verhältnisse findet man
immer noch in Betrieben , die durch wirtschaftliche
Sendboten die Werbung für ihre Erzeugnisse oder
Waren betreiben . Es gab «ine Zeit , in der sich
Firmen , die Geschäftsreisende beschäftigten , aus
die wirtschaftlichen Verhältnisse berufen konnten,
wenn sie ihren Vertretern das gesamte Risiko,
das der Unternehmer zu tragen hat . aufbürdeten.
Sie fanden es als selbstverständlich , betrieblich und
wirtschaftlich gerechtfertigt , den Reisenden in ein
für sie wirtschaftlich noch nicht erschlossenes oder
vernachlässigtes Gebiet zu schicken und ihn die
Kosten der Einführungsarbeit  allein
tragen zu lassen . Die Tätigkeit begann in der
Regel mit einem großzügig gewährten mehr oder
minder großen Vorschuß , der im Laufe der Zeit
eine ständig steigende Höhe erreichte und rüsichts-
los beigetrieben wurde , wenn her Mohr seine
Schuldigkeit getan hatte . Erwies sich die geleistete
Arbeit als ertragreich und begann sie für den un¬
ermüdlichen Arbeiter im Außendienst Erfolge zu
zeitigen , dann war es höchste Zeit , die Provision
herabzusetzen , das Arbeitsgebiet zu verkleinern
oder sogar den Vertreter zu entlassen , denn die
Aufträge kamen nun von selbst.

Aus festangestellten Reifenden machte man
„Provisionsvertreter " mit mehr oder minder
sanftem Zwang , weil die Firma das Risiko ihrer
Werbung nicht „tragen konnte " oder nicht wollte.
Man stellte ein Heer von Provisionsreifenden an,
die dem Unternehmen nichts kosteten . Der ein¬
zelne konnte bei den Provisionsverträgen oft nicht
leben und nicht sterben . Mangel an Kräften , die
sich anboten , bestand nicht . Dafür sorgte die Ar -
beitspolitikder Systemzeit.  Die Viel¬
heit der von den zahlreichen Provisionsvertretern
gebrachten Aufträge enthob den Betriebssichrer
der Mühe , darüber nachzudenken , in welchem
Matze er die Verpflichtung hatte , für das Wohl
dieser Eefolgfchaftsmitglieder zu sorgen . Man
stempelte diese bedauernswerten Menschen , die oft
aus Not zu dieser Beschäftigungsart griffen , zu
selbständigen Handelvertretern , gestaltete aber
durch Vorschriften und Anweisungen das Ver-
tragsverhältnis zu einer so starken Abhängigkeit,
datz von einem Unternehmer oder einer unter-
nehmerähnlichen Person nicht die Rede fein
konnte . Man hetzte diese Arbeitsmenschen , teil¬
weise beaufsichtigt durch Kontrolleure und -Kon¬
trollapparate . von Ort zu Ort , ließ sie ihre Reise¬
auslagen selbst tragen und suchte und fand viel¬
fach noch Gelegenheit , ihnen ihre sauer verdiente
Provision vorzuenthalten . Man dachte nicht
daran , die Arbeitsfreude der Vertreter durch eine
Rücksichtnahme auf ihren schweren Außendienst
zu stärken und ging über Sorge und Not der Fa¬
milie hinweg , weil man glaubte , sich nicht darum
kümmern zu brauchen.

So entstand eines der sozial traurigsten
Probleme : das Provisionsvertreter-
problem,

Ist es inzwischen anders geworden ? Die Frage
stellen , heißt sie bejahen . Dank der Hilfe  d e r
D A F , hat sich manches geändert . Trotzdem gibt
es noch zahlreiche Betriebe , selbst Großbetriebe,
die sich überwiegend auf die Arbeit der Provi¬
sionsreisenden stützen. Wirtschaftliche Erwägun¬
gen , diesen Zustand aufrechtzuerhalten , können
nicht mehr geltend gemacht werden . Die deutsche
Wirtschaft verdankt dem Nationalsozialismus
einen wicht bestreitbaren Aufschwung . Mit Recht
kann daher gefordert werden , datz nunmehr ein
altes Schuldkonto abgeschlossen wird.

Die Deutsche Arbeitsfront wünscht den wirt¬
schaftlich gesicherten Geschäftsreisenden . Darum
hat sie den Begriff „Provisionsvertreter " besei¬
tigt und an seine Stelle den Bgriff „Reise¬
vertreter"  gesetzt . Mit der Beseitigung über¬
lieferter Begriffe ist es aber nicht getan . Wir ver¬
langen für den Vertreter , soweit er nicht einwand¬
frei selbständiger Handelsvertreter ist oder als Ge¬
schäftsreisender mit Gehalt , Provision und Spe-
senverglltung festangestellt ist, ein Garantie-
einkommen,  das ihn den tausend Zufällig¬
keiten entreißt , von denen die Höhe seiner Pro¬
vision abhängig ist. Die Beseitigung der Vor¬
schuß- und damit der Verschuldungswirtschaft mit
ihren üblen Auswirkungen , die keine Arbeits¬
freude aufkommen läßt , ist ein Akt der sozialen
Gerechtigkeit.

Der Reisevertreter (Provisionsvertreters soll
eine arbeitnehmerähnliche Person mit der Unter¬
stellung unter das Treue - und Gefolgschaftsver-
hältwis werden . Dann wird er die Kraft finden,
so für das vertretene Unternehmen zu werben , datz

von feinen Erfolgen ein dauernder Aufschwung
des Geschäftsbetriebes die Folge ist.

Tiefem hohen Ziel dient ein Normalver¬
trag,  den die Fachgruppe Vermittlungsgewerbe
der Reichsbetriebsgemeinschaft Handel herausge¬
geben hat . Der Vertrag ist ein Instrument
des betrieblichen Friedens und
einer sozialen Neuordnung  mit dem
Zweck, in nicht allzu ferner Zeit einen Zustand
herbeizuführen , in dem es nur noch selbständige
Handelsvertreter , also Unternehmer , oder ange¬
stellte Geschäftsreisende gibt . Mir die Ueber-
gangszeit wird der Reisevertreter durch diesen
Vertrag aus seiner unsicheren wirtschaftlichen Lage
befreit und kann sich entscheiden , ob er zu einem
von ihm zu bestimmenden Zeitpunkt wirklich ein
risikotragender selbständiger Handelsvertreter
werden will oder ein abhängiger , in die Betriebs¬
gemeinschaft eingegliederter vollwertiger Ange¬
stellter.

Die Lösung dieser wichtigen sozialen Frage ver¬
langt das volle soziale Verständnis der Betriebs¬
sichrer in allen Industrie - und Handelsunterneh¬
mungen . Darum zu werben werden sich neben
der Fachgruppe Vermittlergewerbe alle Roichsbe-
triebsgemeinschaften der Deutschen Arbeitsfront
bemühen , zu deren Betrieben Neiseverlreter ge¬
hören . dlax dlsvtks.

Selzner über Vertrauensratswalilen
Hauptamtslelter Clous Selzner gewährte

unserem FS -Mitarbeiter eine Unterredung,
der wir folgendes entnehmen:

Wie von Ihnen als Reichswahlleiter der Ver¬
trauensratswahlen schon mitgeteilt , sollen auch
in diesem Jahr wieder Vertrauensratswahlen
stattfinden . Gestatten Sie mir , Pg . Selzner , einige
Fragen zu stellen , die sich auf den gesamten Kom¬
plex beziehen : Ist es unbedingt notwendig , jetzt
Vertrauensratswahlen stattfinden zu lassen?

Die Notwendigkeit , Vertrauensratswahlen
durchzuführen , ist jedes Jahr gegeben . Außerdem
schreibt das Arbeitsordnungsgesetz dies vor . Die
Männer , die die Betriebsvertretung darstellen,
müssen sich zur Wahl stellen , damit bekundet wer¬
den kann , ob sie das Vertrauen noch besitzen oder
nicht.

Die psychologische Auswertung der Vertrauens¬
ratswahlen wird doch bestimmt über den Rahmen
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
hinausgehen?

Die Auswirkung der Vertrauensratswahl ist
sowohl fachlicher als auch weltanschaulicher Art.

Welche Vorbereitungen haben Sie für die Ver¬
trauensratswahl getroffen?

Die Vorbereitungen sind umfassend getroffen
und in den von mir herausgegebenen Richtlinien
festgelegt.

Werden in den Gau -, Kreis - und Ortswaltun¬
gen der DAF . Wahlbüros oder Wahlleitungen
eingerichtet?

Jawohl.
Wer wird in den Gau -, Kreis - und Ortswal¬

tungen die zu bildenden Wahlbüros leiten?
Das geschieht entsprechend den Richtlinien der

Reichswahlleitung.
Wer ist für die Aufstellung der Listen und die

Durchführung der Propaganda , besser gesagt,
Aufklärung , in den Betrieben verantwortlich?

Nach den Richtlinien der Betriebssichrer , der
Betriebswalter und der Ortswalter der DAF.

Ist die Organisation der DAF , heute schon so
hundertprozentig in Form , daß Sie für eine voll¬
kommene und reibungslose Durchführung der
Wahlen garantieren können?

Jawohl . Die Neichswahlleitung hat sich kon¬
stituiert und die Richtlinien im Benehmen , mit
dem Reichsarbeitsministerium herausgegeben.
Die Organisation beginnt bereits vorbereitend
zu arbeiten.

Vor NerchsdentistenfükrerzumNVWK.
Der Reichsdentistenführer Pg , Schaeffer

wendet sich mit nachfolgendem Aufruf an seine
jungen Verufskameraden:

„Der Reichsberufswettkampf ist die große
Leistungsprüfung der schaffenden deutschen Ju¬
gend . Eine Million deutscher Jungen und Mädel
treten in diesem freiwilligen Leistungsstreit an,
um in friedlichem Wettkampf ihr Wissen und
Können unter Beweis zu stellen.

Auch ihr , meine jungen Berufskameraden , die
ihr einmal berufen seid. an der Gesunderhaltung
des deutschen Volkes mitzuarbeiten , werdet in
letzter Einsatzbereitschaft um den Sieg ringen.
Wir wissen , daß genau so wie im vergangenen
Jahr , wo unsere Berufsgruppe den zweiten
Reichssieger stellte , jeder seine Pflicht erfüllen
wird , denn es geht um unser deutsches Volk.
Euer Einsatz gilt Deutschland!

gez. : Karl Schaeffer ."

Vetttsche Jungarbeiter im Wettstreit
Am Reichsleistungskampf der Studenten , der

im Rahmen des kommenden Reichsberufswett-
kampfes der deutschen Jugend durchgeführt wird,
nehmen auch zahlreiche Studentinnen teil . Die
Studentinnen der Fach - und Hochschulen betei¬
ligen sich darüber hinaus gemeinsam mit ihren
Kameradinnen aus den Fabriken und Kontoren
an den zusätzlichen hauswirtschaftlichen und sport¬
lichen Aufgaben , die im Gau -Wettkampf des
Reichsberufswettkampfes zu lösen sind. Es zeigt
sich also auch hier wieder , datz der Reichsberufs-
wettkampf von der Gesamtheit der
schaffenden deutschen Jugend  getra¬
gen wird . Von der Jungarbeiterin bis zur Stu¬
dentin , vom Jungarbeiter bis zum werdenden
Ingenieur stellen sie alle ihren Leistungswillen
unter Beweis , Sie zeigen damit , datz sie teil¬
haben am Leben des Volkes und des Staates
und somit in der Gemeinschaft aller Schaffenden
stehen.

„Za , mein Kind . was Mit In nun werden ? "

Eines Tages muß jeder Familienvater diese Frage
stellen Wie schwer ist stets die rechte Entscheidung , besonders
schwer , wenn ausreichende Mittel fehlen . Die Berufsaus¬
bildung der Söhne und die Ausstattung der Töchter erfor¬
dern Summen , die nur wenige Väter von ihrem laufenden
Einkommen aufbringen können . Wie oft schon mußte ein
Kind auf die Erfüllung seines Lebenswunsches verzichten , und

wie manches Talent konnte sich einen Aufstieg überhaupt
nicht oder nur unter Entbehrungen erkämpfen ! — Wenn
nicht blinder Zufall das Schicksal der Kinder bestimmen soll,
muß kluge Vorsorge der Eltern ihnen den Lebensweg ebnen.
Für diesen Zweck wurde eine besondere Form der Lebens¬
versicherung , die Berufsausbildungs - und Aussteuerver¬
sicherung geschaffen . Durch sie können Eltern oder Paten mit
mäßigen Beiträgen ganz allmählich , aber sicher die Summe
schaffen, die für die Ausbildung oder Ausstattung der Kinder

einmal gebraucht wird . Zur vertraglich bestimmten Zeit wird
dem Sohn oder der Tochter die ganze Versicherungssumme
ausgezahlt . Wenn der Vater früher stirbt , sind Beiträge
nicht mehr zu entrichten ; auch für den Fall seiner Erwerbs¬
unfähigkeit kann Beitragssreiheit vereinbart werden . To
ist die Summe für die Kinder in jedem Falle sichergestellt
ganz unabhängig von der Lebensdauer des Vaters . Dies ist
von besonderem Wert ; denn kein Vater weiß , ob er so lange
lebt und arbeiten kann , wie seine Kinder ihn brauchen
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Kauleiter Vöver aus den Kreisappell

der NSVflv. 0snabrürk-5and
Der Landkreis Osnabrück -Land der NSDAP.

hielt in Georgsmarienhütte , dem Sitz der Kreis¬
leitung , einen Appell ab , zu dem sich weit über
500 Politische Leiter und Vertreter der Gliede¬
rungen versammelt hatten . Auch Gauleiter
Rover  war in Begleitung von Eauorgani-
sationsleiter Walken hör  st , Gauschulungs¬
leiter Busch er , Gauinspekteur Wehmeyer
(Osnabrück ) erschienen . Nach kurzer Begrüßungs¬
ansprache des stellvertretenden Kreisleiters
Bodensiek  nahm der Gauleiter das Wort , um
seinem alten Kameraden und Mitkämpfer
Baumgartner  einen ehrenden Nachruf zu
widmen . Den eigentlichen Kreisappell leitete dann
stellvertretender Kreisleiter Bodensiek mit einem
Rechenschaftsbericht über die Arbeit der Bewegung
und ihrer Gliederungen im vergangenen Jahre
ein . Wie der Redner ausführte , ist der Kreis
nunmehr völlig durchorganisiert , und zwischen den
Gliederungen der Bewegung herrscht ein erfreu¬
liches Zusammenarbeiten . Anschließend sprachen
Eauorganisationsleiter Walkenhorst  u . Gau¬
schulungsleiter Vuscher  über die große Verant¬
wortung , die dem Amtsträger dem Führer und
dem Volke gegenüber auf die Schulter gelegt ist
und zeigte die große Linie auf , wie die politischen
Führer und die Führer der Gliederungen den
ihnen übertragenen Aufgaben gerecht zu werden
haben . EauleiterRöver  ergänzte die Aus¬
führungen dahingehend , daß eine wichtige Auf¬
gabe darin bestehe , rechtzeitig dafür zu sorgen , daß
tüchtige Männer bereitstehen , in die Fußtapfen
ihrer ' Vorgänger zu treten . Stellvertretender
Kreisleiter Bodensiek  schloß die Veranstaltung
mit dem Gelöbnis , im Geiste des verstorbenen
Kreisleiters Leo Baumgartner den Kampf im
Osnabrück « Land fortzusetzen.

Veichsnaürstandsbeitrage sind fällig
Von der Landesbauernschaft Oldenburg wird

uns geschrieben:
Der zweite Teil des Reichsnährstandsbeitrages

der Bauern , Landwirte und Fischer wird in der
gleichen Höhe erhoben wie der erste Teilbetrag.
Er ist am 25. Januar 1936 fällig . Die Finanz¬
ämter werden durch öffentliche Aufforderung an
die Entrichtung der Beiträge erinnern . Besondere
Veitragsbescheide ergehen nicht . Die pünktliche
Zahlung liegt schon deshalb im eigenen Interesse
der Beitragspflichtigen , da hierdurch die zwangs¬
weise Beitreibung mit ihren Unkosten vermieden
wird.

Delmenkorsr
Versammlung der Bezirksbauernschaft Ddlmen-

horst . Zum Beginn der zweiten Erzeugungs¬
schlacht des Reichsnährstandes hielt die Bezrrks-
bauernschast Delmenhorst im Easthof „Nieder-
sachsen" eine gut besuchte Versammlung ab . An
der Versammlung nahmen als Gäste teil Ober-
bürgevmeister Dr . Müller  als Vertreter der
Stadtverwaltung und in Vertretung des in Ur¬
laub befindlichen Kreisleiters der NSDAP ., Orts-
gvuppenleiter Lindemann.  Die Versammlung
wurde eröffnet durch Bezirksbauernführer Möh -
lenbrock - Dwoberg.  Als erster Redner
des Abends sprach Dr . Plate - Oldenburg in aus¬
führlicher Weise über die Leistungssteige¬
rung in der Viehzucht  durch Bekämpfung
der Seuchen und Tierkrankheiten . Anschließend
sprach Stabsleiter Schmacht ! aus Brake über
nationalsozialistische Agrarpolitik . Als letzter
sprach Oberbürgermeister Dr . Müller.  Nachdem
er die Grüße der Stadtverwaltung und der Kreis¬
leitung überbracht hatte , hielt er eine scharfe Ab¬
rechnung mit den Bauern , die sich heute noch dazu
hergeben , im Verein mit jüdischen Händlern die
Aufbauarbeit des Führers zu sabotieren . Das
Schlußwort sprach Dezirksbauernführer Mah¬
le  n b r o ck.

Zusammenschluß der Delmenhorfter Kleingärt¬
ner . Auf einer Versammlung sämtlicher Delmen-
horster Kleingärtner machte Gärtnermeister
Eggers  die Mitteilung , daß diese Versamm¬
lung den Zusammenschluß der Delmenhorfter
Kleingärtner dienen solle. AIs Stichtag für die
Beitrittserklärung sei der 15. Februar vorge¬
sehen . Durch den Zusammenschluß solle vor allem
eine rationellere Bewirtschaftung des Bodens er¬
zielt wetden . Landesgruppenführer Kllsbers
verbreitete sich in längeren Ausführungen über
die Aufgaben , die dem Kleingärtner im Rahmen
der Erzeugungsschlacht zufallen . Stadtbaurat

Brasch  sagte den Kleingärtnern am Schluß der
Versammlung die Unterstützung der Stadt Del¬
menhorst zu.

SodSnedeolc
Abholzungen . Hinter der Schützenwiese , des

weit bekannten Sommergartens „Neue Weide ",
läßt die Verwaltung des Gutes Schönebeck einen
Teil der alten Eichen und Buchen des Schöne¬
becker Gehölzes niederlegen , um hier Neuanpflan-
zungen vornehmen zu können . Reste und Wurzel¬
werk finden als Brennholz Verwendung . Die
Stämme wandern als Nutzholz in die Sägemühle
des Gutes an der Dorfstraße , wo sie in Bretter
zerschnitten werden.

kisaislrnssi»
Vetriebsappell beim RAW . Gestern nachmittag

versammelte sich in der Wagenhalle des Reichs¬
bahnausbesserungswerks Sebaldsbrück die Beleg¬
schaft dieses Werks zu einem Betriebsappell . Dar¬
bietungen der Werkkapelle und ein Sprechchor
der Werkschar eröffneten diesen von Amtmann
Kerstin  in Vertretung des dienstlich verhin¬
derten Betriebsführers geleiteten Appell . An
dem Appell nahmen außer den Werksangehörigen
teil : Stellvertretender Reichsfachgruppenleiter
Pg . Preffke - Berlin,  Reichsfachschaftswalter
Pg . Eünzel - Verlin  und Eaubetriebsgemein-
schaftswalter Pg . K r y s l - Harburg . Stellver¬
tretender Reichsfachgruppenleiter Pg . Preffke
führte in seiner Ansprache , die sich insbesondere
mit den Fragen beschäftigte , die den Arbeiter
der Reichsbahn angehen , u . a . aus : Es ist an
der Zeit , nachzudenken , daß wir nicht zu dem
Zweck da sind , die Tatsachen , die der National¬
sozialismus schafft, gleichgültig hinzunehmen.
Das Geschick unseres Volkes können wir nicht
einfach einigen wenigen Männern überlassen.
Wohl sollen einige führen , aber mitarbeiten an
der Gestaltung des Schicksals unseres Volkes
mutz ein jeder . So muß sich jeder Arbeiter der
Deutschen Reichsbahn mit der Entwicklung dieses
gewaltigen Unternehmens verbunden fühlen.
Jeder muß aber auch das Werden der Reichsbahn
kennen . Jeder muß wissen , wie in den letzten
Jahrzehnten die Männer , die immer schnell mit
Worten bei der Hand waren , wenn sie dem Ar¬
beiter den Himmel auf Erden versprachen , die
Reichsbahn vergesellschafteten . Die Folge dieser
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Drei Monate Gefängnis wegen fahrlässiger Tö¬
tung . Vor der Großen Strafkammer Werden , die
in Wesermünde -Lehe tagte , wurde Erwin Noth-
nagel aus Vrenren  wegen fahrlässiger Tötung
in Tateinheit mit Uebertretung der Straßen¬
verkehrsordnung zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Der Angeklagte hatte im 60- bis 70-üw-
Tempo kurz vor Nesse im Landkreis Wesermünde
eine ziemlich scharfe Rechtskurve durchführen . Den
ersten Teil der Kurve konnte er auch nehmen,
dann aber wurde der Wagen aus der Kurve
herausgetragen und fuhr gegen innen Baum.
Während der Angeklagt « selbst nur geringfügige
Verletzungen erlitt , würde der neben ihm sitzende
Kaffeeröster Josef Dostalek  gegen die Um¬
rahmung der Windschutzscheibe geschleudert , wo¬
durch er einen komplizierten Schädelbruch erlitt,
an dessen Folgen er bald darauf starb.

In de» Kanal gestürzt und ertrunken . Mitt¬
woch früh gegen 5 Uhr ist der 58 Jahre alte . auf
dem Schleppdampfer „Nordsee " bedienstete Heizer
Heinrich Struck  beim Anbordgehen in den
Hauptkanal gefallen und ertrunken . Obwohl der
Borfall gleich bemerkt wurde und Struck aus dem
Wasser geholt werden konnte , blieben die Wieder¬
belebungsversuche ohne Erfolg.

Festgenommener Betrüger . Der von der
Staatsanwaltschaft Hamburg wegen Betruges
steckbrieflich gesuchte 21j 'Lhrige Stanislaw
Antczak  wurde hier von der Kriminalpolizei
festgenommen und dem Amtsgerichtsgefängnis zu¬
geführt

vörpen

Ausbruch aus dem Strasgefangenenlager.
Mehrere Insassen des Sustrumer Strafgefan¬
genenlagers versuchten von ihrem Arbeitsplatz
aus die Aufsichtsgrenze zu durchbrechen . Als eine
Kolonne Häftlinge mit dem Entladen von Loren
beschäftigt war , verließen plötzlich elf Sträflinge
fluchtartig das Arbeitsgebiet / Bei ihrer Verfol¬
gung wurden von den Aufsichtsbeamten scharfe
Schüsse abgegeben , wobei einige der Verbrecher
getroffen wurden . Zwei Ausreißern gelang es,
schwimmend den Kiistenkanal bei Dörpen zu
durchqueren . Es gelang den Wachmannschaften,

Nicht Zufall, sondern Arbeit
Alljährlich findet nach dem Wunsch und Willen

des Führers der große , nun schon traditionelle
Reichsparteitag der Nationalsozialistischen . Deut¬
schen Arbeiter -Partei in Nürnberg statt . In jener
alten deutschen Reichsstadt — der Stadt der
Reichspakteitage — hält der Führer vor seinen
Kampf - und Parteigenossen Rückschau über das
vergangene Fahr und gibt ihnen neue Aufgaben
für das kommende . Dieser Brauch , diese Tradi¬
tion , wird wie im großen von der Partei auch von
ihren mannigfaltigen Gliederungen geübt . So
hat Reichsleiter R . Walther Darr 5 den
a g r arp o l i t is che n Apparat der NS¬
DAP . für Ende Januar  1936 nach
Weimar  einberufen , um mit seinen
engsten Mitarbeitern Rückschau zu halten über
das , was geleistet worden ist und um neue Be¬
fehle auszugeben für die zukünftige Arbeit.

Es ist kein Zufall , daß Reichsleiter Darre als
Tagungsort gerade die Hauptstadt Thü¬
ringens  gewählt hat . Nachdem der agrar-
politische Apparat im Herbst 1930 ins Leben ge¬
rufen worden war , fand die erste Tagung im
Februar 1931 in Weimar statt . Und so ist es
geblieben bis auf den heutigen Tag . So oft auch
immer das Führerkorps des agrarpolitischen Ap¬
parates zu ernster Arbeit zuiammengerufen
wurde , es kehrte stets zur Stätte seines ersten
Einsatzes im Kampf um das deutsche Bauerntum
nach Weimar zurück. Hier fanden die Beratungen
über den entscheidenden Endkampf gegen das ver¬
gangene System im Oktober 1932 statt . Hier hatte
einst der Führer im Februar 1931 selbst das Wort
ergriffen . So wurde durch jahrelangen Brauch
Weimar zum Tagungsort ! Das ist natio¬
nalsozialistische Tradition!  Ein Dank
an die Stadt , deren Mauern schwerwiegendste Be¬
schlüsse im Kampf um die Seele des deutschen
Bauern und des deutschen Landvolkes reifen
sahen.

Kampfgenossen in schwerster Zeit
Heute — am Anfang des vierten Jahres der

nationalsozialistischen Nevolution — ein halbes
Jahrzehnt nach jener ersten denkwürdigen Tagung
des agrarpolitischen Apparates in Weimar — ist

es gut , einmal den Blick rückwärts zu richten in
jene Zeit , da sich Männer um die Fahne Adolf
Hitlers scharten mir dem einen festen Ziel , diese
Fahne dermaleinst zum Siege zu führen — oder,
wenn es sein mußte , mit ihr zu fallen . Diese
Männer waren sich keinen Augenblick im Zwei¬
fel darüber , daß der Weg , den sie zu gehen sich
entschlossen, unendlich schwer und opferreich sein
würde . Sie gingen diesen entsagungsvollen Weg
ungeachtet der täglichen , ja stündlichen Be¬
drohung ihres Lebens , ungeachtet des Hohnes und
des Spottes , den politische Gegner aller Lager,
aller Schattierungen von rechts bis links über
sie ausgossen . Sie folgten allein der Stimme
ihres Blutes , das heiß und glühend für die Idee
des Führers in ihren Adern pochte . — Diese
Männer kommen nun wieder in Weimar zusam¬
men , die einst die Vorkämpfer unserer Zeit
waren . Das ist kein Erinnerungstreffen alten
Stils , diese Tagung hat einen tieferen Sinn . Sie
wird den alten Kampfgenossen im Gedenken an
den einst fast aussichtslos erscheinenden Kampf
um die Befreiung des deutschen Dauern und der
deutschen Landbevölkerung neue Kraft und neuen
Ansporn für ihre tägliche Arbeit geben.

Bom Führerkorps zum Führerkorps
Allzu leicht sind wir geneigt , das Schwere im

Leben des einzelnen , das Schwere im Leben
unseres Volkes zu vergessen . Heute steht als
einer der tragenden Pfeiler des Dritten Reiches
fest und unerschütterlich der im großen und gan¬
zen abgeschlossene Aufbau der bäuerlichen Selbst¬
verwaltung — der Reichsnährstand ! Diese uner¬
hörte , beispiellose Leistung — kein Vorbild , kein
Muster , kein Rezept für das große Werk war
vorhanden — wird heute schon als eine Selbst¬
verständlichkeit empfunden . Man nimmt es hin,
wie man die Rückgewinnung des Saarlandes,
wie man die Wiederaufrichtung der Wehrfrei¬
heit , wie man den Flottenvertrag als etwas
Selhstverständliches hingenommen hat . Auch an
den ewigen Nörglern und Besserwissern , die alles
ganz anders gemacht hätten , fehlt es nicht . Be¬
zeichnend dabei nur , daß die Nörgler von heute
noch niemals selbst etwas Vernünftiges aus die

Menschen , die Not kennen , opfern dem WHW . Am Rhein , hoch über Bacharach , liegt zwischen
Rebenhügeln die Schiefergrube „Rhein ". Lange Jahre wurde der Abbau nur von wenigen
Arbeitern ausgeführt , da der Absatz fehlte . Das Arbeitsbeschaffungsprogramm gab dieser Grube
neuen Aufschwung : Heute haben 80 Bergleute , die jahrelang nichts als Not kannten und nichts
zu leben hatten , wieder Verdienst . Der ganze Betrieb der Grube „Rhein " steht geschlossen in der
Deutschen Arbeitsfront , und jeder einzelne der Belegschaft ist Mitglied der NS .-Volkswohlfahrt.
Den stärksten Ausdruck hat der Geist dieser deutschen Menschen aber in einer Tat gefunden , die
Vorbild für deutschen Sozialismus ist : Geschlossen haben sie alle eine halbe Tagesschicht ihrer
Arbeitsleistung und der Produktion des Betriebes im Monat dem Winterhilfswerk des
Deutschen Volkes als Opfer für ihre noch arbeitslosen Kameraden zur Verfügung gestellt.

^ .uknabms : (lriwm — L.

In der Todesnacht vor dem Vuckinghampalast.
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Zwei Bilder aus der englischen Hauptstadt , die von der Anteilnahme des Volkes am Tode des
Königs berichten : Vor dem Buckinghampalast wartet die Menge auf neue Nachrichten — Zei¬
tungen mit der Meldung vom Ableben des Königs werden an die Wartenden verkauft . —
Unten rechts:  Reichsaußenminister Freiherr von Neurath und der Chef des Protokolls , Ge¬
sandter von Bülow -Schwante sprachen dem britischen Botschafter in Berlin das Beileid der
Reichsregierung und ' des Auswärtigen Amtes zum Tode König Georgs V . aus.
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Vergesellschaftung war , daß Rationalisierungs-
maßnahmen in krassester Form durchgeführt und
daß die Arbeitsplätze unsicher wurden . Das Fun¬
dament einer jeden Sozialpolitik ist aber die
Sicherheit des Arbeitsplatzes.  Die
Gefahr , jeden Augenblick entlassen zu werden,
hatte im Gefolge , daß die Arbeitskameradschaft
verlorenging , daß das Kriecher - und Angeber-
tum in Hoher Blüte stand . Moral und Charakter
der Menschen wurden verdorben . Das alles ist
überwunden . Die Sicherheit des Arbeitsplatzes
ist wieder gewährleistet . Bei den bevor¬
stehenden Vertrauensratswahlen  habe
jedes Mitglied der Gefolgschaft zu beweisen,
daß es in treuer Gefolgschaft hinter dem Führer
stehe. Der Vetriebsappell wurde beendet mit
einem Treuegelöbnis auf den Führer und dem
Gesang des Horst -Wessel -Liedes.

Das Standesamt meldet : Geburten:  Am
9. Januar : Kraftfahrer Diedrich Seekamp , wohn¬
haft in Hemelingen , Langenstraße 61/63 , ein
Mädchen . — Sterbefälle:  Am 10. Januar:
Ehefrau Katharina Dora Meta Elise Ehlers , geb.
Wortmann , 45 Jahre , aus Hemelingen . Witwe
Louise Johanne Dorothee Ebensen , geb . Höfer,
81 Jahre , aus Hemelingen . Heizer Johann Entel-
mann , 85 Jahre , aus Hemelingen . Am 14. Jan . :
Landwirt Johann Heinrich Rügge , 78 Jahre , aus
Hemelingen -Ärbergen . Eheschließung:  Am
11. Januar : Schleifer Friedrich Hermann Heinr.
Tebbe aus Hemelingen und Henny Müller aus
Hemelingen.

Ottersderg

6V Jahre Kriegerverein Ottersberg . Unter gro¬
ßer Beteiligung der Einwohnerschaft beging der
Kriegerverein Ottersberg die Feier seines 60-
jährigen Bestehens . Als einziger noch lebender
Mitbegründer nahm auch der Altenteiler Martin
Schumacher  an der Feier teil . Im Mittelpunkt
stand die Festrede des Kreisführers Vrüns-
Achim . in der er auf den Aufstieg Deutschlands
unter Adolf Hitlers Führung hinwies . Er über¬
brachte die Glückwünsche des Landesverbands¬
führers Nordsee und des Kreisverbandes Achim.
Im Verlauf des Abends wurden neun Kame¬
raden für 50jährige bzw . 25jährige Mitgliedschaft
mit der Kyfshäusernadel ausgezeichnet.

neun Sträflinge wieder einzufangen und in das
Lager zurückzubringen . Die Zivilbevölkerung
unterstützte die Beamten tatkräftig . Die Leiden
Kanalschwimmer konnten noch nicht wieder er¬
griffen werden . Die Bevölkerung der Umgebung
des Lagers ist naturgemäß durch die Leiden
Flüchtigen in Aufregung versetzt worden , doch
bieten die Wachmannschaften alles auf , der Aus¬
reißer wieder habhaft zu werden.

OIÄsrrburg

Wechsel in der Landesbauernführung Olden¬
burg . Die Landesbauernschaft Oldenburg teilt
mit : Der Landesbauernführer Poppe  hat den
Reichsbauernführer R . Walther Darre  gebeten,
ihn wegen seiner angegriffenen Gesundheit von
keinem Amt als Landesbauernführer abzuberufen.
Der Reichsbauernführer hat dieser Bitte mit Wir¬
kung vom 9. 1. 1936 entsprachen und Landes¬
bauernführer Poppe für seine dem Reichsnähr¬
stand geleisteten Dienste seinen Dank ausgesprochen.
Mit der Führung der Geschäfte des Landes¬
bauernführers ist dqr Landesobmann Hobbie
beauftragt.

VerÄen

Sittlichkeitsverbrecher verurteilt . Vor der
Großen Strafkammer des Verdener Landgerichts
hatte sich der 1904 in Danzig geborene Wilhelm
Renitz  wogen versuchten Verbrechens nach
8175s des StEB . zu verantworten . Der Ange¬
klagte wurde beschuldigt , im Spätsommer des
vergangenen Jahres in der Nähe von Nienburg
fortgesetzt Sittlichkeitsverbrechen an einem jun¬
gen Mann versucht zu haben . Das Urteil lautete
auf neun Monate Gefängnis.

8rsa »« rvSrcke

Vorbildliche Zusammenarbeit zwischen Schule
und HJ . Die Heimbeschaffung der HJ . schreitet
auch im Kreise Vremervörde rüstig voran . Jetzt
hat auch die Gefolgschaft 7/II/190 in Kuhstedt
ein eigenes Heim erhalten . In guter Zusammen¬
arbeit mit der Lehrerschaft des Ortes wurden in
der Schule einige Räume bereitgestellt , die nun
durch die Jungen selbst zum Heim hergerichtet
werden . Mit einer schlichten Feier , der ein welt¬
anschaulicher Schulungslehrgang vorangegangen
war , wurde das neue Heim durch Bonnfübrer
Gellersen -Stade eingeweiht.

von ITiak krdmann-knappe
Beine gestellt haben . Zu „ihrer " Zeit dachten
sie gar nicht an eine Einigung der Landbevölke¬
rung , geschweige denn des ganzen Volkes . Es war
ja so viel schöner für die Herren der Reaktion
in mannigfacher Gestalt , einen gegen den andern
auszuspielen . Heute haben sie das allerdings ver¬
gessen. Heute versuchen sie, an allem , was ge¬
schaffen worden ist, herumzudeuteln und herum-
zunörgeln.

Der Reichsnährstand wird daran nicht zu¬
grunde gehen . Denn diese bäuerliche Selbstver¬
waltung , wie sie sich uns heute im Reichsnähr¬
stand zeigt , ist in ihren Uranfängen das Werk
des Agrarpolitischen Apparates der NSDAP ., ist
das Werk des Reichsleiters R . Walther Darre.
Bewußt war der agrarpolitische Apparat in lan¬
ger , mühevoller , aber unendlich zäher Arbeit für
seine großen Aufgaben vorbereitet worden . Nur
wahrhafte Kämpfer und echte Führernaturen
hielten den ungeheuren Anforderungen stand.
Aus ihnen aber wuchs das Führerkorps des
agrarpolitischen Apparates ! Und dieses in poli¬
tischen , kulturellen und wirtschaftlichen Kämpfen
erprobte und erfahrene Führerkorps bildet heute
den gesunden , ungebrochenen Kern des Führer¬
korps des Reichsnährstandes!

Das Primat der Führung
Als unabänderliche Richtlinie galt für die

Arbeit des Agrarpolitischen Apparates die par¬
teiamtliche Kundgebung vom 6. März 1930. „Wir
erkennen nicht nur die überragende Bedeutung
des Nährstandes für unser Volk " — so heißt
es in dieser Kundgebung — „sondern sehen im
Landvolk auch den Hauptträger volklicher Erb-
gesundheit , den Jungbronnen des Volkes und
das Rückgrat der Wehrkraft . Die Erhaltung eines
leistungsfähigen , im Verhältnis zur wachsenden
Eesamtoolkszahl auch zahlenmäßig entsprechend
starken Bauernstandes bildet einen Grundpfeiler
der nationalsozialistischen Politik , gerade des¬
halb , weil diese auf das Wohl des Gesamtvolkes
auch in den kommenden Geschlechtern gerichtet
ist"

Diese Erkenntnis galt nicht nur sür die
Kampfzeit — oder etwa gar , wie früher oft von

Gegnern behauptet wurde , als nun einmal not¬
wendige Wahlparole — sie gilt heute in vollem
Umfang . Ihren sinnfälligen Niederschlag hat sie
in der Idee von Blut und Boden gefunden , an
deren endgültigem Durchbruch Agrarpolitischer
Apparat und Reichsnährstand ' gemeinsam
arbeiten.

Die Männer des agrarpolitischen Führerkorps
haben heute und für alle Zeiten das Primat der
Führung . Sie führten uns gestern , sie geben die
Marschroute heute und morgen . Als National¬
sozialisten sind wir stolz auf sie. Denn diese Füh¬
rer sind uns die Garanten einer wahrhaft deut¬
schen Agrarpolitik!

klchebung über die vassezugebärigkeit
unseres Viehbestandes

Um einen Ueberblick über die Rassenzugehörig-
keit unseres Viehbestandes zu bekommen , der für
die Förderung der Tierzucht unentbehrlich ist , wird
jetzt auf Veranlassung des Reichs - und Preußischen
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft eine
derartige Erhebung durchgeführt werden , und
zwar sollen erhoben werden l . Rinderrassen:
.4. Höhenvieh mit Unterklassen . Il Niederungs¬
vieh mit Unterklassen , 0 Shorthornrinder,
II . Schweinerassen : 7 Unterklassen für das ge¬
samte Reich , lii , Schafrassen : 10 Unterklassen für
das gesamte Reich . IV . Ziegenrassen : 4 Unter¬
klassen für das ganze Reich.

Den Gemeindebehörden werden von den landes-
statistischen Zentralstellen Zähllisten für die Rasse¬
erhebung zugehen . In diese Listen werden die
Gemeindebehörden die Anschriften der einzelnen

Viehhalter mit ihrem Eesamtviehbestand an Rin¬
dern , Schweinen , Schafen und Ziegen aus der
Viehzählungsliste von Anfang . Dezember 1935
einsetzen . An Hand dieser Zählliste soll dann spä¬
testens vom 25. Januar 1936 ab die Rassenzuge-
hörigkeit der angegebenen Tiere ermittelt werden.
Die Durchführung dieser Feststellungen kann je
nach Lage der Verhältnisse dem Ortsbauernfllhrer
oder dem Gemeindevorsteher (Bürgermeister ) oder
einem für die Ermittlungen besonders beauftrag¬
ten Sachverständigen ehrenamtlich übertragen
werden.

Deutscher vauernsunk
Donnerstag , den 23. Januar

München : 11 Uhr : Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Großmarkthalle . — Ueber
das neue Kreditwesen . Eenogenschaftsrechner und
Revisor unterhalten sich-

Köln:  17 .50 Uhr : Gemüsenotierungen.
Vreslau:  11 .45 Uhr : Die Bauernpolitik

Friedrichs des Großen.
Hamburg:  7 .10 Uhr : Mitteilungen über

Ackerbau.
Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Der

Bauer spricht — der Bauer hört . 1. Handels¬
dünger oder Mist und Kompost ? 2. Stadtjugend
hilft mit . Aus der Praxis der Landhilfe.

Frankfurt  a . M . : 11.30 Uhr : Mitteilungen
für den Bauern.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Die Ertrags¬
steigerung im Pflanzenbau . 11.45 Uhr : Pflege
und Fütterung der Ferkel.

Königsberg:  11 .40 Uhr : Auf zur „Grünen
Woche !

Leipzig : 11.45 Uhr: Zur Bekämpfung der
Rinderfinne.
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Zweiter lag im TNordprozeß Seeseld
Fortsetzung der vernetzmung des Angeklagten—Das getzeimnisvolle lagebuch—Vortzalte des Vorsitzenden

Schwerin, 22. Januar
Am>Mittwoch wurde die Vernehmung des

Angeklagten Seefeld  fortgesetzt. Es wurde
runachst kurz die Methode gestreift, die Seefeld
anwendete, um die Verstecke seines umfangreichen
Geschäfts zu kennzeichnen. Er pflegte sich durch
Messereinschnittean Bäumen Merkmale zu
schaffen. Diese Zeichen sind auch in der Nähe der
Fundorte der KnabenleichenNeumann und Zim¬mermannan einer Birke festgestelltworden.

Nach seinen Lebensgewohnheitenbestagt, er¬
klärte der Angeklagte, das; er auf seinen Wander¬
fahrtenam liebstenim Freien übernachtete. Da¬
bei sei ihm die Jahreszeit völlig gleichgültigge¬
wesen. Selbst bei mehreren Kältegraden habe
er im Walde unter einem Baume prächtig ge¬
schlafen.

Vorspiegelung„okkulter" Fälligkeiten
Die Kinder seiner Kunden, die er auf seinen

Wanderungenvon Dorf zu Dorf besuchte, waren
Seefeld besonders zugetan. Auch die Aelteren
wußte er durch allerhand Erzählungen über seine
Wanderfahrtenzu fesseln. Seefeld verstand es,
sich mit dem Nimbus zu umgeben, als sei er mit
geheimnisvollenübersinnlichenKräften begabt.
Das hält er auch vor Gericht aufrecht. Auf Be¬
fragen erzählt Seefeld von einigen Fällen, in
denen sich seine angebliche„okkulte Kraft" be¬währt habe.

Als der Vorsitzende den Angeklagten auffor¬
derte, seine angeblichen„okkulten Fähigkeiten"
jetzt einmal anzuwenden und die toten Kinder
anzurufen, damit sie sagen, wer sie ermordet
hätte, tritt die raffinierte Verteidigungstaktik
des Angeklagte« sofort wieder hervor. Er be¬
hauptete nämlich, daß seine „übersinnlichen
Kräfte" bei Kindern unter sechzehn Jahren un¬
wirksam seien.

vas seltsame lagebuch
Es kamen dann die Aufzeichnungenin dem

mystischen Tagebuch  Seefelds — jenes wich¬
tigen Beweisstückes— zur Sprache. Das Tage¬
buch, das mit dem 1. Januar 1931 beginnt und
mit dem 29. März 193S endet, gibt über jeden

Tag und jeden Ort, in dem sich der Angeschul¬
digte aufhielt, Auskunft, soweit er nicht absichtlichfür gewisse Tage seinen Aufenthalt und sein
Treiben in Dunkel hüllen wollte. Die Ortsnamen
und Daten sind in der Regel mit einem Plus¬
oder Minuszeichenversehen. Das Pluszeichen
bedeutet, daß der Angeschuldigte in dem betref¬
fenden Ort gearbeitet oder in dem betreffenden
Ort geschlafen hat. Das Minuszeichenbedeutet,
daß er in dem betreffendenOrt gearbeitet oder
ihn auch nur durchwandert, aber in seiner Näheim Freien übernachtethat.

In dem Notizbuch befinden sich aber außerdem
noch zahlreicheZeichen, deren Bedeutung trotz
der anstrengendsten Bemühungenim Verlaufe der
Voruntersuchungen noch nicht geklärt werden
konnte. Der Angeschuldigteverweigerte jede
klare Antwort aus entsprechende Fragen. Am
18. April 1833 ist der eingetragene Ortsname
völlig unkenntlich gemacht. An diesem Tage kam
der Schüler Gnirk,  Wittenberge, ums Leben.
In ähnlicherWeise ist für den 21. November 1933
der ursprünglich niedergeschriebeneOrtsname
mit anderen Buchstaben überschriebenworden,
so daß er unleserlich gewordenist. Er hat Rostock
gelautet. Damals starb der Knabe Praeto-
rius  aus Rostock. Am 7. Juni 1933 befinden
sich in dem geheimnisvollenNotizbuch vier durch¬
strichene Nullen eingetragen. Es ist der Todestag
des Schülers Metzdorf  aus Potsdam. Der
22. März 1933 weist drei sonst nicht erscheinende
Zeichenauf, die eine dem Fragezeichenähnliche
Form haben. Es ist der Todestag des Schülers
Thomas,  Wittenberge.

Im weiteren Verlauf erklärte der Angeklagte
auf Befragen über die Bedeutung der geheim¬
nisvollen Zeichen in seinem Notizbuch, daß er
nicht mehr wisse, weshalb er diese Eintragungen
gemacht habe.

kr gab sich als „kindersreund"
Es kommendann die im Laufe der Ermitt¬

lungen festgestelltenFälle — etwa 40 an. der
Zahl — von Anlockung und Entführung von

Wünschelrute auf lotenfuche
Der Sabelzweig vor neuen flusgaben— flufsetzenerregende versuche

Trier, 22. Januar
Was will 'denn dieser kleine Mann immer, der

Tag für Tag mit einem Gabelzweigin den Hän¬
den vor der Basilika herumläuft? Ist es ein
Wünschelrutengänger, der nach einer Wasserader
sucht? Das kann nicht gut sein, denn Trier hat
Loch so viele Quellen, daß es noch eine zweite Stadt
mit Trinkwasserversorgenkönnte!

So oder ähnlich mögen die erstauntenFragen der
zahlreichen Zuschauer gelautet haben, als vor kur¬
zem inmitten der Stadt Trier auf einem kleinen
Platz ein Wünschelrutengängereifrig auf der
Suche war. Schon im vergangenen Jahr hatte
man denselben Herrn bei der gleichen geheimnis¬
vollen Betätigung beobachtenkönnen, und nun
war er wiedergekommen. Man ist in der alten
Augusta Treverorum Ausgrabungen aller Art ge¬
wohnt und historische Fmü>e sind keine Seltenheit
in--dieser an geschichtlichen Ileberresten so reichen

„Stadt . Aber eine Wünschelrute? — Nicht unter¬
irdischen Wasseraderngalt die Jagd des Gabel-
zweiges, sondern— längst an gemodertenGebeinen.

Es war zum ersten Mal, daß die Wünschelrute,die ja schon im Altertum bekannt war, zu solchen
Versuchen herangezogenwurde. Bisher spürte sie
nur Wasserstellenund Erzlagerungen nach. Vor
142 Jahren starb in Trier der aus Lothringen
gebürtige Johann Martin Moye. Er war auf
dem alten St . Laurentius-Friedhof beerdigt, doch
blieb sein Grab seit dem Jahrs 1804 bis heute
verschollen. Französische Kreisehatten sich nun in
den letzten Jahrzehnten immer wieder bemüht, die
Gebeins des Lothringers ausfindig zu machen, doch
blieben alle Versuche bisher ergebnislos. Vor kur¬
zen wurden die Nachforschungen neuerdings aus¬
genommen, nachdem vorher die deutsche Regierung
durch Vermittlung der deutschenBotschaft den
französischen Herren die Genehmigungdazu erteilt
hatte.

Diesmal wollte man ganz neue Wege beschrei-
ten, um zum Ziel zu gelangen. Der bekannte
französische Rutengänger, Professor Becker von
Nancy, wurde für die Angelegenheitinteressiert.
Tatsächlichstellte er seine großen Erfahrungen
mit der Wünschelrutein den Dienst der Sache,
mit einem Erfolg, das sei gleich vorausgeschickt,
der dem heißumstrittenenProblem der Wünschel¬
rute ganz neue Möglichkeitenerschließt.

Systematischsuchte ProfessorBecker den Boden
ab, in dem die Gebeine vermutet wurden. Einige
Tage lang war seine Arbeit erfolglos, dann aber
stieß er auf eine Spur , die nun weiter verfolgt
wurde. Schließlichwurde der Platz, unter dem
die Leiche liegen mußte nach den Ausschlagungen
der Rute, immer kleiner, so daß man endlich an
die Ausschachtungsarbeitengehen konnte. Dabei

wurden von den Ausgrabungsarbeitern, die die
Stadt .zur Verfügung gestellt hatte, Ueberreste
einer Mauer freigelegt, unter denen man zahl¬
reiche Skeletteile, ja sogar guterhaltene Stein¬
sarkophage aus der rösiiischen Zeit, fand. Aber
selbst in dem schon gewonnenenErdloch schlug die
Wünschelruteimmer noch weiter aus, so daß die
Vermutung aufkam, daß. man in größerer Tiefe
nochmalsauf Kunde stoßen würde. Und wirklich
konntenaus einer Tiefe von zweieinhalbMetern
die Gebeineeines Mannes ans Tageslichtgeholt
werden, die mit größter Wahrscheinlichkeit allen
Umstäiüiennach dem gesuchten Johann Martin
Moye gehören.

Wenn sich hier erstmals eine Wünschelruteer¬
folgreich bei der Totenfuche betätigt hat, werden
sich zweifellos ungeahnte Möglichkeitenerschlie¬
ßen. Man denke nur an die Suche nach Vermiß¬
ten, Selbstmördernoder Ermordeten, bei der oft
alle menschlichen Bemühungen und sogar der
Spürsinn der besten Polizeihunde versagten!

Knaben durch Seefeld zur Sprache, in denen
zwar keine Anklage erhobenworden ist, die aber
doch besondersbezeichnend sind für die Art und
Weise, in der Seefeld Beziehungenzu Knaben
anzuknüpfenpflegte. Es war immer die gleiche
Methode:

Seefeld sprach die Kinder aus der Straße an
und verstand es, sie durch kleine Geschenke an sich
zu locken, um später unsittlicheHandlungen an
ihnen zu begehen. Er gibt auch zu, wenn auch
mit beschönigenden Einschränkungen, sich in un¬
sittlicherWeise an mehreren Knaben vergangen
zu haben. Auf Vorhalte in dieser Richtung
erklärt er, daß er die Kinder nur aus „reiner
Menschenfreundlichkeit" beschenkthabe; achsel-
zuckend erklärt er: „Ich bin nun mal so gut¬
mütig!"

Von seinen Wanderfahrten schrieb er auch.
häufig Karten an die Jungen, auf denen er be¬
zeichnenderweise selten vergaß, auch den lieben
Eltern einen Grus; zu übermitteln. Fast immer
war in diesen Schreibenin vertrauenerweckender
Weise von Gott die Rede, dessen Namen Seefeld
häufig im Munde führt; meist hatte er auch in
Gedichtform an die Kinder geschrieben:

Mehrere Kinder hatten ihren Eltern von dem
„seltsamen Onkel" erzählt, der sich mit ihnen
verabredet hatte. Wenn Seefeld dann merkte,
daß er beobachtet wurde, suchte er schleunigst das
Weite. Als er einmal im Jahre 1931 verfolgt
wurde, flüchteteer und versteckte sich im Walde.
Aufschlußreiches Kreuzverhör

In der Nachmittagsverhandlungnahm die Er¬
örterung einer Reihe von Fällen einen breiten
Raum ein, in denen der Angeklagte sich an Kin¬
der herangemacht hatte, um sie für seine schmutzi¬
gen Zwecke zu mißbrauchen.

Die Fragestellungin dieser Richtungscheint dem
Angeklagtensichtlich unangenehmzu sein, und er
versucht, allen diesen Dingen eine harmloseEr¬
klärung zu geben. Durch Fragen treibt der Vor¬
sitzende den.Angeklagten Seefeld aber immer mehr
in die Enge. Bezeichnend ist die Tatsache, daß
SeefeldKinder, die er auf der Straße angesprochen
und durch kleine Geschenke angelockt hatte, immer
dazu angehalten hat, niemand davon etwas zu
erzählen, daß er mit ihnen bekannt geworden fei.
Es kamen mehrere Anlockungsversuche des An¬
geklagten zur Sprache, die mitunter einen schauer¬
lichen Charakter hatten.
^Mit dem neunjährigen Schüler Willi B., den
Seefoldvor einem Kino angesprochen hatte, ging
er eines Tages auf den-Friedhof. Dort zeigte er
ihm zwei Särge und fragte ihn, ob er wohl in
der Kapelle oder lieber in einer Grube schlafen
möchte. Zwei Tage später ereignete sich dann der
Mordfall Neumann. Willi B., mit dem sich See¬
feld für den nächsten Tag verabredet hatte, er¬
zählte aber den Vorfall seiner Mutter, und diese
untersagte ihrem Jungen dringend, zu dem Treff¬
punkt zu gehen.
kine Mutter als kronzeugin

Die Mutter des elfjährigen Erich F. aus
Techentinhatte von ihrem Sohn von dem „selt¬
samen Onkel", der ihn angesprochenhatte, ge¬
hört. Sie verfolgte den Unhold, als er sich mit
ihrem Jungen traf und verhinderte, daß er seine
unsittlichen Absichten ausführte. Dieser Frau, die
eine genaue Personalbeschreibung des Seefeld
geben konnte, ist es mit zu danke», daß der Ver¬
brecherspäter gefaßt werden konnte.

Der Vorsitzende will von dem Angeklagten'
wissen, weshalb er sich immer an Kinder heran¬
machte.

. l" . M
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Der Aloräporoll Lvvkolü in 8ob >vvrin . kivssr Bild govabrt sinsn Llicb
länlts äas Lckvurgsriobt , iw Hintergrund äsr rlngolclagts.

in äsn Osricbtssaal.
(Lobsrl Bilderdienst)

„Ich hatte sonst niemanden", antwortete See¬
seld, „und mit Erwachsenenwollte ich nichts zu
tun haben, weil sie immer gleich ans Trinkendenken."

Nervös fährt Seefeld bei diesen Auseinander¬
setzungen, die ihm sichtlich unangenehmsind, mit
seinen Händen auf der Anklagebank hin und her.
Während er sich an weiter zurückliegende Fälle ge¬
nau erinnern kann, verschanzt er sich plötzlich hin¬
ter seiner angeblichen Erinnerungslosigkeit, als
seine Begegnungmit dem dreizehnjährigenGün¬
ther K., die im Februar des vorigen Jahres er¬
folgte, zur Sprachekommt. Währender in der Vor¬
untersuchungzugegeben hat, den K. angesprochen
zu haben, will er heute nichts mehr davon wissen.
Es ist festgestellt worden, daß Seeseldden K. noch
zweimal verfolgt hat, um ihn zu einem Stelldich¬
ein zu bewegen, K. ging aber glücklicherweise nicht
darauf ein. Eines Morgens traf er den Seefeld
aus der Straße wieder, und dieser fragte ihn, ob
er heute seinen Wandertaghabe. K. erwiderte, daß

er in die Schule müsse, und Seefeld entgegnete
darauf : „Dann kann ich dich nicht gebrauchen". AN
diesem Tage wurde der Schüler Zimmermanner¬
mordet. Es ist festgestellt-worden, daß dieser un¬
glückliche Junge an diesem Morgen schulfrei und
seinen Wandertag hatte.

Auf alle Vorhalte des Vorsitzenden lacht See¬
seld blöd vor sich hin und erklärt: „Ich kann
mich nicht erinnern, und von dem Schüler K.
weiß ich nichts."

Der Vorsitzende macht auf die belastendeTat¬
sache aufmerksam, daß den Angeklagten in dem
Falle K., wo sich die Dinge immer mehr auf die
Mordfälle Zimmermannund Neumann zuspitzten,
sein Gedächtnisverläßt.

Unter Ausschluß der Öffentlichkeit werden
dann die zur Anklagestehenden vier Sittlichkeits¬
verbrechen des Angeklagten an minderjährigenKnaben erörtert.

2n der heutigen Verhandlung wird die Erör¬
terung der einzelnen Fälle fortgesetztwerden.

DerkalastroplMselMvonDundee
Alexander Kennedys seltsame fliinungen—Der Unglückspropi,et

London, 22. Januar.
Wenige Tage vor dem furchtbaren Flugzeug¬

unglück von'  Lastefield, das vor kurzem elf
Menschen in den Tod riß, erschien auf der Redak¬
tion einer LondonerZeitung ein alter Mann und
verlangte mit allen Anzeichen furchtbarer Er¬
regung einen Schriftleiter zu sprechen. Atemlos
teilte er diesem dann mit, daß- er trotz seiner
80 Jahre die weite Reise von Dundeeunternom¬
men habe, um eine grauenvolle Katastrophe zu
verhüten. Er leide an Vorahnungen und könne
mit Bestimmtheitsagen, daß in den allernächsten
Tagen ein Flugzeugabsturzunvermeidlichsei, der
schreckliche Folgen habe. Als Tag gab er den 10.
Dezemberan. Man beruhigte den Mann, hielt
aber gar nichts oder nicht viel von seiner düsteren
Prophezeiung. Nur zu bald zeigte sich aber, daß
er recht gehabt hatte.

Nun, nachdem das Unglück geschehen ist, beschäf¬
tigt. sich die englische Öffentlichkeit lebhaft .mit

Maharadschas in Slanz und Feuerwerk
IRärchenzauber im Hexenkessel—2W0 Ochsen und 11000 Schafe als Lestbraten
Kalkutta, im Januar.

Indiens größtes Jubiläumsjahr hat begonnen.
Das Reich der 2VV Millionen Menschen steht
mitten in seinen Festen und Feiern . Der Eaek-
war von Baroda hat schon den wichtigsten Teil
seiner Jubelfeiern hinter sich. Der Nizam von
Haiderabad läßt mehr Schafe und Ochsen zu¬
sammentreiben denn ;e. Und auch der Religions¬
führer Aga Khan steht im Mittelpunkt tausend¬
fältiger Verehrung.

Aber unter der festlichen Oberfläche. . .
Wenn man heute in Bombay oder Kalkutta mit

irgend jemandem spricht, der „etwas ist", dann
erfährt man nach 10 Minuten, daß er in ein
paar Wochen zu diesem oder jenem Jubiläumsfest
reise. Irgendwer aus der Umgebungdes Maha¬
radschas oder Eaekwars, des Nachkommen des
Propheten oder aus dem engsten Kreis des Vize¬
königs, hat ihm eine Einladung verschafft.

Aeußerlich ist das Interesse dieser indischen
Welt von diesen frohen und lärmenden Ereig¬
nissen ausgefüllt — im Hintergründe aber ver¬
nimmt man drohende Nachrichtenüber Sonder-
bestrebungenim indischen Nationalkongreß. Man
erfährt auch, daß eine Radikalgruppeder Gandhi-
Partei dunkle Pläne schmiede. In Delhi rüstet

Falschmünzerei als Heimindustrie
Irauriger chinesischer Weltrekord— Zalschgeldabsah in alle Welt

Amsterdam, 22. Januar.
InAmsterdam  wurden vor kurzer Zeit unter

recht aufsehenerregendenUmständen einige Chi¬
nesen Lei dem Versuche verhaftet, falsche Silber¬
taler in den Verkehr zu bringen. Der Leiter des
Falschgelddezernats der holländischenKriminal-
polizei machte daraufhin bedeutsame Angabenüber
den Umfang der chinesischen Münzfälschungen. Es
sind recht ansehnliche Summen, die auf diese Wege
jedes Jahr den Weg von China nach Europa
machen. Am meisten heimgesucht sind Holland, Bel-
gien und Amerika. Aber auch Südamerika soll in
der letzten Zeit stark unter diesen Fälschungenchi¬
nesischer Herkunftzu leiden haben.

Die Chinesen hätten ohne Zweifel die Welt¬
meisterschaft im Geldfälscher!, wenn es eine solche
gäbe. Nach den Ausführungen des holländischen
Kriminalistenbildet die Eeldfälschungin China
eine Art gutgehender Heimindustrie, « elbstoer-
ständlich geben sich die rechtmäßigenchinesischen
Behördendie größte Mühe. um den Geldfälschern
das Handwerk zu legen, aber die Macht dieser Be¬
hörden ist bekanntlich leider recht begrenztund be¬
sonders ihre Machtmittel reichen gegenwärtig
meist noch nicht entfernt dazu aus, um europäischen
Wünschen gemäß wirkungsvolleingreifen zu können.

Die chinesischen Fälscherbefassen sich ausschließ¬
lich mit der Münzfälschung, fast nie mit der Bam-
notenfälschung. Banknoten waren im alten Eyma
ungebräuchlich, das höchste Geld waren die « über-
taels, rechteckige große Silberstücke. Fälschungen
von chinesischen Münzen sind meist recht zwecklos,
denn sie gelten fast nie mehr, als sie« ilbergehalt
'oben, Fälschungen lohnen sich nach chinesischen
"«griffen also nur bei europäischenoder ameri-
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konischen Münzen, deren Kaufkraft über dem
Zilberwert liegt. Sehr häufig werdendie Falsch-
münzen schon in China selbst abgesetzt und zwar
in den Vertragshäfen, also vornehmlich in Kanton
und Schanghai. Von dort aus nimmt das Falsch¬
geld auch seinen Weg nach Amerikaund Europa.
Meist sind es gar keine Chinesen, die sich dabei
zu Mittlern und Hehlern hergeben, sondern anderes
lichtscheues Gesinde! weißer Hautfarbe, wie es ja
grade in den großen fernöstlichen Hafenstädtenin
besonders gefährlichenExemplaren vertreten ist.
In Rotterdam hat man vor Jahresfrist bei der
polizeilichen Untersuchung eines ostasiatischen
Handelsdampfersim Logis eines farbigen Koches
nicht weniger als zehntausend holländische Reichs-
taler gefunden, die von Chinesen gefälscht worden
waren und nun auf holländischem Boden in Ver¬
kehr gesetzt werden sollten. Die Fälschungenvon
holländischen Reichstalern ist in China deshalb
besonders in Schwung, weil die Größe dieser
Silberstücke dieselbe ist, wie die der chinesischen
Silberdollars.

Die europäischen und amerikanischen Hafenbe¬
hörden wissen also genau warum sie auf Schiffedieser Art ein besonderes Augenmerk haben
müssen. Ist chinesisches Falschgeld erst in den Ver¬
kehr gekommen, dann macht es Mühe, große Mühe
sogar, es zu entdecken, denn die Fälschungen sind
zugegebenermaßen ganz ausgezeichnet. Im gewöhn¬
lichen Verkehr wird gerade beim Umgang mit
Hartgeld meist nicht dieselbe Sorgfalt beobachtet,
wie mit Papiergeld und so dauert es oft erheb¬
liche Zeit, bis die zuständigenNotenbankenund
Geldinstitute auf die Fälichungen aufmerksam
werden und Warnungen veröffentlichenkönnen.

man zu einer vorbereitendenKonferenzmit dem
Ziele eines autonomen Indiens . Viele schwere
Ereignisseheben sich drohend von jenem dunklen
Hintergrund ab. Aber noch will Indien dieses
ernste Gesicht nicht sehen.
Vom Hütejungen zum Zweitreichstender Welt

Man erzählt sich vom Eaekwar von Baroda, der
heute als Maharadschasein 60. Regierungsjubi-

.läum feiert, daß er einst irgendwo in dem Land,
das er nun beherrscht, die Schafe gehütet habe.
Eine Kommission von Priestern, die von der ver¬
witweten letzten Herrscherinausgeschickt worden
war, fand ihn und erkanntein ihm den kommen¬
den Herrn von Baroda.

Er ist aus dem Nichts zur Macht emporgestie¬
gen. Man nennt ihn heute den zweitreichsten
Mann der Erde. Er lehnte deshalb alle Geschenke
seiner Untertanen ab, setzte aber einen diaman¬
tenen Jubiläumsfonds von 780 000 Pfund Ster¬
ling aus, der dem Erziehungswerkseines Landes
zugute kommen soll. ,

Mit 31 Kanonenschüssenbegrüßte er Lord
Willingdon, den Vizekönig von Indien, den er zu
seinem Fest gebetenhatte. Er hält sich zwar treu
an geschlossene Verträge, aber man erzählt auch
von ihm, daß in seinem Kopf der Plan eines
freien Indiens fix und fertig sei.

Der Reichste lädt sei« Land zum Gastmahl
Aber was sind seine.Feuerwerke und Feste gegen

jene Veranstaltungen, die in Haiderabad mit
größtem Pomp vorbereitet worden sind!

Umsonst nennt man den Nizamvon Haiderabad
nicht den reichsten Mann der Erde. Umsonst be¬
richtet man nicht von seinen unterirdischenSchatz¬
kammern, zu denen nur zwei Priester den Zugangwissen.

In Haiderabad selbst stehen 2000 Ochsen und
11000 Schafe bereit, um in wenigen Tagen ge¬
schlachtet und am Spieß geröstet zu werden. Ganz
Haiderabad und alle benachbartenStaaten wer¬
den im Glänze jener Tage stehen, mit denen
der Nizam sein silbernes Regierungsjubiläumumrankt.

Die Festgedichte schrieb er selbst
Die Jubelgedichtezu seinem großen Tag hat

dieser Nizam — selbst geschrieben. Er, der über
ein Gebiet so groß wie England herrscht und
eine Bevölkerung von 15 Millionen Menschen
regiert, hat dazu noch genug Zeit gefunden.

Jnteressanterweiseist jenes Festgedicht, das er
nun in Tausendenvon Exemplarenin Goldschrift
auf schönstem Papier in seiner Staatsdruckerei
vervielfältigen läßt, wieder eines, das sich auf
die Geburt Christi bezieht. Ueber 500 Dichtungen
dieses Nizams in fünf SprachenIndiens sind den
SchriftgelehrtenAsiens hekannt.

So prachtvoll auch die Feuerwerke über die
Grenzen von Haiderabad hinaus leuchten mögen:
Von Nizam selbst berichtet man, daß er ein kleiner,
unscheinbarer, bescheidenerMann sei. der am
liebsten in seinem alten Ford fahre und die
silberbeschlagenen Wagen seinen Höflingenüber¬lasse. —

Aga Khan läßt bitten
10 Tage und 10 Nächte haben ein Heer von

Schreiberndaran gearbeitet, um die 20000 Ein¬

ladungen postfertig zu machen, mit denen Aga
Khan, der Religionsführer der ismaelitischen
Sekte der Mohammedaner, seine Freunde und
Verehrer zu seinemJubiläumsfest bat.

Wenn er, umgeben von den Religionsvertretern
aus allen Teilen der Erde. als Nachkömmling der
schönen Fatima aus dem Blute des Propheten
Mohammed, hoch drobenauf dem Elefantenrücken
thronend, durch Bombay reitet, dann vergessen
seine Anhänger, daß er in Europa seine Renn-
ställs hat und eine weiße Frau und ein misch-
blütiges Kind auf seine Rückkehr warten. Wenn
Indien feiert, dann versinkt alles, was sonst
ringsum geschieht. Der nackte, graue Alltag bricht
früh genug wieder an.

Räuber gegen Räuber
St. Louis, 22. Januar.

Eine unglaubliche Geschichte hat sich in der nord-
amerikanischen Stadt St . Louis ereignet. Dort saß
der Eewohnheitsräuber Jimmy Verdill hinter
Schloß und Riegel im Polizeigefängnis. Es war
ihm gelungen, bei der Durchsuchung durch die Be-
amten einen größeren Betrag in Dollarscheinen
zu verstecken. Als er in seiner Zelle eben damit
beschäftigt war, das Geld aus den Kleidern her-
auszutrennen, wandte er sich plötzlich um. Er hatte
ganz deutlich vom Fenster her den Ruf „Hände
hoch" vernommen. Das vergitterte Fenster führte
auf die Straße und tatsächlich sah sich Berdill
einem Revolverlauf gegenüber, der durch das
Gitter gesteckt war. Ein anderer Räuber war zum
Fenster hochgeklettertund hatte ihn beobachtet.
Und so mußte Jimmy das Geld, das er dem
Wächter vorenthalten hatte, seinem „Kollegen"aushändigen.

Iragödie der Weltwirtschaft
Washington, 22. Januar.

Nach einer Veröffentlichungdes amerikanischen
Handelsamtes in Washingtonwurden „aus wirt¬
schaftlichen Gründen und zur Vermeidung von
Preisstürzen" vernichtet: in Brasilien allein in
einem Münat des Jahres 19A 7750000 Sack
Kaffee, und in Nordamerika während eines Viertel¬
jahres 6 200 000 Schweine und 2 MillionenTonnen
Mais. In Los Angeles wurden täglich 200 000
Liter Milch ins Wasser geschüttet. Um den Butter-
preis nicht sinken zu lassen, wanderten in den
ersten drei Monaten 1935 nicht weniger als
600 000 Kühe in die Vernichtungsanstalten. InFlorida verfaulten auf einem Gebiet von 10 600
Hektar Boden die reifen Erdbeeren, an der kali-
fornischen Küste sanken im Monat August 1935
1500000 Orangen ins Meer und Kanada ver-
brannte allein im Monat Juli 1935 30 000 Tonnen
Mais. Die europäischen Ziffern sind nicht weniger
erschütternd: Holland vernichtete 100000 Span-
ferkel, Dänemark25 000 Kühe. In der Bretagne
warfen vor kurzem die Fischer den gesamten Fang
von einer halben Million Fische ins Meer, da der
Ab>atz stockt« und die gebotenenPreise zu niedrig
waren. So lautet die Bilanz einer Mißwirtschaft,
die Millionenwerte vernichtet, während sich die
«taatsmänner in ihren „Erfolgen" sonnen.

diesem seltsamenMenschen, Alexander Kennedy
aus Dundee, der beweisenkann, daß er fast alle
großen verhängnisvollenEreignisseder letzten 60
Jahre vorausgesehenhat. Er war früher Loko-
motivheizer, bis ihn seine unheimlicheFähigkeit
um seine Stellung brachte. Im Jahre 1879 war
es, als Kennedy sich eines Morgens weigerte, seine
Maschinezu besteigen, weil er genau wisse, daß
auf dieser Fahrt die Eifenbahnbrückeüber den
Tay einstürzenwerde. Seine Kollegenverlachten
ihn und der Vorgesetzte entließ ihn, da er hart¬
näckig auf seiner Weigerung beharrte, auf der
Stelle. Trotzdem vergaß der Lokomotivführerdie
Warnung Kennedys nicht. Er stoppte den Zug"
kurz vor' der Brücke ab und schickte zwei Maschi¬
nisten voraus, damit sie den Schienenwegunter¬
suchen sollten. Im gleichen Augenblick leuchteten
in der Ferne die Lichter eines entgegenkommenden
Zuges auf. Plötzlich aber waren die hellen Kegel
der Scheinwerferverschwunden: unter den gellen¬
den Schreien der aufgestörtenFahrgäste sauste die
Wagenschlangein die Strudel des Flusses.

Nach seiner Entlassungzog sich Kennedy in das
schottische DörfchenNethergats zurück und lebte
hier einsam mit seinen zwei Kindern. Aber bald
wurde er von den wütenden Bauern vertrieben,
die behaupteten, daß er dem Dorf nur Unglück
bringe. Denn wenn irgendein schwerer Unglücks¬
fall bevorstand ging der Seher zu den Angehöri¬
gen der Bedrohtenund sprach von seinen Ahnun¬
gen. So geriet er schließlich sogar in Mordver¬
dacht. Dem Vater eines Holzfällers prophezeite
er, daß sein Sohn in Bälde nicht von der Arbeit
zurückkommen werde. Zwei Tage später kamen
zehn Waldarbeiter bei einem Erdrutsch ums
Leben, darunter auch der junge Mann aus
Nethergats, dessen Tod Kennedy vorausgesagthatte.

Nie wird Kennedy von glücklichen Ahnungen
betroffen. Nur die Bilder von Feuersbrünsten,
Schiffsuntergängen, Grubenunglücken, Vrllckenein-
stürzen, Explosionenund Abstürzenerstehen vor
seinem Auge. Vor kurzem hat sich Englands an¬
gesehenster Psychiater des merkwürdigen'Falles
angenommenund es ist durch zahlreicheZeugen
einwandfrei erwiesen worden, daß Kennedy im
Laufe der letzten 30 Jahrs mindestenszwölf große
Katastrophen vorausgesehenhat. Dabei waren
seine Angaben stets äußerst genau. Selten irrte
er sich in der Zahl der Todesopfer, immer aber
hatte er, wenn auch nicht den Tag, so doch die
Woche und vor allem die Orte benennen können,
an denen sich die geweissagtenllnglücksfällezu¬tragen würden.

Verufungsverliandlung im
„Schallplattenprozeß"

Berlin, 22. Januar.
Die JustizpressestelleBerlin teilt mit : Vor

dem für Urheberrecht-Sachen zuständigen 27.
Zivilsenat des Kammergerichts als Berufungs¬
instanz steht am Montag, 27. Januar 1936, um
10 Uhr Termin zur mündlichenVerhandlung in
dem sogenannten„Schallplatten-Prozeß" an. Be¬
kanntlich hat eine Reihe von deutschenSchall¬
plattenfabriken gegen die Reichsrundfunk-Gesell-
schaft einen Rechtsstreit angestrengt zur gericht¬
lichen Entscheidung über die Frage, ob die
Reichsrundfunk-Eesellschaftberechtigt ist, Schall-
platten im Rundfunk zu Gehör zu bringen, ohne
dafür eine besondere Entschädigungan die ein¬
zelnen Schallplattenherstellerzu entrichten.

Die bisherigen Termine vor dem Kammer-
gericht, die dem Versuche dienten, statt dir ge¬
richtlichen Entscheidung der höheren Instanz eine
vertraglicheRegelung unter den Parteien zu er¬
halten, haben nicht zum Ziele geführt.

klinisches Schmuggeibooi abgefangen
Stockholm, 22. Januar.

Die schwedischenZollbehörden haben in
Nynaeshamm.  südlich von Stockholm, ein
estmsches Schmuggelbootmit etwa 1000 Liter
Sprit an Bord beschlagnahmtund hierbei siebenPersonen festgenommen.

Seisteskranker tötet sechs Personen
Amsterdam, 22. Januar.

In einem Krankenhausein Manokwari  in
Niederlandisch-Indien hat ein Schwachsinniger in
einem Wahnsinnsanfall sechs Personen getötet
""^ E - schwer verletzt. Der Kranke der in den
nächsten Tagen als geheilt entlassen werden sollte,
war wegen Verfolgungswahns dem Krankenhauszugeführtworden.
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Überraschungen bei den fjallentennismeisterschasten

Voussus' Niederlage durch pallada — Landrg-Vezwinger fl. lZerstel von Vr. Vessart-Hamburg geschlagen
Die Ueberraschungen des diesjährigen Meister¬

schaftsturniers , die am Dienstag durch die Nie¬
derlage des Franzosen eingeleitet wurden , setzten
sich am Mittwoch in einer unerwarteten Weise
fort . Bildete vorgestern der Sieg des Berliners
über Landry das Tagesgespräch , so standen
gestern die Niederlagen des Polen Tloczynski
und insbesondere des Franzosen Ch . Boussus im
Mittelpunkt des tennissportiichen Geschehens,
Durch diese Tatsachen wurde eine Lage geschaffen,
wie sie wohl noch in keinem Turnier zu ver¬
zeichnen gewesen ist : von den vier „gesetzten " Fa¬
voriten steht nur noch einer , und zway der
Deutsche Henner Henkel , im Nennen , Und ob der
Berliner im Endrundenspiel vertreten ist , dürfte
in Anbetracht seines Armleidens mehr als zwei¬
felhaft sein . In den letzten Acht steht die aus
drei : Aktiven bestehende deutsche Front (Henkel,
Dr , Dessart , W , Wenzel ) den Ausländern Gentien,
Ellmer , Szigeti , Pallada und Jamain gegen¬
über , unter denen — wenn nicht alle Zeichen
trügen — mit Wahrscheinlichkeit der Sieger zu
suchen sein dürfte.

Bei den gestern ausgetragenen Herreneinzeln
kam Henkel  ohne Spiel in die zweite Runde,
da Ploughman aus Schonungsrllcksichten verzich¬
tet hatte . Der Belgier Gentien  traf auf den
Schweden Stighammar , der sich erst nach einem
hartumkämpften Zweisatzkampf mit 3 :6 und 6 :8
geschlagen bekannte . Heute wird der Belgier
dem Deutschen Henkel gegenüberstehen . Die Be¬
gegnung zwischen Dr , Dessart und Gerstel
sollte einerseits zu einer überraschenden Ent¬
täuschung werden . Wer geglaubt hatte , den Lan-
dry -Bezwinger in der Form des Vortages wieder¬
zusehen , mutzte seine Erwartungen stark revidie¬
ren , Der Berliner spielte völlig unter Form und
mutzte eine glatte Niederlage über sich ergehen
lassen , Dr . Dessart legte anfangs ein Spiel gra¬
sten Stils vor und gewann den ersten Satz mit
6 :1 ganz sicher. Der zweite Satz sah den Ham¬
burger etwas weicher , so datz Gerstel oftmals
gleichziehen konnte . Die vorzügliche Netzarbeit
Dessarts trug jedoch zusammen mit einer stei¬
genden Stärke endlich zum Siege bei . Der stark
verbesserte Schweizer M , F , Ellmer  hatte in
S t e d m a n - Neuseeland einen Gegner von be¬
achtenswerter Stärke , der schließlich doch mit 3 :6,
6 :3 und 8 :7 unterlegen war . Einer der gefürch-
tetsten Spieler ist der Ungar O . Szigeti,  dem
man ein erfolgreiches Abschneiden zutrauen darf.
Er setzte sich über den Schweden Nystroem
mit einem Zweisatzsieg hinweg.

Um die Mittagszeit stieg das Treffen des
favorisierten Franzosen , der das dritte Viertel
einnahm , gegen den Jugoslawen Pallada,
der am Vortage mit einem schwererkämpften Sieg
über Moreau in die zweite Runde aufzurücken
vermochte . Der erste Satz ging verhältnismäßig
leicht mit 6 :0 an den Franzosen . Dann aber
machte sich Pallada die vorübergehende Schwäche
des Gegners zunutze und sicherte sich den zweiten
Satz mit 6 :3. Die Ueberlegenheit des Jugoslawen
hielt auch im Entscheidungssatz an , doch konnte
Boussus  mit mehreren Satzbällen immer wie¬
der gleichziehen . Unter der stärksten Anteilnahme
der besetzten Tribünen konnte sich dann Pallada
den Satz und damit den Sieg sichern. Die letzten
beiden Achtel werden rin Werner Wenzel  und
dem Franzosen Jamain  eingenommen . Wäh¬
rend der Deutsche verhältnismäßig leicht über den
Neuseeländer Malfroy,  der am Vortage den
Bremer D , Meier -Kulenkampff aus dem Rennen
geworfen hatte , triumphierte , konnte der junge
Franzose Jamain den Polen Tloczynski , der auf
das unterste Viertel „gesetzt" worden war , erst
nach einem Dreisatzkampf mit 6 :1, 2 :6 und 7 :5
bezwingen.

Im Damenein zel  stehen bereits die erste
und vierte Teilnehmerin der Vorschlußrunde fest.
Erwartungsgemäß konnten sich Frau Sperling,
die Titelverteidigerin , und die polnische Meisterin
Jedrzejowska,  die über ein äußerst kräftiges
Spiel verfügt , durchsetzen , indem die letzte mit 6 :3,
3 :6 und 6 :4 über Frau . Eleerup -Dänemark siegte.
Für die erste Runde konnte sich ferner die Bel¬
gierin Frl . Adamson  qualifizieren , die der Ber¬
linerin Frl . Zehden  mit 6 :4 und 7 :5 das Nach¬
sehen gab , Auch Frau Schomburgk,  die noch
vor zwei Jahren in der Endrunde der dänischen
Meisterin gegenüberstand , mußte sich mit einer
Niederlage vertraut machen , Sie mußte gegen die
aufkommende Französin Jribarne  mit 6 :8 und
1 :6 die Segel streichen . Piarieluise Horn,  augen¬
blicklich Deutschlands beste Spielerin , mußte ihr

Schwimm-kroßkampf in vremen
Europameister und Deutsche Meister am Start

Zu dem am 1./2. Februar im Hansabad statt¬
findenden Schwimmsest sind Meldungen von den
Europameistern Sietas und Esser und von den
Deutschen Meistern und Meisterinnen Nüske,
Gauke , Mahraun , Schwarz , Arendt und Halbs-
guth eingegangen , so daß ganz hervorragende
Kämpfe gewährleistet sind. Die stärksten Gegner
für unsere Bremer Schwimmer Heibel , Freese
und Struck sind die beiden Deutschen Meister
Gauke (266) und Nüske (466 Meter ) aus
Stettin.

0-UtllLÜMKN: 40025 OttSU l2)
Voutsvlio 8«b >vimin -11eister : (Oben ) Osrbai ' ck
diüsko (Ltsttiv ) , vsutscbsr disistsr 400 m
Kraul ; (unten ) ülans  O a, u k s,  vsutscbsr

dlsistsr 200  m Kraul

Match gegen die Dänin Villemoes  austragen,
M -c langen und wohlgesetzten Passierbällen wußte
sie ihre Gegnerin langsam aufzureiben und siegte
mit 6 :1 und 6 :3, Frl , Roberg  erhielt von Frau
Schneider - Peitz  ein „ohne Spiel ", Damit ist
nur noch Frl . Horn  als einzige Deutsche unter
den letzten acht vertreten.

Der gestrige Spätnachmittag und Abend war
vorwiegend von den Doppel - und Eemischtspielen
eingenommen . Im Herrendoppel konnten die
Spiele so weit gefördert werden , daß die acht
Paare der ersten Runde bereits ermittelt sind.
Einen eindrucksvollen Sieg vermochten die Deut¬
schen Eerstel -Beuthner über die wenig einge-
fpielten Franzosen Landry -Jamain davontragen.
Die Jugoslawen Kukuljevic -Pallada zeigten , datz
sie auch im Doppel ihren Mann stehen , sie
gaben den Dänen mit einer Niederlage von 3 :6
und 4 :6 das Nachsehen , Zu einem ziemlich aus¬
geglichenen Kampf gestaltete sich das Treffen des
deutschen Paares Dr , Dessart -W , Menzel gegen
das schwedisch - norwegische Paar Nystroem-
Ploughman , das mit 4 :6 und 8 :10 unterlegen
war . An weiteren Herren -Doppelspielen wurden
ferner ausgetragen : Szigeti -Rado gegen Ellmer-
D . Meier -Kuhlenkampff 6 :2, 7 :5. Eh , Boussus-
Gentien gegen Bräuer -Koschel 6 :4, 6 :4. — Im
Damendoppel  haben sich bereits die beiden
„gesetzten " Paare bis in die erste Runde durch¬
gekämpft : Frau S p e r l i n g - Frl , Horn  und
Frl . Jribarne-  Frl . Adamson.  Den Kampf
um die nächsten beiden Plätze müssen vier Paare
unter sich ausmachen.

Im gemischten Doppel  rückten das erste
und letzte Paar , Frau Sperling/Stedman und
Frl . Jedrzejowska/Tloczynski leicht in die erste
Runde , während die anderen Besetzungen noch
in der Vorrunde stecken, Frl , Jribarne/Gen-
tien,  ein „gesetztes " Paar , konnte sich leicht
durchsetzen , während das Ehepaar Gleerup  in
Frl , Hoyaux/Moreau  einen stärkeren Geg¬
ner zu überwinden hatte . Zu vorgerückter Abend¬
stunde fielen noch zwei weitere Entscheidungen im
Gemischten . Frau Schneider -Peitz/de Kukuljevic

Kuku, : Lors (2)
vr . vsssart (Hamburg ) sckaltsk Osrstsl

6 :2, 11 :9 aus

trugen über Frl , Heidenreich/Jenßen einen 4 :8,
6 :3, 6 :3-Si «g davon . Die zweite Begegnung zwi¬
schen Frl . Adamson/Henkel und Frl , Roberg/Ny-
stroem brachte mit insgesamt 49 Spielen einen
Rekord . Das im dritten Viertel „gesetzte" Paar
Frl , Adamson/Henkel behielt mit 4 :6, 18 :16 und
6 :3 die Oberhand , — Anschließend wurden noch
zahlreiche Trostrundenspiele ausgetragen.

Heute werden folgende Hauptspiele
gen:

ausgetra-

10,30 Uhr : Frl , Horn/Boussus — Frl , Bvrnemann/
Nado. 11,15 Uhr : Frl . Huchting/Rado — Frl , Thomas-
son/stighammar : Frl , Jribarne —Frl . Horn , 12 Uhr'
Frl , Robsrg/ThopMson — Frau Schomburgk/Zehden-
Tr , Dessart — Ellmer , 13 Uhr : Henkel — Gentien;
Frl , Buß/Eoepsert — L-icger Lchomburgk/Ploughman
und Frl , Zehden/Gerstel 13.45 Uhr : Szigeti — Palla-
da ; Malsroy/Stedman — Eerstel/Bcuthner , 14,30 Uhr-
Jamain — Menzel ; Tloczinsky/Eleerup — Henkel/
Goepsert , 15,30 Uhr : Szigcti/Rado — BoussuL/Gentien;
Frau Sperling/Frl , Horn — Frau Schneider/Frl.
Jedrzejowska , 16,15 Uhr : Dr , Desfart/Menzel — Ku-
kuljevic/Pallada , 17 Uhr : Frl , Jribarne/Eenticn —
Ehepaar Gleerup , 17,45 Uhr : Frl , Bornemann/Ho-
yaux — Frl , Heidenreich/Frau Schneider.

Heute findet für alle Teilnehmer in den Räu¬
men des „Haus St , Petrus " ein Begrützungs-
abend statt , an dem alle Aktiven teilnehmen.

Die Teilnehmen üv>- luteiimtioimlen Ileutsclie » IInIIeiitoiii >isnioi --toi -sv>iak <sii , Obers keibs:
Ksutbnsr (vsutscblanä ) , Oöpksrt (vsutscblaini ) , Henkel (veulscblanck ) , »tecimsn ^deusselanä ) ,
Ltigbammar (8oba -säsn ) , llrau Issak lloels (Belgien ) , Kz-strosm (Lelirrsäsn ) , klarn (vsutscb-
lanck) , dlalkro )- (diensselsnä ) , äsclrrszarrsks ( Laien ) , 8cbnsiclsr -? sit 2 (veutscblsnck ) , llsnssen
(diorvegen ) , Tennislsbrer klsinknsekt , lllittlsrs Reibe:  voknal (vsutseblsnck ) , Lrauleia
IVillsmoss (vanswsrk ) , lamaiv (vrankrsick ) , illoresu (Belgien ) , vllmsr (8cbrrsir ) . äs Kukul-
jsmia (äugoslevisn ) , vr , vsssari (veutscklanä ) , 8rigsti (Ungarn ) . Dlocrz -nski ( Laien ) , 8pisÜ
(vsutseblanä ) . 8 i t r s n ä : Osrsisl (ventsekinnä ) , 8 ven 8 psrling (Dänemark ) , Krl , vo ^ aux
(Belgien ) , lllenrsl (vsntseblanä ) , Lrl , Iribarns (Krsnkrsicb ) , vanärz - ( Krsokrsick ) , Lrl . vobee

(vsutsoblsnä ) , Osntisn (Belgien ) .

pbschlußtraimng der lZewichtlieber
Vei unseren stärksten Männern in Venneckenstein, unserer Hoffnung für die Olympiade

Nachdem die Gewichtheber in der ersten Woche
des Olympia -Lehrganges mit wahren Glanz¬
leistungen aufwarteten , so daß mehrfach schon die
Rede von ^Benneckensteiner Weltrekordlust " war,
ging der Kursus in der zweiten Woche etwas ge¬
ruhsamer vor sich. In vielen Uebungsstunden
hatten die jüngeren Kräfte immer wieder Gele¬
genheit , von den Meistern ihrer Kunst zu lernen.
Das plötzliche Erscheinen Jsmayrsin  Bennecken-
stein , der einen mehrtägigen Urlaub vom Sport¬
sanatorium Hohenlyhen erhalten hatte , brachte
dem Nachwuchs weitere neue Anregungen , Die
Genesung unseres Olympiasiegers hat überraschend
gute Fortschritte gemacht , Jsmayr drückt bereits
schon wieder 200 Pfund . Auch im Reißen und
Stoßen brachte er beträchtliche Pfunde zur Hoch¬
strecke.

Das Trainingslager der Gewichtheber erfreut
sich immer größerer Beliebtheit , denn täglich treffen
aus nah und fern Kraftwagen aus allen Gegen¬
den Deutschlands ein . Man will die stärksten
Männer selbst bei der Arbeit sehen . Auch In¬
fanterie -Trupps der Wehrmacht kommen öfters
zu Besuch und werden mit der Arbeit an der
Scheibenstange bekannt gemacht.

Unter Leitung des Reichssportwartes Stepu  -
tat (Berlin ) wurde eine mehrtägige Beratung
aller Gausportwarte durchgeführt , Ungemein
wichtig dabei waren die Aussprache über die in¬
ternationalen Wettkampsbestimmungen im Ge¬
wichtheben und Ringen und die Anweisungen , die
zur Hebung der Kampfstärke unserer Ringer und
.Heber herausgegeben werden sollen.

Die deutsche Mannschafts -Mejsterschaft im Ge¬
wichtheben  kommt wieder zur Durchführung,
aber erst nach den Olympischen Spielen , Bis zum
1. April müssen die Gaumeister feststehen , bis
zum 1. Juni die vier Eaugruppenfieger.

Im Ringen wird nur bis zur Feststellung der
Mannschafts -Meister in den einzelnen Gauen ge-
kämpft . Der Wettbewerb in den Gruppen und der
um den Deutschen Meistertitel fällt für das Jahr

1936 aus , weil unsere Olympia -Anwärter nicht
überanstrengt werden sollen.

Bei den Rasenkraftsportlern (Ee-
wichtwersen , Steinstoßen , Hammerwerfen ) wird
wie . in früheren Jahren schon einmal in vier Ge¬
wichtsklassen gekämpft , die bis 130 Pfund , 150
Pfund und über 165 Pfund lauten . Die Mann¬
schaftsmeister in den Gauen sind bis zum
30. August zu ermitteln . Unmittelbar danach wird
die Deutsche Meisterschaft ausgetragen.

Schließlich sollen auch dem Jiu - Jitsu  neue
Wege geebnet werden , Jiu -Jitsu als sportlicher
Kampf wird jetzt nur noch den Titel Judo
führen . Alles soll getan werden , um dieser Leibes¬
übung mehr Geltung zu verschaffen . Die Kampf¬
regeln wurden daher noch einmal einer Prüfung
unterzogen . In Zukunft ist die Ansehung eines
Beinhebels wieder gestattet , jedoch fällt der Sieg
durch Aufgabe bei irgendeinem Griff fort , denn
für jede Aufgabe erhält der Gegner nur noch
einen Punkt , Bei drei Punkten Vorsprung kann
der Kampf vorzeitig beendet werden . Es soll da¬
durch erreicht werden , daß sich der technisch bessere
Kämpfer besser durchsetzt . Die Deutschen Judo-
Meisterschaften 1936 kommen im Oktober in Frank¬
furt a . M , zum Austrag,

Die Karenzzeit beim Vereins¬
wechsel  kam weiterhin zur Sprache , Unter Vor¬
aussetzung , daß der Fachamtsleiter seine Ge¬
nehmigung erteilt , wird die Karenzzeit von einem
Vierteljahr auf ein halbes Jahr verlängert.

Olympia -Glocke in Magdeburg . Die Olympia -Glocke
traf auf ihrer Fahrt durch das deutsche Land von
Bochum nach der Reichshauptstadt in Magdeburg ein.
Die Glocke wird am heutigen Zwnnerstagmorgen nach
ihrem endgültigen Ziel , der Stadt der Olympischen
Spiele 1938, weiterbefördert.

Die Deutschen Vobmcisterschasten, die zum Wochen¬
ende im Rahmen der Oberstdorfer Bobwoche ausge-
tragen werden sollten, mußten infolge ungenügender
Bahnverhältnisse bis nach der Olympiade verlegt
werden.

Mr MS Ziem bei acn viMplsaieisMiitersvieleiir
vom 6. bis 16. ^ ebrusr in (Isrmisek - Psrtenkireben

Preisfrage 4
Welche Einzelkämpfer erhalten in den Olympi¬

schen Winterspielen in Earmisch -Partenkirchen die
Goldene Medaille , die Silberne Medaille , die
Bronzene Medaille

im Abfahrts - und Slalomlauf für Herren?
Wie sind die Aussichten der Kämpfer?
Bei den IV . Olympischen Winterspielen 1936 er¬

scheint zum ersten Male in der Geschichte der
Olympischen Spiele Abfahrtslauf und Slalom im
Programm . Diese beiden alpinen skisportlichen
Disziplinen haben sich im Laufe der vergangenen
Jahre im Flug nicht nur mitteleuropäische und in
Ilebersee gelegene Nationen erobert , sondern auch
in Skandinavien , das an der klassischen Form des
Skilaufs , — der Lang - und Sprunglaufkombina¬
tion festhielt , ihren Siegeszug fortgesetzt . Und so
werden nicht weniger als 22 Nationen bei den
IV . Olympischen Winterspielen 1936 beim Ab¬
fahrtslauf und im Slalom um olympische Sieger¬
ehren kämpfen.

Es ist sehr schwer , gerade in diesen beiden Kon¬
kurrenzen eine Vorschau zu geben , da im vergange¬
nen Winter die Ergebnisse , die erzielt worden sind,
alle Urteile über den Haufen warfen . Noch vor
zwei oder drei Jahren dominierten die Schweizer
und Oesterreicher unangefochten . Im vergangenen
Winter zeigte es sich, daß auch die Norweger trotz
der kurzen Zeit , in der Abfahrtslauf und Slalom
in dem klassischsten Lande des Skisports populär
geworden ist , zu laufen gelernt haben . Die hervor¬
ragenden Zeiten der beiden Vrüder Virger und
Siegmund Ruud bei den größten internationalen
Abfahrtsrennen des vergangenen Winters , darun¬
ter der Sieg VirgerRuudsbei  den Deutschen
Wintersportmeisterschaften , der Sieg Randmond
Sörensens in der Abfahrt - und Slalomkombina¬
tion bei dem gleichen Wettkampf , das hervor¬
ragende Abschneiden Birger Runds bei den FJS-
Rennen in Mürrn , und weitere glänzende Ergeb¬
nisse sprechen Bände , — Doch wird gerade im
Norden die Meinung vertreten , daß die norwegi¬
schen, schwedischen und finnischen Abfahrts - und
Slalomläufer bei der größten wintersportlichen
Konkurrenz , den Olympischen Winterspielen 1936,
im Hinblick auf die kurze Entwicklungszeit noch
kein gewichtiges Wort im Kampf um die ersten
Plätze mitzusprechen haben werden.

In Deutschland erwartet man viel von den
Vrüdern Pfnllr , von dem Bruder der besten Ski-
läuferin der Welt , Rudi Cranz , von den Pirten-
kirchneriVRoman Wörnüle und Hans Kemser , und
von . dem neuerdings für den Ski -Club Parten-
kirchen startenden Euzzi Lantschner . Die Schweiz
ist durch das Startverbot für Berufsskilehcer so
stark beeinträchtigt , daß sie ausgerechnet in der
wintersportlichen Disziplin , in der sie einst die
führende Rolle spielte , überhaupt nicht am Start
erscheinen kann , da die Zoggs , Steuris und wie
sie alle heißen , durch die Bank Berussskilehrer sind.
Sehr schwer ist es , einen Ileberblick über das Kön¬
nen der österreichischen Läufer zu gewinnen.
Auch Oesterreich wurde durch das Skilehrerverbot

betroffen , und muß so unter anderem auf den
Start des wohl besten Slalomläufers der Welt,
Anton Seelos , verzichten . Durch ein längeres
Fernbleiben der Oesterreicher von Teutschen
Wintersportveranstaltungen ist es schwer, auf
irgendeinen Namen besondere Vermutungen auf
Siegesaussichten zu setzen. Eins steht jedoch fest,
daß die Oesterreicher , die ihre Mannschaft noch
nicht namentlich genannt haben , einige hervor¬
ragende Läufer ins Rennen in Earmisch -Parten¬
kirchen schicken werden.

Auch die Italiener , die von ihremösterreichischen
Trainer Leo Casperl in dem vergangenen Winter
sehr viel gelernt haben , sind nicht zu verachten.
Sie alle fahren durchwegs einen einheitlichen,
nicht nur eleganten , sondern auch sehr zweck¬
mäßigen Stil . Der Name Sertorelli hat einen
besonders guten Klang.

Aus Amerika werden einige besonders gute
Läufer erwartet . Einer von ihnen ist Richard
Durance , der bereits seit langer Zeit in Ear¬
misch-Partenkirchen eingetroffen ist , und beweist,
daß er auch mit glänzenden mitteleuropäischen
Läufern auf den Abfahrtsstrecken Schritt zu halten
vermag.

Unter der Führung eines der verdientesten
größten Förderers des Abfahrtslaufs , Arnold
Lunn , ist es den Engländern gelungen , schon seit
Jahren bei den FJS -Rennen mit einer guten
und ausgeglichenen Mannschaft am Start zu er-

daßscheinen . Jedoch vermutet man allerdings,
die Engländer , bei denen der Sohn Lunns , Peter,
hervorragt , nicht mehr für den ersten Platz in
Frage kommen , wenn auch ein gutes Abschneiden
absolut sicher erwartet wird.

Es steht jedenfalls fest, datz die Abfahrts - und
Slalom -Wettbewerbe für Herren einer der am
heißesten umstrittenen Wettkämpfe der IV , Olym¬
pischen Winterspiele werden wird , dessen Sieger
nur sehr schwer vorauszusagen ist.

Die genaue Aufstellung aller an diesen Kon¬
kurrenzen beteiligten Sportler veröffentlichen wir
auf einer Sonderfeite der vorliegenden Ausgabe,
Auf der gleichen Seite bringen wir auch den
Fragebogen , der an uns bis zum 1. Februar 1936
eingesandt werden muß.

Für die richtigen Lösungen haben wir folgende
Preise ausgesetzt:

1. Preis : Eine kostenlose Reise und dreitägiger
Aufenthalt mit Eintrittskarte für drei Tage
zu den Olympischen Spielen in Berlin.

2. Preis : Eine kostenlose Reise nach Berlin und
Eintrittskarte für drei Tage zu den Olympi¬
schen Spielen.

3. Preis : Eine kostenlose Reise nach Berlin und
Eintrittskarte für einen Tag zu den Olympi¬
schen Spielen.

Wir bitten alle Interessenten , sich an diesem
interessanten Preisausschreibe r zu beteiligen.

Walter Steffens geht nach Hamburg
Wie uns von dem Bereinssührer des Männer-

Turnvereins von 1875 Bremen mitgeteilt wird,
beabsichtigt der Vereinsturnlehrer des MTV.
von 1875 und bekannte deutsche Kunstturncr der
Olqmpia -Kernmannschast , Walter Steffens , Bre.
men zum 1. September dieses Jahres zu verb¬
lassen. Steffens wird eine neue Tätigkeit als
Turnlehrer bei der Hamburger Tunerschast 1818
finden.

Heute spricht fllfred Neubauer

!!-

Walter Steffens nimmt diesen Stellungswechsel
vor , da er der Ansicht ist, daß diese Veränderung
für seinen Beruf als Vereinsturnlehrer vorteil¬
haft ist . Bis zur Olympiade wird er wie bisher:
für den MTV . von 1875 antreten . Bremen wird
durch den Fortgang Walter Steffens einen:
Kämpfer verlieren , der , nachdem er in unserer/
Vaterstadt erst olympiareif gemacht worden war,
manchen schönen Sieg für die Farben Bremens
erringen konnte.

Rudolf Caracciola , der Europameister 1835, ,
Ernst Henne , der schnellste Krastradsahrer der
Welt ; Hans -Joachim Bernet , der erfolg¬
reichste Langstreckensayrer Deutschlands ; AI-
sred Neubauer , der Rennleiter der siegreichen
Mercedes - Benz - Mannschaft , weilen heute

abend , 8 Uhr , in den „Centralhallen "!
Der DDAC . betrachtet es als seine Pflicht , den

Bremern Einblick in das Werden und die Be - ,
deutung der Rennerfolge der deutschen Kraft - ,
wagen im Jahre 1935 zu geben . Er freut sich,
daß es ihm gelungen ist, an einem Abend vier
der bedeutendsten Repräsentanten der deutschödsti
Kraftfahrt nach Bremen zu bringen und sie den'
Besuchern des Vortragsabends in den „Centräl-
hallen " vorstellen zu können . Der Stolz auf die
Leistungen aller deutschen Fabriken und Marken
im schweren Ringen gegen das Ausland ist um
so höher zu bewerten , weil nicht nur eine , sondern
viele deutsche Fabriken unabhängig vonein¬
ander , sogar im Wettbewerb miteinander , den
deutschen Namen zum Siege führten und eine
Reihe großer Rennen zu einem internen deutschen
Wettkampf machten . Wie dieses geschah, wird
Alfred Neubauer in seiner temperamentvollen
Art den Zuhörern vor Augen bringen . Der sieg¬
reiche Rennwagen Rudolf Caracciolas , auf dem
er die Europameisterschaft nach Deutschland
brachte , wird zur Besichtigung dastehen , Larac-
ciola , Henne und Bernet werden persönlich an¬
wesend sein und sich vorstellen . Der Saal der
„Centralhallen " ist so groß , daß trotz regster Nach¬
frage noch einige Karten zu haben sind.

Auch Rennfahrer sind nicht gegen Krankheiten
der Wagen und Krankheiten des Körpers gefeit.
Unser nordwestdeutscher Landsmann Rosemeyer
kann leider sein Versprechen , heute abend in
Bremen zu sein , nicht halten ; er liegt krank in
Berlin , und Brauchitsch hat ebenfalls endgültig
absagen müssen , da auch ihm eine Erkrankung
nicht nur seine wohlverdiente Wintererholung be¬
einträchtigt , sondern auch eine Reise aus Bayerns
Bergen nach Bremen verbietet.

Der siegreiche Rennwagen ist schon einen Tag
lang eifrig von oben , von unten , von rechts , von
links , von vorn und von hinten gemustert wor¬
den , noch zwei Tage steht er von mo ' -' ens bis
abends ununterbrochen zur Besicht : rg frei,
Jeder wird gern den einen oder die zwo - Groschen
der Winterhilfe zuführen dafür , daß er den sieg¬
reichen Wagen Caracciolas selbst einmal sehen,
und in Muße studieren kann.

Um den Auto -Wcltrckord . Die Amerikaner Ab Jen-
kins und Harlan Fengler sowie der Engländer Freddy
Diron tragen sich mit dem Gedanken, den absoluten
Schnelligksits -Weltrekord für Automobile , der mit
484 Stdkm , von Malcolm Campbell gehalten wird, zu
überbieten , Jeder will für sich einen Wagen bauen,
um dem Weltrekord Sir Malcolms das Lebenslicht
auszublassn , , ^

Tcnnis -Städtekampf Kopenhagen — Paris inDer
der neuen Kopenhagener Tennishalle wurde mit einem
3:2-Siege der Franzosen beendet.
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Lin unfehlbares Bezept

Bremen , 23. Januar.

Einer unserer grauen Elücksmänner , und zwar
dcr am Drill , verkauft nicht nur mit Fleiß seine
aase, sondern gibt dazu obendrein ohne jede Son-
Lerberechnung noch gute Ratschläge , wie man Ge¬
winnlose zieht . Das Rezept ist einfach und glän¬
zend. Es ist tausendfach bewährt . Wer sich danach
richtet, wird immer nur Gewinnlose ziehen . Das
Rezept, das dieser Elücksmann kostenlos an den
Mann bringt , lautet schlicht und einfach:

Lb Mann , ob Frau , ob Kind,
Eine jede Nummer gewinnt!
Man braucht nur in den Kasten fassen
Und links und rechts die Nieten lassen!

Das ist doch ein unfehlbares Rezept . Eigentlich
etwas wunderlich , daß sich nicht ein jeder danach
richtet. Dieser Elücksmann hat außer seinen un¬
zähligen Knüttelversen , mit denen er die Straßen-
passanten aus sich aufmerksam macht , noch ein an¬
dres sehr beachtliches Verfahren zur Umsatzsteige-

WMeru.Sebaldsbrückerl
flaggen heraus!

kreisaufmarsch in kjastedt und Sebaldsbrück

am 26 . Januar.
5s marschieren sämtliche politischen Leiter

und PPS ' Äaiter

iung eingerichtet . Die 50 Pf ., die ein Los kosten,
kann nicht immer ein jeder locker machen . Davon
geht der Elücksmann aus . Er hat sich ein paar
Stäbchen geschnitzt und diese numeriert . Jetzt ver¬
kauft er jedes Los auf Teilung . Je fünf Personen
teilen sich in den Lospreis und derjenige , der
Stäbchen Nummer 1 zieht , darf das Los aus dem
Kasten ziehen und der Inhaber des Stäbchens
Nummer 0 darf den Losabschnitt für die später
stattfindende Ziehung behalten . So ist allen gehol¬
fen! Der Losverkäufer erhöht seinen Umsatz und
fünf Volksgenossen haben Aussicht auf einen Ge¬
winnanteil.

Mitte kaufmännische eehilfenprüfung
des Bremischen Einzelhandels

Die Kleinhandelskammer zu Bremen teilt mit:
Der Termin für die dritte kaufmännische Ee-

hilsenprüfung ist auf Sonntag , 15 , März
1938, festgelegt worden.

Alle Lehrlinge (männlich und weiblich ) des bre¬
mischen Einzelhandels , die bis zum 30. Juni d. I.
ihre Lehre beenden , haben sich zur Prüfung zu
melden.

Jüngkaufleute des bremischen Einzelhandels , die
im Vorjahr die Möglichkeit der Ablegung der
kaufmännische Eehilfenprüfung nicht wahrge-
nsMNen haben , werden auf besonderen Antrag zur

" zugelassen . ' .
ordrucke für die Anmeldung zur kaufmänni¬

schen Eehilfenprüfung können ab 27. Januar 1936
beim PrüfungsamtderKleinhandels-
kammer , Bremen , Egntrescarpe 16,
Zimmer 3, in Empfang genommen werden.

Volksschädlinge entlarvt
Gemeinschaftlich mit dem zuständigen Milch¬

wirtschaftsverband führte die Polizei Ende
voriger Woche eine Kontrolle wegen verbots¬
widrigen Butterhandels durch . Dabei muhten
etwa 4 Zentner Butter beschlagnahmt werden,
die von auswärtigen und hiesigen Händlern in
verbotener Weise in den Verkehr gebracht werden
sollten . Daß sich noch immer wieder Leute finden,
die Bestrebungen der Regierung auf dem Gebiete

der Lebensmittelversorgung zu durchkreuzen , ver¬
dient schärfste Verurteilung . Sollten die zu er¬
wartenden Geldstrafen nicht fruchten , muß die

zu schärferen Maßnahmen greifen , um
solche Volksschädlinge gründlich darüber zu be¬
lehren , daß der Nationalsozialismus Unterord¬
nung der Einzelinteressen unter die Belange der
Volksgemeinschaft verlangt.

Einschreiten gegen Betrunkene
Kürzlich mußte die Polizei wieder gegen einen

sinnlos Betrunkenen einschreiten . Es handelt sich
um Heinrich Lürßen,  wohnhaft Nachtigal-
straße 32. L. lag in dem Vorgarten eines Hauses

an der Utbremerstraße . Da er nicht in der Lage
war , auf den Beinen zu stehen , mutzte er mit
Hilfe einiger Passanten nach der Wache gebracht
werden , wo er seinen Rausch ausschlafen konnte.

Blutübertragungen . Bei lebensbedrohlichen Er¬
krankungen ist schon oft durch Blutübertragung
das Leben eines Volksgenossen gerettet worden.
Um in solchen Fällen möglichst schnell helfen zu
können , ist es nötig , datz, sich gesunde Volksgenossen
für die Vornahme von Blutübertragungen als
Blutspender zur Verfügung stellen . Nähere Aus¬
kunft erteilt jeden Dienstag um 12 Uhr der Kran¬
kenpfleger Feld mann  in der neuen Inneren
Klinik der Krankenanstalt , St . Jürgenstratze.

Neues Damwild im Bürgerpark
Lriebnis aus einem Januar - Spaziergang

L,wkn. : Usil
Gestern morgen traf der amerikanische Dampfer „Kenowis " , von Mobile kommend, . im Hafen II
vor Schuppen 17 ein . Beim Oeffnen der Ladeluken stellte sich heraus , datz unterwegs in Luk 1
Baumwolle durch Selbstentzündung ins Glimmen geraten war . Durch den Luftabschluß war derBrand weiter nicht zum Ausbruch gekommen . Lediglich einige Ballen waren anaeschwelt . Aus
Gründen der Sicherheit wurde jedoch sofort die Feuerwehr hinzugezogen , desgleichen die Polizei,die das Löschen des Dampfers bis zur Beendigung überwachen wird . Unser Bild zeigt die

Sicherung durch Feuerwehr und Polizei.

vorschriftsmäßige Hausnummern
Die neuen polizeilichen Vorschriften über die Beschaffenheit der Hausnummern

gsgsn Lpt-oos r-lsur

Mit der Verordnung vom 25. November 1935
sind — wie die „Bremer Zeitung " seinerzeit schon
ausführlich berichtete — neue Vorschriften
über die Beschaffenheit der Haus¬
nummern  ergangen . Die Nummernschilder müs¬
sen weihen Grund und senkrechte , mindestens 8 cm
hohe Zahlen haben und auch bei Dunkelheit von
der Straße aus gut zu lesen sein.

Nur wenige Nummerschilder entsprechen dieser
Vorschrift.

Die Eigentümer unvorschriftsmätziger Nummer¬
nschilder werden darauf hingewiesen , daß die An¬
bringung deutlich lesbarer Hausnummern in ih¬
rem eigenen Interesse liegt . Sie müssen beim
Kauf der Schilder darauf achten , datz sie vor¬
schriftsmäßige Schilder erhalten (Zahl 8 om) . Be¬
leuchtete Hausnummern sind vorzuziehen . Ueber
ihre Anbringungsart und -Form sind keine Vor¬
schriften erlassen , sie müssen aber bei Grundstücken
mit Vorgärten auch am Tage  von der Straße
aus deutlich erkennbar sein.

Messing -, Gußeisen - oder Vronzeschilder sind
grundsätzlich zu beanstanden . Aufgemalte und ein¬
gemeißelte Nummern werden auch nur in den
wenigsten Fällen deutlich erkennbar sein . Gut
lesbare Nummerschilder mit dunklem (blauem
oder schwarzem ) Untergrund und weißen  Zah¬
len sind nach Jahresfrist zu ersehen.

Bei der Kontrolle durch die Polizei wird unter¬
schieden werden zwischen gut lesbaren,  aber
nicht der Vorschrift entsprechenden Nummern,
also z. B . Nummerschilder mit dunklem Unter¬
grund und weißer Zahl , aufgemalten oder ein¬
gemeißelten Nummern und den schlecht er¬
kennbaren  Messing -, Gußeisen - oder Bronze¬
schildern.

Beschädigte oder verwitterte vorschriftsmäßige
Nummerschilder werden ebenfalls beanstandet.

Die Anbringung  der Nummerschilder hat
nach folgenden Bestimmungen zu geschehen:

s.) Bei Häusern ohne Vorhof oder mit nur teil¬
weise eingefriedigtem Vorhof an der Hausmauer

rechts (von der Straße aus ) neben der Haustür,
mindestens 1.80 Meter über der Haustürschwelle:

b) bei Häusern mit vollständig eingefriedigtem
Vorhof an der Einfriedigung rechts (von der
Straße aus ) neben dem Eingang , mindestens
90 om über dem Fußweg;

o) kann ein Nummerschild nicht nach a oder b
angebracht werden , so ist es nach besonderer An¬
weisung der Polizeidirektion , im Landgebiet nach
Anhörung des Gemeindevorstehers , anzubringen.

Die gleiche Nummer darf mehrfach an demselben
Eingang angebracht werden.

Bei Häusern mit mehreren Eingängen , ist auf'
polizeiliche ? Verlangen jeder besondere Eingang
mit eister ' Nnmmer zu versehen.

Bei Eckgrundstsicken und Grundstücken , die an
zwei oder mehr Straßen liegen , dürfen Nummer¬
bezeichnungen nur für die Straße und nach der
Straße angebracht werden , von der ein Eingang
auf das Grundstück führt . Ist eine Vorhofeinfriedi-
gung vorhanden , so ist die Lage der Pforte in die¬
sem maßgebend . Soll ein Eingang verschlossen ge¬
halten werden , so kann die Anbringung oder Bei¬
behaltung einer Nummer an ihm gestattet werden,
wenn durch einen Vermerk an dem verschlossenen
Eingang auf den anderen Eingang hingewiesen
wird . Die Bestimmungen dieses Absatzes gelten
nicht für das Landgebiet.

Fristen:
1. Unleserliche Nummern (beschädigte , verwit¬

terte , aufgemalte , eingemeißelte oder Messing -,
Gußeisen oder Bronzenummern ) müssen binnen
drei Monaten  durch vorschriftsmäßige ersetzt
werden.

2. Unvorschriftsmäßige , abergutlesbare
Nummerschilder sind binnen Jahresfrist durch
vorschriftsmäßige zu ersetzen.

3. llnvorschriftsmäßig angebrachte Nummer¬
schilder sind binnen drei Monaten richtig anzu¬
bringen.

Hauseigentümer haben mit Bestrafung zu rech¬
nen , wenn die Fristen nicht eingehalten werden.

Wenn die Hasen ihr
Silvester , den letzten
Jagdtag . gut überstanden
haben , dann haben sie,
vom 16. Januar an,
Schonzeit . Von diesem
Tage an beginnt der
Frühling . in der ^ Tier¬
welt . wenn es sonst auch
noch recht winterlich in
der Natur aussieht . Noch
liegt morgens , mittags
und abends frischer , küh¬
ler Hauch über den schlum¬
mernden Rasenflächen . —
Dennoch bietet auch jetzt
ein Spaziergang dort so¬
viel Schönes , daß man
die kalte Nasenspitze
gern in Kauf nehmen
sollte , um der Tierwelt
im Bürgerpark einen Be¬
such abzustatten . So zahm
wie nie im Sommer sind
die Tiere ; sie lassen sich
durch die wenigen Men¬
schen nicht stören ; sie
gehen der Futtersuche
nach. die ihnen hier so
weit wie möglich erleich¬
tert wird.

Die fette Amsel , die sich
im . Futterhäuschen das
Väuchlein mit Futter
vollgestopft , sieht mrt Spott auf das Eichhörnchen,
das es nicht so leicht hat wie die Vögel,
die tagtägiitb ihre Futterstellen aufsuchen
können . ' Der Katheter im rostroten Kleid
sucht baumauf . baumab und dann einmal
wieder ein Stück auf der Erde seine Nahrung.
Im Sommer gelingt es selten , ein Eichhörnchen
zu sehen , der Wanderer im Winter bekommt min¬
destens ein halbes Dutzend bei einem Gang durch
den Bürgerpark zu Gesicht. Es ist das Bestreben
der Bürqerparkverwaltung , die in freier Wild¬
bahn lebenden Tiere im Park einzugewöhnen.

So besorgt man auch ist, den Bestand der frei¬
lebenden Tiere zu vermehren , so wenig Freude
haben viele Menschen an ihnen . Der Städter sieht
selten etwas von den scheuen Waldtieren , wohl
aber weiß er — wenn er sich die Mühe macht , sie
zu zählen —, daß 30 Schwäne und 40 Enten im
Bürgerpark überwintert werden . Es kann auch
nicht verborgen bleiben , daß sich das einzige , in
Bremen lebende Kamel im Bürgerpark im Wild-
gehege befindet . Im Winter haust es mit den
Schafen in einem Stall meistens friedlich zusam¬
men , bis es plötzlich einen Koller bekommt und
auf ein sanftes Schaf losstampfen möchte, wenn
der Wärter nicht wachsam wäre.

Das Wildgehege , in dem weißes Damwild ge¬
halten wird , hat nun Zuwachs bekommen . Fünf
Tiere , darunter ein Spießer sind in Hagenbecks
Tierpark gekauft worden ; sie sollen oer Blut-
auffrischung dienen . Der Platzhirsch , der augen¬
blicklich alleingehalten wird , äugt von Zeit zu
Zeit eifersüchtig in den Käfig , wo die Kühe und
Kälber , seine Gefährtinnen des Sommers , mit
dem jungen Nebenbuhler , dem Spießer , sich auf
halten . Eng zusammengedrängt , mit großen , ver¬
wunderten ' Augen betrachtet ' das Damwild die
wenigen Spaziergänger , die sich vor dem Gitter
aufhalten . Nur manchmal stiebt die ganze Ge¬
sellschaft mit eleganten Sprüngen davon.

Das Neueste im Vürgerpark sind amerikanische
Herbstenten , die auch von Hagenbeck geliefert wor¬
den sind. Sie werden im Sommer , ihrer Art ge-

Lin kapitaler vamlnrseb

mäß , auf den Bäumen brüten und die Jungen,
wenn sie flügge sind, aus dem Nest ins Wasser
werfen.

Die Natur ist voller Wunder , die leider in den
meisten Fällen nicht bekannt sind . Wer hat zum
Beispiel schon einmal einen richtigen Hühnerhof
gesehen ? Aus diesen Erwägungen heraus hat
Direktor Niggers  in dem früheren Känguruh¬
gehege einen deutschen Hühnerhof eingerichtet.
Darin fehlt kein Tier ; das einfache Haushuhn ist
vorhanden , aber auch der Siebenbürger Zwerg¬
hahn macht sich bemerkbar . Und zwischen diesen
gackernden und kikirikierenden Haustieren geht
der Truthuhn mit aufgebalztem Gefieder mit sei¬
ner weniger ansehnlichen Frau Gemahlin würde¬
voll spazieren . Der Pfau will natürlich auch nicht
zurückstehen , er schlägt sein Rad , damit alle es
sehen können , auf dem Dach des Hauses.

Zwerghühner und Tauben wundern sich ebenso¬
wenig darüber wie die ganze Geflügelschar . Es
sind hier so viele Pfauen vorhanden , daß das
Radschlagen sozusagen zum guten Ton gehört.
Dann findet man Fasanen , die es nicht nötig
haben , auf den Pfau zu sehen , sie sind von einer
wunderbaren Farbenpracht . In der Natur leben
weit einfarbigere Artgenossen , aber für einen
Eeflügelhof ist der purpurrote Goldfasan ein
Schmuck. Auch ein Silberfasan oder ein in allen
Farben schillernder Amhurst bringt die Buntheit
in den Hllhnerhof.

Die Mutter , die hier mit ihren Kindern eine
Stunde Anschauungsunterricht nimmt , wird sicher
um ein Erlebnis reicher heimkommen , ein Erleb¬
nis , das um so schöner war , als es nichts kostete.
Aber leider ist es auch hier so, was man ohne
Kosten und leicht haben kann , wird häufig unter¬
schätzt. So geht es auch mit unserem Vürgerpark,
der mehr Freunde haben wurde , wenn er noch
meht aufgesucht würde . L . LI. L.

b'lüvktig Zelit os mit uilwutiZoil Sprüngen über ckis ZVioso
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6. philharmonisches Konzert

k fibendroth , Havemann und Hoelscher
Der Gastdirigent des 6. Philharmonischen Kon¬

zerts , Wilhelm Furtwänglers Nachfolger am
Dirigentenpult des Leipziger Gewandhauses , viele
Jahre Generalissimus des Kölner Konzertlebens,
merkwürdigerweise wieder wie Furtwängler
einige Jahre Kapellmeister in der Hansestadt
Lübeck — Hermann Abendroth! — gibt
dem Abend das Gepräge seiner großen Persönlich¬
keit. In wenigen Proben hat er dem Staats¬
orchester scharfes Profil gegeben , indem er die
einzelnen teils sol-istischen Virtuosenkräfte zu einer
Eeineinschaftsleistung führt , die dem in Deutsch¬
land heimisch gewordenen Spanier Philipp Jar-
nach zu einem durchschlagenden , widerstandslos
triumphalen ; Erfolg verhilft und Schumanns vier¬
ter Symphonie in ck-moll neuen , lebensnahen,
frischen Glanz verleiht . An beiden Abenden steht
das Publikum im Banne und unter dem zwingen¬
den Eindruck dieses Orchester -Erziehers , der den
musikantischen Ehrgeiz einer Musiziergemeinichast
zu entfachen versteht und begeistern kann zur ein¬
maligen großen Tat . An beiden Abenden spurt
das Publikum diese Kraft am meisten in der Dar¬
stellung und Wiedergabe der Schumann -Symphonie.

Dieses Werk ist ja bekannt genug und bekannt
ist auch, was Schumann mit der „poetischen Ganz¬
heit " dieses Werkes wollte . „Könnten Sie.  so
schrieb er an Wilhelm Taubert , „Ihrem Orchester
Leim Spiel etwas Frühlingssehnsucht e-nwehen;
die hatte ich hauptsächlich dabei , als ich sie ,chrieb
im Februar 1841 ." Abendroth gibt >einen Bre¬
mer Künstlern diesen Frühlingsatem . Sturmich,
selbst voller Energie und Spannung , teilt er sich
mit , sich und seine Auffassung , für die er sich mit
der Großartigkeit des Ueberlegenen einsetzt . Dabei
ist er von einer bestrickenden Schlichtheit des Aus¬
drucks. Die Geste ist nichts — der Effekt ist alles!
Der einzigartigen Leistung ist der Energie -Auf¬
wand nicht anzumerken . . . weder beim Dirigen¬
ten noch im Orchester . 2o rauschen Schumanns
Klänge durch den Saal und durch dre Herzen dre
Melodie von der Macht der Erde und des Früh¬
lings . Die Erhabenheit eines Kunstwerks erher^

Gemüter. 3n den Beifallssturmmischen sich

Hoch- und Bravorufe . Das Orchester , das alle
Leistungen des Konzerthalbjahrs übertroffen hat,
stimmt ein in die Beifallsbezeichnungen . Abend¬
roth , der einen Teil der ihm erwiesenen Ehrungen
weitergibt an das Orchester , bestätigt durch diese
schöne Geste, daß das „Instrument " alle Aner¬
kennung verdient.

Mit Philipp Jarnachs „Sinfonischen Varianten
für Orchester , Werk 25" wird der gehaltvolle , er¬
lebnisreiche Abend eingeleitet . Seit dem Donau-
eschinger Kammermusik 1921 ist der Name des
Komponisten in Deutschland geläufig . Er ist
Romane , der dem Geist deutscher Musik ver¬
schworen ist. In dem Titel zu seinen sinfonischen
Varianten prägt sich das und noch etwas mehr
aus . „Musik mit Mozart " ist ein kluger Titel.
Ein ganz großes Programm steckt darin . Der
Komponist erfüllt es . Die „Musik mit Mozart"
wurde so einer der größten Konzertsaal -Erfolge
der letzten Jahre . Es ist oft genug gewürdigt.
Die bremische Erstaufführung durch Abendroth
vermittelt neben der schöpferischen Begabung,
die das Werk schuf, vor allem die lleberzeitlichkeit
der Formen , die Mozart geprägt hat und die
junge Generation heute und immer wieder aus
dem Geist ihrer Gegenwart erfüllen kann . Mit
Begeisterung entledigt sich auch hier das Orchester
unter Hermann Abendroths Führung seiner teil¬
weise äußerst schwierigen Aufgaben , die der
Komponist mit seiner eigenwilligen Vorliebe für
solistische Behandlung der Instrumente — er
kommt von der Kammermusik ! — stellt.

Im Mittelpunkt des Programms steht Brahms'
„Doppelkonzert s -moll " Werk 102 von 1887. Pro¬
fessor Gustav Havemann und Ludwig
Hoel scher  sind als Solisten gewonnen . Have-
manns gediegener , an selten großer Erfahrung
gereifter und geklärter Könnerschaft gesellt sich
Hoelschers natürliche Talentiertheit und geschmack¬
voll persönliche Behandlung seines Instruments
zu. Beide Künstler sind in Bremen bekannt und
angesehen . Ludwig Hoelscher , der im Elly -Ney-
Trio spielt , war zuletzt im Oktober 1935 in Bre¬
men . Beide Künstler spielen wunderbar auf-

/ ,

einander abgestimmte Instrumente . Für beide
Künstler gibt es keine technischen Schwierigkeiten.
Beide begreifen die Solopartien aus dem Geist
des Werkes . Havemanns Dirigentenerfahrung
kommt dem Dirigenten entgegen . Mit seinem
Orchester ergänzt Gewandhauskapellmeister Abend¬
roth das Duo der Solisten zum Terzett . Die Auf¬
führung hat die denkbar einheitliche , straffste
Form — ein genial geführtes Terzett spielt sozu¬
sagen ein Orchester -Trio , Ausdruck und Klang,
Melodik und Linie , Brahms ' Melancholie und
und ihre Ueberwindung durch Schaffensfreude,
das kennzeichnet diese Aufführung , mit ihren
idealen Soli und ihren Orchesterfarben voll Saft
und Kraft . Abendroth , Havemann und Hoelscher
müssen sich am Schluß mehrmals für den starken
Verfall bedanken . —«ss—

Wolfgang Liebeneiner

kedanken über Hamlet
Der Verfasser gastiert in der Titelrolle des

Schauspiels „Hamlet in Wittenbsrg ", das im
Bremer Schauspielhaus aufgeführt wird.

Hamlet : ein Wort , das eine Welt von Ge¬
fühlen , von rätselhaften Schauern der Ewigkeit
in uns weckt. Kein anderes Werk der Welt¬
literatur hat eine solch unergründliche Tiefe des
Raumes , keines eins solche Fülle geheimnisvoller
Farben , jäher lleberraschungen , unruhiger Lichter
und . Schatten . Ein wundersam verwirrendes
Mysterium , in dem ein Genie mit dem Dämon
des Lebens geheimnisvolle Zwiesprache hält . Die¬
sen Hamlet , den wir heute meinen , schrieb
Shakespeare  ganz für sich allein , als
düsteres Selbstgespräch eines leidenschaftlichen
Schöpferherzens.

Auch uns ist das theatralische Vordergrund-
problem — ein edler Prinz zahlt die gerechte Be¬
strafung eines Verbrechens mit dem Tode —
längst nur Verwand für geistiges Geschehen ge¬
worden : den Kampf zwischen der notwendigen Be¬
grenzung des Tuns und der freien Unbegrenztheit
des Denkens , zwischen Leben und Erkenntnis.

Hamlet ist der Handelnde , der kein Gewissen
haben darf , und der Betrachtende , der zuviel hat.
Ein Mensch , den unter furchtbaren Schmerzen das
Gefühl quält , daß er nicht aus sich heraus kann,
die Welt nicht anders sehen kann . Kein anderer
Held Shakespeares ist so eingesperrt in seinem un¬
endlich reichen Ich . Alle anderen treten aus ihrer
Qual heraus einem äußeren Schicksal entgegen;
den Hamlet frißt sein Schicksal von innen her auf.

Und hier hat eine neue Hamletdeutung einzu¬
setzen, die mehr will , als Inhalt und Umfang
eines Kunstwerkes kritisieren , die eine Mythus
gewordene Schöpfung , eine Dichtung , die selbst
wre der Urstoff ist, als Bestandteil unseres geisti¬
gen Bewußtseins erhalten will.

Die lleberproblematisierung von Shakespeares
Hamlet habe ich nie ganz verstanden . Sie scheint

mir neueren Datums zu sein und stammt von
jener höchst zeitgebundenen Ueberbetonung des
Intellektuellen , die in der Darstellung von Josef
Kainz ihren Höhepunkt fand . Für uns gewiß un¬
erreichbar , aber auch gar nicht mehr als nach¬
ahmenswert empfunden , denn die Lösung des
Hamlet -Problems (wenn es ein solches überhaupt
gibt ) scheint mir in seinen Beziehungen zu
Ophelia zu liegen , die so selten in ihrer ganzen
inneren Stärke und der zerstörenden Kraft ihrer
Enttäuschung und Kränkung von Regisseuren und
Schauspielern empfunden , geschweige denn ge¬
staltet werden.

Das scheint mir das Großartige an Hauptmanns
vorbereitendem „Hamlet inWittenberg " zu sein , daß
er das Sprunghafte und Scharfköpfige als bekannt
und sich selbst begründend voraussetzt , und daß er
auf jene Seite von Hamlets Wesen das Haupt¬
gewicht gelegt hat , die bei Shakespeare zum großen
Teil nur hinter den Worten lesbar ist und 'in der
berühmten Szene nach dem Monolog so leicht miß¬
verstanden und mißdeutet wird : der inneren
Empfindsamkeit , der Zartheit und Scham — bei
aller Fähigkeit , diese Dinge dialektisch , ober nicht
wirklich zu überwinden . Wenn manche Kenner
Hauptmanns Stück ablehnten , weil sie glaubten,
Shakespeare gegen ihn verteidigen zu müssen , so'
scheint mir die Ursache davon zu sein , daß sie eben
gerade den Hamlet Shakespeares nicht verstehen.
Kein Wunder . Das geistige Pendel bewegte sich
seit den Tagen der Aufklärung zum Erkennen , zum
Intellekt , zur Analyse hin . In unseren Tagen
schwingt es zurück ins Gefühlsbetonte , zu den
llrkraften , zur Scholle , wobei denn allerlei ver¬
borgene Dinge , wie im Watt bei Ebbe zu Taaetreten . ^

liegen die Wurzeln einer neuen Hamlet-
Aunassung : Weg von der überspitzten Analyse des
Nur -Eeistes Hin zur Bindung aller geheimnis-
vollen Herzkrafte , die sich nur nach außen wappnen
mit Beweisen ;a Zynismen , aus zarter Scham
über den Reichtum des eigenen Innern . - Den
Schlüssel zu di ^ er Erkenntnis aber gibt uns Ver¬
härt Hauptmann in seinem „Hamlet in Witten-
Lerg " in die Hand.
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MittagessenI : Braun - oder Grünkohlmit glasier¬
ten Kartoffeln und Kochwurst.

Man entfernt dirglatten Blatter , da sie zu alt und
deshalb zu zäh lind. Man wäscht ihn mehrmals und
bringt ihn im Kochtops zum Zusammenfallen . Mit
Schmalz, Suppen - oder Bratenfctt , wenig geriebe¬
ner Zwiebel, Pfeffer, Salz , manche nehmen auch
gern etwas Zucker, läßt man den Kohl langsam gar¬
schmoren, '

MittagessenII : Zitronensuppe, Pichelsteiner.
Je Teller Suppe kocht man 1 Eßlöffel vorgeweich-
ten Sago in 1, Liter kochendemWasser Man würzt
die Suppe mit Zitronenschale und schmecktsie mit
Zitronensaft und etwas Zucker ab, aber nicht mit
auskochen lassen, Sie kann mit Eigelb abgezogen
werden, schmecktwie Weißwein und ist, warm ge¬
gessen, bei Erkältungen sehr wertvoll.
Man nimmt zu gleichen Teilen Rindfleisch, Kar¬
toffeln, Mohrrüben (gelbe Rüben ) und Sellerie,
dann etwa? Petersilienwurzel , 40 g Fett , l Zwie¬
bel, Mehl zum Binden , Salz und gewiegte Peter¬
silie, Rindfleisch, Gemüse und die geschälten Kar¬
tosseln worden in Würfel geschnitten. In einem
Tops dünstet man die Zwiebel in Fett an und gibt
schichtweisealle Zutaten dazu, würzt , gießt heißes
Wasser dazu und kocht das Ganze im geschlossenen
Topfe etwa eine Stunde , Am Schluß bindet man die
Soße nach Belieben mit Mehl und streut gewiegte
Petersilie darüber.

MittagessenIII : Saure weihe Bohnen mit Wiirst-
chenkartosfeln.

500 g Weiße Bohnen weicht man über Nacht vor und
kocht sie am folgenden Tage in ihrem Weichwasser
gar . Eine kleingeschnittene Zwiebel und 50 g Mehl
rostet man in Schmalz hellbraun , gibt vom Bohnen-
kochwasserhinzu und fügt einige Löffel Essig an , so
daß eine leichtbündige Soße entsteht. Sie wird mit
Salz , etwas Zucker und 1 Lässet Sirup abgeschmeckt,
die Bohnen in ihr aufgekocht und kurze Zeit durch¬
ziehen gelassen. Die sauren weißen Bohnen kommen
erhöht in die Mitte der Schüssel, man umgibt sie
mit gebratenen Kartoffelscheiben, unter die man
Stückchen von Blutwurst gemischt hat.

Volksvirtsabakt -llausvlrtsobskt
im Osutsobon Srausurrsrl:

Personalveränderung im Vereich des
Landesfinanzamtes Weser-Lms

I. Besitz und Verkehrssteuerverwaltung
Ernannt:  Zum Regierungsrat der Steueramtmann

Krumm , Finanzamt Wittmund ( 1. 11.) , und Regierungs-
assessor Dr . Heitmann , Finanzamt Stade (1. 12 .) ; zum
Steueramtmann der Obersteuerinspektor Busch , Finanzamt
Torgau — Landesfinanzamt Magdeburg — an das Finanz-
amt Weener unter Bestellung zum Vorsteher dieses Amts
(1 . 1.) ; zu Steuerdiätaren die Steueranwärter Hinners und
Teichert , Finanzamt Achim (16. 12.) ; als Steuerwachtmeister
bestätigt der Steuerwachtmeister a . Pr . Eolbeck . Finanzamt
Norden (1. 12 .) .

Versetzt:  Die Obersteuerinspektoren Gödecke , Finanzamt
Zeoen , an das Finanzamt Wittmund , und Henning , Finanz¬
amt Oldenburg , an das Finanzamt Zeoen (1. 1.) ; die Steuer¬
inspektoren Driemann . Finanzamt Butjadingen , an das
Finanzamt Wittmund , und Steinhaufen . Finanzamt Witt¬
mund , an das Finanzamt Butjadingen (6. 12.) ; die Steuer-
praktikanten Bartels , Finanzamt Achim , an das Finanzamt
Leer , und Hennjes , Abt . I, an das Finanzamt Oldenburg
(1 . 1.) ; Steuersekretär Scheppelmann . Finanzamt Hersbruck,
an das Finanzamt Osterholz -Scharmbeck (1. 12 .) ; Zollsekretär
Viermann . Hauptzollamt Hafen in Bremen , an oas F .-A.
Lremen -Mest unter Ernennung zum Steuersekretär ( 1. 12.) ;
die Zollassistenten Händel , Zollaufsichtsstelle Bocholt — Lan¬
desfinanzamt Münster — , an das Finanzamt Bremen -Ost,
Rook , Zollaufstchtsstelle Udenbreth — Landesfinanzamt Köln
— , an das Finanzamt Bremen -Mitte , und Otten , Zollauf¬
sichtsstelle Lunten I — Landesfinanzamt Münster — , an das
Finanzamt Rüstringen -Wilhelmshaven , sämtlich unter Gr¬

ünd Steueranwarter Schuldt , Finanzamt ' Stade . an das
Finanzamt Außenbezirk Frankfurt (Main ) ( 1. 12.) . Die Ver¬
setzung des Steuerinspektors Rogge , Finanzamt Bremen -Ost,
an das Finanzamt Wittmund ist zurückgenommen.

Abgeordnet:  OStJ . Baier , Finanzamt Bremerhäven,

Einberufen:  Als Steueranwärter die Zivilanwärter

Jähde an ^ das ^ Finanzamts Rüstringen -Wilhelmshaven , und
Steuerinspektor

Stolle an das Finanzamt Rotenburg " (1. 11.
In den Ruhestand versetzt:

Helmke , Finanzamt Wittmund (31. 3 .) .
Gestorben:  Obersteuersekretär Mattulat , Finanzamt

Rüstringen -Wilhelmshaven (18. 12.) .

II. Zoll - und Berbrauchsabgabenverwaltung
Ernannt:  Zum Zollsekretär die ZollMstenten Neumann

(Wilhekmshaven ) , Johann Meyer (Bremen -West ) . Pustel (Bre¬
men -Hafen ) . Knaup (Blumenthal ) , Bifping (Bremerhäven ) ,
Bielefeld (Varel ) , Heinrich Koch (Emden ) , Jurgensen (Dre-
men -Hafen ) . Oetting ( Bremen -Hasen ) , Hermann Koch (Bremen-
Hafen ) , Stüblewitz (Bremerhäven ) , Scheibe (Offenwarden ) ,
Münchow (Bremen -Hafen ) , Dörre (Bremerhäven ) , sämtlich
1. 11 ., Bernhardt ( Emden ) , Helms (Emden ) und der Zoll«

" ^ - Zum Zollassistenten
Brake (1. 11.) . Jan-

. . , . . . „ Zöllbetriebsassistenten die
Zollwachtmeister Lischk-r (Emden ) , Mathyfchok ( Emden ) , Witt
und Motscha (Bremen -Hafen ) (1. 12.) .

Planmäßig angestellt:  Die Zollwachtmeister auf
Probe Hüer , Brake (1. 11 .) , Roesler . Wefermünde . -und Mar-
quard , Bremen -Hafen (1. 12 .) , der Zollbootsmann auf Probe
Labuy , Wefermünde (1. 12.) , und der Schiffsheizer auf Probe
Dittmann , Wefermünde (1. 1.) .

Versetzt:  Oberzollrat Nase von Emden nach Berlin
(1 . 1.) . Oberzollinspektor Schlicht von Bremen nach Köln
(1 . 12.) . Bezirkszollkommissar Kuhlmann von Heuhaus nach
Peine (1. 12.) . Zollinspektor Stemmler als Bezirkszollkom¬
missar von Bremen nach Varel . Zollinspektor Karsten als Be«

Streiflichter aus dem Kerichtssaal
exemplarischeBestrafung wegen Zechprellerei Line ehrlose Lesinnung

Zwei Bruder, von denen der jüngere bereits
häufig vorbestraft ist. suchten in den Mittags¬
stunden des 25. September eine in der Altstadt
gelegene Wirtschaft auf.' Sie ließen sich einige
Glas Bier verabfolgen und verzehrten ferner ,e
einen Rollmops. Als der Wirt . ein Invalide,
um Begleichungder Zeche ersuchte, machten sie
eine ungehörige Aeußerung, die nur zu deutlich
erkennen ließ, daß sie die Zahlung verweigerten.
Als der Wirt durch seinen minderjährigen Sohn
seine Frau benachrichtigte, kam man auch deren
Aufforderung nicht nach. so daß die Frau ge¬
zwungen war. einen Polizeibeamten zu verständi¬
gen. Da das feine Brüderpaar Lunte gerochen
hatte, machtees sich eiligst aus dem Staub ; und
verichwandin dem Eassengewirrder Altstadt, ge¬
folgt von der geschädigtenWirtin

Inzwischen hatte der Beamte die Verfolgung
der Flüchtlinge, die sich nunmehr wegen Zech¬
prellerei in Höhe von einer (!) Mark vor dem
Strafrichter zu verantworten hatten, aufgenom¬
men. Als sie seiner ansichtigwurden, versuchten
sie, sich der Verfolgung zu entziehen. Jedochmiß¬
lang ihr Plan . Der Polizeibeamte, dessen Orts¬
kenntnis gründlicher war, schlug einen Richtweg
ein und konnte sie zu ihrer großen Ueberralchung
bald dingfestmachen.

In der gestrigen Hauptverhandlung glaubten
die Angeklagten, durch fadenscheinigeAusreden
den wahren Tatbestand verschleiern zu können.
Doch ihren Angaben standen die durchaus glaub¬
würdigen Zeugenaussagen gegenüber, so daß sie
sich als der Zechprellerei überführt betrachten
mußten. Das Gericht verurteilte den bereits
vorbestraften Bruder zu einer Gefängnis¬
strafe von2 Monaten,  während der andere
Angeklagte ob seiner bisherigen Unbescholtenheit
mit einer Geldstrafe von 20 Mark  noch
recht glimpflichdavonkam

Der 33jährige Adolf Maschke  ist den Ge¬
richten längst kein Unbekannter mehr. Besonders
dem Wirtsgewerbe Bremens hat er schon manchen
Schadenzugefügt, geht er doch systematisch darauf
aus, die Wirts durch Zechprellereienund Eeld-
wochselschwindeleien zu betrügen. Auch die An¬
klage, die in der gestrigen Hauptverhandlung
gegen ihn erhoben wurde, liegt auf dem gleichenGebiet.

Am frühen Vormittag des 2. Dezember 1935
betrat er eine Wirtschaft in der Neustadt. Er
ließ sich einen Schnaps geben, den er mit einem
Zehnpfennigstück bezahlte. Da er scheinbareiner
weiteren geistigenBelebung bedurfte, bestellteer
sich eine Zigarre, für deren Bezahlung er ein
blankes Funfmarkstück,mf den Tresen legte. Um
dieses Geldstück zu wechseln, wandte sich der Wirt
um und wollte mehrere Eroschenstücke, die er in
einem Kasten aufbewahrte, welcher zusammenmit

Siebrandt als Bezirkszollkommissar von Hamburg nach Neu-
Haus/Oste . Zollinspektor Hertel von Brake nach Wesermünde.
Zollinspektor Bold von Bremen nach Bremerhäven . Zoll¬
inspektor Möller von Wesermünde nach Bremen . Zollinspektor
Pülm von Mesermünde naH Bremen (sämtlich 1. 12.) . Zoll¬
inspektor Schulz von Danzig nach Bremen (2. 1.) . Zoll-
supernumerar Lüdemann von Emden nach Bremen (1. 12.) .
Zollmaschinist Pethke von Belumerschanze nach Wesermünde.
Zollsekretär Klapps von Stade nach Nordenham , Zollsekretär
Olschewski von Bremerhaoei nach Vremervörde ( sämtlich
1. 12.) . Zollsekretär Erens von Bremerhäven nach Vorkum,- . ' " " -̂Eekretäroll-Zollsskretar Wels von Hooksiel nach Reitzonhain , Zollsekretär
stornier von Hamburg nach Bremen (sämtlich 1. 1.) . Zoll¬
sekretär Dohse von Hamburg nach Bremen (15. 1.) . Zoll-
assistent Weitzel von Emden nach Nüstersiel (1. 11.) . Zoll¬
assistent Lindhorst von Bremen nach Dangast . Zollassistent
Sielinske von Danzig nach Bremen , Zollassistent Godglück
von Hartau nach Bremen Zollasststent Frerichs von Tettenser-
siel nach Bremen , Zollassistent Scheller von Wesermünde nach
Brunshausen , Zollaiststenl ' Pröck von Wesermünde ' als Steuer¬
assistent nach Münster , Zollasststent Elinsmeyer von Bremen
als Steuerassistent nach Hamburg , Zollassistent Kucn vott
Utlandshorn nach Emden , Zollassistent Stange von Vruns-
Hausen als Steuerassistent nach Rendsburg (sämtlich 1. 12.) .
Zollasststent Priebe von Fedderwarderstel nach Hookstel , Zoll¬
assistent Eggersh von Neuenhaus nach Bremen . Zollbetrrebs-
assistent Dieball von Danzig nach Bremen , Zollbetriebsassistent
Leipzig von Danzig nach Bremen (sämtlich 1. 1.) .

In den Ruhestand versetzt:  Zollamtmann Kam-
permann , Bremen (30. 11.) , Oberzollinspektor Theilen , Olden¬
burg (31 . 12.) . Zollsekretär Mollner , Emden (31. 12.) , Zoll-
betrrebsasststent Michail , Bremen (30 . 11 .) .

Gestorben:  Zollsekretär Klaes , Emden (26 . 11 .) .

Der durch den DDAC . ausgestellte Mercedes-Renn¬
wagen ist nunmehr auch in den Mittagsstunden zu be¬
sichtigen. Der Eintrittspreis von 20 Pfennig für Er-
wachfene und 10 Pfennig für Jugendliche fließt restlos
dem Winterhilsswerk zu.

kl

zirkszollkommifsar von Bremen nach Straelen . Zollinspektor

N2DAP.
Ortsgruppe Walle . Heute. 20.30 Uhr , Großkundge¬

bung im Lokal Cafö zur Post (Heide), Waller Heer¬
straße 160. Sämtliche Gliederungen nehmen hieran
teil . Es spricht Ptz. Max Haack-Oldenburg.

Deutsche siindukusch -krpedition 1SZ5
Heimkehr und Begrüßung der Expedition durch Beichsleiter Bosenberg

Der mit reichen Ergebnissen zurückgekehrten
deutschen Hindukusch-Expedition 1935 wurde von
der deutschen Forschungsgemeinschaft ein würdiger
Empfang bereitet.

Reichsleiter Alfred Rosenberg  begrüßte
die sechs jungen deutschen Forscher die mit Wage¬
mut und echtem Forscherdrangihre wissenschaft¬
liche Mission durchgeführthätten. Er dankte ihnen

und allen denen, die dieses Unternehmentatkräftig
unterstützt haben, vor allem der britischen,
der afghanischen und der iranischen
Regierung und allen förderndendeutschen Stellen,
so der DeutschenForschungsgemeinschaft(Notge¬
meinschaftder DeutschenWissenschaft) und dem
Auswärtigen Amt.  Diese deutscheExpe¬
dition habe bewiesen, daß trotz -großer politischer
Aufgaben der alte deutscheForscherdrang nicht
habe unterdrückt werden können. Wie stets, so
werde auch dieser Beweis kultureller Unter¬
nehmungslust und deutscher Forschertat Brücken
geschlagen haben von Volk zu Volk und zu jener
Verständigungführen, die von allen Völkern er¬
strebt werde.

Einen großen und eindrucksvollen Ueb er¬
blick über die Durchführung und die
Ergebnisse der deutschen Hindukusch-
Expedition 1935  Loten die dann folgenden
Berichte. Pros. Roemer - Halle  sprach über
die Bedeutungder Erforschung des Ursprungesder
Kulturpflanzen, die für weitere Züchtungund so¬
mit für die Ernährunaswirtjchaft von größtem
Wert seien. Hier habe die Expedition reiches
Material mitgebracht, dessen Ergebnis von größ¬
tem Nutzen sein werde.

Im Namen seiner Expeditionskameraden er¬
stattete dann der Leiter der Expedition, Diplom-
landwirt Dr. Scheibe,  einen allgemeinen Be¬
richt über die Fahrt und die wissenschaftlichen Ar¬beiten, an denen außer ihm Dr. Herrlich . Dr.
von Rosen stiel , Dr. Keiften , Dr. Nor¬
mer  und Dr. Lentz  beteiligt waren. Die Ex¬
pedition.. die vor allem auch dem Präsidenten der
Deutschen Forschungsgemeinschaft. Stark, dem
deutschen Gesandten in Kabul, Dr. Ziehmke. undder Universität Halle zu verdanken gewesensei,
habe im vergangenen Sommer in die Gebirge
und Hochsteppen Südwestasiensgeführt, wo nicht

nur wertvolle Untersuchungeninsbesondere auf
bo-pflanzenökonomischem. agrarbotanischem und

tonisch-systematischem Gebiet durchgeführtworden
seien, sondern darüber hinaus auch sehr umfang¬
reiches Material für die deutsche Landwirtschaft
und die Botanik gesammeltund mitgebrachtwor¬
den sei.

Kabul sei das erste Ziel und der Ausgangs¬
punkt dieser Studienfahrt in die Gebirge Afgha¬
nistans und Nordwestpersiensgewesen, wo Kultur-
und Wildpflanzen in reicher Fülle gesammelt
worden seien. Die Aufgabeder vorwiegendland¬
wirtschaftlich- naturwissenschaftlich orientierten
deutschen Hindukusch-Expedition sei es gewesen, in
Jnnerasien Fragen der Abstammung und Wan¬
derung unserer Kulturpflanzen an Ort und
Stelle zu untersuchen.

Darüber hinaus habe die Expedition in mehr¬
monatiger Arbeit die ganze afghanischeProvinz
Nuristan (auf alten Landkarten als Kafiristan
bezeichnet), sowie die nordwestindischen Landschaf¬
ten Chitral , Dir und Swat erforscht und in diesen
bisher für Europäer noch fast völlig verschlossenen

Süßigkeiten in einem Wandichrankstand, in die
Ladenkasse legen. Zufällig waren di« gleichzeitig
im Wandichrank befindlichen Schokoladetafeln
durch Erichütterungendurcheinandergeraten Um
sie wieder zu ordnen, war der Wirt gezwungen,
dem Gast eine kurze Ze:t den Rücken zuzuwenden.
Diese günstige Eelegenheil nahm der Angeklagtezum Anlaß, das Fünfmarkstück sowie das Wechsel¬
geld einzustecken und nach einem kurzen Wieder-
sehensgruß zu verichwinven.

lleberrascht durch den plötzlichenAbschied des
Gastes drehte sich der Wirt um. und schon mußte
er das Fehlen des Gelde? bemerken. Er lief sofort
dem Gast nach. Jedoch nergebens. duner hatte sich
flugs auf lein Fahrrad geschwungenund das
Weite gesucht. — Nachdem der Angeklagte, der dieTat hartnäckigabstritt, überführt werden konnte
wurde er wegen Betrug. - zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 6 Monaten  verurteilt . Zwei
weitere Angeklagepunkte mutzten mangels Be¬
weises fallengelassenwerden.

-i-

Schon in feiner frühen Jugend mußte der jetzt
27jährige Werner Sieb er  mit dem Jugend¬
gericht Bekanntschaftschließen. Nach seiner ersten
Bestrafung wurde er immer wieder rückfällig.
Gleichzeitigmit der zuletzt über ihn verhängten
Gefängnisstrafe wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechteauf die Daue- von mehreren Jahrenaberkannt.

Nun hatte er sich abermals vor dem Strafrich¬
ter wegen eines Diebstahls zu verantworten, der
auf eine ehrloseGesinnungdes Angeklagtendeu¬
tet. Nachdemer — von Halle kommend— nach
längerer Zeit wieder Arbeit in Bremen gefunden
hatte, bewohnte er zusammen mit einem Ärbeits-
kameradenein möbliertes Zimmer in der östlichen
Borstadt. Am 8. Mai erlag er wiederum seinem
kriminellen Triebe: In einem unbewachten
Augenblickentnahm er aus einem Vertiko zehn
Fllnfmarkstücke, die seinem Kameraden gehörten.
Unter Zurllcklassung eines Bittschreibens, in dem
er den Vestohlenenum Verzeihung bat und ihm
versprach, er wolle das Geld am Ende der Woche
von Friedrichshafen, wo er plötzlich eine neue An¬
stellung gefundenhabe. wieder zurückschicken. Doch
fuhr er weder in die Stadt der Zeppeline, noch
ließ er einen Ton von sich hören. Nun konnte der
Arbeitskamerad, der seinen früheren Freund an¬
fangs vor der Polizei verschonen wollte, eine An¬
zeige nicht mehr zurückhalten. Einige Monate spä¬
ter konnte der Ausreißer in seiner Heimatstadt
Halle an der Saale festgenommenund in Unter¬
suchungshaft gebracht ' werden. — Das Gericht
schloß sich dem Antrag der Staatsanwaltschaft an
und verurteilte den Rückfalldiebzu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr,  Außer¬
dem wurden ihm die bürgerlichenEhrenrechteauf
die Dauer von drei Jahren aberkannt.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe . Vuntentor . Unser nächster Frauen-

schaftsabcnd (Singabend ) ist am Freitag , 24. Januar,
in der Realschule Brückenstraße.

Ortsgruppe Findorfs . Heute , Donnerstag , 23. Ja¬
nuar . 17.30 Uhr , Markenausgabe . Walsroderstr . 14.
20.15 Uhr Pslichtabend bei Cafs Hilker , Hemmstraße.

Ortsgruppe Pagentorn . Heute Frauenschastsabend
um 20.30 Uhr in der Vietorschule , Bürgermeister-
Smidt -Straßs . Amtswalterinnen bitte eins halbe
Stunde vorher.

Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung Bremen

Ortsgruppe Ostertor . Sitzung der DAF --Waltev urch
Wart « um 20.30 Uhr Uhr im großen Saal des Deut¬
schen Hauses.

RBG . 18, „Handwerk", Ortsgruppe Buntentor . Zu¬
sammenkunft der Betriebssichrer um 20.30 Uhr bei
Belsemeher . Redner : Pg . Mock.

Ortsgruppe Woltmershausen . Sitzung der Betriebs-
zellenobmä'nner in der Geschäftsstelle um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Walle . Antreten sämtlicher DAF .-Walter
vor der Geschäftsstelle um 20 Uhr zur Teilnahme an
der Versammlung der NSDAP.

Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung der Stabswalter
in der Geschäftsstelle um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Burg . Sitzung der Stabswalter um 20
Uhr in der Geschäftsstelle.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Herdentor . Heute , Donnerstag , fin¬

det eine Sitzung sämtlicher Amtswalter , Amtswalter-
rnnen und Helfer der NSV . und des WHW . statt.
Beginn 20.30 Uhr . Erscheinen ist unbedingt erforder¬
lich.

NSB .-Ortsgruppe Neustadt -Nord . Achtung!
Achtung!  Heute werden im Lause des Tages

die Psundspcndcn  abgeholt!

NSB .-Ortsgruppe Schwachhausen. Heute. Donners¬
tag . 23. Januar , 20.30 Uhr , findet bei Wanott , Scharn-
horststraße , eine Amtswaltersitzung statt.

praktische IHeaterpolitik
Der Geschäftsführerder Reichstheater¬

kammer,  Gauleiter Frauenfeld,  hielt in
der Folge der Veranstaltungen der Kulturwoche
des Gaues Köln-Aachen im Rahmen einer Tagung
der Landestheaterkammer im Kölner Opernhaus
eine wichtige Red«, aus der wir die besonders
wesentlichenGedankenherausnehmen.

Frauenfeld sprachüber die geistige und künst¬
lerische Neuorganisation  des . deut¬
schen Theaterlebens und die Stellung
des Künstlers im neuen Reich.  Im
einzelnen ging er darauf ein, daß noch manches
änderungsbedllrftig sei. Vor allem gehe es nicht
an, dag Bühnenkünstler in ihren Versor¬
gungsansprüchen  bei einem Wechsel ihres
Arbeitsplatzes Einbußen erleiden Es werde des¬
halb angestrebt, daß auch bei einem Ortswechsel

Gebieten an den Südhängen der Hindukusch-
Hauptkette wichtigeUntersuchungenin geographi¬
scher. anthropologischer, ethnographischer, linguisti¬
scher. botanischerund landwirtschaftlicherHinsichtdurchführenkönnen. Die Expedition sei dabei im
Norden bis an das Hochlandvon Pamir und im
Osten bis an das grandiose Eletfchermeer des
Karakorum vorgestoßen.

Nach zehnmonatigemAusländsaufenthalt , nach
Ueberwindung vieler schwerer Strapazen und
Entbehrungen, wobei teilweise recht beachtliche
alpinistische Unternehmungendurchgeführtwerden
mußten, sei die Expedition in den letztenDezem¬
bertagen mit allen Teilnehmern gesund wieder
nach Deutschlandzurückgekehrt. Es würde dieser
deutschen Expedition möglichsein, erstmalig eine
brauchbareKarte über Nuristan herauszubringen.
Es bedürfe natürlich noch langer Zeit, um die
wissenschaftlichen Ergebnissedie>er Expedition zu
prüfen und darzulegen.

Der Vizepräsident der Deutschen Forschungs¬
gemeinschaft. Pros. Meyer,  wiederholte am
Schluß der kurzen Feier den Dank an alle be¬
teiligten Stellen, vor allem auch an die persönlich
anwesenden kaiserlich iranischen und königlich
afghanischen Gesandtenund an das außenpolitische
Amt der NSDAP . Die Früchte dieser ersten
nationalsozialistischen Forschungs¬
expedition  seien das Ergebnis einer schönen
Zusammenarbeit.

alle erworbenen Rechte ihre Gültigkeit behalten.
Der Bühnennachweiswird in der Form reorgani¬
siert, daß das gewerblicheUnternehmen in eine
Wohlfahrtseinrichtung der Reichstheaterkammer
umgewandelt wird, die keine Vermitt¬
lungsprovision mehr  erhält . Außerdem
ist es jedem Mitglied der Fachschaft Bühne frei¬
gestellt, sich unmittelbar bei einem Theaterleiter
zu bewerben. Frauenfeld hält einen umfang¬
reicheren Wechsel von Ort zu Ort
angebracht. (Der Prozentsatzdes Ortswechselsdes
Solopersonals hat sich von 60 vor zehn Jahren
auf heute 20 vermindert!) Von weiteren Neuein¬
richtungenist die Gründung einer Fachgruppe
der Bühnenlehrer,  die zulassungsbedürftig
sind, sowie die Beschaffungeines Schulungs¬
heimes  der Reichstheaterkammer, das im be-

NS .-Kulturgemeindr
Ortsverband Hemelingen

Morgen , Freitag . 20.8" Nhr , veranstaltet d. r Orts-
verband Hemelingen der NSKG . im .Alten Krug
seinen zweiten plattdeutschen Theaterabend der Spiel¬
zeit. Die Rablinghuser Späldäl , die sich schon in der
vorjährigen Spielzeit in Hemelingen gut eingeführt
hat und immer wieder reichen Zuspruch sindet. bringt
dieses Mal Fr Langes Lustspiel: .Nahbers Hochtied'
zur Ausführung . Nm die Einwohnerschaft Hemelingens
noch einmal mit Fr . Longe bekannt zu machen, sciinir
an seine beiden Einakter „Kopp „nncr , Kopp öbcr'
und . Brögamrn und Unkel erinnert , die im April
vorigen Jahres ebenfalls durch die Rablinghufer zu
Gehör gebracht wurden - Auch für Freitag stehen >e-
dem Besucher wieder ein paar frohe Stunden bevor,
die ihm aber zugleich den Blick für die Welt und die
Wesensart unseres niedersächsischenBauerntums öffnen
werden . Es ist zu erwarten , daß die Rablinghufer wie¬
der einmal ein volles Haus vorfinden werden.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Am Freitag 24. Januar , 20 Uhr . findet im großen

Laal der „Union das Konzert unseres . Bremer Leh¬
rer -Orchesters' statt . Leitung : Kapellmeister Willi
Kops  vom Bremer Ttaatstheater : Solist : Arthur
O st ermann.  Violine Die Vortragssolge enthält
Werke von Mozart und Beethoven. Karten zu 1 Mark
und 50 Psennig in der Gcschästsstelle. Museum . Donis-
hos. Da die sorgsältigen Vorbereitungen einen genuß¬
reichen Abend versprechen, wird unseren Mitgliedern
der Besuch sehr empfohlen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Die Diensträume der nachstehenden Abteilungen
befinden sich jetzt im Hause N o rdsit ratze 43:

Amt für Reisen, Wandern und Urlaub,
Abt.: Veranstaltungen und Sportamt.

Geschäftszeit: 10 Uhr vorm . bis k Uhr nachm.

Amt für Reisen , Wandern und Urlaub
Für die Fahrt vom 14. bis 28. Februar zum Allgäu

werden noch Anmeldungen entgegengenommen . Unter¬
kunftsorte sind: Jsrih . Wangen und Großholzleute.
Fahrpreis einschl. Verpflegung . Unterkunft und Tages-
sahrt zur Olympiade 53 Mark . Skiunterricht kostet10 Mark.

Mit dieser Fahrt ist auch eins Ferienwanderung ver¬
bunden . Die Teilnehmer an dieser Wanderung zahlen
für die Fahrt 21,10 Mark . müssen aber für Unterkunft
und Verpflegung täglich 2 bis Z Mark rechnen.

Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß die
Anmeldungen für die Fahrt vom 21. bis 26. Februar
nach Berlin jetzt erfolgen müssen. Fahrpreis einschl.
Uebernachtung und Frühstück 22 Mark . Preis für
Nur -Fahrt 9,70 Mark . Eintrittskarten für die Auto¬
mobil -Ausstellung 50 Pf.

Am Sonntag , 2. Februar , findet eine Tagessahrt
nach Hannover mit geheizten Luxus -Autobussen statt.
Fahrpreis 4,10 Mark . Abfahrt ab Bremen -Bahnhofs-
Plah 8 Uhr , Rückkehr etwa 22 Uhr.

Tageswanderung nach Fahrenhorst am Sonntag.
26. Januar . Die Teilnehmer treffen sich um 8 Uhr
am Lloydbahnhos . Fahrt mit der Eisenbahn bis nacn
Barrien (Fahrpreis 1,10 Mark). Rückkehr 17.45 Uhr.

Veranstaltungen:
Am 8. und 15. Februar finden in den von Künst¬

lern ausgeschmückten Räumen der Centralhallen große
Wiedersehensseiern aller KdF.-Urlauber statt . Reich¬
haltiges Programm mit Künstlern des Bremer Staats¬
theaters und des Balletts . Eintrittspreis 1 Mark.

Achtung ! Rotes Wahlan recht!  Heute abend
sindet das letzte Abend-Gastspiel von Dorothea Wieck
in „Stolz gegen Stolz " statt . Alle, die bisher die
glänzende Ausführung nicht besucht haben, sollten sich
diese Gelegenheit nicht entgehen lassen. Am Sonnabcnd-
und Sonntagnachmittag finden die beiden letzten
Gastspiele  der Künstlerin statt . — Wir machen
nochmals daraus aufmerksam , daß die erste Hülste der
Anrechtskarten bis zum 15. Januar eingelöst sein
mußte . Diese Frist ist bis zum 31. Januar verlän¬
gert . Bis dahin muß , jeder unter allen Umständen
süns Abschnitte jeder Anrechtskarte eingelöst haben.

Sportamt
Leichtes Geräteturnen (Männer und Frauen ). Es

.ist. chxabslchtigt. „iw^ Walle ^Linen ..neueu Kursus ein¬
zurichten . , Anmeldungen hierfür sind schriftlich beim
Sportamt abzugeben.

Fröhliche Gymnastik !n der Neustadt . Der Freitag¬
kursus in der Schule Oderftraße sindet einmalig
heut«, Donnerstag,  23. Januar , von 20 bis 22 Uhr
in der Schule Oderstraße  statt.

Aus folgende Kurse am heutigen Donnerstag wird
hingewiesen:

Allgemeine Körperschule von 20 bis 22 Uhr in der
Schule am Neustadtswall.

Leibesübungen für Aeltcre von 20 bis W Uhr im
Lhzeum, Lange Reiste 81: von 21 bis 22 Uhr in der
Schule Kornstraße.

Fröhliche Gymnastik von 17 bis 18 Uhr Martinistrabe
46/47 : von 18 bis 20.30 Uhr in der Jahnhalle , Neuen-
landerstraße ; von 20.30 bis 22 Uhr in der Jahnhalle,
Neuenlanderstr : von -20.30 bis 22 Uhr Schule Rcgens-
burgerftraße ; von 20 bis 2? Uhr Vietorschule, Bür-
germeister -Smcdt -Straße.

Gymnastik für Jungmädchcn von 17 bis 18 Uhr
Schule Oderftraße ; von 18 bis 13 Uhr Schule Oderstr.

Volkstanz (Fortgeschrittene ),von 20 bis 22 Uhr Schule
Holzhafen , Nordstraße 343.

Schwimmen (Frauen ) vormittags von 10 bis II Uhr
Hansabad.

Schwimmen (Männer und Frauen ) Anfänger von
20 bis 21 Uhr Hansabad ; Fortgeschrittene voy 21 bis
22 Uhr Hansabad.

Rettungsschwimmen von 21 bis 22 Uhr Hansabad.
Reichssportabzeichen von 20- bis 22 Uhr Lberreal-

schule Dechanatstraße , Eingang Ostertorstraße 27.

Donnerstag 23 Januar . 6.00 Weckruf, Morgen-
Gruch , Morgengymnastik . 6.25 Wetterdi -nst, 6 30
Mmgenmufik . I " der pause : . .00 Wetteldcenst, Nach-
riäitendienst 7.10 Ackerbau. -.20 l-ortsetzung der
Morgenmnsik 8.00 Wetterdienst Allerlei Ratschläge.
10 15 LoU- Iiedfiilg-n. 10.50 So zwischen els und zwölf.
>150 Embericht 12.00 Meldungen der Binnenschiis-
sahrt . Binnenlands - und Seewetterb -richt. l2 .l0 Musik
am Mittag . I » der Pause : ' 3,00 Wetterdienst . Ill.vo
Umschau am Mittag , 13,15 Fortsetzung der Mustl am
Mittag 14.00 Nachrichtendienst . lt .-O Musikalische
Oorzw-il 15.00 Börsensunk . lä .40 - chissahrts-unk.
15,50 Elsbericht , ni .oo Musik zur Kasfeestunde. 17,06
Bunte Stunde 17.40 Die deutsche Seemannssrau . >8.66
Konzert . 1̂ 45 Hafendienst. 18.55 Wetterdienst . 19.68
Unterhaltungskonzert 19.45 Was ist das?
düng zum Reichsberufsweltkampf . 20.06 Erste Abend-
meldungeu . 20.10 . . . und abends nnro getanzt.
22.00 Nachrichtendienst . 22.25 Musikalisches zwischen-
spiel. 23.00 Dreimal Ballettmusik . 24.00 Nachtmusik.

Ferner senden:  Teutschlandsender . 18.00: Tos
Lied vom Winter . 20,10: Nordlaud . . 21.00: § i---
mcervolk. — Frankfurt . 20.10: Deiner Töhwe
Säiöpslingkii , — Kot». 21,00: Die Schule der Welt , —-
Leipzig: 21.00: „Der Edelacter ". — Stuttgart : 24.00:
..Der Bajazzo ",
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Noch unbeständig „
Die Lage des Haupitresdruckkerns hä ) sich nur wenig

verändert . Für unsere Wilterung waren die um den
Hauptkern herumschwenlenden Rändausläuser bestim¬
mend. In ihrem Bereich kam es mehrfach zu Regen,
an der Küste zu Schueeschauern ,7"

Boraussage sür den 23. Januar : Nm West drehende
noch zeitweise frische Wind «, veränd . rliche Bewölkung,
Schauerniederschläge , wolkig, leichter Frost , tags einige
Grade über Null.

Aussichten für den 24. Januar : Bei mäßigen bis
schwachen Winden westlicher Richtung , bewölkt, meist
trocken, nachts leichter Frost , tags übernormale Tem¬
peratur.
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sonderenauch den engagementslosenSchauspielern
zur Verfügung stehen soll, zu erwähnen.

Sehr beachtenswert waren auch die Ausfüh¬
rungen Frauenfelds zur Preispolitik der
Theater,  in denen er sehr deutlich betonte,
daß es nicht richtig  sei , den Theater¬
besuch durch ein stetes Sinken der
Preise an zm regen.  Durch allzuniedrige Ein¬
trittspreise entwerte man dieKunst des
Theaters  vor allem dem Film gegenüber,
wobei allerdings nicht an die Arbeit derer gedacht
sei, die sich der finanziell nicht leistungsfähigen
Volksgenossen annehme. Des weiteren wies Frau¬
enfeld darauf hin, daß die Reichstheaterkammer
allen ihren Verpflichtungennachkommen, mit nie¬
mandem ihre Aufgabe teilen und alle Hebelgriffe
in ihr Tätigkeitsgebiet verhindern werde.

„Festwoche junger Dichter
und Komponisten" in Vraunschweig
Das BraunschweigischeLandestheater veran¬

staltet am Ende dieser Spielzeit, vom 21. bis
27. Juni , eine „Festwoche junger Dichter
und Komponisten ". Die Woche wird einge¬
leitet durch die Morgenfeier am 21. Juni ; am
Abend dieses Tages findet für die NS.-Kultur-
gemeinde ein Konzert statt, das Professor
ALendroth  dirigiert . Es folgen eine Urauf¬
führung eines musikalischen und eines drama¬
tischen Werkes. Weiterhin werden gegeben: die
Komödie „Das Vlumenhaus", von Johannes
Buchholtz, und die Tragödie „Coligny", von
Edzard von Rheden, die ' das Braunschweigische
Landestheater im Laufe der zweiten Spielzeit¬
hälfte zur Uraufführung bringt. An musikalischen
Werken sind vorgesehen: die Opern „Die Stadt ",
von Erich Sehlbach und „Was ihr wollt", von
Arthur Kusterer. Wegen der zur Uraufführung
gelangenden Werke schwebenzurzeit noch Ver¬
handlungen.

Kameradschaft
auslandsdeutscher Lehrer und Schüler

Im vergangenen Sommer weilten Pfadfinder
und andere deutscheJugendorganisationen des
Auslandes in Deutschland, um das Heimatland
— recht häufig zum ersten Male — zu sehen.
Dieser Aufenthalt in Deutschland wurde ihr I

größtes Erlebnis . Natürlich erhielten sie wäh¬
rend dieser verhältnismäßig langen Zeit keinen
Unterricht. Für den Geist unserer auslandsdeut-
fchen Vrüder legt das Verhalten der deutschen
Mitglieder im NSDLB Argentiniens Zeugnis
ab, die nach der Rückkehr der deutschen Pfadfinder
den Jungen unentgeltlich Nachhilfeunterricht
erteilten, damit sie trotz der Reise das Ziel der
Klasse ebenfalls erreichen konnten. Diesem Bei¬
spiel folgten alle deutschen Erzieher, die dem
Deutschen Lehrerverein Argentiniens ange¬
schlossen sind.

„Die Kunst ". Monatshefte für Malerei , Plastik und
Wohnkultur . 37. Jahrgang , Januar 1336. Preis
des Einzelheftes 2.50 RM „ Merteljahrespreis
7 RM . Verlag F . Bruckmann AG„ München.

Mit „Betrachtungen zu MenzelS Gedenkjahr" von
Hans Mackowskh bietet das Januarheft der bekannten
Monatsschrift „Die Kunst " wieder einen sehr wert¬
vollen Beitrag zum richtigen Verständnis des künst¬
lerischen Schassens dieses populären „sriderczanischen"
Altmeisters . Zahlreiche Bildwiedergabsn , darunter eine
farbige Kunstdrucktafcl in vollendeter Reproduktions¬
technik, machen den Beschauer auch mit Arbeiten Adolf
Menzels bekannt, die der Ocsfentlichkeit bisher wenig
zugänglich waren Von eigenem Reiz sind die schönen
kraftvollen Plastiken des Bildhauers Fritz Koells aus
dem Bergmannsleben in dem Artikel „Kunst der
Bronze . Der Bildhauer Fritz Koelle" würdigt Ernst
Kämmerer den Künstler und sein reiches Schassen.
Lebhaftes Interesse eines jeden Kunstfreundes bean¬
spruchen auch die Aufsätze: „Form und Disziplin. Zu
den Bildern von Johannes Saß " von Gustav Stolze
und „Herbstausstellung der Preußischen Akademie der
Künste in Berlin " von Fritz Hellwag mit vielen präch¬tigen Bildbeigabcn . „Eine Segantinc -Erinnerung " von
Bianca Segantini beschließt den ersten Teil des über¬
aus reichhaltigen und schönen Heftes — Der zweite
Teil über Wohnkultur bringt gleichfalls eine Fülle
herrlicher Bildaufnahmen von Eigenheimen , Znnen-
räumen , Eartenanlagen und Gegenständen des Kunst-
handwerks . Das Januarheft bringt folgende Ver¬
öffentlichungen : „Wohnhaus ", „JmKehlhof " „Stäfeam
Zürichsee' von Arch. Walter Henauer , „Vitrinen in
Eanzglaskonstruktion " , „Zu neuen Arbeiten der
Möbelfabrik Eugen Buschle, Stuttgart ", „Vasen" von
Pros . W. von Wersin , „Gartenhaus Dr . B, auf dem
Lachscnhauser Berg zu Frankfurt a. M." von Arch.
oranz Tclcher. „Nordische Bildteppiche' , „Große Liebe

Balkon ", „Aus neuen Gärten des Garten¬
architekten H. Kaldenbach und M. Steffens , BadAachen u. a.
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Senator Otto O. Beinbaiä

In einer unserem -äk-Mitarbeiter gewährten
Unterredung sprach sich der Senator sür die
Wirtschast, Pg . O. H. Bernhard,  in bemer¬
kenswerter Weise über Fragen und Ergebnisse
des bremischen Wirtschaftslebens aus , unter be¬
sonderer Berücksichtigung des steten und unver¬
kennbaren Ausschwungs, den dieses seit der
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
nehmen konnte.

„Als unser Führer Adolf Hitler vor drei
Jahren die Macht in Deutschlandübernahm,"
so führte der Senator eingangs aus, „konnte für
uns Nationalsozialistennicht der geringste Zweifel
darüber herrschen, das; nunmehr für unser deut¬
sches Vaterland der Anbruch einer neuen, einzig¬
artigen Blütezeit bevorstand.

Die Freie Hansestadt Bremen konnte an
diesem Ausstieg teilnehmen. Darauf sind wir
Bremer stolz und diese Leistungist es auch, die
uns mit starker und froher Zuversicht in
kommende Tage blicken lägt.
Das Jahr 1935 war für die bremische Wirt¬

schaft gut, nachdem bereits in den beiden voran¬
gegangenenJahren die furchtbare Not der Ver¬
fallszeit überwunden worden war. In Bremer¬
haven und den stadtbremischen Häfen betrug 1935
der Seeschiffsverkehrüber 8,25 Milk, NRT. Der
gesamteSeegllterumschlagbetrug etwa 6,1 Mill.
Tonnen. Beide Ziffern sind erheblichbesser, als
die Ergebnisseder vorangegangenen Jahre . Die
Schiffstonnageübertrifft die von 1913 bei weitem:
dagegen bleibt der Seegüterumschlagnoch um
rund 700 000 Tonnen zurück. Damit ist für uns
zugleich das Ziel aufgezeigt, das wir erreichen
müssen!

Qütbsustsusek
mit cisn Vereinigten Ltsstsn

Leider hat der Güteraustausch zwischenden
Vereinigten Staaten von Nordamerika und
Bremen diese Entwicklung nicht mitgemacht. Man
greife dabei nur ein Gut heraus, die Baum¬
wolle!  Sie wurde bis vor kurzem nahezu aus¬
schließlich von den Vereinigten Staaten über
Bremen bezogen und zwar nicht nur für den
deutschen Bedarf, sondern auch für die Versorgung
zahlreicher Mittel- und osteuropäischer Länder. Im
Jahre 1912 hat Bremen 2,76 Mill. Ballen ameri¬
kanischer Baumwolle eingeführt. Im Jahre 1927
wurde diese Ziffer nahezu wieder erreicht. 1932
und 1933 waren es etwa 1,7 Mill. Ballen, 1934
sank der Import auf 830 000 Ballen und in den
ersten 11 Monaten 1935 auf 373 000 Ballen. Wert¬
mäßig sank der seewärtige Warenempfang
Bremens aus den Vereinigten Staaten von 1932
mit 450 Mill. RM. auf 190 Mill. RM. in 1934.
Dafür ist gewiß der internationale
Preissturz  maßgebend, aber auch die einge¬
führte Gütermenge wurde im gleichen Zeitraum
nahezu halbiert.

Im Versand stieg allerdings die Gütermenge
von 2 Mill. Doppelzentnerauf 246 Mill. Doppel-
zentner. Der bremischeExport nach den Ver¬
einigtenStaaten fiel aher im Wert von 120 Mill.
RM. auf 70 Mill. RM. Diese Schrumpfungdes
Handelsvolumens der Freien Hansestadt mit
Nordamerika ist im Interesse beider Lander
ebenso schädigend, wie bedauerlich. Alle Welt
weiß, daß Deutschland infolge der internationalen
Handelspolitik, in Verbindung mit der Ab¬
wertung der führenden Weltwährungen, ein¬
schließlich des Dollars, und nicht zuletzt auf Grund
der Ausschaltung des internationalen Kredit¬
apparates gezwungen ist, im Auslande, und zwar
in jedem einzelnender überseeischen Lander, nicht
mehr zu kaufen, als es mit eigenen Gütern zu
bezahlen in der Lage ist. Deutschlandist auf den
Tausch angewiesen! Es lag nicht an Deutschland,

wenn in den deutsch-amerikanischenHandels¬
beziehungennicht der Tausch als Grundlage des
gemeinsamen Güterverkehrsangenommenwordenist.

Von Bremen sind alle Möglichkeiten, mit den
amerikanischenGeschäftsfreunden die jahr¬
zehntelang bestehenden, sehr fruchtbaren
Handelsbeziehungen aufrechtzuerhalten, erschöpft
worden.
Die handelspolitischeGesetzgebung der Ver¬

einigten Staaten ist leider so beschaffen, daß alle
Versuche, auf dem Weg des Tausches den deutsch¬
amerikanischen Handel auf der Höhe zu halten,
gescheitert sind. Das Staatsdepartement in
Washingtonsah seinerseits keine Möglichkeit, diese
Gesetze zu ändern: so mußten denn die bremischen
Vaumwoll-Jmporteure, denen von der nationalen
deutschen Wirtschaftdie Aufgabe gestellt ist, den
heimischen Bedarf an Baumwollezu decken, mit
schwerem Herzen andere Wege  gehen.

Länder, die früher überhaupt keine Baumwolle
pflanzten, oder nur so viel, um den eigenen Be¬
darf zu decken, haben bereits im Jahre 1934 große
Mengen Baumwolle nach Deutschland exportiert,
nachdem eingehende Verhandlungen üher die
Qualität , die Sortenauswahl und den Versand
von den Anbaugebietennach den Seehafenplätzen
geführt worden waren. Deutschlandhat von
Brasilien  in den ersten 11 Monaten 1935
233 000 Ballen Baumwollehereingenommen, aus
Peru  76000 Ballen, aus dem Kongo  53000
Ballen und aus derTürkei  ungefähr die Hälfte
der türkischenBaumwolle überhaupt: 34 500
Ballen. Aus den alten Baumwoll-Ländern Ost¬
indien und Aegypten  wurden 68000 bzw.
56 000 Ballen importiert.

Diese Entwicklungwäre nicht gekommen, wenn
sich die VereinigtenStaaten hätten dazu verstehen
können, mehr deutsche Güter, als in den letzten
Jahren, zu inrportieren, um wenigstens annähernd
ein ebenso guter Kunde Deutschlandszu werden,
wie es Deutschland für die Vereinigten Staaten
gewesen ist.

In Bremen gibt man die Hoffnungnicht auf,
daß eines Tages doch noch die amerikanische
Handelsgesetzgebungso geändert werden möge,
daß die beiden großen Länder wieder zu einem
regeren Austausch ihrer Güter gelangenkönnen!
Mancher amerikanische Kaufmann wird es dann
nicht mehr nötig haben, Kapital in anderen,
neuerdings Baumwolle pflanzendenStaaten an¬
zulegen, nur damit er überhaupt im Baumwoll-
geschäft mit Europa bleibt. Und die amerika¬
nischen Pflanzer werden mit Sicherheit ihre Ernte
besser los werden, ohne sich ihre Bestände von
staatlicher Seite bevorschussen lassen zu müssen.
Aber wir wollen uns damit nicht in innerameri¬
kanische Verhältnisse einmischen; es soll damit
nur verzeichnetwerden, wie sehr man auf der
anderen Seite des Atlantik und vornehmlichin
Bremen  bedauert, daß die Handelsbeziehungen
mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika
notleidend geworden sind. Selbstverständlichist
der Umschlag nordamerikanischerBaumwolle in
den bremischen Freihäfen, sei es im Transit nach
anderen europäischenLändern, oder sür den
deutschen Bedarf, vergleichsweisenach wie vor
beträchtlich. Und das ist gut so: denn auf dieser
Basis kann das künftige Geschäft wieder aufge¬
baut und zu neuer Blüte gebracht werden!

Oie bremisoks ttstenbiisnr ist
sktiv geworden

Die bremische Hafenbilanz,  die bis
zum Jahre 1933 passiv gewesen ist, ist im Zuge
des neuen Planes von Dr. Schacht , der zum
Grundsatz erhebt, daß Deutschland nicht mehr
kauft, als es bezahlen kann, aktiv  geworden. Diese
Aktivität hat sich im Jahre 1935 nicht nur be¬
hauptet, sondern sie ist sogar noch größer geworden.
Dies ist daraus zurückzuführen: einmal auf die
Zunahme der Ausfuhr von Massengütern
(Kohle und Koks) und aus die Vergrößerungdes
Schwergutexportes (Eisen, Eisenwaren, Ma¬
schinen). Aber auch die Ausfuhr an Fertig -
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waren  hat ganz beträchtlich zugenommen. Für
das Jahr 1935 wird sich die Aktivität aus rund
1 Mill. Tonnen stellen.

Leesekiffsverketu'
cier bremiseksn tiefen

Der Seeschifssverkehrder bremischen Häfen
(Bremerhavenund stadtbremische Häfen) betrug,
wie gesagt im Mittel der ausführendenund heim¬
kehrenden Tonnage, 8,25 gegen 8,1 Mill. NRT.
im Vorjahr. Für das Jahr 1936, das Jahr der
OlympischenSpiele in Earmisch-Partenkirchen
und Berlin, ist im nordatlantischenPassagier¬
verkehr und damit auch für Bremerhaven und
Bremen, den ersten Passagierhafen
Deutschlands,  eine beträchtliche Zunahmezuerwarten.

Die Zahl der Passagiere, die auf deutschen
Schiffen, vor allen Dingen aus Schiffendes
Norddeutschen Lloyd befördert worden sind,
war schon in der letzten Saison besser, als
im Vorjahre.

Nach den für 1936 vorliegendenBuchungen zu
schätzen und im Hinblick aus die Anziehungskraft
der Olympischen Spiele kann eine noch stärkere
Besserungmit Sicherheit erwartet werden. Der
„Bahnhof am Meer"  in Bremerhaven, wo
die größtenSchiffe der Welthandelsslotteanlegen
können, ist ein Brennpunkt des internationalen
Fremdenverkehrs. Der Bahnhof ist auf das Mo¬
dernsteausgestattet und die Passagiere gelangen
unmittelbar vom Schiff in die Züge nach Bremen,
einer Stadt, die mit ihrer tausendjährigenGe¬
schichte auf alle ausländischenBesucher einen
ungemeinenReiz ausübt. Bremen ist nicht nur
ein Welthandelsplatzfür Waren aller Art, nicht
nur die Durchgangsstation der überseeischen
Passagiere nach dem deutschenBinnenlands,
sondern auch eine Stätte, wo uralte deutsche
Kultur lebendigist.

koaev Oliitsruinsvblaa von 8ebikk ru 8okikk

viele neue Tonnage ist eingesetzt oder auf Stapel
gelegt. Alle bremischenReedereien haben der
Werftindustrie des Weser-Reviers Aufträge
erteilen können; zum Teil konnten Aufträge, weil
die Helgen voll belegt waren, nach Hamburgund
nach der Ostsee vergebenwerden.

Die Hälfte des Auftragsbestandesder Weser¬
werften geht auf ausländischeRechnung. Am
Jahresende lagen in Bremen und Bremerhaven
auf Stapel, oder waren in Ausrüstungbegriffen
238 vvv Tonnen ä. rv. t.

Die „Gneisenau ", das dritte Schiff desOstasien-Expreßoienstesdes Norddeutschen Lloyd,
hat am 3. Januar 1936 mit Passagieren unb
Ladung voll belegt seine erste Ausreise ange¬
treten. Die „S a a r" ein Schiff von 3200 BRT.,

das Leben schwer machte, und sie hat Neuland
erobert, wo immer sich im AuslandeMöglichkeiten
Loten. Die Ausnutzungder technischen Fortschritte
im Schiffsbauhat sich die bremische Schiffahrt im
letzten Jahre besondersangelegen sein lassen.

Gerade die Modernisierung der bremischen
Handelsflotte hat zu einem wesentlichenTeile
dazu beigetragen, die Nachteile, die aus der
Devisenknappheitund der Unsicherheitder aus¬
ländischenWährungen entstehen, wenigstens bis
zu einem gewissen Grads auszugleichen. Im Kon¬
kurrenzkampf mit ausländischenReedereienwird
immer das bessere Schiffsmaterial im Vorteil
sein. So hat in allem die bremische Seeschiffahrt
nationalwirtschaftlichen Pionier¬
dienst  geleistet. Sie hat zu ihrem Teil zum
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Von Bremen aus werden in durchgehenden
Schnellzügendie deutschen Städte im Westen,
Südwestenund im Herzen Deutschlandserreicht.
Auf dem Wege nach Europa und Bremengenießen
die amerikanischenPassagiere den behaglichen
Aufenthalt an Bord der Superliner des Nord¬
deutschen Lloyd, „Bremen " und „Europa ",
die den modernsten Anforderungen, die der ver¬
wöhntesteFahrgast an den Komfort zu stellen
pflegt, gerecht werden.

Ein besondererBeweis für die Beliebtheit
der beiden Schiffe, gerade beim amerikanischen
Reisepublikum, ist die Tatsache, daß die beiden
Schisse in den Herbstmonaten1935 aus der
Fahrt von Bremen nach Newyorkausgebucht
waren und damit frühere Rekorde, die Zahlen
bis zu 2199 Passagieren auswiesen, wieder
erreichen konnten.
Dafür, wie die Passage - Aussichten sür

oas olympische Jahr sind,  gibt die Ent¬
wicklung des Passagierverkehrsim Herbst 1935
einige Anhaltspunkte. Aus der Statistik für die
Monate Januar bis Oktober 1935 ergibt sich, daß
unter der Flagge des Norddeutschen Lloyd der
Passagierverkehr gegenüber 1935 von
58 0Ö0 um 7800 gestiegen  ist . Damit hat
der Norddeutsche Lloyd die zweite Stelle in der
Reihe der Großreedereien, in deren Händen der
Verkehr zwischen Europa und den Vereinigten
Staaten liegt, behaupten können. Er wird nur
von der Cunard-White-Star -Line übertrafen!
Di" Zahl der über bremische Häfen in den ersten
9 Monaten des Jahres 1935 ausreisenden und
einreisenden Personen betrug 80 000; davon Aus¬
reisende 43 200 gegen 33 400 in der entsprechenden
Zeit des Vorjahres, Einreisende 37 000 bzw.
32 000. Außerdemsind auf „Kraft-durch-Freude"-
Fahrten im Neunmonatsverkehr über Bremen
73 000 Personen befördert worden. Diese Ziffern,
erreicht in einem Normaljahr, beweisen, daß sich
1936, im Jahre der OlympischenSpiele in
Deutschland, die Anzahl der Reisendennoch be¬
deutenderhöhenwird.

Erneuerung cisr t1sn6e !sf!otts
Die Erneuerung der bremischenHandels¬

flotte  hat ihren Fortgang genommen. Aeltere
Schiffe wurden verschrottetoder verkauft. Sehr

... . . ^ „„„7777" Ausgleich der deutschen Handelsbilanzbeigesteuertist im Cuba Mexiko-Dienst am 13. November ^ d wird auch weiterhin als lebenswichtiger
Zweig der deutschen Nationalwirtschaft ihre
Pflicht erfüllen.

Deutschlanddenkt nicht daran, aus der Welt¬
wirtschaftund aus der Weltschisfahrtauszuschei¬
den. Es ist fest entschlossen, im freien Wettbewerb
mit dgn anderengroßen Seesahrtnationenam See¬
verkehr teilzunehmen.

Diese Auffassung ist immer wieder vom
Führer  und von der Reichsregierung ausge¬
sprochenworden. Sie wurde im vergangenen
Jahre vom Führer besonders dadurch unter¬
strichen, daß er an einer Probefahrt der „Schar n-
horst"  vor ihrer Indienststellungteilgenommenhat.

Ois Wirtsekeft stellt im Oienste
ciss Volkes

lleberblicken wir die gegenwärtigeWirtschafts¬
lage im Ganzen und suchen wir daraus, so weit
dies möglich ist, Schlußfolgerungenfür die nächste
Zukunft zu ziehen, so erkennen wir vor allem
unschwer den gewaltigen Auftrieb,  den
unser gesamtes wirtschaftlichesLeben seit dem
nationalen Umbruch auch in Bremen erfahren
hat. Vor allem: Es ist ein neuer Geist, der uns
alle trägt und in dem wir alle frohen Herzens
unsere Kräfte einsetzen, jeder an seinem Platze,für Deutschland!

Die Beschäftigungunserer Werften, die gute
Entwicklung der Flugzeugfabriken, der Auf¬
schwung unserer Auto-Industrie, die Ingang¬
setzung der „Norddeutschen Hütte", die Belebung
der Tabakindustrie— man denke nur, um ein
Beispiel herauszugreifen, an die Martin Brink-
mann A.-E. —: überall zeigen uns die Bilder
des mit neuen Kräften arbeitenden Wirtschafts¬
lebens etwas von jenem unbändigen deutschen
Wollen und Streben, wie es immer der Ausdruck
des alten Hanseatengeistesgewesen ist. Tau¬
sende  von feiernden Händen konnten auch in
Bremen nutzbringenderArbeit zugeführt werden.
Auf dieser Bahn schreiten wir vorwärts in eine
bessere deutsche Zukunft, in der es keine Arbeits¬
losen mehr geben und jeder schaffende deutsche
Mensch seiner redlichenArbeit wieder wahrhaft
froh werden soll! Heil Hitler!" .

^rköktsr ^ uksnksncis ! tut not
Der „Informationsdienst ", der Sondcrdienst

der Nationalsozialistischen Parteikorrcspondcnz,
schreibt:

Unssre Führung weiß genau, daß neben der
zwingendenNotwendigkeiteiner hundertprozenti-
sten Ausnutzung aller binnenwirtschaftlichen Mög-
^schE,?lten auch eine Ausweitung der Außenwirt¬
schaft auf die Dauer zur Sicherungund Erhaltung
des Volksdaseinsnicht zu entbehren ist. Außen-
wirt >chaft im nationalsoziali  sti¬
llen Sinne  ist nichts anderes als Ergän-
zungswirtichastund Leistungsaustguschzwischen
gleichberechtigten Volkswirtschaften auf der
Grundlage kameradschaftlicher Zusammenarbeit

Eine Forderung der Zukunft lautet Ex-
vort und nochmals Export.  Und hier
letzt die verantwortungsvolle Pflicht der Pri-

„ - vatwirtschaft ein. Jeder deutscheBetrieb, der
stellt, und die Arbeit, die sie zur Bewältigung ^ den Export in Frage kommt, hat
dieser Aufgaben aufgewandt hat, so darf gesagt ? r̂ Privatinitiative

auf ihre Jungfernfahrt gegangen. Für die West¬
küste von Südamerika liegt ein Schiff vom Typ
der „Düsseldorf" (4500 BRT.) auf Stapel.
Die Deutsche Dampflchifffahrtsgefellschaft„Hansa"
hat zwei Schiffe zu 10 000 Tonnen dem Werk
A.-E. „Weser" der Deutschen Schiff- und
MaschinenbauA.-E. in Auftrag gegeben. Zwei
weitere folgen! Für die „Neptun" sind drei 1200-
Tonnen-Schiffe im Bau, davon zwei bei der Schiff¬
baugesellschaft „Unterweser" in Wefermünde-
Lehe, ein drittes Lei Schichau in Danzig. Für die
Unterweser-Reederei lief beim Bremer Vulkan
das 9000-Tonnen-Motorschiff,.Schwanhei  m"
vom Stapel ; die Reederei kaufte außerdem von
der Hamburg-Amerika-Linie die „Hessen"
(8100 BRT.) die Atlas-Levante-Linie A.-G. hat
ein Motorschiff von 7000 Tonnen an die Friedrich
Krupp Germania-Werft in Kiel in Auftrag ge¬
geben. Die FriedrichLllerßenPacht- und Boots¬
werft m. b. H. erhielt von der jugoslawischen
Marine den Auftrag zum Bau einer Reihe von
Schnellbooten. Die Werft ist zurzeit so gut be¬
schäftigt, daß sie beabsichtigt, ihre Anlagen zuerweitern.

An der Jahreswende setzte sich die Bremer
Handelsflotte aus 419 Schiffen mit 1279 459-
ANT. zusammen, davon 33 Motorschiffe mit
187 553 BNT. und 12 Segler mit 19 783 Tonnen.
D-m. ist ein Drittel der deutschen Handclsflotte.
Die FUckerci'nhrreuge sind dabei nicht mit-
-ereibnet.

Die „Nordsee", Deutsche Hochseefischerei Bremen-
Euxhaven A.-E., wie die Bremen-Vegesacker
Fischerei-Gesellschaft haben außer den übrigen in
Bremerhavenund Wesermünde beheimatetenGe¬
sellschaften ihre Flotte im abgelaufenen Jahre
ebenfallsdurch neue Einheiten verstärkt

Ueberblicktman di» Aufgabe», die sich die
bremische Schiffahrt  im letzten Jahre ge-

werden, daß sie trotz mancher finanziellerSchwie¬
rigkeiten und vieler weltwirtschaftlicher Hemmnisse
ihren nicht unwesentlichenTeil dazu beigetragen
hat, die deutsche Handelsschiffahrtschlagkräf¬
tig zu erhalten.  Sie hat sich auch dort be¬
hauptet, wo starke ausländischeKonkurrenz ihr

einzusetzen, ohne Opfer und Schwierigkeitenwird
es dabei gewiß nicht abgehen. Man braucht nur
an die erbohtenAnstrengungenzu denken die in¬
folge der Auswartsbewequnader Rnhstoffpreise
notwendigsind usw. Dabei ist eine Verbilliqunq
über die Lobnseitenicht gegeben: es muß also
versucht werden die Gestehungskosten durch höhereLeistung zu senken. ^
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Die Tnirümpelung cler D ŝtyürien
Die zweite Welle der Erzeugungsschlacht hat

eingesetzt und somit ist auch dem Obstbauer die
Pflicht auferlegt worden , alles zu tun , was die
Obsterzeugung mengenmäßig und in seiner Güte
und Haltbarkeit zu steigern vermag . Dies ist je¬
doch nur möglich , wenn man seine Obstbäume be¬
züglich Düngung , Schädlingsbekämpfung und all¬
gemeiner Pflege sachgemäß behandelt und mög¬
lichst günstige Belichtungsverhältnisse schafft . Aber
nicht nur der zünftige Obstbauer ist verpflichtet,
sein Bestes zu tun ; die Forderung trifft auch die
zahllosen Anpflanzungen kleineren und größeren
Umfanges , die teilweise noch aus Großvaters Zei-
ten stammen , denen aber selten oder nie die richtige
Pflege zuteil geworden ist.

So finden wir in vielen Hausgärten , nament¬
lich auf dem Lande , die Obstbäume oft in einem
geradezu trostlosen Zustande . Auf der einen Seite
sieht man eine vorbildliche Pflege der Feld¬
gewächse , während die meist in nächster Nähe der
Wohn - oder Wirtschaftsgebäude stehenden Obst-
Läume vielfach einen gänzlich verwahrlosten Ein¬
druck machen , und die deshalb nicht das einbrin¬
gen , was man bei richtiger Behandlung von
ihnen erwarten kann . Das Ganze sieht einem ge¬
schlossenen Wald ähnlich , die Kronen sind inein-
andergewachsen und durch den engen Stand hoch-
getrieben . In vielen Fällen sind solche Anlagen
durch sachgemäße Auslichtung wieder in Ordnung
zu bringen . Man soll da nicht kleinlich sein und
den Wert einer Obstanlage nicht nach der Anzahl
der Stämme messen. Im Obstbau kommt es im¬
mer auf die gute Entwicklung des Einzelbaumes
an , und deshalb mutz in eng gepflanzten An¬
lagen zunächst einmal die Baumzahl verringert
werden . Der nächste Schritt ist das Auslichten
der Kronen an den verbliebenen Bäumen , wobei
von den sich reibenden Aesten alles herausge¬
schnitten wird , was anderen im Wege ist.

Wenn die Auslichtung beendet ist, geht es an
die Säuberung der Neste und Stämme von ab¬
gestorbenen Rindenteilen , von Flechten , Moosen
und dergleichen . Wenn wir dann schließlich diesen
Arbeiten noch ein gründliches „Einseifen " mit
einer 6—8prozentigen Lösung eines guten Obst-
Laumkarbolineums folgen lassen und eine Voll-
düngung verabreichen , so haben wir damit eine
vernachlässigte Obstanlage wieder zu neuem Le¬
ben erweckt . Wo allerdings die Bäume alters¬
schwach, hohl und morsch sind , sollte mit den
Ruinen schleunigst aufgeräumt werden , sie gehören
in den Backofen , weil sie nur Ansteckungsherde
darstellen für die Nachbarbäume . Was von dem
verbliebenen Rest der Bäume durch die angedeu¬
tete Behandlung wieder wüchsig geworden , aber
als Sorte minderwertig ist, kann im Frühjahr
mit besseren Sorten umgepfropft werden.

Da die Säuberungsarbeiten in die Winter¬
monate fallen , wo jeder Zeit finden kann , sie
durchzuführen , darf sich keiner dieser Pflicht ent¬
ziehen , sondern er soll dadurch mithelfen an
der erfolgreichen Durchführung der Erzeugungs¬
schlacht. Lrönnls.

Die (Obsternte 1935
Die Obsternte 1938  war nach den kürz¬

lich veröffentlichten Erhebungen des Statistischen
Reichsamtes eine schlechte Mittelernte , während
1934 als gute Ernte und 1933 als gute Mittel-
ernte bezeichnet werden konnten . Die letztjährige
schlechte Obsternte verdient deshalb daraufhin
untersucht zu werden , ob und wie künftig im In¬
teresse der Obstversorgung des deutschen Volkes
aus eigener Ernte der Ernteausfall verbessert
und mehr gesichert werden kann . Die jährlichen
Ertragsschwankungen sind in erster Linie auf die
hohe Empfindlichkeit in der Blütezeit gegen un¬
günstige Witterungsverhältnisse (Nachtfröste ) zu¬
rückzuführen . Ebenso ist aber anzunehmen , daß
mangelnde Vorsorge und Pflege den Ertrag der
Obstbäume wesentlich Herabdrücken . In den
Hauptobstbaugebieten sind teilweise dauernd
überdurchschnittliche Erträge erzielt worden , wozu
die dort bestehenden besseren Pflegemaßnahmen
beitragen . Bei den jetzigen Vorbereitungen für
die Pflanzzeit im Frühjahr sind diese Ernte¬
erfahrungen bereits nutzbringend anzuwenden.

Eine allgemeine Ausweitung des Obst-
baumbestandes  ist dringend geboten , dabei

müssen die günstigsten Anbauverhältnisse gewählt
werden . Insbesondere empfiehlt es sich, den Obst¬
garten , namentlich jüngere Anpflanzungen , mit
einem Windschutz  aus Zierhölzern , Hecken
oder Bretterzäunen zur Fernhaltung des scharfen
und kalten Bodenwindes zu versehen . Bei Neu-
pflanzungen  ist zu unterscheiden , ob das
Obst für den Frischverzehr (Tafelobst ) , für län¬
gere Aufbewahrung oder zur Verwertung als
Marmelade usw . bestimmt ist . Neben den Sorten
mit bekannten Namen gibt es manche sogenannte
Lokalsorten , die für bestimmte Zwecke gut geeig¬
net und dem Klima angepaßt sind . Für Krank¬
heiten und Schädlinge  sehr empfindliche
Sorten wird man ausscheiden , wenn diese An¬
fälligkeit nicht durch dauernde Baumpflege ab¬
gewehrt werden kann . Um zu regelmäßigen , guten
Obsterträgen zu gelangen , ist vor allem auch eine
gute Düngung der Ob st bäume  unbe¬
dingt notwendig . Tatsächlich sind die meisten
Obstbäume unterernährt,  und gerade des¬
halb vermögen sie sich auch nicht genügend gegen
Krankheiten und Schädlingsbefall zu wehren . Die
Obstbäume erfordern , wie alle anderen Kultur¬
pflanzen , eine vollwertige regelmäßige Düngung
mit den vier Hauptnährstosfen : Stickstoff , Phos¬
phorsäure , Kali und Kalk . Um den Obstbau wirt¬
schaftlich zu gestalten und die Obsteinfuhr zu be¬
schränken , ist es in den nächsten Wochen notwen¬
dig , den Baumbestand in allen Obstgärten „durch¬
zuforsten " , alte Bäume durch junge zu ersetzen,
unfruchtbare umzuveredeln . Bei der Sortenwahl
darf , den neueren Forschungen über Befruch¬
tungsverhältnisse entsprechend nicht vergessen
werden , mehrere solche Sorten benachbart zu

pflanzen , die befruchtungsfähigen Blütenstaub
entwickeln.

Im Februar beginnt die Sorge um die Aus¬
saat und Anzucht der Pflanzen für den Ge¬
müsegarten.  Kleine F rüh b e e t kä st en
kann man selbst anfertigen , die Größe hängt von
der benötigten Samen - und Pflanzenmenge ab;
handelt es sich nur um geringe Mengen , so ge¬
nügen dafür auch Handkästen , Schalen oder
Töpfe . Wichtig ist es , für die Aussaat lockere,
humusreiche und unkrautfreie Erde zu benutzen.
Mistbeeterde oder Lauberde wird mit etwas
Sand vermischt , was für die Wurzelbildung und
Ballenhaltung wichtig ist . Die wichtigsten Saat-
Vorschriften  werden von den Lieferfirmen

auf den Samenpaketen oder in besonderen An¬
weisungen vermerkt . Der Bezug von Samen - und
Pflanzmaterial ist Vertrauenssache , man soll sich
dabei nur an zuverlässige Firmen wenden . Für
die Frühaussaat werden u . a . vorbereitet!
Spinat , Salat , Karotten (Frühmöhren ) , Schwarz¬
wurzeln , Früherbsen ; ferner hat das Vorkeimen
von Frühkartoffeln zu erfolgen.

2m Winter läßt sich der Ziergarten durch
blühende und fruchtbehangene Ge¬
hölz  e r freundlicher gestalten , z. B . Wintergrüns
Berberitze mit goldgelbem Fruchtbehang , 2lex
mit roten und gelben Beeren , ferner auch spät-
blühende Wildrosen mit Hagebutten . Der beste
Standort für Ziergewächse aller Art wird zweck¬
mäßig im Winterbild des Gartens ermittelt und
zur Anpflanzung vorgesehen . Es wird daran er¬
innert , daß die Wintersonne mit wechselndem
Frost - und Tauwetter sich oft sehr schädlich aus¬
wirkt , dieser Gefahr kann nur durch Einzel-
beobachtung und angepaßten Winterschutz begeg¬
net werden . ff. v . vieküusen

Verhütung von „Frostplatten"
Wenn man die Frostschäden an den Stämmen

der jungen Bäume etwas genauer betrachtet , so
findet man , daß sie stets auf der Seite des Stam¬
mes zu finden sind , die im Winter am meisten
den Sonnenstrahlen ausgesetzt sind . Wir sehen
daran , daß die Frostplatten eigentlich nicht eine
direkte Folge der strengen Kälte sind, sondern daß
sie durch die zu schnelle Erwärmung und das zu
schnelle Auftauen der gefrorenen Rinde und des
Holzes entstehen durch die zu starke Bestrahlung
durch die Sonne nach strenger Kälte . Das Wasser
in den Zellen war zu Eis geworden . Durch die
schnelle Erwärmung und die Umbildung des Eises
zu Wasser werden die Zellgewebe zu stark in An¬
spruch genommen , so daß sie zerreißen . Die Rinde
löst sich an diesen Stellen vom Holz , es .entstehen

Risse , und die „Frostplatte " ist da . Zur Ver¬
hütung dieser Schäden bindet man lockeres Schilf
oder Reisig um die Stämme . Die Sonpe kann
dann nicht mehr so plötzlich die Rinde erwärmen,
und es werden somit allzu heftige Temperatur¬
unterschiede vermieden . Um einmal entstandene
Frostplatten wieder zu yerheilen , schneide man
die toten Stellen mit einer scharfen Hippe fort
und streicht die entstandene Wunde mit Lehmbrei,
dem Streu oder Häcksel beigemischt ist, zu und
bindet einen Lappen darum . 2m Frühjahr sind
die Verbände nachzusehen und evtl . zu erneuern.
Große Frostplatten heilen erst nach mehreren Jah¬
ren ganz zu. Alte Bäume mit Borke haben nicht
unter Frostplatten zu leiden , sondern nur junge
Bäume . Am meisten sind Frostschäden an Linden
und Platanen zu beobachten.

k . Imätoks.
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DerBoilren -Apfel stimmt ousBremen
Es ist verständlich , daß man in zahllosen Fällen

über die Entstehung der Namen im unklaren ist.
Wie es damit zugeht , hat einmal ein drolliger
Zufall auf einer Obstausstellung bewiesen . Dort
waren aus fast dem ganzen . Kreise die Früchte
des Geflammten weißen Kardinals als Schün-
apfel ausgemerkt . Als ich den Irrtum richtigzu¬
stellen versuchte , begegnete ich der Abwehr der
sämtlichen Bauern , die für die Echtheit des Na¬
mens bürgten . Der Mutterbaum stehe heute noch
hinter der Scheune (Schlln ) von Pastor Lehmann
und weil niemand die Sorte gekannt habe , habe
er denn auch nach der Scheune seinen Namen be¬
kommen . So sind zweifellos die meisten Sorten-
namen entstanden , und charakteristisch ist es , daß
gerade die wertvollsten und am weitesten verbrei¬
teten Sorten außer ihrer allgemein anerkannten
Bezeichnung zahllose andere Namen haben . So
heißt die bekannte Kanada -Renette , die seit sehr
langem in Deutschland allgemein verbreitet ist,
nicht nur pomologisch richtig Pariser Rombour-
renette , sondern je nach dem in Deutschland auch
Weiber -Renctte , Harlemer Renette , Weiße An-
tillische ferner auch Holländische Renette in
Rhein -Hessen, Weißer Rabau , Große Goldrenette,
Sternrenette , Kaiser - oder Große Renette in
Nassau , Marzipan - und Graue Renette in Braun¬
schweig, Thüringen und Sachsen , Welsche , Eng¬
lische und Große Sternrenette in Baden und
Württemberg , obwohl die Kanada -Renette nicht
aus Deutschland , sondern aus Frankreich stammt.
Der Name hängt überhaupt fast gar nicht mit der
Herkunft zusammen . Man sollte annehmen , daß
die Orleans -Renette aus Mittelfrankreich stamme.
Ihre Heimat aber ist der südliche Odenwald.
Auch die Ananasrenette , die so oft als französi¬
sche Sorte ausgegeben wird , ist deutsch.

In manchen Gegenden Deutschlands , wie bei¬
spielsweise in Sachsen , kommt Burghardts Re¬
nette häufiger vor . Man könnte deutsche Her¬
kunft annehmen ; aber sie ist nur nach dem seiner-
zeitigen Pomologen Vurghardt in Landsbsrg
a . d. Warthe benannt , aber von der südrussischen
Halbinsel Krim her eingeführt . Rußland hat uns
überhaupt eine ganze Reihe von Apfelsorten ge¬
schenkt, und zwar vornehmlich Sommer - oder
Frühherbstsorten . So die bekannte großfrüchtige
Apfelsorte Kaiser Alexander . Auch auf die russi-
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Frülstlrartoffê ciu im AemgQrten
Wohl jeder Kleingärtner und Klein-

siedler hat den Wunsch , möglichst früh¬
zeitig „neue Kartoffeln " aus dem
eigenen Garten verfügbar zu haben,
wenn die Knollen der letzten Ernte
unansehnlich werden und zu verderben
beginnen . Es ist dies auch durchaus
möglich , wenn gewisse Voraussetzungen
beachtet werden . Das Vorkeimen zu
Beginn des Frühjahrs allein macht
es nicht , schon die Lagerung in den
Wintermonaten spielt eine große
Rolle . Die für die Vorkeimung be¬
stimmten Kartoffelknollen dürfen nicht in üblicher
Weise in einem dunklen Kellerraum oder in der
Miete gelagert werden , da die Keimung sonst
schon um Weihnachten beginnt und lange , weiße
Keime entstehen . Für die Aufbewahrung muß
ein Heller , luftiger , kühler , aber
fro st freier Raum  gewählt werden . Die
Kartoffeln werden am besten von vornherein in
sog. Keimkästen überwintert (s. Abb .) , die zu
mehreren übereinander gestellt werden können.
Die an den Leiden Kopfenden befindlichen eiser¬
nen Haken dienen zur Erleichterung des Tragens
der Kästen beim Auspflanzen . Die Knollen blei¬
ben also während der Ueberwinterungszeit bis
zum Pflanzen in diesen Kästen und entwickeln
hier die unbedingt erforderlichen kurzen,
grünen Keime.  In einem Kasten in der

Größe von 58mal80 Zentimeter kann man 15 bis
17,8 Kilogramm unterbringen , für 80 Kilogramm
Pflanzgut sind also drei Keimkästen erforderlich.
Die Kästen müssen von Zeit zu Zeit umgestellt
werden , damit alle Knollen genügend Licht er¬
halten . Bis Ende Februar/Anfang März ist die
Temperatur des Aufbewahrensraumes niedrig
zu halten , dann sind höhere Wärmegrade er¬
wünscht . An Sorten , die für den Frühkartoffeln
anbau geeignet sind , können genannt werden : Erst¬
ling , Frühmölle , Juli , Aal usw . Da diese Sorten
in diesem Jahre infolge der letzten schlechten
Frühkartofselernte sehr knapp sind, kommen auch
mittelfrühe Sorten , z. B . Zwickauer Frühe,
Allerfrüheste Gelbe , Frühgold , Flava usw . in
Betracht.

sche Herkunft deuten noch die Namen Aporta,
Nalivia und Graf Woronzoff , wie Durchsichtiger
von Croncels , trotz des französischen Namens,
Charlamowsky , russischer Name Vorowitzky , und
manche andere Rosenäpfel . Die russische Bezeich¬
nung Astrachan ist erst im Laufe der letzten 100
Jahre eingeführt worden , und früher hieß diese
Sorte in Deutschland Eisapfel , im Hinblick
darauf , daß das Fruchtfleisch häufig sogenannte
zikadierte Stellen ausweist . An diesen Stellen ist
das Fruchtfleisch mit Saft übertränkt und da¬
durch eisartig durchscheinend . Dagegen ist ein
anderer Rosenäpfel , der Baldwin , aus Nord¬
amerika gekommen , der pfirsichrote Sommerapfel
stammt aus Thüringen und der purpurrote
Cousinot ist deutscher Herkunft . Ebenso ist der
Virginische Rosenäpfel eine deutsche Sorte und
hat von Virginien nie etwas gesehen.

Zu den charakteristischen Apfelsorten gehört der
Alantapfel , der in Frankreich schon zu Anfang
des 16. Jahrhunderts angebaut wurde . Trotzdem
ist er kein französischer Apfel , sondern schwe¬
discher Herkunft . Seit mindestens 300 Jahren ist
auch der Rote Taubenapfel in Deutschland hei¬
misch und wird für gewöhnlich als deutsche Sorte
angesehen , ist aber Franzose . Wie langeinge-
sesiene Sorten von der Bevölkerung umgetauft
werden , beweist treffend auch der Geflammte
weiße Kardinal , der wahrscheinlich urdeutsche
Sorte ist . Er heißt Back- und Pfundapfel in Süd¬
deutschland , Kannenapfel im Südwester ! der Pro¬
vinz Sachsen , Meißner Gerstenapfel und Him¬
melhahn in Sachsen , Posamoner in Schlesien,
Kaiserapfel im Westerwald , Hohlhäuschen , Rassel¬
apfel und Dickapfel in Nassau , Pleißner Ram-
bour in Nord - und Mitteldeutschland und in lln-
terfranken . Je nach der Gegend auch Bischofs¬
mütze , Schlosserapfel , Vürgerhsrrenapfel , Mmen-
und Komtorapfel . Der deutsche Eoldpepping ist
aus Hannover , wahrscheinlich an den Marsch¬
wiesen entlang , beheimatet Die Champagner-
renette dürfte auch deutscher Herkunft sein ; die
Caesdonkerrenette wurde im Kloster Gaesder im
Kreise Eleve gezogen . London -Pepping ist , wie
der Name schon sagt , englischer Herkunft , und die
heute als vortrefflich ^verbreitete Landsberger
Renette wurde von einem Justizrat Burchhardt
in Landsberg a . d. Warthe gezüchtet . Oberdiecks
Renette ist ein Zufallsfund von Dr . Ewald Lukas
in einem Garten bei Kannstadt in Württemberg,
Renette von Breda Holländerin , Langtons Son¬
dergleichen ist Engländer , der Rote Belleflcur
Holländer , die Rote Sternrenetts stammt ent¬
weder aus Holland oder von der llntsrelbe , die
Muskatrenette aller Wahrscheinlichkeit aus der
Normandie , wo sie schon Mitte des 17. Jahrhun¬
derts bekannt war . Alt ist auch die Sommerpar¬
mäne , bereits zu Luthers Zeiten in England be¬
kannt und von dort stammend . Die englische
Spiralrenette stammt aus dem Dorfe Sykehouss
in Porkshire . Die Graue französische Renette ist
schon um das Jahr 1820 in Frankreich bekannt
gewesen und stammt von dort . Die nicht viel we¬
niger wertvolle Graue Herbstrenette stammt da¬
gegen aus Deutschland . Parkers Pepping und
Cox ' Orangenrenette sind Engländer , und die
letzgenannte Renette von Eox in Colnbrook -Lawn
aus einem Kern des Ribston Pepping gezüchtet.
Auch die Goldrenette von Vlenheim stammt aus
Oxfordshire . Die Große Kasseler Renette ist nicht
etwa in Kassel beheimatet , sondern nichts ande¬
res als die bereits uralte württembergische Perl-
renette . Die heute viel gebaute Sorte Kaiser
Wilhelm ist gleich vielen der besten Sorten Zu¬
fallssämling und wurde von einem Hauptlehrer
Hesselmann zu Witzhelten in Haus Bürge ! im
Kreise Solingen 1864 gefunden . Auch der König¬
liche Kurzstiel ist eine sehr alte . schon 1613 von
Baudin beschriebene Sorte , während Herberts
Renette zweifellos aus der Oberlausitz , vielleicht
aus der Gegend von Löbau in Sachsen stammt.
Ribston Pepping ist englischer Herkunft . Schöner
von Boskoop holländischer ; in England behei¬
matet ist auch die allgemein bekannte Gold¬
parmäne , Manks Küchenapfel stammt aus Ir¬
land , der Hagedorn -Apfel ist Zuchtsorte aus

Hawthornten bei Edinburg (Schottland ) . Der
Grüne Fürstenapfel , heute im deutschen Osten so
stark verbreitet , stammt aus der Gegend von Kob¬
lenz , die Grünen , Roten und Weißen Stettiner
nicht etwa aus Stettin , sondern aus Mittel - und
Oberfranken ; der Gelbe Edelapfel aus England.
Der Weiße Wintertaffetapfel stammt wahrschein¬
lich von der Rauhen Alp , der Prinzenapsel aus
dem Hannovrischen , die Schafsnase aus Hessen-
Nassau . Der edle , weiße Edelkalvill ist Franzose,
aus der französischen Auvergne der in Frankreich
bereits 1670 beschriebene Rote Herbstkalvill . Der
Gravensteiner aus dem Dorfe Eravenstein in
Schleswig . Der Gelbe Richard wurde in Eörchow
in Mecklenburg gefunden . Der Voikenapfel , der
heute eine große Rolle spielt , stammt aus der
Umgegend von Bremen . Ein kluger Obstzüchter
wird ihn also niemals bei uns vergessen , ent¬
sprang er doch unserem besonderen Klima.

Von anderen bekannten Sorten , wie etwa vom
Danziger Kantapfel , ist die Heimat nicht bekannt.
Die unter dem guten deutschen Namen bekannte
Vismarckapfelsorte ist Australierin , nämlich eine
Züchtung von Gladstone in Viktoria.

Man sieht hieraus , daß die Namengebung
durchaus nicht immer mit der Herkunft überein¬
stimmt . Von vielen sehr bekannten Sorten lassen
sich Heimat und Herkunft überhaupt nicht mit
Sicherheit ermitteln . Es bestehen vielerlei Gründe
zur Annahme , daß manche Sorten schon den Rö¬
mern bekannt waren und von ihnen bei ihren
Kolonisationsbestrebungen in Germanien nach
Deutschland gebracht wurden . Das ist zweifellos
der Fall beim Roten Eiserapfel , der seine heute
allgemeine Verbreitung von Köln und Koblenz
aus genommen haben dürfte . In der Jugendzeit
des Verfassers fand man in der Provinz Hanno¬
ver , vornehmlich im Kreise Sulingen , noch große,
gute tragbare Bäume des Stern -Api . Das ist ein
eigenartiger Apfel , flachrund , käseartig platt , hat
nur etwa 3 Zentimeter im Durchmesser , bei etwa
2 bis 3,8 Zentimeter Höhe und ist durch 8 starke
Einschnürungen geformt , daß die Früchte an die
des Pfaffenhütchens erinnern . Eigenartig ist die
leuchtend korallenrote Rötung der ganzen Frucht.
Heute dürften Bäume dieser Sorte sehr selten
sein . Sie erzeugte nur Wirtschaftsäpfel von ge¬
ringem Wert , die Bäume waren spät und nur
mäßig tragbar , spielten >aber einst als Weih-
nachtsäpfel eine besondere Rolle . Nach Ueber¬
lieferung ist diese Sorte von den Franken zu
Karls des Großen Zeiten an die Weser gebracht
worden und hat in dem alten Kloster Eorvey
ihre Pflege - und Ausgangsstätte gefunden , aber
auch nach Frankreich dürfte diese Sorte erst um
die Zeit von Christi Geburt von Rom aus ge¬
kommen sein . Jedenfalls haben wir auch für sie
aus der Zeit des Anfangs des Christentums
treffende Abbildungen und Beschreibungen.
Darin liegt zugleich ein wertvoller Beitrag zur
Entkräftung der Behauptung , daß alle Obstsorten
schnell entarten und altersschwach werden . Daß
sie es werden , steht sonder Zweifel , wie manche
neuere und neueste Sorte , wie etwa Cox ' Oran¬
genrenette und Goldparmäne , erkennen lassen;
aber naturwüchsige , derbere , lebenskräftige Sor¬
ten sind jedenfalls imstande , 2000 und mehr
Jahre zu überstehen . A.. jsnson

Fragslrasten
BuchsSaumhecken . (K . E . i . L .) Meine Buchs¬

baumhecke will nicht gedeihen , auch die Nach-
pflanzungen sind wieder vergilbt . Welche beson¬
deren Ansprüche stellt die Buchsbaumhecke für das
Wachstum?

Antwort:
Buchsbaum ist im allgemeinen nicht sehr an¬

spruchsvoll . Er ist besonders als Beeteinfassung
überall zu verwenden , auch in schattiger Lage.
Magerer Boden muß allerdings verbessert wer¬
den , da der Buchsbaum ein starker Zehrer ist. In
guter Erde , mit verrottetem Kompost bedeckt und
gelegentlich gejaucht , müssen die Pflanzen ge¬
deihen , durch Teilung und Stecklinge können die
Hecken vermehrt werden.

Drei Winterlinge
Di k Frühlingsboten , die schon vor den Schnee¬

glöckchen erscheinen , gibt es nicht wenige . Unter
ihnen sind die „Winterlinge"  am meisten
widerstandsfähig gegen die Unwetter des Vor¬
frühlings . An geschützten Standorten öffnen die
zwei zuerst gezeigten Sorten mit ziemlicher Re¬
gelmäßigkeit einige Tage vor den Schneeglöckchen
ihre Blüten.

1. Crsntbis cilicics besonders kür Zteingsrten
geeignet

Die fein fiederteiligen Blättchen der E. cüicics
sind glänzend dunkelgrün mit einem Schein ins
Bronzefarbene . Die dritte Art wird etwa 5 Zen¬
timeter höher und blüht mit ihren 15 Zentimeter
hohen , großen gelben Blütenschalen besonders
lange , während ihre Blüten unfruchtbar bleiben.
Sie verblüht erst , wenn die allerersten Tulpen sich
öffnen.

2. C. tiieinslis . In Osrken und Parks beliebt unck
verbreitet

Lrsntbis tnemsüs ist am meisten verbreitet und
ist hervorragend geeignet größere gelbe Farben-
tuffs zu bilden , weil diese Art sich an ungestörten
Plätzen leicht selbst aussät . Der Boden muß da¬
für humusreich , halbschattig und nicht zu trocken
sein.

Z. II. Tubergenii übertritt ! die vorgenannten an
blütengröße und Llütidsuer

/eufnstimen : Zcbönboüm lZ)

Obgleich es jetzt zu spät ist, die erbsengroßen,
schwarzen Wurzelknöllchen in die Erde zu legen
— das geschieht am besten im Herbst und etwa 1
bis 5 Zentimeter tief , wobei besonders zu be¬
achten ist, daß die Knöllchen richtig mit den
Augen nach oben in den Boden kommen — ist
jetzt die richtige Zeit , jeden Eartenliebhaber auf
die Winterlinge aufmerksam zu machen , denn an
den ersten warmen Sonnentagen können wir die
Winterlinge sehen — z. V . in den schönsten Teilen
unseres herrlichen Vllrgerparks . Lob.

Abwechslung in cler Düngung
Wie regt doch abwechslungsreiche Kost den

Menschen an ! Auch in der tierischen Ernährung
wirken mehrere Eiweißfuttermittel zusammen
besser als jedes für sich. Selbst die Pflanze und
sogar der Boden werden des ewigen Einerlei
eines Düngerstoffes müde und gehen dann in
ihrer Lebensenergie zurück. Beete , die zum
erstenmal Kunstdung bekamen , gaben darauf
überraschende Antwort . Innerhalb der Kunst-
dllngerarten soll man möglichst oft wechseln, weil
jedes Düngemittel eine andere Zusammensetzung
hat und dem Boden neue Anregungen gibt.

Sind die Lebewesen im Boden auch klein, so ist
doch bei ihrer Vielzahl ihre Wirkung gewaltig;
denn es ist nichts mehr oder weniger als die
ewige Fruchtbarkeit unseres deutschen Lebens¬
raumes!

Vsrantvortlieü : Reinr Tisebvr , Vremen
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Deutsche Sozialversicherung im Aufstieg
Das Reichsversicherungsamt über die Entwicklung 1934/35

pas  Reiohsversicherungsamt hat als Beilage
Xr. 12 der AmtlichenNachrichtenfür Reichs-

Lrsichemng1935, Teil IV des Reichsarbeits-
blattes den finanziellen Jahresbericht „Die
Deutsche Sozialversicherung 1934 mit einem
Blick auf das Jahr 1935“ herausgegeben . Dieser
Jahresbericht behandelt eingehend die geldliche
raire sämtlicher Zweige der Sozialversicherung
and enthält eingehendeStatistiken.

fiir die Gesamtheit aller Zweige der Sozial¬
versicherung mit Ausnahme der Arbeitslosen¬
versicherung beliefen sieh die Beitragsein-
#a hmen  im Jahre 1934 auf 2,73 Milliarden
ßjl: einschließlich der Vermögenserträgnisse
and der sonstigen Einnahmen ergab sich eine
gesamte innah me  von 3,13 Milliarden R.M.
nie Gesamtausgaben  betrugen 2,7 Milli¬
arden RM: davon entfielen 2,4 Milliarden RM
aUf die Pflicht- und freiwilligen Leistungen,
das sind.£)% aller Ausgaben oder 89% der
Beitragseinnahmen. Für die Verwaltungskosten
wurden 8,4% der Beiträge verwendet.

Ras Vermögen  der Versicherungsträger
:tand Ende 1934 mit 5,2 Milliarden RM zu Buch.
pa= Vermögen der Invalidenversiche¬
rung  stieg um 185 Mill. RM, das der
icnappschu -ffliohen Pensionsver-
:iche r u n g um 22, das der Angestell¬
tenversicherung  um 195 Mill. RM. In
der Unfallversicherung  wird für 1935

mit rund 330 Mill. RM Ausgaben (d. h. etwa 4%
mehr als 1934) gerechnet. In der Invaliden-
versicherung  werden etwa 940 Mill. RM
an Beiträgen eingegangen sein. Im ganzen
Jahr 1935 waren die Beitragseinnahmender ein¬
zelnen Monate ständig im Steigen begriffen. Die
ge samten Einnahmen  werden etwa 1023
Mill. RM betragen, die Ausgaben  etwa 820
Mill. RM (darunter 758 Mill. RM für Pflicht-
und freiwillige Leistungen).

In der Angestellten Versicherung
erreichen die Einnahmen 543 Mill. RM (davon
350 Mill. R,M Beiträge) , die Ausgaben 319 Mill.
RM. In der knappschaftlichenPensionsversiche-
rung ist, obwohl sich die Lage besserte, ein
Fehlbetrag von 80 Mill. R.M zu erwarten, der
vom Reiche gedeckt werden muß.

In der Krankenversicherung  waren
1,3 Milliarden RM Ausgaben und etwas weniger
Einnahmenzu erwarten, so daß ein entsprechen¬
der Betrag aus den Vermögensrücklägen ge¬deckt werden muß.

Im Anhang des Berichtes finden sich Son¬
deruntersuchungen  über Fragen aus der
Invalidenversicherung. Man sieht daraus z. B„
daß 12,7% der Invalidenrentner aus dem Renten¬
genuß durch Beseitigung der Invalidität, 85,7%
durch Tod und der Rest (2,6%) durch Bezug
anderer Renten oder aus sonstigen Gründenausscheiden.

Volksfürsorgeversicherungsgesellschaften. In
Her ersten Aufsichtsratssitzung des neuen Ge¬
schäftsjahres wurde nach dem Bericht der Ge-
jchäftsleitungeine sehr gute Entwicklung des
Geschäftes festgestellt . In der Lebensversiche¬
rung wurde mit Beginn des neuen Jahres die
erste Milliarde Bestand überschritten. Die An¬
trag-' ' tWicklung in der Volks- und Lebens¬
versicherungzeigt folgendes Bild: An Neuan¬
trägen einschließlich Familienversicherung gin¬
gen ein 809 000 Stück. Das sind 25 v. H. mehr
als im Vorjahre . Die fortschreitende Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse dos einzelnen
und der Gesamtwirtschaft zeigen die rund 94 000
Wiederinkraftsetzungen. Die Volksfürsorge-
Allgemeine dehnte ihren Geschäftsbereich be¬
sonders aus. Das spiegelt sich im starken An¬
tragszugang in der Fachversicherung wider.
Pie Zahl der Neuanträge belief sich auf knapp
lflOOOO(1933: 28 000 und 1934: 43 000).

Zementversand bedeutend gestiegen
Der Zementversand hat im Jahre 1935 gegen¬

über dem vorhergehenden Jahre eine beträcht¬
liche Steigerung erfahren. Der Jahresversand
der gesamten deutschen Zementindustrie betrug
S,63 Mill. t gegenüber 6,54 Mill. t im Jahre 1934.
Damit ist der Umfang des besten Versand-
iahres der Nachkriegszeit1928, um ein Geringes
iibertroffen. Der Zementversand der syndizier¬
ten Industrie betrug 1928 7,5 Mill. t, den man um
etwa 10% erhöhen muß, um den Versand der
gesamten' Zementindustrie zu erfassen. Der
Anteil der nicht syndizierten Industrie wurde
im Jahre 1928 statistisch noch nicht erfaßt.

Die Versandsteigerung stellt im wesentlichen
eine Auswirkung der bekannten Bauvorhaben
der öffentlichen Hand dar, so daß also die der¬
zeitige Versandlage zu einem guten Teil das
Ergebnis einer ausgesprochenen Sonderkonjunk¬
tur ist. Erfreulich ist, daß die Ausfuhr
eine starke Steigerung  erfahren hat,
und zwar von 380 276 t im Jahre 1934 auf
531 089 t im Jahre 1935. Trotz der verhältnis¬
mäßig günstigen Beschäftigung im Jahre 1935
wurde die vorhandene Kapazität der deutschen
ZegifpAtindustrie bei weitem nicht voll ausge-
nutzt ' Der zur Feststellung der Leistungs¬
fähigkeit vom Reichswirtsohaftsministeriumein¬
gesetzte Sachverständigen-Ausschuß hat diese
auf etwa 16 Mill. t geschätzt und damit die
früher aufgestellten Schätzungenbestätigt . Dar¬
aus ergibt sich, daß noch starke Leistungsreser¬
ven vorhanden sind und daß die im Jahre 1935
in einzelnen Gebieten aufgetretenen Lieferungs¬
schwierigkeiten — die überdies in kurzer Zeit
behoben worden sind — auf andere Ursachen zu¬
rückzuführen waren. In erster Linie sind hier zu
nennen die vordringliche Deckung des Bedarfs
wichtiger öffentlicher Bauvorhaben und häufig
zu kurzfristige Dispositionen. Die deutsche
Zementindustriehat im Hinblick auf die oben¬
genannteLeistungsfähigkeit eine Verlängerung
des Ende Februar 1935 abgelaufenen Neuban¬
verbots  gefordert . Eine Entscheidung ist
vom Reichswirtschaftsministerium noch nicht
ergangen.

Die Aussichten für 1936  werden zuver¬
sichtlich beurteilt, da ein großer Teil der
öffentlichen Bauvorhaben erst im laufenden
Jahre zur Vollendung kommt. Um eine gleich¬
mäßige Beschäftigung zu sichern, hat die Ze¬
mentindustrie seit längerem sich Gebiete der
Zementverwendung erschlossen, die diesem
Ziele dienen. Nebendem Wohnungsbausind es
vor allem der landwirtschaftliche Bau
und der Straßenbau,  die neuerdings einen
größeren Teil der Erzeugung aufnehmen.

Erhöhte Kohlenproduktion 1935
Nach den Ermittlungen des Statistischen

Reichsamts wurden von Januar bis Dezember
1935 in Deutschland gefördert bzw. gewonnen
(in t ohne Saarland) Steinkohlen 143 014 941
(1934 125 010 766), Braunkohlen 147 380 758
(137 246 355), Koks 29 556 269 (24 219 556),
Steinkohlen-Briketts 5 082 096 (4819171) und
Braun'kohlen-Briketts 32 903 456 (31 419 005).

Kupferbergbau im Dillgebiet?
Wie wir erfahren, beabsichtigen die Buderus’

sehen Eisenwerke in Wetzlar mit einigen Inter¬
essenten für Kupfererze die alten Kupfergruben
„Gemeine Zeche“, „Alt Löhrbach“ und „Neuer
Muth“ im Dillgebiet wieder aufzuwältigen, um
festzustellen, ob die Erzführung der im Gebiet
dieser Gruben vorhandenenGänge mit modernen
Mitteln eine Erzaufbereitung gestattet. Mit dem
Aufwältigen des alten Schachtes der Grube
„Neuer Muth“ soll Anfang Februar begonnen
werden. Man hofft, mit Hilfe des Flotationsver¬
fahrens eine erfolgreiche Förderung zu er¬reichen.

Dr. Georg Seibt AG., Berlin-Schöneberg —
Vergleichstermin vertagt . Vor dem Amtsgericht
Berlin-Wedding stand am Mittwoch erster Ter¬
min im Vergleichsverfahren über das Vermögen
der Dr. Georg Seibt AG. an. Der Vorsitzende
des Gläubigera.usschusses, Direktor Schmitz,
wies in seinen Ausführungen darauf hin, daß
der von der Treuhandgesellschaft-zum 9. Okto¬
ber 1935 aufgemachte Status inzwischen stark
überholt sei und der Gläubigerausschuß sich
daher entschlossen habe, den bisherigen Status
nochmals einer Prüfung zu unterziehen. Hier¬
bei soll gleichzeitig die Frage geprüft werden,
oh genügend Werte vorhanden sind, die ein
W e i t e r b e s t e h e n der Gesellschaft
ermöglichen. Jedenfalls werde der neue Status
günstiger als der bisherige aussehen. Die er¬
forderlichen 600 000 RM zur Durchführung des
Vergleichs seien in den Vorräten vorhanden.
Im Namen des Gläubigerausschussesbeantragte
Direktor Schmitz eine Vertagung des Termins.
Diesem Antrag schloß sich die erforderliche
Mehrheit der Gläubiger an. Neuer Termin am
26. Februar.

Köpenicker Bank e. G. m. b. H. Die Ein¬
lagen hei dieser größten gewerblichenGenossen¬
schaftsbank sind im Jahre 1935 um rund 1 Mill.

RM gewachsen. Der Reingewinngestattet, wie¬
der 4’/j% Dividende an die Mitglieder zu ver¬
teilen und die Reserven zu erhöhen. Der Rein¬
gewinn stellt sich auf 147 000 (143 000) RM,
nachdemzuvor 43 830 RM auf Forderungen ah-
geschrieben und 150 000 RM dem Wertberichti¬
gungskonto zugeführt worden sind. Vom Ge¬
winn sollen 25 000 RM den Reserven überwiesen
werden, die sich damit auf 2,44 Mill. RM er¬
höhen und mehr als 10% des gesamten Be¬
triebskapitals ausmachen. Nunmehr ergehen
sich 4,9 Mill. RM eigenes Kapital, das sind 27%
aller Einlagen. Die Mitgliederzahlbeträgt 4142
(3896) davon nehmen 3119 Mitglieder Kredite
in Anspruch. Insgesamt sind 2832 Grundstücke
beließen. Bemerkenswert ist die Feststellung
der Bank, daß sie auch im Berichtsjahr nicht
gezwungen war, ein notleidendes Grundstück
zu übernehmen, und daß es ihr möglich ge¬
wesen ist, die im Laufe der Jahre angesammel¬
ten freien Reserven nicht nur in voller Höhe zu
erhalten, sondern noch weiter zu stärken.

Die Musikinstrumenten-Fabrik Friedrich Töpel
AG., Oberpöllnitz hei Triptis/Thür., berichtet
für das Geschäftsjahr 1934/35 über eine wesent¬
liche Absatzsteigerung. Seit Jahren ergibt sich
bei dieser Gesellschaft bei einem um rund 50%
erhöhten Bruttoertrag erstmals wieder ein
Reingewinn.

Die Bank für Bauten, Dresden, hat in ihrer
o. GV. einstimmig beschlossen, den Namen der
Gesellschaft in „AG. für Bauten“ umzuändern.

Schiffahrt
Verkauf der Schiffsreparaturwerft

von David & William Henderson
Der Werftenkonzern von Harland & Wolff,

Belfast, hat von der National Shipbuilders’ Secu¬
rity, Limited, die Schiffsreparaturwerften und
Trockendocks der in Zahlungsschwierigkeiten
geratenen Schiffsbaufirma David & William
Henderson, Glasgow, in Meadowside, Partick,
nunmehr endgültig zurückerworben. Es ist
daran zu erinnern, daß Henderson’s im Vorjahr
nicht imstande waren, AVechselVerbindlichkeiten
von 0,2 Mill. Pfund einzulösen und daher in
Zwangsliquidationgerieten. Die National Ship¬
builders’ Security hat bald darauf die Anlagen
geschlossenfür 0,17 Mill. Pfund erworben, aber
gleich erklärt , daß die Helgen und Werkstätten
nicht abgebrochen, sondern instand gehalten
werden sollten. Die 0,3 Mill. Pfund Stamm¬
aktien der Henderson-Werft gingen 1922 in den
Besitz von Harland & Wolff über, so daß letz¬
tere nunmehr nach Enteignung als Aktionäre
sozusagen einen Teil ihres früheren Besitzes
zurückkaufen.

Fahrgastverkehr zur See im Hafen Hamburg.
Im Jahre 1935 wurden im Verkehr zur See im
Hafen Hamburg insgesamt 472 658 Fahrgast¬
gäste befördert. Auf „Kraft durch Freude“ ent¬
fielen 92 177, auf Touristen-Fahrten 35 103, auf

Seebäder-Dampfer, .Abkunft 103 862, Abgang
106 963, auf andere Schiffe (Auswanderer und
Reisende), Ankunft 68 641, Abgang 65 912 Per¬
sonen.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der ,,B)emer Zeitung )

Es wurde weiter Märztonnage von den Heishäfen
geschlossen , ebenso für Sojabohnen von Dairen , wah¬
rend im übrigen die Heimfrachtenmärkte entschieden
ruhiger sind . Bessere Nachfrage lag vor nach
Schiffsraum für Zeitcharter für die Verein . Staaten/
Westindien -Fahrt , nachdem kürzlich ca. 175 000 t
Kubazucker nach Amerika verkauft wurden . Kleine
Sohiffe werden zu 8 1.25 bis $ 1.35, je nach Größe,
für prompte Beladung aufgenommen . Im ausgehen¬
den Kohlenmarkt ist keine Besserung festzustellen,
und da Schiffsraum reichlich angeboten wird , ent¬
wickeln sich die Raten gegen die Reeder.

Der Mangel an Nachfrage nach Maisladungen be¬
wirkt eine Beschränkung der Chartertätigkeit vom
La P 1a t a , infolgedessen ist das Tonnageangebot
für die prompten Positionen bei weitem zu groß , und
groß ® Schiffe sind schwer unterzubringen . Das Ge¬
schäft war beschränkt auf den Abschluß eines
Schiffes handiger Größe für 7./21. Februar von San
Lorenzo naoh Skandinavien zu 19 sh 9 d. In Nord¬
amerika  war es ruhiger . Für Getreide gab es
keine neuen Abschlüsse und die Nachfrage für
Schrotteisen war wesentlich geringer . Dagegen

Von der Deutschen Seewarte wurde am 22. Januar,
uin 16.40 Uhr , folgende Windwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:
Weiter Gefahr starker Winde aus Südwest bis West!

wurde , wie bereits eingangs erwähnt , Zeitcharter¬
tonnage geschlossen , während für Zucker von Kuba
nach England/Kontinent kein Schiffsraum benötigt
wurde . — Die C h i ] e salpeter -Versohiffer suchen
März-Tonnage naoh den Verein . Staaten und Europa.
Dagegen ist die Nachfrage für Getreide vom Nord¬
pazifik  entschieden ruhiger , während auf fio.-
Bedingungen noch Aufträge vorliegen.

Die australischen  Getreideversohiffer be¬
nötigen . im Augenblick keinen Schiffsraum . Für
Soja  höhnen von Dairen wurde jedoch ein 7800-
Tonner mit 27. Februar Cancelling nach Rotterdam
zu 27 sh geschlossen . Für Reis nahm man zwei wei¬
tere Schiffe für zweite Hälfte März von Saigon auf
und zahlte 27 ah für einen 8200 Tonner nach Marseille/
Bordeaux/Dünkirchen über das Kap und 26 sh 9 d
für einen Dampfer von 7600t- nach Dakar/Bordeaux/
Dünkirchen , gleichfalls über das Kap . Außerdem
wurde ein 7300-Tonner für Anfang März von Ran¬
goon oder Bassein nach Holland zu 24 sh 6 d auf¬
genommen . Von der Madrasküste konnte weiterer
Schiffsraum geschlossen werden , während die heim¬
kehrenden Mittelmeer  fahTten ruhig und ohne
besondere Merkmale bleiben.

Abschlüsse : San Lorenzo—Bergen/Alius einschl . Dä¬
nemark , D „Aghia Thalassini “, 5500 t, 10 Pzt . 19 sh
9 d, Schwergetreide , 7./21. Februar . — Dairen —Rotter¬
dam, D „Dunelmia “, 7800t , 5 Pzt ., 27 sh, Bohnen , mit
Optionen , 27. Febr . Cancelling . — Saigon —Marseille/
Bordeaux/Dünkirchen , D „Barrwhin “, 8200 t, 5 Pzt .,
27 sh Reis , via Kap oder 8500 t, 5 Pzt ., via Suez,
15./30. März . — Rangoon oder Bassein —Holland , D
„Hindustan “, 7300 t , 5 Pzt ., 24 sh 6 d, Reis , wenn
zwei Ladehäfen 25 sh, 1./10. März.

Zeitcharter : D „Betty “, 3330 t d. w„ $ 1.10, Liefe¬
rung und Rücklieferung U. S. nördlich von Hatteras,
drei bis sechs Monate Amerika -Fahrt , Januar.

Norddeichradio
hat am 23. und 24. Januar voraussichtlich Verbindung

mH folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Alcantara , Almanzora , Apapa , Armadale Castle , Aru-
cas, Arundel Castle , Augustus , Balmoral Castle , Ca-
ribia , Garnarvon Castle , Carthage , Cathay , Claus
Horn , Comorin, Conte Rosso, Cordillera , Corfu,
Deutschland , Edinburgh Castle , Franconia , Fulda,

General Artigas , General Osorio, General San Mar¬
tin , Gerolstein , Gneisenau , Hamburg , H. C. Horn,
Iberia , Ilsenstein , Ingrid Horn , Kenilworth Castle,
Kulmerland , Laconia , Lancastna , Maloja , Moldavia,
MongOlia, Monte Sarmiento , Naldera , Narkunda,
Oakland Orama , Orazio, Orford , Orion , Ormonde,
Orontes , Otranto , Portland , Potsdam , Rajputana , Ra¬
walpindi , Reliance , Sauerland , Seattle , Strathaird,
Strathnaver , Tacoma , Tanganjika , Ubena , Usaramo,
l’ssukuma , Vancouver , \\ angoni , Vatussi . ■

B. Telephonisch : Deutschland , Gneisenau , Potsdam.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. Januar : , , _ .
Caterlna Madre , it „ von Genua , Gebr. Specht , Gebr.

Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 22. Januar:

Astarte , dtsoh ., von Amsterdam , Gottfr . Stein¬
meyer , Hafen I , Schuppen 3, Stuckgut . Alsia , dan .,
von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II . Schuppen 1 .
Trautenfels , dtsoh., von Bombay , Hamburg , D. D. G.
Hansa , Hafen II , Schuppen 14, Erdnüsse . Presidente
Gomez, amerik .. von Hamburg , Nie. Haye & Go., ±ia-
fen II , Schuppen 13. Hercules , dtsch ., von La Coruna,
D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 77, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Januar : .

Hansa , engl ., naoh Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Albatroß , dtsoh ., nach Hüll , H . Dauels-
berg , Stückgut . Carl , dän ., nach Randers , Nie . Haye
& Co., Stückgut . Helmond , engl ., na &h Leith , Gari
Scholle , Stückgut . Schwan , dtsch ., nach London,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Chemnitz , dtsoh ., nach
Boston, Nordd. Lloyd , Stüokgut . Fortuna , dtsch .,
nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stuckgut . Anti-
ochus. engl ., nach Gdingen , Gottfr . Steinmeyer &
Co., Kali.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 22. Januar:

Seeleiehter 171 (Rohrßen ), nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleiehter 166(Kriete ), nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 125 (Laaken ), naoh Hamburg,
Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , dem 23. Jannar : ,
Hafen I : Orlanda . Zander 2, Ganter , Leda 4, Elm 6,

Sirius 10, Astarte , Kong Bjoern 3, Heetor 9.
Hafen XI: Pres . Gomez 13 (800 33). Kenowis , Hercu¬

les 17 (801 83), Aagtekerk 12, Altenfels 12 (853 43), Trau¬
tenfels 14 (853 39).

Holzhafen : Ostara (Log. & Wardenburg ). , Minos
(Bremen -Besigh . Oelfabriken ), Alk (Hansa -Muble).

Hnhentorsliafen : Elster (Schmedes).
Industriehafen : Scandda, SacCarappa , Caterina Ma¬

dre (Röchling ), Sörimmer (Nordd . Hütte ), Mercur-
(Kali -Anlage ), Segler Magdalene Vinne (Kohlen¬
handel ). _ . ,Werft : Rhaa (Atlas -Werke ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin » Der Deutsche , Europa , Gen.
von Steuben , Scharnhorst , Sierra Cordoha , Tner.

Hamburg : Alster , Orotava.

Hoch wasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25̂ Min.^ Brake 1 Std „ Farge
Datum
23. Jan.
24. Jan.
25. Jan.

Binnenschiffahrt
Wassergtand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
20. .Tan. 2.29 3.11 2.53 3.15
21. Jan . 2.26 3.03 2.52 3.16
22. Jan . 2.68 3.09 2.51 3.21

1 Std. 40 Min.
Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav*
2.31 15.11 2.11 14.51 0.11 12.51
3288 16.03 3.08 15.43 1.08 13.43
4.16 16.53 3.56 16.33 1.56 14.33

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Ansgir , 24. an Yoko¬

hama . Augsburg 20. ab Charleston nach Tampico.
Chemnitz 21. ab Bremen nach Boston. MS Erfurt 21.
an Veraeruz . Erlangen 21. ab Crigtobal nach dem
englischen Kanal . Franken 21. ab Port Sudan nach
Port Said . Friederun 21. an Hongkong . Gneisenau
21. Perim passiert nach Colombo. Goslar 22. an Ant¬
werpen . MS Havel 21. ab Antwerpen nach Rotter¬
dam. Isar 21. ab Singapore nach Belawan . Köln
20. ab Port Kembla nach Melbourne . MS Königsberg
20. ab Port Said naoh Antwerpen/Rotterdam . Minden
21. ab Antwerpen nach Havana . Mosel 21. an Mel¬
bourne . Porta 22. Lizard passiert nach Bremen . Pots¬
dam 21. Gibraltar passiert naoh Southampton . Riol
21. an Antwerpen . Stuttgart 21. ab Schanghai nach
Hongkong . Wido 20. ab Malta nach Oran . Wiegand
16. an Auekland.

Deutsche Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Soneck- 22. Ushant passiert . Trautenfels 22.
in Bremen . Stolzenfels 21. von Rotterdam . Wolfs¬
burg 20. von Algier.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Apollo 22. Onessant passiert nach Bremen . Astarte 22.
in Bremen . Bellona 21. von Cartagena nach Bremen.
MS Bessel 22. von Palma nach Valencia . Castor 22.
in Hamburg -Altona . Feronia 22. in Gotenburg . Helios
22. von Bremen nach Antwerpen . Hercules 22. in
Bremen . Hermes 21. von Lissabon nach Alicante.
Hestla 22. in Antwerpen . Irene 22. Emmerich passiert
nach Köln . Juno 21. von Rotterdam nach Köln. MS
Kepler 22. von Antwerpen nach Oporto. Leander 22.
Onessant pass , nach Bremen . Luna 22. Lobith pass,
nach Rotterdam . Nixe 21. von Bergen nach Dront-
heim . MS Olbers 22. von Bremen nach Antwerpen.
Phaedra 21. von Rotterdam nach Köln . Pallas 22.
Emmerich pass , naoh Köln . Pollux 22. Lobith pass,
nach Rotterdam . Stella 21. von Danzig nach Bremen.
Themis 22. von Köln nach Rotterdam . Theseus 22. in
Kopenhagen . Venus 22. von Köln nach Rotterdam.
Vulcan 22. Emmerich passiert nach Köln . Eifel 21.
von Gandia nach Bremen . Oscar Friedrich 21. von
Rotterdam nach Danzig . Hans Carl 21. von Rotterdam

nach Köln . Joh . C. Ruß 21. von Antwerpen nach
Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
22. von London nach Bremen . Alk 21. Holtenau pass,
nach Bremen . Amisia 23. von London nach Hamburg.
Bussard 22. Holtenau passiert nach Kopenhagen . Butt
22. au Antwerpen . Erpel 22. an Wiborg . Falke 21.
von Le Havre nach Bordeaux . Forelle 22. an Rotter¬
dam. Geier 22. an Riga . Greif 22. von Hamburg
nach Hüll . Meise 22. von Boston nach Kingslynn.
Wachte ] 22. an Stettin . Specht 22. von Rotterdam
nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen . Deutsch«
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Amsel
21. in Rotterdam . Andros 21. von Salonik nach Istan¬
bul . Angora 21. in Izmir . MS Anubis 21. von Li-
massol nach Haifa . Aquila 21. in Salonik . Arta 21.
von Burgas nach Istanbul . Avola 22. Vlissingen pass.
Bochum 21. in Jaffa . Marg . Cords 22. Gibraltar pass.
Deriudje 21. von Volo nach Istanbul . Gera 21. in
Emden . Heraklea 21. in Hamburg . Iserlohn 22. in
Antwerpen . Kiel 21. von Varna, nach Constantza.
Macedonia 21. von Oran nach Alexandrien . Milos 21.
in Piräus . Clara L. M. Ruß 21. von Fiume nach
Susak , Smyrna 21. in Alexandrien . Winfried 20.
von Bremen nach Antwerpen.

Hamburg -Amerlka Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 22. ab Cuxhaven nach Soutti-
ampton . — Westküste Nordamerika : MS Portland 20.
an San Franzisko . MS Seattle 20. ab Los Angeles . —
Westindien , Mittelamerika : Feodosia 21, an Antwer¬
pen . Antioehia 21 ab Kingston nach Santiago de
Cuba. Troja 21 an Antwerpen . — Westküste Süd¬
amerika : Karnak 21. VHssingen passiert nach Cristo-
bal . MS Rhakotis 20. Ponta Delgada passiert . —
Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Leuna
21. Kapstadt passiert nach Adelaide . Bitterfeld 20.
Ouessant passiert nach Adelaide . — Ostasien : MS
Duisburg 20. an Schanghai . MS Leverkusen 20, ab
Hongkong naoh Schanghai . MS Ruhr 20. ab Yoko¬
hama nach Kobe. — Trampfahrt : Itauri 19. an Nar¬
vik . Dortmund 20. an Emden.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 23. in Boulogne s/m. MS General
Osorio 22. St . Vincent passiert . PD General San Mar¬
tin 21. von Sao Francisco do Sul nach Rio Grande.
MS Monte Olivia 21. von La Coruna nach Vigo. MS
Monte Pascoal 21. von Santos nach Rio de Janeiro.
PD La Coruna 22. Ouessant passiert . MS Bahia 21.
in Rio Grande . Berengar 28. Dover passiert . En-
trerios 21. Tenerife passiert . Hohenstein 21. von Per-
nambneo nach Bremen und Hamburg . Nela 21. vom
La Plata nach Montevideo . Nienburg 21. St . Vin¬
cent passiert . Paraguay 21. von Porto Alegre nach
Rio Grande . MS Pernambuco 21. Vlissingen passiert.
Steigerwald 21. Vlissingen passiert . Taunus 21. von
Rosario naoh Santa Fe.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Marie Leon¬
hardt 21. ab Monrovia . Wakama 22. Cuxhaven pass.
— Süd- nnd Ostafrika : llmar 20. ab Durban . Ubena
20. an Lourenco Marques '. Adolph Woermann 21. ab
Le Havre . Usaramo 21. ab Port Said . Wangoni 20.
an Lourenco Mar.ques.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 20. an Emden . Karpfanger 17. an New¬
port News. Kersten Miles 14. an Hernösand . Simon
v. Utrecht 16. an Galveston . Memphis 21. ah Ymuiden.
Sesostris 13. an Korsör.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H.t Hamburg . MS
Pelikan 21. ab London.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - RhedereJ,
Hamburg . Porto 20. von Casablanca nach Danzig.
Melilla 21. von Hamburg nach Antwerpen . Trave¬
münde 21. von Melilla nach Nemours . Helene 21. von
Musel nach Bilbao . Tenerife 21. von Rotterdam nach
Oporto. Oldenburg 21. in Port Lyautey . Hoehsee 21.
Finisterre passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Calliope 21. von Hamburg nach Guiria . MS Se¬
nator 22. von Hamburg nach Stettin . TL Elbe 21. von
Königsberg nach Hamburg . SS Niobe 20. an Aruba.
MS Thalia 20. an Aruba . MS Svithiod 20. an Baton
Rouge . MS Penelope 20. an Everett . MS Franz Kla-
sen 20. von Aruba naoh Hamburg . MS Victor Roß 21.
an Liverpool Reede.

Die Standesämter meiden:
Standesamt Bremen 1 (Diefcr)

Geborene
£ n a 6 e n

Januar, irjeiungsmonteurSjermann Äamena
., geb. Äernpin, 31m Bofenberg 6.

3anuar . Bauingenieur § enrp Äeunet
ge£>. Gloger, 3BaEer Seerftr. 55

Sanuar . Äaufmann Slrttjur SBeffel©Bett-,
Detien, griefen 45. m
Sanuar . KaufmannSlrnolb SDIonjees©ßefr.,

ScfiulU, eUfjamjtr. 19. — Steuerinjpettor
DIabfe©tjefr., geb. Silbers, ÄIugtilt|tr . 14.

uljrunterneljmer Sluguft ©rots ©Ijefr., geb.
e, aus 9Itfjim. . , „
3anuar . fiagerift 2BüI)eIm Ulfen (Eijefr.,

SBöttjer, Sdjub'ertftr. 34 — 5ormef
rieb ©sablemjfi ©Ijefr. geb. Komefatfi, aus
fjutfjting, im Bremer ©ebiet, Dbermelanber=
: 41. _ BuctjljalterSllejanber fttctjter ©fjefr.,
©fä’fener, Äantftr. 16.
Sanuar . Unterofftäter ©eora
fiteüfe Staberftr . 39. — iRetdjsbatjnange*

©ef)tf„ geb. Beters, SMrjburrterjtr.
- Arbeiter Seinridj Bofie ©ljefr., geb. -Mti-
SBartburgftr. 116. — Dbertruppfuflrer Hart
t ©befr ., geb . SBunberltcf ), ©rambfer Seer*
>. - Bätfer $ ans ©rid) ©bei ©$eTr geb.
f, SRofenftr. 14. — Oberleutnant Stuno
i ©fjefr., geb. be Saubell, aus Singen a. b.

— Rangierer Steßmann
Ä3Snua ? .te Öm 3 Ongefteater Georg Oeu*

©Ijefr., geb . Sad )tleben , Xresdomfti -
Eialter SBeflel ®f)efr., 3e6 - Sepfartb , S « »«« -
tr 87 a. — Sngenteur Äarl Detfer ©Ijefr.,

Bartels , $ ermann =Söns =Stra &e So. —

:!e=Strafie 50. — SBerffufirer grtebrt * Äa^rs
t., geb. Siemer, Bremerjaoenerftr. 399

Sanuar. Äranfülirer ©eorg ©erfe '-befr.,
Debarbe, aus Ärr^ ftuĉting, tm ®xcmcr O =
tiobenborftermeg60. — J? r.ßeit«r k

)ers ©befr„ geb. Slorbfied, ^ etäentampftr. 15.
.aufmann ©eorg oon Sengbufaj ®ljefr„ ö •
g, Süneburgerftr. 3. - Äunftgemerbltcber
ner uub aßobelleur SIrtur Georgt) ©beU-,
SJtenfing, Sffteiningerftr. 22. ~

fer §einriif) 5)3abl ®beft-, ße&. SBegbojt,
* Sanuat 4’ Bucbbalter Htnolb Bratbauer
r., geb. 3mboff, ffiefterbetÄ97 - 35(̂ )beder.
rid) ÜReinbarbt©befr., geb. 23ufd), Dorum-

ffltäbdjen
. Sanuar. Äellner Seinrtdi Sdiulte ©befr.,
SBatermann, Sßefierftr. 102/104.

15. 3anuar . Sjausbtener Bau ! ©laus ©befr .,
geb. SBoUborn, Dtadjttgallftr. 22. — 9Jted)antIer
»Bilbelm £ afeler ©befr ., geb. gabrenfamp,
Graue 66. — SBeferlotfe griebrtd ) Bujd )e ©befr .,
geb. fjöpfen , Stranbroeg 5 (SBaEe) .

16. 3anuar . 3Irbeiter § elmut Äift ©befr ., geb.
Geiftert , Geeren 66.

17. Sanuar . £ aufm . SIngeftellter Sobn Blume
©befr ., geb. £>oppe, Brangenftr . 73. — Arbeiter
Stlfreb Bretter ©befr ., geb. Ubrner , § oIfteinerftr.
153. — Sdjloffer Sjeinrid) Geilen ©befr ., geb.
Spreen , Bafingftr . 23. — SIutogen ŜdjmeiRer
ffirnft ©reupurg ©befr ., geb. Borgers , 'JJtauer*
ftraße 55. — Äellner Sjetnriib Bal )r ©befr-. geI)-
Sagelmann , aus Spie . — Äaufmann gran3
Äriiger ©befr ., geb. Batjer , 31m Barlbof 10. —
Sdjiffsoffijier Sans 3JIöring ©befr ., geb. Äoers,
Äantftr . 117. — ajIafd|inenfd )toffer Beobor Golj
©befr ., geb. Blöd , aus Sjemetingen . — Äoblcn*
banbler $ ermann Sd )toeers ©befr ., geb. Bein,
aus Bodmtnlel , im Bremer Gebiet , IRodroinleler
Seerftr . 135. — Scbiffsoffuter Sobannes Äubl=
mann ©befr ., geb. 3bben , Grenjftr . 128.

18. 3anuar . Galoanifeur ffibuarb Äonrab
©befr ., geb . oon greeben , Borbftr . 75. — Sdjloffer
Spalter Btiilter ©befr ., geb. BraHe , Sitter B f̂t*
weg 300 a. — 2Jtedjaniter Sluguft Jjeper ©befr .,
geb. Dreper , ©rfurterftr . 7. — Älempner Äarl
Bofmborft ©befr ., geb. Sdinaars , Sitter Boftmeg 71.

19. 3anuar . Sagerarbeiter Sßtlbelm Sengelfe
©befr ., geb. Draroin , Botjnenftr . 6. — Äraftfabrer
§etnrtd ) Bieter ©befr ., geb. Grofjmann , Bleperftr.
159 — SIrbetter Otto Äaemereit ©befr ., geb.
Süttn Süm gudjsberg 76. — SIrbetter Georq Btetje
©befr ., geb. Gerfen, ' Baumftr . 1/3. — Sd |Iad)ter
Sermann Äaftenbfef ©befr ., geb. Boruffa , Äant*
ftrafie 121. — Stbiffsoffijier Bernbarb Sjempen
©befr .. geb. Äüfin , aus Sefum.

20. Sanuar . öausmeifter Äarl Strobbacb ©befr .,
aeb . Schütte , Bicbtbofenftr . 110.
" 21. 3anuar . SIrbetter Sobamt SBejjels ©befr .,
geb. Benfen , aus Bitterbube 13.

31u f geböte
18. 3anuar : SIrbetter griebrtd ) Sluguft

Dlofenfranü unb SInna Bleta Sßolter . — Äatiftn.
SIngeftellter SPilbelm Strtbur ©ubafd), Btetgetben
(Dftpr .) , unb 3ngeborg Sdjtoarf , Btetgetben (Oft*
preufjen) . — Seidjtmatrofe Äurt ©rid) Dtte , Bre=
men , unb Gertrub Blatte Sutfe 3enfen , Slitona.
— Bledjanifer $ tnrtdj Dtte , Bremen , unb grteba
©Ife Carlos , Ganberfefee . — Dreber Sllberi Slug.
Bfütjenreuter , Slumunb , unb ©rtfa ©llen 5tlbc=
garb Boppe , geb. Smmenrotb , Bremen.

20. Sanuar ’: Bürooorfteber Sluguft Dtebttdj
Brue unb Termine Emma Slugufte Stignotb . —
BeebereiangefteEter ©buatb öeinrtd ) Bbeobor
Dobetr unb SBtlma Segelten . — Sagermeifter
Sßalter ÄeEe unb Blatpilbe SInna $ eimfen . —■

Stutofdjloffer ©rnft Gerbarb Burbenne unb Blariba
Blarta Blagbalena Bteltb - — SIrbetter Sobamt
griebttdj Burnbagen unb 'Sophie SInna Brügefd ),
geb. Bufdjmann . — Sdjloffer fjermann fjeintidj
Dtten unb SInneliefe Blargarete Gerfen . — SIr=
beiter § ermamt Gerbarb Sabmeier unb Grete
Sobanne Sreper . — Bertreter SBalter Bobert
Otto SBegner uttb Slugufte 3ba Dora Sdjroatä.
— Beifenber § einrid ) SBtlljelm Älaufe , Bremen,
unb Sofjanne fjenriette Bifdjoff , Blabnborf . —
Bütogefjilfe ©ridj granü SBilbelm Spedels , Brafe,
unb Äätbe Bertba § enriette SBilbelmitte Blenfe,
Bremen.

©befdjliefjungen
13. Sanuar . Blaurer Bop Beterfen unb SPübel»

mine ©onjenborf , Blalerftr . 52. — § änbler Sulius
§anfen unb Sophie Äüler , Burgbamm . —
3inttnermann Sllbert Söbmann uni) ©lifabetl)
Dettmer , Beuerftebterftr . 27 c.

14. Sanuar . Sdjtiftfetjer Bubolf Blüller uttb
©Iifabetb Batjen , Gefdjmotttenmeg 161. — Äon*
bitor Sßitlibalb § op unb Blaria Äaul , Bremer*
baoen . — Äonbitor griebridj SBeibenböfer unb
©barlotte SBinfter , Delmeftr . 2 a. — SIbteilungs*
leitet Bubolf Söljnen unb Eifa Bel )l, § annooer.
— Äaufnt . SIngeftellter ©mil Äodjems unb Jjella
Beinemann , ©mberjtr. 51. — § anbluttgsgebilfe
Dtto Bidjter unb SInna Äloppenburg , geb. Beu*
mann , Birfenftr . 21.

15. Sanuar . Dberioadjtmeifter Dtto SBpIanb
unb Souife $ eumos , Sdjmeiäerftr . 5.

16. Sanuar . B ribatntann Balentin glügel unb
Carola glügel , glensburg , glensbutg . — Ber*
fäufer Äarl Slrmbruft unb Blargarete Suers,
Bbeinftr . 46.

17. 3anuar . Äaufm . SlngefteEter Slrtbur
Daering unb ©oa Jjogtefe , § amburgerftr . 207.

18. Sanuar . Dadjbeder SCalter Äodjan unb
©life gafana , gelbftr . 105. — 3 °bncii: 3t
Gottfrieb Änauetbafe unb Blarie Suife Bohl*
mann Beuftabts *©ontrefcarpe 132. — Sdjiffs*
bauet ©arl Bleier unb Gtetdjen B aPenbau!en>
Öopfenftr . 28. — Bapejierer gritj § elbig unb
äBilijelmine Älenfe , $ olunberftr . 5'. — Sdjloffer
Bubolf Det)Ierfing unb SInita Breuer , Äettenftr.
39. — Ärafttoagenfübrer Subtoig Böbres unb
§erta Sangen , Bidjtbofenftr . 58. — § anblttngs*S SUfreb Eegmantt unb Gertrub Biebel,ofenftr . 55. — Sagermeifter SBilbelm
Belker unb Boulo Sibimpf , § o!fteinerftr . 123. —
Äaufm . SIngeftellter Äarl $ ei[e unb Slfe 'Jlagel,
Bor bem Steintor 128—130. — 3 °EangefteEter
5ans Äügler unb SInna Blume , Eutberftr . 96. —
BJadjmann SBalbemar $ oppe unb Srmgarb
Stredel . ©ontrefearpe 6. — Dreher Sulius 3atac
unb_ (Elfriebe B ’abens , ©liiabetbftrage 48. -
Blafdjinenbauer Blartin Blüller unb Sinfonie
Barnep , Stuf bem Bidfamp 2 c. - ledjnifer
SPilbelm Bobief unb Bettp ©bermann , Dräns*
felberftr . 30. — Äraftroagenfabrer Blar ©nbler
unb Btatbitbe Eösfing , SJorfftr. 108. — Blonteur
gtiebri ^ Biegengerbt unb SBilma Älemme,

Steffensmeg 195. — ©leftromonteur § ans Blerg
unb griebä Älepper , Goeffelftr . 62. — Bäder
Sobannes Sibroatäuiälber unb § elene § ampe,
Sin ber Getl)e 26. — Eidjtfpietoorfübrer gritj
Dellers unb Slntonte § eitmann , geb. § einridj,
Bunbeftr . 33. — Sdjtadjter SBilljelm Blümel unb
©lifabetl ) Strning , § amelnerftr . 16. — Slrdliteft
Griib Äonrab unb § ebioig SBeber, SJletntnger*
[trabe 24. — Sdjubmacber Gbuarb gieberg unb
Gmilie SBeber, geb. Sjeimbrudj, grieltngerftr . 27.
— SIrbetter Dtto Döllmann unb Gretdjeit Ätbner,
geb. BoI)l , Gerl)arb=Bolfs *StraRe 12. — Älempner
SBilbelm Drefmeier unb SInita $ elmbo !bt,
Giebenerftr . 15. — § anblungsgel )ilfe SBilbelm
§orn unb BlarceEe Depin , Bembertiftr . 74.

Geftorbene
15. Sanuar : Äarl $ off Änabe (totgeboten ) ,

SIbornftrabe 20.
15. 3cuiuctt : Bolifeiobermeiffer i . B . SIbolf

Blunbbeitfe , 80 3abee , Gellertitrabe 12. — Bier*
brauet 3ol )ann Bulir , 77 3 ., SBeijenfampftr . 54.
— gubrunternebmer $ einri (b BuWenbenfe.
52 3 ., Dslebsbaufer $ eerftr. 30.

15. 3anuar : § einridj Biefettberg SBme.. geb.
Änodje , 78 3 „ Bleterftr . 26.

16. 3anuar . Blaler 3oI)ann Slntelunjen , 69 3 .,
Borbftr . 342. — gärbermeifter Beter Blontag,
62 3 „ SBegeseitbe 16.

ginfe , 63 3 ., BarfaEee 111. — Blöbeltjänb
Sluguft Ärimmert , 63 3 „ SJlainftr. 82. — 3obc
Himer 3Bm„ geb. § übentbal , 81 3 ., Slltmai
[trage 7. — SItois Blabef . y,  Stb ., Binger Str.

16. 3anuar : griebrid ) Quenftabt ©befr ., g
Döring , 63 3 ., Slbmiralftrabe 11. — Äarl ’ SS
midi ©befr., geb Soren,j 72 3 ., Braunfcbmeii
Strafe 47a. — ©buarb Bleper SBroe., geb. ö
bratbt, 76 3 .. SBei ênfampftrabe 20. — Drofdjt
befi^er Diebridj Bengftorf , 44 3 „ Sdiaumbun
ötrage 32. — Äatin Schule , 10 Bit ., ©röpel
ger Seerftrabe 15 a. — geinricb Sangmoft ©be
geb. Bleper , 50 3 ., Sebanftrab -e 53. — fjerma
Äortebaneberg , 3 Bit ., 3toingliftrabe 87.

17. Sanuar : SparfaffenangefteEter $ eim
Stüring , 17 3 ., Botenburg i , § . — Slrbeiter §
mann Schnell , 63 3 ., Borbftrafje 285

17. 3anuar . Sanbmann 3obann Seger , 83
Dberneulanb . — Gerba Äämena , 2 Bit ., 3n|
[trage 75. — Xifölermeifter § einrid ) ’Silo
78 3 ., Äettenftr . 16. — Äarin Blume , 61/, S
Brangenftr . 73. — geinricb Scbnafenberg SB
geb. ©ggers 85 3 ., Borbftr . 116. — Äapü
i. B . § ans SBinter , 62 3 ., Staberftr . 58.
Blaurer § etmann Bremer , 31 3 „ fiaftebter Sie
[trage 418.

18. 3anuar . Gbuarb Sange SBme, geb. Bödlet,
73 3 ., Bremerbaoen . — Dreher Bicbatb Slfd)en=
bad), 49 3 ., SBummenfieberftr . 87.

18. 3anuar . Babemärter t. B . SBilbelm Sob*
mann , 83 3 „ § ornerftr . 70. — Blaria Ärabe,

76 3 „ griebri ^ *SBilbelmftr . 57. — Bebeda Si ^ä*
fer, 71 3 „ Blanteuffelftr . 29. — Äaufmann Sluguft
§epe , 65 3 ., Bentbeimftr . 7. — § ermann Sd )öbel
©befrau , geb. § ebenfamp , 44 3 ., Blofelftr . 35. —
gormer Blaj gorfel , 57 3 ., St. b. Bluggen*
bürg 13. — SBilbelm Sdjuttmamt SBm., geb.
Schlüter , 80 3 „ Gr. SIEee 6.

19. 3anuar . Eene § emmelsfamp , 81 3 ., Borb*
ftra^e. — 3ol )ann Siborling SBro., geb. § eus*
mann , 82 3 „ Eangmebel . — geinriib Eübemann
©befrau , geb. 3E)ies , 72 3 „ SIbmiralftr . 126. —
Brinatmairn Heinrich Äütemeper , 54 3 ., Sdm»
bertftr . 29 a. — Delegrapbeninfpeftor Sluguft
Badje , 63 3 „ Delmeftr . 54 a. — Sjeinti ^ 2 an ge
SBro., geb. Bleper 80 3 „ Dfterbolä.

19. 3anuar . SBilbelm Sdjtöber SBme, geb.
Gering , 77 3 ., S)orIftr . 115. — Banfbeamter Äarl
Btenge , 53 3 „ Basmerftr . 23. — ©arl Bogt ©befr .,
geb. Bleisner , 40 3 ., Dietjenftr . 18. — 3ibl me ifter
i . B . Sluguft Steffens , 66 3 „ Büdeburgerftr . 50.
— grieba Süllmann , 1 3 ., Dpterbreitenmoor . —
Stlberpolierer griebrid ) grep , 67 3 ., Äornftr . 195.
— Srmgarb $ öfer , 6 Dg ., Bleperftr . 16.

20. 3anuar . Bucbbülter griebridj Ibiemann,
27 3 „ Diedftr . 35. —- Dberjollinfpeftor i . B.
SIrnoIb SIrnefe , 76 3 ., Büdertftr . 24. — SBirt
griebricb SBefiel, 89 3 ., 3farftr . 2. — ©ugen oon
ber $ epbe SBme, geb. Sdjünemann , ’ 82 3 .,
Grünenmeg 19. — Bi ^ arb Scriba ©befr ., geb.
Scriba , 63 3 ., Baumftr . 64. — Äeffelfdjmieb
Georg Blärtens , 63 3 ., SBulsborferftr . 12. —
Äaufmann Hermann Bagt , 57 3 ., Dbernftr . 14.

Standesamt Bremen 2 (Gröpelingett)
Geborene
Bl ä b dj e n:

13. 3anuar . Slrbeiter 3obann Subrotg ©be*
frau , geb. ©Ifenbabl . gen . Budjbolü , Grambfer
$eerftr . 75.

16. 3anuar . Slrbeiter Sluguft Äirfcbftein ©be»
frau , geb. Baum , 5almermeg 124.

17. 3anuar . ©Ieltrofdjmet ^er Äarl =$ ein5 Blül»
ler ©befrau , geb . Bocatius , Dennemifsftr . 7.

©befcblieSungen
18. 3anuar . Difibler § inrtdj § entf (bel unb

SInna Siemer , Dennemi | ftr. 19. — Dfffetbruder
Gerbarb Bipfe unb Crna Äemp , Goofeftr . 77. _
BlobeEtifcf )ter § einridj Belterfen unb Blargarete
Äurij , Äönigsbergerftr . 9.

8. 3anuar . S ^ loffer Sluguft Stöner , 42 3
SIm Äammerberg . ’

10. 3anuar . B 'anbfübrer SBilbelm BlüEer 49 3
Sin ber ginfenau 157. '

ssnÄniÄT "*1 9,t ' s,"‘'
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Dl« glüclcllclis Oslsurt unserer
vksrtsn ldnclss Aöer/rar ' c/

^Zlll Älterer u . A -au
Gorilla , gsk . f-llnriclis

^arrliaus Kokllngliaussn,
clsn 25 . lanuar 1935

llirs Verlobung  gslvsn bsleonnt

^nna Docker

Hans Hökr

Obseosulcinci , 25 . lonuor 1936
tz4llb!sn« sg 19

stsin kmplcmg

Bei uns priemen
alle den Krusen

aus reinem
NklillicX!»̂

von K. Tscheslog
Lindenhosstr . 8»
Herrlichkeit 9
Llohdstraße 123
Faulenstraße neb.

Skala -Kino.

v !s Vsrlobung  mslnsr
loc^ tsr k̂lelns Verlobung mit —

^ertruc/ Fräulein D
mit lisnn ^er/ruc / 8

Merner ksslirs lcl, mlcli anru-
rslgsn

gslss lcli hiermit l̂ sleannt F/anL Merner

Sier 'nrrÄ Frer§

östützt Cd! , öorl-kot 24, äsn 26 . lonuoe 1936
Ksln ümptong

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute sanft und ruhig an Altersschwäche
meine liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Schwägerin

Marie Tipke
geb. Steffens

im fast vollendeten 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Klaus Tipke und Frau
Berta , geb. Schneider

Rudolf Tipke
Margarete Steffens , geb. Meybohm.

Bremen , den 22. Januar 1936
Bückeburgerstraße 21,

Leipzig und Vuxtehude.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „N o r d l i cht ", H. S cho m a k e r , Wartburg¬
straße 39

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 18.30
Uhr , im Krematorium statt.

Itifs Vs 5 m 5 li I u n g gelssn lsslcannt
Kuc/oi / <§ er-ivrn
--Erli ^ erivm
gsls. !) slins

6rsmsn , 23. Januar 1935
10. ^slsruar 5cliv,acliliaussf Î ssrstfoKs 93 ,

V>

StattKarten!
Tiefbewegt danken wir allen Bekannten , der

Führung und Gefolgschaft der Firma Beck L Co.,
dem Verein der Oldenburger , sowie dem Artille¬
ristenverein für die uns erwiesene Teilnahme,
insbesondere auch Herren Pastor Mallow für die
so zu Herzen gehenden Worte am Sarge unseres
lieben Entschlafenen.

Zugleich im Namen aller Angehörigen:
Frau Catharine Buhr , geb. Wöbken
nebst Kinder ».

Bremen , im Januar 1936.

Plötzlich und unerwartet verschied heute
unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

Albert Lücke
im fast vollendeten 82. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterblie¬
benen:

Oberzollrat Hermann Lücke

Bremen , den 22. Januar 1936.

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen ab¬
zusehen.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn .,
Germaniastraße 86. Freundlichst zugedachte
Vlumenspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet im engsten Fami¬
lienkreise statt.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Ableben
meines lieben Mannes , meines
lieben Sohnes , Bruders und
Schwagers Dietrich Rengstors
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Nölle für die
trostreichen Worte am Sarge
des Entschlafenen , sowie dem
Bremer Droschkenverein unsern
innigsten Dank.
Emmi Rcngstorf u. Angehörige.
Bremen , im Januar 1936.

Schaumburgerstraße 32.

Trauer-
Druck¬
sachen
liefert preis¬

wert und gut

Bremer
Zeitung

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

Johann Potthast
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Aug . Potthast und Frau,

Rosa , geb. Hempen
Johann Potthast und Frau,

Anna , geb. Voßmann
Hubert Potthast und Frau,

Eesine , geb. Preut
nebst Enkelkindern.

Bremen , den 21. Januar 1936.

Die Ausbahrung erfolgte im St . Josephstist.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin er¬beten.

Die Trauerfeier ist am Freitag um 9.30 Uhr
in der Waller Kapelle.

Am 20. Januar verschied
unerwartet unser Arbeits¬
kamerad , der

Setzer -Invalide

Friedrich Thölkc
im 72. Lebensjahre.

Wir werden dem Verstor¬
benen ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Reichsbetriebsgemeinschast 8
„Druck",

Kreiswaltnng Bremen.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , 23. Januar , nach¬
mittags 3.30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Fachschaft Zoll.

Am 20. dieses Monats ist
unser Berusskamerad , der

Oberzollinspektor i. N.

Arnold Arnedc
an den Folgen eine? Verkehrs¬
unfalles gestorben.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , dem 23. Januar,
10.30 Uhr , auf dem Waller
Friedhos statt.

Söller , Fachschaftsleiter.

«»>»»»»>«,, IHllUM. »KIM. keim lIMM
vonnsrstsg , cl s n 23 . / snusr , in 6sn

centi -slksllsn
^umsrisris ^ inirittssturtsn js 1.10 in clsr OO^ 6 .-6uu-
gsseliüfisstsüs Oomslisicis 10/12 uncl un clsr ^ bsnci kssss

ein HVsrev ^ Ies - kennvfSgen surserisiit

Lssiciitigung clss lVIsrssclss- frsmiwsgsiis im KI. 8ssl clsr Qsritrsitislisri (Eingang
OüstsmstrslZs ) Oormerstsg , 23. -lunuui', 9 bis 18 lllir uncl ^ rsitsg , clsn 24. Osriusr, von
9 bis 22 lllir . » IVIittugsgsäffnst . » Eintritt : ^ cwuobssns 20 pfg ., Kiricisr 10 pfg.
(vlsss kÜntrittsgsicisr flisksn restlos clsm Wiritsrlii Itswsrlc ? u .)

^kttöic/ie

^8eka » »ickicrc/iutt ^ e »t

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt
am 19 8. 31 für Herbert Buch, geb.

8. 2. 1912 in Bremen,
am 9. 9. 27 für Wilhelm Rodiek, geb.

15. 7. 1908 in Bremen,
am 29. 7. 35 für Maria Hunger,

geb. 5. 4. 1914 in Bremen,
am 1. 10. 17 für Heinrich Joost , geb.

13. 7. 1900 in Uesen,
am 3. 12. 27 für Frau Ilse Lamvtte,

geb. 1. 3. 1890 in Bremen,
werden für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Aufforderung
Die nachstehend verzeichneten Sachen

befinden sich seit längerer Zeit im
Gewahrsam der Polizeidirektivn , ohne
daß es möglich war , die rechtmäßigen
Eigentümer zu ermitteln.

Es handelt sich um folgende Sachen:
1 Autokappe , 1 Zigarrentafche , 1 Paar
Handschuhe, 1 Sonnenbrille , 1 Ham¬
mer , 1 Spitzdorn , 1 Startlampe,
1 Schreckschußpistole, 1 Startschlüssel,
1 Regenmantel , 1 Wolldecke, 1 Wachs¬
tuchwindschutz für Motorrad , 1 Lösch¬
vorrichtung für Auto , 2 Autokissen.
1 Buch „Ein Christ erlebt die Pro¬
bleme der Welt " mit dem Merk „W.
Bollmann ", 1 Damensahrrad ohne
Marke , Nr . 2692, 1 Herrenfahrrad
„Prometheus " ohne Nr ., 1 Herren¬
fahrrad ohne Marke und Nr ., 5 Da-
mensahrräder ohne Marke und Nr .,
1 Herrenfahrradrahmen „Humboldt"
Nr . 697 886, 1 Herrenfahrradrahmen
„Dürkop " Nr . 724 738, 1 Herrenfahr¬
radrahmen ohne Marke Nr . 075 583,
4 Fahrraddynamos , 1 Batterielampe,
2 Scheinwerfer und diverse Fahrrad¬
zubehörteile.

Gemäß 8 983 BGB . werden die
unbekannten Eigentümer hierdurch
aufgefordert , ihre Rechte bei der
unterzeichneten Behörde im Polizei¬
hause, Zimmer 403, in der Zeit von
9—13 Uhr anzumelden.

Erfolgen die Anmeldungen nicht
binnen 6 Wochen vom Tage der Be¬
kanntmachung an , so werden die Sa¬
chen öffentlich versteigert , unterblei¬
ben die Anmeldungen auch hiernach
binnen der im 8 981 Abs. 1 und 2
des BGB . bestimmten Frist , so fallen
die Versteigerungserlöse dem Staate
anheim.

22. 1. 1936. Die Polizeidirektion.

die bis zum 30. Juni d. I . ihre
Lehre beenden, haben sich zur Prü¬
fung zu melden.

Jungkausleute des bremischen Eiw
zelhandels , die im Vorjahr die Mög¬
lichkeit der Ablegung der Kaufmänni¬
schen Gehilfenprüfung nicht wahrge¬
nommen haben , werden auf besonde¬
ren Antrag zur Prüfung zugelassen.

Vordrucke für die Anmeldung zur
Kaufmännischen Gehilfenprüfung kön¬
nen ab 27. Januar 1936 beim Prü-
sungsamt der Kleinhandelskammer,
Bremen , Contrescarpe 16, Zimmer 3,
in Empfang genommen werden.

Die Kleinhandelskammcr.

Heclcktiicüe
ÄekaKKMtttAuKSLkt

Das Entschuldungsverfahren für
den Landwirt Heinrich Friedrich
Stührmann,  Mittelshuchting , an
der Varreler Büke Nr . 40, ist durch
rechtskräftigen Beschluß des Entschul-
dungsamts Bremen vom 14. August
1935 wieder aufgehoben worden.

Geschäftsstelle des Entschuldungsamts.

Das EntschuldungSversahren für
den Gärtner Johann Gustav Bott,
Bremen , Aus der Hohwisch Nr . 3,
ist durch rechtskräftigen Beschluß des
Entschuldungsamts Bremen vom 9.
"äst . . 'August 1935 wieder aufgehoben worden.

Geschäftsstelle des Entschuldungsamts.

In Konkurssachen des Kaufmanns
Ludwig Christian Waigand , all . Jnh.
der Firma Ludwig Waigand jr . in
Bremen , ist Termin zur Prüfung
nachträglich angemeldeter Forderun¬
gen auf

Dienstag , den 18. Februar 1936,
vormittags 9 Uhr,

im Gerichtshaus , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumt.

21. 1. 36.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

4 «/» Umtauschanlcihe der Freien
Hansestadt Bremen vom Jahre 1934

Der nach den Anleihebedingungen
im Jahre 1936 zu tilgende Betrag ist
durch Ankauf von Schuldverschreibun¬
gen im Nennwert von 80 550,—
beschafft. Die Schuldverschreibungen
nebst den dazugehörigen Zins - und
Erneuerungsscheinen sind vernichtet
worden.

21. 1. 1936.
Der Senator für die Finanzen.

15. März 1936
dritte Kaufmännische Gehilsenprüfung

des bremischen Einzelhandels
Der Termin für die dritte Kauf¬

männische Gehilsenprüfung ist auf
Sonntag , den 15. März 1936,

festgelegt worden.
Alle Lehrlinge (männlich und weib¬

lich) des bremischen Einzelhandels,

(Nr . 7) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 22. Januar 1936.
Webwarcn -Gescllschaftmit beschränk¬

ter Haftung , Bremen : G. A. Dowald
ist nicht mehr Geschäftsführer . Der
Kaufmann Julius Friedrich Engstseld
in Münster i . W. ist zum Geschäfts¬
führer bestellt. An Gustav Adolph
Dowald in Bremen ist Prokura er¬
teilt.

Ernst Junge , Bremen : Das Ge¬
schäft ist an den Kaufmann Heinz
Friedrich Ottmar Habersang in Bre¬
men veräußert . Dieser führt es unter
unveränderter Firma fort . Die Haf¬
tung des Erwerbers für die im Be¬
triebe des Geschäfts begründeten Ver¬
bindlichkeiten des früheren Inhabers
ist ausgeschlossen.

Ed. Laurcns Cigarctten -Manufak-
tur Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen : Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Herstellung und
der Vertrieb von Ed.' Laurens -Ciga-
retten . Das Stammkapital der Ge¬
sellschaftbeträgt ^ ^4 lgg ggg— (hun¬
derttausend Reichsmark). Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 16. Januar 1936
abgeschlossen. Geschäftsführer sind der
Syndikus Dr . jur . Fritz Nagel und
der Kaufmann Adolf Voigt , beide in
Bremen . Sind mehrere Eeschäfts-

i sührer bestellt, so wird die Gesellschaft

durch zwei Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und einen Pro¬
kuristen vertreten . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht : Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen
durch den „Deutschen Reichsanzeiger ".
Anschrift : Dötlinger Straße 4.

Julius E. F . Koch, Bremen : Die
Firma ist erloschen. Von Amts wegen.

Denker L Körte , Bremen : A. A.
Scheibner ist am 28. Dezember 1935
als Gesellschafter ausgeschieden. Die
Gesellschaft ist aufgelöst. Seitdem
führt I . F . Denker das Geschäft
unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firma fort.

Versandgeschäst Cogu, I . Feindt
L Co., Bremen : Die Firma ist ab¬
geändert in Costgu I . Feindt L Co.

Emil Kurtfeld , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Hamburg Bremer Kaffee Versand
Richard Wendelstadt , Bremen : Der
Kaufmann Hermann Langenscheid in
Bremen ist in das Geschäft als per¬
sönlich hastender Gesellschafter einge¬
treten . Zur Fortführung des Geschäfts
ist eine Kommanditgesellschaft unter
Beteiligung eines Kommanditisten er¬
richtet , die am 15. Januar 1936 be¬
gonnen hat . Alleiniger persönlich has¬
tender Gesellschafter ist der Kaufmann
Hermann Langenscheid in Bremen.
Die Haftung deS Hermann Langen¬
scheid für die im Geschäftsbetriebe des
früheren Inhabers entstandenen Ver¬
bindlichkeiten ist ausgeschlossen. Die
Firma bleibt unverändert.

Amtsgericht Bremen.
. . . und Du?

Bist Du schon >16 /
Mitglied der ls ^ V * ?
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Qr .öoiiLnnisstraös 18/20

^ecvuete«

Kleine Wohnung,
2. Stock, an Dame

Reederstraße 4

Innere 84al ><

Gr . frdl . möbl . Zi.
Michaeliskirchhos

2011 l., n . Falk 'str.

Frdl . möbl . Zim.
Doventorstr . 12 a,

Schirmgeschäst

^stiet-
Hesltcke

Abgeschlossene

per 1. Februar
oder später.
Angeb. u. N 1220

»Mk
in der

SWSll '. 3 ? -3g
von 10- 1 u. 3—7
Uhr unwiderruf¬
lich letzter Tag der

großen

«leiHmloki -.
ilisckei8W - viui

llgMKINIillkI' -
rklige -lieiÄkig.

Verkauft wird zu
jedem annehmba¬
ren Gebot.

beeid. Versteigerer,
Utbremerstraße 51.

NEnnkkrkrr'
Heute , 23 . Jan ., 20 Uhr , Do .Er . s

Ende gegen 22 .15 Uhr

ls sMis
Oper von G . Verdi

Fr .. 24 . Jan .. 20 Uhr . Borst . f . d.
Kulturamt der HJ.

„Das Rheingold

Sbd .. 25 . Jan .. 20 Uhr , Sbd .Sr . v
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Das Hochzeitsfest im Tilberkranz
Verlies mit dem ihm eignen Glanz.
Die Grotzmama als Silberbraut,
Sie fühlte sich wie junggetraut.
Großvater hatte eine Klage.
Viel Freunde gab es ohne Frage,
Wo blieben sie an diesem Tage?
Er ist geschätzt, man hat ihn gern,
Was blieben sie grad heute fern?
Hier fehlt etwas!

Hier fehlt etwas!
Aber was?

26 Jahre treu vereint sein, ist ein Ereignis , das bestimmt in die
„Bremer Zeitung " gehört . In 26 Jahren hat man gar manchen
Mitbürger kennengelernt , der, auch ohne zum engeren Freundes¬
kreis zu zählen , an dem Silberjubiläum mit Freuden teilnimmt.
Daher nie vergessen , dies Ereignis in der „Bremer Zeitung"
durch eine solche Anzeige bekanntzugeben:

Wir feiern am 15. Februar den Tag unserer
Silbernen Hochzeit

Karl Kuhle und Frau
Anna , geb. Sittich

Diese Anzeige kostet 6,40 Mark
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tanzt aus der Reihe
Der Ballettmeister in Trainingshose und

quergestreiftem Sweater, der ihm das Ansehen
eines Ringkämpfersvon Anno dazumal gab, stieß
seinen Stock in regelmäßigenAbständenauf den
Boden und rief: „Eins — zwei, eins — zwei,— links — rechts, links — rechts! Immer vor¬
wärts, immer weiter — eins, zwei —."

Sechzig Mädchenbeine stepten in diesem Rhyth¬
mus hin und her, vor und zurück. Die Bühne lag
im grauen Zwielicht des Vormittags und sah
verstaubt und unfreundlich aus. Es war kalt,
vom Schnürboden zog es schrecklich herunter, und
die Türen, die zu Garderoben, Büros und Re¬
quisitenkammern führten, verursachtenjedesmal,
wenn sie geöffnet wurden, einen solchen Zugwind,
daß sich die Falten des schweren PlüschvorhangsLallonhaftaufblähten.

Der Ballettmeister fürchtete, daß er einen
Schnupfen bekommen würde und schrie, zwischen
seinem Taktieren, man solle, zum Donnerwetter,
die Türen schließen. Aber niemand hörte daraus
und er war noch ärgerlicherals sonst.

Als Vorletzte tanzte Kristin. Sie hatte den
rechten Arm der Drittvorletztenauf die Schulter
gelegt und hielt die linke Hand im Präsentier-
griff. Jedes der Mädchen hatte dieselbe Haltung
und sie bildeten eine lebendeKette von Gliedern,
die am Abend in voller Beleuchtungals innige
und zärtlicheVerbundenheit der ganzen Truppe
geweitet werden würde. Da man erst probte und
da das bestrickende Lächelnnoch nicht Vorschrift
war, konnte jede so grimmig und gereizt aus¬
sehen, wie sie sich fühlte.

Kristin war mindestensso unzufrieden, wie die
übrigen neupundzwanzig, aber sie ließ ihrem
Groll weder in Blickennoch in Worten freien
Lauf, das unterschiedsie von den andern. Sie
blickte starr und unbewegt vor sich hin, obwohl
es ihr sehr unangenehm war, den rechtenArm
auf die Schulter Jeanettes legen zu müssen, die
in dkm vollen Gefühl der Schönheit ihrer neun¬
zehn Jahre den üppigen Mund über dem bru¬
talen Kinn zu einem Lächelngeöffnethielt und
dem BallettmeisterbeziehungsvolleBlicke zuwarf.

Der neutrale Gelehrte

Mit wichtigen, gelehrten Mienen
^Studiert der Herr Dozent die Bienen.
Sobald man mit der Frage naht:
„Wie sieht's denn aus im Bienenstaat?",
Bringt er dir Material zu Häuf
Und hört nicht mehr zu reden auf.
Doch fragst du ihn nach seinem Staat,
Nach seinem Volk, dann — in der Taj ! —
Wird er ganz plötzlich mäuschenstill,
Weil er davon nichts wissen will.
Gilt seine Spezialistenkraft
Doch nur der freien Wissenschaft!
Politisch steht er ganz neutral!
Auf deutsch: Sein Volk ist ihm egal!
Warum auch seinem Volke dienen?
Viel wichtigersind ja die Bienen,
Die Wanzen, Läuse und die Flöhe!
Ob Deutschlandkommt zu neuer Höhe,
Betrifft ihn nicht. Kalt bleibt sein Blut.
Und so was trägt den Doktorhut!

Moral:
Es läßt die Wissenschaft uns kühl,
Hat sie nicht Nationalgefühl!
Erst sei ein Deutscher, mein Verehrter,
Und dann ein Doktor und Gelehrter!

HarmesBsnclsz-,

Plötzlich unterbrach sich der Ballettmeister,
warf seinen Stock polterndauf die Erde, fuhr sich
mit beiden Händen ins Haar und schrie: „Das
ist ja entsetzlich, das ist ja wahrhaftig furchtbar!
Kristin, Sie tanzen schon wieder aus der Reihe.
Das ist ja nicht zu ertragen!"

Er stöhnte, wischte sich den Schweißvon der
Stirn und ließ sich auf ein Versatzstück sinken.
„Treten Sie vor, Kristin", seufzte er.

Kristin trat vor. Sie war sehr bleich ge¬
worden, sie blickte den Ballettmeisterstarr an und
sagte kein Wort.

„Also, da Sie immer eine Ausnahmestellung
haben wollen, Kristin", sagte der Ballettmeister
und belächelteseine Schlagfertigkeit, „so tanzenSie einmal allein vor." Er kommandierte:
„Links — rechts, eins — zwei — na also, geht
ja großartig, ich begreifenicht, wieso Sie es in
der Reihe nicht ebenso tanzen können."

„Ich kann so schlecht mit andern zusamme'n
tanzen." murmelte Kristin.

Die Mädchen lachten auf, der Ballettmeister
warf die Hände zum Himmel empor, als ob er
die Blicke einer rächendenGottheit auf Kristin
Herabrufen wollte. „Nicht mit andern tanzen —"
schrie er in einem theatralischenFlüsterton, „ja,
um Eotteswillen, warum sind Sie denn aus¬
gerechnet in eine Girltruppe eingetreten?"

Kristin konnte darauf nichts antworten, der
Ballettmeister hatte eben recht. Sie hätte ja
sagen können: „Weil ich mein Brot verdienen
muß". Aber das war ihr zu dumm, weil es ja
klar auf der Hand lag.

Es blieb dabei, daß zwischen Jeanette und
Kristin ein unverhältnismäßig großer Zwischen-
raum war, der Herrn Vräumüller zur Verzweif¬
lung brachte. Kristin blieb eine Unmöglichkeit,
sie tanzte viel zu eigenwillig, zu bewegt, ihr Ge¬
sicht war nicht in das vorgeschriebene Lächeln zu
bringen und ihre Beine nicht zu der vorschrifts¬
mäßigen, maschinenmäßigenExaktheit.

Drei Tage vor der Premiere geschah, was der
Ballettmeister gefürchtet hatte: Er wurde von
dem Zug wirklich krank. Er fieberte, mutzte ins
Bett und die „Eirlherde" war ohne Leitung.

Der Regisseur musterteresigniertdie Girls, die
wie auf eine Schnur gereiht angetreten waren.
Erstens schwärmte er sowieso nicht für diese Tanz¬
gattung und dann hatte er wirklichkeine Zeit,
um noch zu guter Letzt ein Schock widerspenstiger
Mädchenbeinezu drillen. Aber er mußte wohl,
ihm war schon alles gleich, alles ging schief und
überhaupt war das ganze Leben zum— nun, aus
Anstand wollte er nichts weiter sagen.

Er klopfte also ergebenmit dem Feldherrnstab
des Ballettmeisters auf den staubigen Boden
und die sechzig Mädchenbeine setzten sich ruckartig
in Bewegung. Der Regisseur war viel höflicher
als Herr Vräumüller. „Meine Damen", sagte
er, „Sie müssen die Absätze auf die Erde knallen,
wie die Soldaten, es muß klingen, als ob eine
ganze Front „Gewehr ab" macht— so — klatsch
— das war gut!"

Der Beleuchter in seiner Kabine ließ die
Strahlen des Scheinwerfers über die Bühne
spielen. Die grellen Kreise huschten über dieMädchen, die noch ungeschminkt in dem grellen
Licht grllnbleich aussahen. Einige hoben geniertden Arm vor das Gesicht. Kristin sah zu Boden.

Der Schein blieb zitternd auf ihr haften, wie
das Licht einer kalten Wintersonne. Sie tanzte
direkt in dem Kegel des Scheinwerfers, der Licht¬
kreis zuckte, zitterte, wich, aber .nicht von derStelle.

„Was ist denn los?" rief der Regisseur.
„Ich kann den Apparat nicht drehen", rief der

Beleuchter herab, „etwas an der Geschichte ist
kaputt."

„Auch noch!", knurrte der Regisseur. „So repa¬
rieren Sie doch", rief er nach oben und klopfte
wieder mit dem Stock auf die Erde, „also noch¬
mals — links, rechts— eins, zwei— schräg durch
die Mitte !" Immer noch haftete der Schein auf
Kristin, sie war von dem magischen Kreis um¬
geben, der sonst nur -abends die Stars als eine
Art Glorienschein begleitete. Man sah gajlz ge¬
nau jede ihrer Bewegungen, nicht ganz so exakt,
aber so viel gelöster, ob er wollte oder nicht, so
weit mehr versunken.

Der Regisseurmußte, ob er wollte oder nicht,
die Gestalt Kristins näher ins Auge fassen. Er
sah sie zuerst abwesend an. Dann wurde er auf¬
merksam. Sie lächeltenicht, das fiel ihm zuerst
auf. Sie war auch nicht etwa böse oder ver¬
ärgert, wie sonst die Mädchen auszusehen
pflegten, wenn sie nicht gerade stereotyp lächelten,
denn ihre Eefühlsskalawar im allgemeinen, von
geringem Ausmaß. »

Der Regisseurklopfteab und rief: „Ach bitte,
die Vorletzte-dort — wie heißen Sie?"

„Kristin", sagte sie scheu und seufzte in sich hin-'
ein. Jetzt ging es wieder los! Die andern be¬
gannen in schadenfroher Erwartung zu lächeln.

„Ach bitte, treten Sie doch mal vor. Tanzen
Sie doch mal allein."

Kristin gehorchte. Der Regisseur rief dem Or¬
chester etwas zu und es wurde eine andere Me¬
lodie gespielt.

„Nach dieser Melodie, bitte, irgend etwas, wasSie wollen."
Kristins sonst so blasses Gesicht rötete sich. Sie

lauschte nach der Musik hin wie nach einem fernen
Ruf. Ihre Glieder bekamenein selbständiges
Leben, ihre Hände und Füße begannenwie be- ,
seelte Wesen sich zu regen und zu flattern, ihr'
iiberschlanker Körper bog und wand sich ranken-
gleich, es war, als ob eine festgewurzelte Blume
sich plötzlich aus dem schweren Erdreich löste und
vom Winde getragen dahinschwebte.

Es war zum Staunen, was diese Kristin her¬
gab. Die Mädchen wollten erst geringschätzig lä¬
cheln, aber dann packte sie bleicherNeid. Sie
waren mißgünstigwie eine Hühnerschar, unter
der plötzlich ein Pfau entdeckt wird. Sie hätten
zu gerne dem Pfau die Federn ausgerupft, aber
trotzdem wäre nichts daran zu ändern gewesen,
daß diese Kristin eben ein Pfau war.

Der Regisseur, sonst so karg an Eunstbeweisen,
geruhte sogar andeutungsweisein die Hände zu
klatschen und Bravo zu rufen, als Kristin wieder
in die Reihe zurücktrat.

Auf einmal tauchte der in einem dicken Schal
vermummteBallettmeisterauf. Sein Kopf ruhte
auf der Wollunterlage wie aus einer Torten¬
platte. Die Angst vor einem letzten Umschmeißen
seiner ganzen Nummer hatte ihn nicht im Bett
gelassen.

„Wir haben eine neue Solotänzerin, Herr
Vräumüller", sagte der Regisseur, „ein wahres
Juwel, ich yzundere mich, daß Sie es bisher noch
nicht bemerkt haben. Die Vorletzte in der Reihe."

„Doch nicht Kristin?" ächzte der Ballettmeister.
Er sah zu ihr hinüber. Sie stand noch immer
im Scheinwerferlicht, sie war ganz und gar ver¬
ändert, ihre Augen funkeltenheute in einer ge¬
radezu unbotmäßigenWeise.

„Ganz recht", sagte der Regisseur, „trainieren
Sie gleich mit ihr, ich werde sie im nächsten
Programm sofort ganz groß herausstellen."

Der Scheinwerfer, der noch immer wie eine
.magische Sonne auf Kristin ruhte, begann plötz¬
lich zu zittern, schwankte ein paarmal und huschte
dann über die Reihe der Girls hin. Der Apparat
war wieder in Ordnung. Der Beleuchter schaltete
aus. Der Schein flog wie ein braver Hund, der
seine Schuldigkeit getan hat, in den Reflektorzu¬
rück.

Wenn auch äußerlich der Strahlenscheinum
Kristin erloschen war, so ging sie doch wie unter
einer Glocke von Glanz und Pracht'an dem ver¬
nichtetenHerrn Vräumüller vorbei und an den
vor Aerger verstummten Mädchen zum letztenmal
in die Eirlgarderobe.

Llorö 8tadl.

Vunte Änekdotenlese
Sich nicht verblüffenlassen!

Im Sommerdes Jahres 1788 speiste Zar Peter
der Große bei dem Archimawdritenvon Kiew.
Den TafeldienstversahenMönche, darunter auch
ein Greis, der dem Kaiser als Mundschenk zuge¬
teilt war. Er versah mit seinen zittrigen Händen
aber sein Amt so ungeschickt, daß er den Zaren
beim Kredenzeneines Trunks mit dem ganzen
Tablett gefüllter Gläser übergoß. Der wein-
tricfendeHerrscher sprang auf und hob die Faust,
um den alten Mönch für seine Ungeschicklichkeit
zu züchtigen. Er kam nicht dazu, denn der kluge
Greis trat einen Schritt zurück, verneigte sich ehrer¬
bietig und ließ sich mit lauter Stimmevernehmen:
„Nicht tropfend, sondern überströmendwie dieser
Wein ergieße sich des Himmels Segen über die
Majestät meines Zaren! Herr, seine Feinde
mögen zertrümmert werden wie diese Gläser!"
Der durch diese sinnreiche Deutung der unerwar¬
teten Weintaufe überraschte Kaiser war rasch
versöhntund ernannte den schlagfertigen Mönch
auf der Stelle zum Archimandritenvon Petsche-
reck.

Auf gut deutsch

Ein apif der Durchreise befindlicher franzö¬
sischer Gelehrter nahm in Eöttingen an einer Ge¬

sellschaft teil, auf der unter anderen Professoren
auch der berühmteKästner sich befand.

Wie üblich würden gelehrte Gespräche geführt.
Man unterhielt sich über die deutscheund die
französische Sprache. Und bei dreier Gelegenheit
behaupteteder Franzose, ,erne Mutterspracheser
nicht nur reichhaltiger, sondernbesäße auch viele
Wörter, wofür die Deutschen gar kerne Ausdrucke
habe. Als Beispiel führte er das Wort Hippo-
crsne an, in der griechischen Sage der Musen-
quell, wörtlichübersetzt aber Pferdequelle.

„O . . ." meinte Kästner, dafür haben wir aber
ein sehr gutes deutsches Wort: „Roßbach! -
Monsieur- Roßbach!"

Der Franzoseschwieg sofort.

Kein Geschäft
Xaver Scharwenkakehrte von einer großen

Konzertreiseaus den VereinigtenStaaten zurück.
Auf dem Schiff traf ihn zufällig ein Amerikaner,
wie er in einer stillen Ecke saß und schrieb. Er
fragte:

„Please — was machen Sie da?
Worauf SHwarwenkahöflich meinte:
„Ich schreibe Noten."
Erstaunt sah ihn der Amerikaneran, schließlich

meinte er väterlich:
„MachenSie sich nicht so viel Mühe. Sir . No

busineß. . Man kauft Noten heute sehr billig!"

„Nie sollst du mich befragen . .
Kurz nach der Uraufführung des „Lohengrin"

erhielt RichardWagner die Zuschrifteines Stu¬
denten der Germanistik, der dem Komponisten
sein fehlerhaftes Deutschvorwarf. „Die Stelle
,Nie sollst du mich befragen, noch WissensSorge
tragen'", so schrieb der junge Mann, „ist gram¬
matisch ganz unsinnig. Jedes „noch" im Nachsatz
erfordert ein „weder" im Vordersatz. Es muß
darum heißen: Nie sollst du mich befragen, oder
Wissens Sorge tragend

Richard Wagners Antwort war ebenso kurz
wie deutlich. Er schickte dem Studenten ein Ex¬
emplar des Opernbuchesund schrieb darauf als
Widmung:

„Nie sollst du mich befragen,
noch WissensSorge tragen;
ob oder oder noch—
ein Esel bleibst du doch!"

Siaur Dag Lm Regen
Tagebuchblatter von - er 1916er Expedition zum smezkanal / Von Richard Euringer

Es half nichts mehr; wir kamen nicht weiter in
diesem Sumpf, so lange Wolkenbruch auf Wolken-
bruch niederplatzte, die Brücken unterspülte, das
Gebirge von Wolkenschwaden dampfte, Sturzbäche
in die Tiefe tosten und die Steppe in einer wahren
Sintflut schwimmender Kisten, treibender Baum-
wollballen, versackender Proviantsäcke ersoff.

Zitternd jammerten die Tiere, zerrten die Ka¬
mele an den Halftern, drängten Pferde inein¬
ander. DreitzigtausendBaumwollballen schwam¬
men in einem wüstenTeich zwischen Bahndamm
und Gebirge. Wie eine Wand aus lauter Regen,
wie ein ungeheuer grauer Schwamm, wie ein
kolossalernasser Sack schob sich der Amanus
unserem Vormarschin den Weg, während die
Trümmer berstenderBrücken in die Täler flu¬
teten, Lastwagen steckenblieben und Maultier¬
munitionskolonnenbis zum Hals versanken. Vier
Federbrüche hatte,uns der Taürus gekostet, einem
Toten. In Ellleg-Bogas einen Türken. Ueber-
fahren. Die Kleinbahn, auf die wir stark ge¬
rechnet, fanden wir im Bau!

Mamoure. Endstation. Es half nichts mehr;
wir kamen nicht weiter, wir durften nicht bleiben;
die Vollbahnwaggonsmußten zurück. In rau¬
schendem Regen luden wir aus. Krachendbrach
die Rampe durch. Watend in Tümpeln schleiften
wir das kaum zu schleppende Flugzeugzeltdurch
schlüpfrigen Lehm, knieten uns den aufgeweichten
Boden in die Hosen, rammten spritzend Pflöcke
in den Dreck und wuchteten die rauschende graue
Leinwand zum prasselndenZelt. Lattenverpackte
Tragdecken platschtendurch den unaufhörlichen
Guß, leinwandverhüllteFlugzeugrllmpfe. Muni¬
tion und Proviant, Decke und Feldbett, Kiste und
Koffer. Hoffnungslos. Sinnlos : Nach zehn Mi¬
nuten schwamm alles durcheinander in pappendem
Brei. Es quatschte und manschte bei jedem Schritt,
wenn einer den unförmigen Stiefel aus zäher
Umklammerungzog, einen Schritt daneben von
neuem zu versinken. Wir gaben es auf, rammten
auf die mächtigen Ersatzteilkisten Werkzeugkisten,
bauten eine Bürg aus Tropenkoffern, Konserven-
ladungen und Stiefelsäcken; versinke, was ver¬
sinkt! Aus den PutzlumpendampfenderKleider,
den Klumpen , auswringbarer, lehmverklebter
Stiefel schloff ein Rudel nackter Männer, turnte
fröstelnd durcheinander, brach krachend Latten aus
vernageltem Verschlag, zerrte Pferdedecken aus

verschnürtenBündeln, kletterte im Halbdunkel
von Kistenburg zu Wagenburg, von Motor zu
Maschine, verkroch sich, eingemullt, in irgendeinen
Spalt, in Kleinauto und Flugzeugrumpf, während
mit schlotternden Leinen, flatternden Fetzen das
Zelt von Regenschauern wankte.

Man spürte förmlich, wie der Rachen sich belegte
mit stickender Erkältung, wie die Kehle rauh, die
Stimme heiser wurde trotz Grog und Tee, Zi-
garrenqualm und Flüchen. Die ganze Nacht hin¬
durch goß es weiter, goß in Strömen, trommelte
und klatschte, setzte Zoll um Zoll unter Wasser.
Wochenlang hatten wir umgeladenund transpor¬
tiert, gekeucht und geschleppt, in Viehwagenge¬
haust, kostbares Material gehütet, um hier, paar
hundert Kilometer vor dem Ziel, elend zu ver¬
saufen! . . .
- Draußen regte längst, nichts„Menschliches, sich

mehr; -die Waggons maren-abgerollt,- die Einge¬
borenen irgendwohinausgerissen mit den Tieren.
Wolkenbruchum Wolkenbruch. Eießbäche von
Fluten, die aus rabenschwarzem Himmel rasten.

Trostlos det Anblick, den der Morgen bot; un¬
absehbar überschwemmt die Steppe, wüst über-
wllrfeltvon ganzen Eisenbahnladungenzerstreuter
Lasten. Blind von Jammer watete man zurück,
warf sich über feuchte Klumpen, hustend, fröstelnd,
zog um von Fleck zu Fleck, wälzte sich mit schmer¬
zenden Gelenken von Pack zu Pack.

Wir kochten nicht zu Mittag ; die Streichhölzer
versagten, der Brenner brannte nicht. Mit einer
Pulle Kognak log man sich in dumpfe Resig¬
nation. Regenrauschen und Schnarchen. . . wir
kannten nichts anderesmehr; unsere Ohren waren
wie ertrunken. Man wurde schwindlig wie im
Rausch. Taumelndtappte man um sich, schlug hin
und schnarchte wieder.

Ich hab' wenig geschlafen in dieser zweiten
Nacht. Das Zelt hielt nicht mehr dicht; wie ver-
duckt ich mich zusainmenknäuelte und krümmte, es
troff und täufte, tröpfelte und näßte. Schmerz¬
haft zuckte man zusammen, so oft man glaubte,
Ruhe zu finden, schreckte ins Bewußtseinzurück,
döste wieder ein. Es war so dunkel, daß man
jeden Augenblick zwischen zwei Kisten rutschen,
von dem vermummten Körper neben sich eine
Klafter tief gestoßen werden konnte. Ich hatte
wenig geschlafen diese Nacht und muß doch ge¬
schlafen haben; denn plötzlich war es geschehen:

Ueber meinenAugenliderngeschah das ergreifend
Unbegreifliche: Schein. Irgendein spielender,
kringelnderSchein . . . . Durch die geschlossenen
Augenlider floß ein warmes blühendes Klingen,
durchströmte wohlig das Blut. Ein sonnigesEr¬
schrecken spazierteüber meine Nasenspitze, kitzelte
die Nüstern. Ich mußte niesen und weckte meinen
Nachbarn auf.

„Sonne!!!" schrie ein Mensch. „Sonne !!!" mit
einer wüsten, überwuchertenUrwaldstimme.

Ich öffnete die Lider nicht, liebäugelte mit
meinemTraum, mit diesem heiteren himmelklin-
genden Traum. Sehr, sehr vorsichtigwollte ich
sein, ihn nicht zu zerscherben.

Polternd stolperten verrückteKerle über mich
weg, ein ganzes Rudel tollgewordenerLeiber.
Unter derbemFußtritt ächzte mein hartes Lager,
da schlug ein Segel über mich hin : ein Segel
Licht. Ein Strahlensegel Sonne.

Ich rührte mich nicht; klammertemich an mei¬
nen Traum von Wärme und Wohligkeit.

„Mensch!" packte mich, rüttelte mich eine derbe
Faust. „Sonne!!" . . . Ach was. Ihr seid verrückt!
Ihr seid betrunken. Ihr träumt. Rauschend hörte
ich den Regen rauschen, hoffnungslos in ödem
Einerlei. Rauschend, rauschend, rauschend. Guß
auf Guß, Wolkenbruch auf Wolkenbruch. Aber da
wurde ich irre. Da fiel die Sonne über mich her
und wölbte blaue Himmelüber meine Stirn und
füllte die Unendlichkeit der Steppe mit lachendem
Grün, entschleiertedie Berge aus zerfließenden
Gloriolenund krönte sie mit Licht.

Nur in meinen Ohren tönte noch die Sintflut
nach, bis mit vierzehnhundertTouren dröhnend
der Motor sie überbrüllte.

Wie eine Friedenstaube hob sich unser weißes
Flugzeugüber Berg und Bucht, Schneeketten und
selige Gefilde ins Land des Libanon!
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(11. Fortsetzung)
Martina sieht Susannes böses Gesicht vor sich,

hört ihr Lachen und den Spott über die „Ideale"
Susanne sagt: „Es geht nicht, ich muß zur Gym¬
nastik!" Und in der Gymnastikstunde ist sie schon
fast nicht mehr bekannt.

Es muß schon spät sein. In den stillen Straßen
sind die Fußgänger weniger geworden. Aber Mar¬
tina muß noch zu Gochs, muß klingeln, nach Su¬
sanne fragen und dann etwas Unsinniges er¬
finden etwa, sie wisse die Lösung einer wichtigen
Aufgab« nicht, und Susanne müsse ihr helfen. Sie
weiß nur. daß sie Susanne sehen muß um leben
Preis.

Die Theodor-Körner-Straße liegt ungeheuer
dunkel da. Die ganze linke Seite nimmt ein
Park ein, rechts stehen die vornehmen Sanier,
mit Vorgärten verbrämt. Aber dieser Weg ist
näher. Martina beschließt ihn zu gehen.

Ein Eartentürchen kreischt. Jemand bringi
einen Besuch bis auf die Straße zieht sich eilends
zurück, ein junges, weiblichesWesen lauft allein
weiter.

Martina stockt der Atem. Zugeschnürtyt ihre
Kehle, kann nicht atmen, kann auch nicht freien
Die da heimlichund eilig wie eine Diebin vor
ihr läuft, ist Susanne, ist niemand anderes als
Susanne, ihre Susanne, die Freundin und Ge¬
fährtin, die helle, liebe, strahlendeSusanne. -

Martina beginnt zu rennen. Susanne Hort die
hastenden Schritte hinter stch. wendet sich leöory
nicht, läuft blindlings.

Da endlich findet Martina zur Sprache zurück
Suse'" ruft sie. Bebend vor Angst und Be¬

schwörung: .Liebe Suse!"
Die andere steht .still, wendet sich mit eckigen

Bewegungen, wie eine Puppe.
„Suse"wo warst du denn?" stammeltMartina,

und ihre Aufregung löst sichm - ranen. „Ich
habe dich so schrecklichgesucht, du.

Susanne Goch schwankt hin und her. Die
Schönheit ihres hellen Gesichts zerstört ein furcht¬
barer, nagender Kummer. Es bewegensich ihre
Lippen, aber sie können noch keine Worte for¬
men. Sie starrt Martina an, begreift nicht, wie
sie jetzt daherkommt. Und dann bricht die alte
Zärtlichkeit, das alte Zugehörigkeitsgejühldurch.

„Märtle", flüstert sie mit heißer, trockener
Stimme. .Kannst du mir nicht helfen, Märtle?
Du bist so gut, bist so sauber— und ich— Märtle,
ich glaube, ich bin verloren!" Und sie liegt in
Martinas Armen und zuckt und zittert, der ganze
junge, verwirrte Mensch ist in Aufruhr.

„Nein, das bist du gewiß nicht", tröstet Martina,
,ach nein, du dummes Susekind." Und weiß doch
gar nicht, um was es sich handelt.

„Bleibstdu bei mir, Märtle? Bringe mich nach
Hause! Gehe nicht fort. Dorow kann mit dem
Rad zu deinen Eltern fahren und bestellen, daß
du bei uns über Nachr bleibst! Gehe nur nicht
fort Märtle. liebes!"

„Nein. ich gehe nicht fort — nein. nein —"
Aus der Finsternis der Nacht steigt Bewegung,

Sturm. Die Parkbäume stöhnen im Herbstwind
ner mit den Pranken eines Raubtieres in ihre
Kronen schlägt, sie zu entblättern.

Susanne schmiegt sich an Martina . Ihr junges
strahlendes, lebenbejahendesSein ist wie ent¬
wurzelt, sucht plötzlich Kraft bei jener, die immer
um soviel schwächer geschienen. Nun aber strömt
von Mariinas Unverbrauchtheitund Frische ein
warmer Quell in Susannes Adern, in denen
schwer und fröstelnddas Blut schleicht.

Obwohl sie kaum etwas sehen, ahnen sie mn
iäher Deutlichkeitden Verfall des blühenden
Gartens, in dem sie ahnungslos um die Dinm
des Lebens getanzt und getollt Im engen,Bln
menoanastreift eine Dahlie ihre Wangen Sie ist
nickst glühendund warm von angehaltenemGlanz
'päter Sonne, sondern kalt nnd feucht, und ihre
Blütenblätter sind grausamem Untergang ge¬
weiht, denn Reif legt sich wie mit kalten, eisernen

Fesselnum ihr« Zartheit. Das alles wissen die
beiden Mädchen mit schmerzhafter Erkenntnis
und eine .bitterliche Angst krallt sich um ihre
Herzen.

Hanns-Manuel Goch ist noch nicht zu Bett ge¬
gangen

„Viel hätte nicht gefehlt", sagt er dem noch un¬
kenntlichen Schatten der Eintretenden entgegen,
„und ich hätte in der Sporthalle angerufen! Fin¬
dest du nicht, daß du übertreibst, Susanne?"

Selten, nein. niemals hatte Martina seine
Stimme so hart gehört. Susannes Atemzuggeht
zitternd. Um ein Haar — und es wäre etwas
Furchtbares geschehen.

„Woher willst du die nötige Sammlung neh¬
men, um morgen beim Unterricht dabei zu sein?"
fragt Hanns-Manuel. „Aber wie siehst du denn
aus? Was ist denn geschehen?" Die Tochter ist
in den Lichtkreis- der Tischlampe und damit in
sein Blickfeld getreten. Er gewahrt auch Martina.
Seine Augen weiten sich langsam. „Ist etwas
geschehen?"
^ Martina hat sich in der Gewalt und spricht für
Suse, die keinen Laut herauszubringenvermag.

,Es ist der Susel schlecht geworden", sagt sie,
..ich holte sie ab. Welch Glück—"

„Ja , es war ein Glück, daß du kamst." Susanne
erhebt ihre Stimme, sich möglichst unbefangenzu
geben, es gelingt ihr schlecht.

„Ein Unsinn ist es, so gewaltsam zu trainieren!"
schilt Hanns-Manuel. „Ich ixerde noch morgen
die Lehrerinanrufen, die Gymnastik absagen—"

„Wir haben es schon getan", fällt Martina ein.
die Susannes neuerlichesErzittern spürt, „alle
wissen sie schon Bescheid, daß Suse vorläufig nicht
mehr kommt. Sie brauchennicht mehr anzu¬rufen."

„Furchtbar, wie du aussiehst!" Etwas Lähmen
'es greift nach Gochs Herzen, so als hätte das
Aussehenseines Kindes einen anderen Grund.
Wie konnte das nur geschehen? Bist du gefallen?

8ist du ausgeglitten?"
„Ach. es war nicht so schlimm." Susannes Lip

en beben wie im Frost. Ihre Hand klammert sick
estec um Martinas Finger. „Martina kam ge

rode zur rechten Zeit. Martina ist ja hier! Sie
bleibt hier. Wir wollen schlafen gehen. Ich bin
(o müde—" Und sie geht an dem Vater vorbei,
iremd und scheu, sieht ihn nicht an, die Lider
sind über die blauumschatteten Augen gesenkt.

Ja . Martina ist da! Als Hanns-Manuel sie so
neben seinem Mädel stehen sieht, kleiner als die¬
ses, aber fest und sicher, den dunkelbraunenBlick
voll reinem Feuer, da fürchtet er nichts mehr.
Wo Martina nahe ist, kann nicht mehr viel ge¬
schehen, sie wird ihm das Mädel schon hüten.

Susanne wendet sich noch einmal und bittet:
„Märtles Eltern müssenbenachrichtigtwerden,
sie wissen ja gar nichts."

„Ich werde selbst telephonisch anrufen. Geht
nur nach oben! Und schlaft gut! Ich wünsche
euch eine gute Nacht!"

„Danke —" flüstern sie beide und gehen eng¬
umschlungen davon. Bis in die Halle klingt ihnen
Hanns-Manuels männliche Stimme nach, die mit
Martinas Muttex sprechen mag. „Meine Tochter
ist nicht wohl. Bei der Gymnastik unpäßlich ge¬
worden. Martina möchte bei ihr bleiben. Gewiß
geben Sie sie frei für diese Nacht? Ja ? Ich
danke Ihnen ! Gute Nacht. Frau Sparr !"

Herbststurm peitscht an die Fenster von Suses
ichonem hellen Mädchenzimmer. Martina schließt
die Läden, damit man das erschreckende Geräusch
nicht so laut hört. Susanne wirft hastig ihre
Kleider von sich, läuft in den Vaderaum, Martina
hört sie heftig mit Wasser hantieren: im seidenen
Pyjama kommt sie dann zurück und wirft sich insBett.

„Ach", sie starrt auf Martina , die Miene macht
sich in ihrem Unterkleid schlafen zu legen, „du hast
natürlich nichts hier, Armes! Wie vergeßlich
man sst, wie man nur mit sich selbst beschäftigt ist."
Sie wirst die Decke zurück und huscht zum Wand¬
schrank, holt einen frischen Anzug heraus, fast hat
er die Farbe von Martinas korallenrotemFest¬
kleid. „Schnell, zieh an! Du frierst ja ! Undaann schnell ins Bett !"

Schweigend bekleidet sich Martina mit der sei¬
denen Wäsche die ihr viel zu groß und zu lang
st. Wie ein kleiner, groteskerHarlekin steht sie

mitten im Zimmer. Sonst würde Susanne be-
timmt über diesen Anblick gelacht haben, sie
-mkt gar nicht daran, heute zu lachen.
Martina kriecht behutsamzu ihr in das schon

anst erwärmte. Nett. Nun spürt sie erst. wie
müde sie ist Sie liegt, wie damals Lila gelegen
batte: auf der Kante des Betts um Suse nur
nichts wegzunehmen. Aber Susanneholt sie näher,qestig, fast zornig.

Nicht die Stärke, sondern die Dauer der
hohen Empfindung macht die hohen Menschen.

dlietzscche

„Warum sprichst du nichts, Martina ? Warum
fragst du gar nicht?"

Martina wartet eine Weile mit ihrer Antwort.
Dann sagt sie:

„Ich dachte, du wolltestnicht darüber sprechen,
weil du — schon so lange geschwiegen hast!"

Hierauf antwortete Susanne mit einem so hef¬
tigen Schluchzen daß Martina erschrickt. Erschüt¬
tert streichelt sie den blonden Lockenkopf, küßt die
heiße Stirn , hinter der sich nun schon so viel mehr
Wissen verbirgt als hinter ihrer eigenen. Ob zu
ihrem Heil und Glück? Martina glaubt nichtdaran.

„Ich wußte, daß er mich verehrteund liebte —
und ich. wollte erzwingen, daß er mich das —
Leben lehrte, das Leben in — und außerhalb der
Bühne. Ich habe dich heimlich verlacht, Märtle,
Tu wolltest wachsen Und anderenetwas sein. Was
kanntest du schon vom Leben? Ich wollte mehr
wissen." Und bitter, sehr bitter : „Und nun weiß
ich mehr —"

Noch immer spricht Martina nichts. Ihr Herz
:st ganz eiskalt, die Kehle ihr wie zugeschnürt.
Das hat Susanne getan: heimlich ist sie zu einem
Mann gegangen, niemandwußte e,-, nicht sie. die
Freundin, nicht Hanns-Manuel, der Vater nie¬mand.

„Sprich doch ein Wort, Martina !"
„Du scheinst nicht glücklich gewesenzu sein!

Du nicht, und auch er nicht, der fremdeMann?"
„Nein! Wir beide nicht! Weil wir uns schäm¬

ten vor der Ahnungslosigkeitder Menschen, die
wir schätzen. Vordemwar alles so schön und' zart
zwischen uns. Es ist als hätte jemand einen
Schleier weggerissen, und alles sieht verzerrtaus."

„Nicht jemand hat den Schleier weggerissen!
Du selbst hast es getan!"

Susanne starrt in die lichtlose Dunkelheit desZimmers.
„Warum? Ich selbst? Du bist irrsinnig, Mar¬tina!

. „O nein, Suse! Du hast einen Altar umgewor¬
fen, ein schönes Bild zertrümmert. Das könnt

, ihr nun beide nicht verwinden—"
(Fortsetzung folgt)
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Kämpfer für die Lhre ihres Vaterlandes
Vie offizielle leilnelimerliste für die IV. Olympischen Winterspiele 19 ) 6 in 6armifch -partenkirchen

Vom Organisationskomitee der IV. Olympischen Winterspiele 1S3K in Earmisch -Parten-
kirchen ist soeben die ofsizielle Teilnehmerliste herausgegeben . 28 Nationen der Erde schicken
ihre besten Wintersportler nach Deutschland , 28 Nationen der Welt schauen auf ihre
Kämpfer , die ihr Bestes daransetzen werden , ihr Heimatland würdig zu vertreten . Olym¬
pische Medaillen winken ihnen als Lohn , noch größer aber wird für alle die Ehre sein,
ihrem Land einen Sieg zu erringen in einem friedlichen Wettstreit , der als schönstes
Symbol wahrer Völkerannäherung ein Beispiel abgibt , wie nahe sich Menschen verschieden¬

ster Völker , und gerade solche, die ihr Vaterland über alles lieben , stehen können.

vole . — Eishockey : Baroni Gian Mario , Calcaterro
Enrico , Timpano Giuseppe , Dionisi Jgnazj » , Eerosa
Augusto , Lux Giovanni , Majocchi Mario , Zucchini
Carlo , Musst Camillo , Pellcgrini Giorgio , Rofsi
Franco , Scott ! Giovanni , Trovati Decio , Zucchini
Mario . — Militär - Ski - Patrouillenlaus : Silvestri En¬
rico ( Hauptm .) , Perrnni Luigi ( Unterossiz .) , Sertorelli
Stefano ( Soldat ) , Scilligo Sisto (Soldat ) ; Ersatz : Vida
Francesco , Tchranz Ettore , Bonora Arcangelo.

Holland
flustralien

Eisschnelläufen , SM , 150h , 5000 , 1g ggg Meter : Ken¬
nedy George.

Belgien
Abfahrt und Slalom für Herren ( kombiniert ) : de

Spoelberch Eric , de Spoelberch Werner , de Buifferet
Michel , Bracht Charles , Ban Strydonck Henri , de Pret
Roosc d« Calesbergh Philippe , Peten Jaques , De
Braconnier Raymond . — Bierer -Bob : Lunden Rene,
Braun Gaston , de Pret Roose de Calesbergh Philippe,
d« Spoelberch Eric , Houben Max , « tevenart Jean,
van Schelle Martial , Willems Henri ; Ersatz : Houben
Raymond , de Ridder Louis , van Tieghem Jean . Godi-
liabois Auguste . — Zweier - Bob : Lunden Rene , de
Spoelberch Eric , Houben Max , Willems Henri ; Er¬
satz : Broun Gaston , Stevenart Jean . — Eisschnell-
lausen 500 , 1500 , 5000 , 10 000 Meter : Eraesse James,
de Ligne Charles . — Eiskunstlaus , Damen : Mme . de
Li 'gne Dvonne , Mlle . Landbeck Liselotte . — Eiskunst-
lcus , Herren : van Zeebroeck Robert , Mesot Frederic.
— Eiskunstlaus , Paarlaufen : Mlle . Contamine Louisa,
Berdun Robert . — Eishockey : van Reyschoot Pierre,
Krcitz Willy , van Reyschoot Jacques , Bureau Roger,
van den Triessche Charles , Lekens Joseph , Pootmans
Georges , Carez Fernand , Baudine Robert , Brohee
Georges , Barbanson Jean , de Ridder Louis , de Beuke-
laer Jean , Bastcuie Walter.

Bulgarien
18 Kilometer Spczial -Langlauf : Kotschoss Christo,

Jekoss Ratscho , Kostoss Dimiter , Angelakofs Ivan , Zan¬
koff Assen . — Kombinierter Lauf (Lang - und Sprung¬
lauf ) : Timitrosf Ntkola . — Abfahrt und Slalom für
Damen ( kombiniert ) : Petrunofs Wera . — Ski - Stafsel-
laus (4X10 Kilometer ) : Angelakofs Ivan , Kostoss Di¬
miter , Jekofs Ratfchon , Kotschoff Christo , Dimitross
Nikola , Zankoss Assen.

Lanada

Ski -Dauerlaus (SO Kilometer ) : Ball William
Baadsvik Karl Johan , Clark William George , Mo-
braeten Tormod , Gunnarson H ., Pangman Arthur
Henry . — 18 Kilometer Spezial - Langlaus : Ball Will . ,
Baadsvik Karl Johan , Clark William George , Mo¬
braeten Tormod , Gunnarson H ., Pangmann Arthur
Henry . — Kombinierter Laus ( Lang - und Sprung¬
lauf ) : Ball William , Baadsvik Karl Johan,
Clark William George , Mobraeten Tormod,
Gunnarson H . — Spezial - Sprunglauf : Ball
William , Baadsvik Karl Johan , Clark William
George , Mobraeten Tormod , Gunnarson Hor-
mod , Gagne Norman Currie . — Abfahrt und Slalom
für Damen (kombiniert ) : Burtler Lois Neid Mrs,
Charnier Edwina Mrs . , Miller Marjorh Miß , Gor-
don -Lennox Diana Mrs ., Chapman P . — Abfahrt
und Slalom für Herren ( kombiniert ) : Ball William,
Baadsvik Karl Johan , Clark William Gorge , Mobrae-
tsn Tormod , Gunnarson H ., Gaane Norman Currie,
Pangman Arthur Henry . — Ski - Staffellauf (4X10
Kilometer : Ball William , Baadsvik Karl Johan . Clark
William George , Mobraeten Tormod , Gunnarson 6 .,
Pangman Artbur Henry . — Eisschnelläufen , 500 , 1500.
5000 . 10 000 Meter : White Thomas . Hurd Alexander.
— Eiskunstlauf , Damen : Samuel Constance Mrs . —
Eiskunstlauf . Herren : Wilson Montgomery S . — Eis¬
kunstlauf , Paarlaufen : Bertram Louise Miß , Rebu .ru
Stewart Mr . , Earland Andrey Miß , Tweatman Frä¬
ser Mr . — Eishockey : Sinclair Alexander , Nash Arth . ,
Horn Kameth Farmer , Milton Raymond , Teacon
Maxwell Arnold , Thomson Wiliam F . , Friday Nor¬
man W . D . , Murray Hermen , Neville David Jodn,
Hqpparty James , Farquarson Hugh , Kitchen Walter,
Moore Francis , St . Germain Ralph Emerson,

Lstland
Ski -Dauerlaus (SO Kilometer ) : Krasikov Dassili . —

18 Kilometer Spezial - Langlaus : Krasikov Bassili . —
Abfahrt und Slalom für Damen (kombiniert ) : Peckert-
Forsman Karin . — Eisschnellausen , 500 , 1500 , 5000,
10 000 Meter : Mitt Aleksander . — Eiskunstlaus , Paar¬
laufen : Hiiop Eduard , Michelson Helene

Etienne , Bozon Zoannes , Kleber Emile . — Zweier-
Bob : de Suarez d' Aulan Jean , Balsan Louis , Bri-
dou Jacques , Kleber Emile , Tauven Jean , Payot
Etienne . — Eishockey : Bolpert Euy , Couttet Marcel,
Bertrand Chartes . Lorin Pierre , Pittat Jean - Phil .,
Paccard Michel , Häßler Albert Morisson Jacques,
Boyard Philippe , Lacarriere Jacques , Claret Pierre,
Hagnauer Jean -Pierre , Telessalle Aüchel . — Militär-
Ski - Patrouillenlaus : Cohendoz Marcel , Faure Jacques,
Leutnant llnterossizier , sibue Eugene . Soldat , Fal-
con Cafimir , Soldat : Ersatz : Lt . Billers Euy , Lißner
Antoinc , Morcmd Jean,

Sriechenkand
Ski -Daucrlaus <50 Kilometer ) : Negropontes Timitri.

— 18 Kilometer Spczial -Langlauf : Negropontes Dimi-
tri . — Abfahrt und Slalom sür Herren (kombiniert ) :
Negropontes Timitri.

Sroßbritannien
18 Kilometer Spezial -Langlauf : Walter Francis

Joseph , Pugh Lewis Grifsith . — Spezial - Sprunglauf:
Rhodes -Aloorhousc William Henry . — Abfahrt und
Slalom für Damen ( kombiniert ) : Keßler Jeanette,
Pinching Evelin , Blane Heien , Tuthie Birnie , Davies
Ivan , Macsie Elizabeth , Tomkinfvn Helen , Walter
Beryl . — Abfahrt und Slalom für Herren ( kombi¬
niert ) : Lunn Peter , Riddell James , Hudson Chri¬
stopher , Gardncr Richard , Palmer - Tomkinson James,
Rowton Michael , Fox Tennis , Readhead Robert . —
Dicrer -Lob : McEvoh Frederick James , O 'Malley Tyr¬
rell Francis , Eilbey Alfred Ronald D . , Cardno Ja¬
mes Farquhar , Dugdale Euy Carol . Rivers -Bulkeley
Robert Arthur Henry , Ereen Charles Patrick . —
Zweier - Bob : MciÄoy Frederick James , Cardno James
Farquhar , O 'Malleh Tyrrell Francis , Rivers - Bulkeley
Robert Arthur Henry , Ereen Charles Patrick . — Eis¬
kunstlauf , Damen : Colledge Magdalen Cecilia , Butler
Gwenet -H Leigh , Jepson -Turner Belita , Philipps
Mollie , Macklin Mia Leslie , Prior Painela Irene . —
Eiskunstlauf , Herren : Sharp Henry Graham , Dünn
Jack Edward Powell , Tvmlins Frederick William
Ernest , Dates Geofsrey Sidney . — Eiskunstlauf , Paar¬
laufen : Clisf Leslie Harald Talbot , Cliss Piolet Hamil-
lon Mrs . , Dates Ernest Henry Eharles , Stewart Rose-
marie Miß . — Eishockey : Fvster James , Eknlds Arth .,
Erhardt Carl Brenchley Edgar , Coward John , Ttinch-
combe Archibald , Tavey John , Archer Alexander,
Dailley Gordon , Kilpatrick John . Borland James,
Chappell James , Wyman Robert.

Italien

Ski -Dauerlaus ( 50 Kilometer ) : Demetz Vincenzo , De
Zulian Francesco , Gerardi Eiulio , Kasebacher Gio¬
vanni , Nafi Rafsaele , Scalet Eiacomo , Buerich Elia,
Senoner Tobia . — 18 Kilometer Spezial -Langlaus:
Demetz Bincenzo , Gerardi Eiulio , Kasebacher Gio¬
vanni , Nafi Rasaele , Buerich Andrea , Senoner Tobia,
Buerich Elia . — Kombinierter Lauf ( Lang - u . Sprung¬
lauf ) : Menardi SeveriNo , Volcan Giuseppe , Buerich
Andrea . — 'Spezial - Sprunglauf : Vouomo Mario . Da
Col Bruno . — Abfahrt und Slalom für Damen ( kom¬
biniert ) : Frida Clara , Crivelli Jsaline , Tei Rofsi
Nives , Wiefinger Paola . — Abfahrt und Slalom für
Herren (kombiniert ) : Chierroni Bittorio , Diinai Re¬
nata , Guarnieri Andriano , Pa Riani Fredericv , Ser¬
torelli Giacinto , Zanni Rolandv . — Ski - Stafsetlaus
(4X10 Kilometer ) : Demetz Vincenzo , Gerardi Eiulio,
Kasebacher Giovanni , Nafi Rafsaele Senoner Tobia,
Buerich Andrea , Buerich Elia . — Vierer -Bob : Brivio
Sforza Antonio , Tell 'Oro Emilio , Solveni Carlo,

. Manardi , Rafsaele . Te . Zanna Francesco, , Gillarduzzi
-Ilberto , Angeli - A-mrdeoü - Franceschi Errrosto/ >i D̂eila >-
Beffa Alberto , Baqhi Edgardo , Poggi Dario , Castni
Jtalo . — Zweier - Bob : Brivio Sforza Antonio, . Sol¬
vent Carlo , Vital : Mario , Dell 'Oro Emilio,
Baghi Edgardo , Manardi Rafsaele . , — Eis¬
kunstlauf , Paarlaufen : Cattaneo Anna . Cattaneo Er-

Absahrt und Slalom für Damen ( kombiniert ) :
Schimmelpenninck v . d . Life Baronesse Eratia Maria.
— Vierer - Bob : van de Pol Cvcrt , Bullen Hondrik
Bernard , Dunlop Samuel Joh ., Gebers Baroe Willem
Johan , Metzclaar Piet Marinus , van de Pol Willem,
Dekking Henri Louis , Burgerhout Henrik Adolf , van
Loon Mathijs . — Zweier - Bob : Gevers Baron Willem
Johan , van Loon Mathijs , van de Pol Evert , Bullen
Hendrik Bernard , Dekking Henri Louis , van de Pol
Willem , Metzelaar Piet Marinus , Burgerhout Hendrik
Adolf , Dunlop Samuel Joh . — Eisschnelläufen , 500,
1500 , 5000 , 10 000 Meter : Blaisse Berndt Stephan,
Koops Roelof , Langedijk Jan , van der Scheer Adolf
Fred ., Tijkstra Luitzen.

Iapan
Ski - Tauerlaus ( 50 Kilometer ) : Tadano Hiroshi,

Okayama Tadao , Sekido Tsutomu , Damada Einzo,
Damada Shinzo . — 18 Kilometer Spezial -Langlaus:
Damada Einzo , Damada Shinzo , Sekido Tsutomu,
Okahama Tadao , Tadano Hiroshi , Sekiguchi Jsamo . —
Kombinierter Laus ( Lang - und Sprunglauf ) : Sekido
Tsutomu , Sekiguchi Jsamo , Damada Shinzo . — Spe-
zial - Sprunglaus : Jguro Masaji , Sekiguchi Jsamo,
Tatsuta Shinji , Adachi Goro , Mihajima Jvao , —
Abfahrt und Slalom sür Herren ( kombiniert ) : Tadano
Hiroshi , Tatsuta Shinji , Sekiguchi Jscnnu , Sekito
Tsutomu , Jguro Masaji , Okahama Tadao , — Ski-
Stassellaus (4X10 Kilometer ) : Sekido Tsutomu , Ta¬
dano Hiroshi , Okahama Tadao , Sekiguchi Jsamo,
Damada Einzo , Damada Shinzo . — Eisschnellauf , 500,
1500 , 5000 , 10 000 Meter : Kin Seien . Cho Dushoku,
Ri Seitoku , Nakamura Reikisbi , Nando Kunio , Jshi-
bara Shotzo , Kawamura Dasuo . — , Eiskunstlauf,
Damen : Jnada Etsuko . — Eiskunstlauf , Herren : Hcste-
gawa Tsugio , Katayama Toshiichi , Oimatsu Kazu-
kichi , Watanabe Zenjiro . — Eishockey : Shoji Toshihiko.
Käme ! Shinkichi , Hirano Susumu , Hayama Masahiro.
Honma Teiji , Kinoshita Kozue , Furuya Kenichi , Sudo

, Nobuo , Hara Nobuo , Nihei Torao , Jchikawa Tatsuo,
Kitazawa Masatatfu , Hiramoto Mitsuki.

Liechtenstein
Abfahrt und Slalom für Herren ( kombiniert ) : Schäd-

lsr Franz , Regele Hubert . — Zweier - Bob : Baron von
Falz -Fein Eduard Theodor , Buchet Eugen.

Luxemburg
Abfahrt und Slalom für Herren ( kombiniert ) : Weck¬

becker Raoul . — Zweier -Bob : Weckbecker Raoul , Wert¬
heim Geza , Koch Henri , Wagner Gustav , Arend Felix,
Lcfevre Julien.

Jugoslawien
Ski -Tauerlaus (SO Kilometer ) : Smolej Franc , Knap

Leo , Zemva Lovro , Bervar Staue , Sencar Lado,
Klancnik Alojz , Jarsta Josko . — 18 Kilometer Spe-
zial - Langlauf : Smolej Franc , Knap Leo , Klancnik
Alojz , Jakopic Eustl , Baebler Leo , Zemva Lovro , Dec-
man Tone , Sramel Bogo . — Kombinierter Lauf
(Lang - und Sprunglauf ) : Baebler Leo , Tecman Tone,
Sramel Bogo , Jakopic Albin , Jstenic Radv , Zema
Lovro , Priboosek Franc . — SPeziaHSPrunglaus:
Sramel Bogo , Palme Franc , Novsak Alton , Pribov-
sek Franc , Bevc Edo , Klancnik Karol , Baebler Leo,
Jakobic Albin . — Abfahrt und Slalom für Herren
(kombiniert ) : Heim Hubert , Pracek Ciril , Znidar Emil,
Cop Franc , Music Ljuban , Stvpar Rudolf , Zellen
Fric , Ankele Riko . — Ski - Stassellaus (4X10 Kilo-
meter ) : Smolej Franc , Knap Leo , Klancnik Alojz , Ja-

ckopiv Eustl/Batzbler Leo , Decman Ton « , Zemva Lovro,
'Jakopic Albin . — Eiskunstlauf . Herren : Schwab Dr.
Paul , Tbuma Emanuel . — Eishockey : Rihar Ivan,
Kacic Julius , Graegoric Otto , Pawletic Karl , Goqala
Josef , Zitnik Ludwig . Pogacnik Anton , Lombar Milan,
Erintal Josef , Barsek Milan , Lenarcic Karl , Kos Jvo.

Bie leilnelimer Vesterreichs
Zinnland

Ski -Tauerlaus (SO Kilometer ) : Heikkinen Kalle , Niemi
Pskka , Heikkinen Frans , Nurmela Sulo , Karppinen
Klaes , Jalkanen Kalle , Pitkänen Pauli , Lähde Matti.
— 18 Kilometer Spezial -Langlaus : Nurmela sulo,
Jalkanen Kalle , Lähde Matti , Karppinen Klaes , For-
sell Walter , Pitkänen Pauli , Niemi Pekka , Heikkinen
Kalle . — Kombinierter Laus (Lang - und Sprunglauf ) :
Valonen Lauri , Tiihonen Vciinö , Jivanaiuen Beikkv,
Pälli Sauli , Murama Timo , Nikunen Niilo , Mattila
Pertti , Tammisalo Niilo R . — Spezial -Sprunglauf:
Balonen Lauri , Tiihonen Bäinö , Jivanainen Beikko,
Pälli Sauli , Murama Timo , Nikunen Niilo , Mattila
Pertti . — Ski - Stassellaus (4X10 Kilometer ) : Nurmela
Sulo , Jqlkanen Kalle , Lähde Matti , Karppinen Klaes,
Forssell Walter , Pitkänen Pauli , Niemi Pekka , Heik-
kincn Kalle . — Eisschnellausen , 500 Meter : Basenins
Birger , Ojala Antero , Ruissalo Jorma , Blomqvist
Ossi , Friman Jaakko . Ckman Ake , Paananen Kalle,
Skutnabb Kurt . 1580 Meter : Dasenius Birger , Lsala
Antero , Blomqvist Ossi , Ekman Ake , Paananen Kalle,
Ruissalo Jorma , Friman Jaakko , Skutnabb Kurt.
5000 Meter : Ojala Jntero , Vasenius Birger Blomqvist
Ossi , Ekman Ake , Berabolm Nils , Pikkarainen Eino.
Leppänen Esko . 10 000 Meter : Basenins Birger , Blomq-
vist Ossi , Ojala Antero , Ekman Ake , Bergholm Nils,
Pikkarainen Eino , Leppänen Esko , Kvilinna Aaro . —
Eiskunstlauf , Herren : Nikkanen Marcus . — Militär-
Ski - Patrouillenlaus : Kuvaja Eino Jalmari ( Oberleut¬
nant ) , Remes Olli (Unteroffizier ) , Lehto Erkki ( Sol¬
dat ) , Arantola Kalle ( Soldat ) . Ersatz : Hietala Uuno
(Lberleutn .) , Kohonen Eino (Unteroffizier ) , Suttunen
Olli ( Soldat ) .

Frankreich
Ski - Dauerlaus (SO Kilometer ) : Bussard Gaston,

Chevassus Raymond , Cretin Leone « , Gindre Robert,
Jacomis Alfred , Mermoud Fernand . — 18 Kilometer
Spczial - Langlauf : Bussard Gaston , Chevassus Ray¬
mond , Cretin Leonce , Gindre Robert , Jacomis Alfred,
Mermoud Fernand . — Abfahrt und Slalom f. Herren
(kombiniert ) : Allais Emile , Allard Roland , Beckert
Rene , Bunau -Barilla Etienne , Gignour Paul , Laffor-
gue Maurice , Lasforgue Rene . — Ski -Stassellaus (4X10
Kilometer ) : Bussard Gaston , Chevassus Raymond , Kre¬
tin Leonce , Gindre Robert , Jacomis Alfred . Mermoud
Fernand . — Bierer - Bob : Balsan Louis , Bridou Jac¬
ques , de Suarez d ' Aulan Jean , Dauven Jean , Char-
let Rene , Ränzel Amedee , Mugnier Albert , Payot

18 Kilometer Spezial -Langlaus : Bosio Harald , Deugg
Adolf , Eallwitz Franz , Jamnig Hans , Köstinger Hu¬
bert , Mayer Markus , Rößner Alfred , Vierthaler Hu¬
bert . — Kombinierter Laus ( Lang - und Sprunglauf ) :
Baumann Hans , Tclletarth Walthor , Häuser Hans,
Klingler Sepp , Kostin ^ r Hubert , Mayer Markus,
Scherz Fritz , Schund Helmuth . — Spezial - Sprunglauf:
Aschcnwald Franz , Bradl Joses , Cordin Karl , Delle-
karth Waltyer , Hrabic Rudolf , Mariacher Hans , Alayer
Gustav , Ricaer Rudolf . — Abfahrt und Slalom für Da¬
men (kombiniert ) : Holzmann Lisch Lettner Käthe,
Nißl Erete , Pembauer Elsriede , Rosmini Herta , Stiller
Elli , Weikert Erete . Windischbauer Lisl . — Ski-
Stafscllaus (4X10 Kilometer ) : Bosio Harald , Bau¬
mann Hans . Dengg Adols , Eallwitz Franz , Jamnig
Hans , Krenn Alois , Rößner Alfred , Dierthaler Hu¬
bert . — Vierer - Bob : Lorenz Franz , Wohlgemuth Franz,
Hüll Rudolf , Lorenz Richard , Preiner Vinzenz , Bed-
nar Franz , Bednar Robert , Gudenus ' Joh . Bapt . Gras,
Viglbcyer Pinzenz , Moro Paul , Rungaldier Dr . En¬
gelbert , de Zottis Bonaventuro . — Zweier - Bob : Stu¬
rer Hanns , Rvttcnsteiner Hans , Volckmar Hans , Kal-
tenbcrger Anton , Pischinger Eduard , Mohr Franz , —
Eisschnelläufen 500 Meter : Leban Karl , Löwinger Wil¬
helm , Preindl Ferdinand , Slanec Gustav . Stiepl Max,
Wazulek Karl : 1500 Meter : Leban Karl , Löwinger
Wilhelm , Preindl Ferdinand , Prochaska Karl , Slanec
Gustav , Stiepl Mar , Wazulek Karl , Ortnor Franz,
Tastl Willibald : 5000 Meter : Leban Karl , Löwiuger
Wilhelm , Ortner Franz , Prochaska Karl , Stiepl Max,
Wazulek Karl , Tastl Willibald ; 10 000 Meter : Leban
Karl , Löwinger Wilhelm , Ortner Franz , Stiepl Max,
Wazulek Karl , Tastl Willibald , Prochaska Karl . —
Eiskunstlauf Damen : Lainer Margarethe , Putzinger
Emmy , Schenk Bianca , Stenus Hedy . — Eiskunstlauf
Herren : Kaspar Felix , Linhart Leopold , May Hellmuth,
Schäfer Karl . — Eiskunstlauf Paarlaufen : Pausin
Ilse , Pausin Erik , Kaska Edeltrude , Hanke Dr . Kurt,
Bäumel Eleonore , Weichtier Fritz , Kianek Lisl , Rosdol
Adols . — Eishockey : Weiß Hermann , Oe dögh Karl,
Schüßler Franz , Nowak Oskar , Tatzer Hans , Seidler
Emil , Göbl Joses , Trauttenberg Hans , Vojta Rudolf,
Csöngei Franz , Demmcr Friedrich , Stanek Willibald,
Neumaier Lambert , Amenth Otto . — Militär -Patrouil-
lcnlaus : Bach Albert , Leutnant ; Hartmann Edwin,
Wachtmeister ; Haselwanter Wendclin , Korporal ; Tschur-
tschentaler Eugen , Jäger ; Wiescr Hermann , Ober¬
leutnant ( Ersatz ) ; Hiermann Franz , Gefreiter ( Ersatz ) ;
Wieser Leo , Korporal ( Ersatz ) . — Eisschießen (Bor¬
führung ) , — Mannschastslamps für Herren : Silbermahr
Wilhelm , Ritzl Anton , Ritzl Otto , Pichlcr Wilhelm,

Die deutschen leilnelimer
Sii - Tauerlauf (SO Kilometer ) : Wörndle Matthias,

Zeller Anton , Ponn Joses , Marx Erich , Rieke Albert,
Gaiser Fritz , Lesch Theo , Sense Karl . — 18 Kilometer
Spezial - Langlaus : Zeller Anton , Täuber Friedl , Bog-
ner Willy , Motz Walter , Tpeckbachcr Johann , von
Kaufmann Georg , Wagner Fiedl , Wörndle , Matthias.
— Kombinierter Laus (Lang - und Sprunglauf ) : Bog-
ner Willy , Wagner Fiedl , Hechenbergcr Andreas , Eis-
grüber Anton , Motz ' Walter , Fischer Max , Gumpold
Joses , Merz Christian . — Spezial -Sprunglauf : Marx
Hans , Haslberger Franz , Krans Paul , Meine ! Max,
Dielt Karl , Stoll Alfred , Körner Kurt , Hintermaier
Anton . — Abfahrt und Slalom sür Damen ( kombi¬
niert ) : Cranz Christel , Reich Lisa , Schwarz Lisl , Pfei¬
fer Hadi , Grundier Ruth , Grasegger Käthe , Ackermann
Rosa . — Abfahrt und Slalom sür Herren (kombiniert ) :
Psnür Franz , Cranz Rudolf , Wörndle Roman . Lantsch-
ner Gustav , Kemser Hans , Kraisy Laver , Psnür Joh .,
Better Dr . Robert . — Ski - Stassellaus ( 4XlO Kilo-
meter ) : Bogner Willy , Motz Walter , Zeller Anton,
Däuber Friedl , v . Kaufmann Georg , Wagner Fiedl,
Leupold .Herbert , Speckbachcr Johann . — Bierer -Bob:
Kilian Hanns , Huber Sebastian , Schwarz Fritz , von
Balta Hermann . Wiese Friü . Nuhstrat Adols , Hinrichs
Adols , Lucas Heinz , Trott Walter , Donhof Fritz , Kum¬
mer Wolsgang , Werlich Rudolf . — Zweier - Bob : Kilian
Hanns , Huber Sebastian , Grau Fritz , Brehme Albert.
Zahn Werner , Hermann Carl . — Eisschnellausen , 500,

1500 , 5000 , 10 000 Meter : sames Heinz , Sandtner
Willy , Bieser Franz , Faltermeier Bruno , Jülge Hans.
— Eiskunstlauf , Damen : Herber Maxie , Lindpaintner
Viktoria , Härtung Jrmi , Bsicht Lydia . — Eiskunst¬
lauf , Herren : Baier Ernst , Lorenz Günther , Haertel
Herbert , Bierlinger Otto . — Eiskunstläufen , Paar¬
laufen : Vater Ernst , Herber Maxie , Weiß Otto , Pra-
witz Eva . — Eishockey : Joenecke Gustaf , Kaufmann
Theo , George Werner , Trautmann Paul . Ball Rudi,
Strobl Dr . Georg , Kühn Alois , Schenk Philipp , Wie-
demanu Anton , Schibukat Herbert , Kvgel Karl,
Schröttle Martin , von Bcthmann -Hollweg Joachim-
Albrecht , Egginger Wilhelm . — Militär - Tki -Patrouil-
lcnlauf : Leupold Herbert , Hieble Johann , Lochbühlcr
k^ rmcmn , Heinle Andreas , Bader Fritz , Höhne Ger¬
hard , Kirchmann Michael — Eisschießen . — Mann-
schcstslamps für Herren : Zwiesel.  Rück , Wolsgang.
Eisch Jakob , Psesscr Mai , Pfeffer Kurt , Fuchs Her¬
mann . Straubing:  Hölzer Ludwig . Bachl Franz
Xaver , Bielmeier Hans . Karl Albert , Kronseldner
Georg . Miesbach:  Regel Georg , Erb Ferdinand,
Eibach Johann , Lenz Josef , Dirnbcrger Alois . —
Ziclschicßcn für Herren : Eisch Jakob ( Zwiesel ! Biel¬
meier Hans ( Gotteszell ) , Brunner August (Goties-
zell ) , Moser Sans ( Rcichenhall ) . — Einzelweitschicßcn
sür Herren : Erb Ferdinand sMiesbacb ) , Pfeffer Max
(Zwiesel ) , Retzer Ludwig ( Aibling ) , Kollmannsberger
Lorenz ( Rießer See ) .

Rainer Rudolf , Mrakitsch Johann , Hödl -Schlehofer
Johann , Wagner Rudolf , Lchieg Friedrich , Lödler
Hubert , Hafner Josef , Waitschacher Jsidor , Kleewein
Josef , Begusch Paul , Maierbrugger Joses . — Ziel-
schießen sür Herren : Kalkschmid Josef , Lawugger Franz,
Marx Joses , Netterer Jgnaz . — Einzclweitschictzen sür
Herren : Schassernak Anton , Jschcpp August , Moß-
hammcr - Friedrich , Edenhauser Georg.

Borwegen
Ski -Daucrlaus (SO Kilometer ) : Bergendahl Lars , Bro-

dahl Trygoe , Ejöslien Oscar , Hatten Kaare , Johnson
John , Samuelshaug Per , Tust Arne , Bestad Sigurd . —
18 Kilometer Spezial -Langlaus : Bergendahl Lars , Bro-
dahl Sverre , Hagen Lddbjörn , Hosssbakken Olaf , Jver-
sen Njarne , Larsen Arne , Rustadstuen Arne , Tust
Arne . — Kombinierter Laus ( Lang - und Sprunglauf ) :
Brodaht Sverre , Hagen Oddbjörn , Hosssbakken Olaf,
Koltcrud L>verre , Lian Oluv , Nöen sigurd , Binjarengen
Hans , Oesterklöft Bernt . — Spezial - Sprunglauf : An¬
dersen Als , Andersen Reidar , Bcck Hans , Eunderscn
Thorstein , Kongsgaard Arnold , Ruud Birger , Rund
Sigmnnd , Walberg Kaare . — Abfahrt und Slalom
sür Damen ( kombiniert ) : Tybwad Johanne , Schon Nil-
sen Laila , Pcterseu Eli , Strömstad Nora . — Abfahrt
und Slalom sür Herren (kombiniert ) : Christiansen
Arne B ., Fossum Per , Kolterud L>verre , Konningen
Als , Kvernberg Johan , Ruud Birger , Ruud Sigmund,
ilrdahl Sverre Lasse » . — Ski - Stassellaus (4X10 Kilo-
meter ) : Brovahl Sverre , Brodahl Trygoe , Hagen Odd¬
björn , Hosssbakken Olaf , Jversen Björne , Larsen Arne,
Rustadstuen Arne , Röen Sigurd . — Eisschnellausen:
500 , 1500 , 5000 , 10 000 Meter : Ballangrud Jvar , Staks-
rud Mikal , Engnestangcn Hans , Haraldsen Harry,
Mathisen Charles , Wangberg Edward , Krog Georg . —
Eiskunstlauf Damen : Henie Sonja , Egedius Nanna . —
Eiskunstlauf Paarlauscn : Bakke -Ejertscn , Frau Randi,
Christensen Christen.

Lettland

Ski - Dauerlaus (SO Kilometer ) : Rlekstinsch Albert,
Kaneps Paul , Bukaß ltarlis , Dahbolisch Herbert,
Grusitis Edgar , Jansons Alcksaudrs , Skrastinsh Vilis,
Zaune Heinrich . — 18 Kilometer Spezial -Langlaus:
Riekstinsch Albert , Kaneps Paul , Bukaß Karlis , Tah-
bolinsch Herbert , Grusitis Edgar , Jansons Aleksandrs,
Skrastinsh Vilis , Zaune Heinrich . — Kombinierter
Laus (Lang - und Sprunglauf ) : Crusitis Edgar . —
Abfahrt und Slalom sür Damen ( kombiniert ) : Mar-
tinsons Mirdsa . — Abfahrt und Slalom sür Herren
(kombiniert ) : Lcelmeschs Juris , Bertulsons Herbert,
Hermanowskr Askold . — Ski - Stasseltaus (4X10 Kilo-
meter ) : Riekstinsch Albert , Kaneps Paul . Bukaß Kar¬
lis , Dabolinsch .Herbert , Grusitis Edgar , Jansons
Aleksandrs , Skrastinsh Vilis , Zaune Heinrich . — Eis¬
schnelläufen , 500 , 1500 , 5000 Meter : Bersinsch Alfons,
Andriksons Junis . 5000 , 10 080 Meter : Lejnieks Ar-
vids . — Eiskunstlauf , Damen : Tseguse Alise , Schukowa
Helene . — Eiskunstlauf , Herren : Auls Werners,
Geschels Alfreds . — Eiskunstlauf , Paarlaufen : Schwarz
Hildegards , Eeschels -aEduards . — Eishockey : Lapainis
R ., Bedess L ., Jürgens A ., Petersons A ., Blukis R .,
Petrowskis A . , P ^ gle K ., Ausinsch A ., Kuschkis H,
Osols A ., Bebris I . , Klahws E ., Fogels H , Rositis I.

Polen
Ski -Daucrlaus (50 Kilometer ) : Karpiel Stanislaw . -

l8 Kilometer Spezial -Langlaus : Karpiel Stanislaw.
Orlcwicz Marjan , Gorski Michal . Marusarz Stanisl . ,
Marusarz Andrzej . Lzcch Bronislaw , Ustupski Jerzy,
Bochenck Jan . — Kombinierter Laus (Lang - und
Sprunglauf ) ' Czech Bronislaw , Marusarz Stanisl . ,
Gorski Michal , Marusarz Andrzej , Orlcwicz Marion,
Bochenck Jan . - Spezial -Sprunglauf : Marusarz Sta¬
nislaw Marusarz Andrzci . Czech Bronislaw , Luszczck
Jzhdor , Gorski Michal , Orlcwicz Marjan , Bochenck
Jan . - Abfahrt und Slalom für Herren ( kombiniert ) :
Marusarz Stanisl . , Czech BrcniSIaw Weinschenk Teo-
dor , Zajonc Karol . — Ski - Stassellaus (4X10 Kilo-
meter ) : Gorski Michal , Karpiel Stanislaw , Orlcwicz
Marjan . Czech Bronislaw , Ustupski Jerzy , Marusarz
Stanislaw , Marusarz Andrzej , Bochenck Jan . — Eis¬

schnelläufen : 500 , 1500 , 5000 , 10 000 Meter : Kalbarczyck
Janusz . — Eishockey : Lemiszko Wind ., Kasprzak Zbign .,
Stupnicki Stesan , Kowalski Adam , Marchewczhck Cses . ,
Wolkowski Andrzej , Zielinski Edmund . Ludwiczak Wi-
talis , Stogowski Jozes , Przezdziecki Henryk , GlowackI
Franciszek , Krol Wladyslaw , L-okvlowski Kazim . , Ma-
terski Kazim . — Militär - Ski -Patrouillenlaus : Lctowski
Stanislaw , Leutnant : Lapanowki Stanislaw , Korporal:
Pydhch Jean , Jäger : Zubek Jozes , Jäger : Zytkowicy
Wladislaw , llnterossizier ( Ersatz ) : Lorck Eugene , Un¬
terossizier ( Ersatz ! : Rzepka Adam , Jäger ( Ersatz ) :
Schindler Jean , Jäger ( Ersatz ) ; Trzebunia Stanis¬
law , Jäger (Ersatz ) .

Bumänien

Ski -Daucrlaus <50 Kilometer ) : Kovacs Josis . — 18
Kilometer Spezial -Langlaus : Kloeckner Rudolf , Coman
Ivan , Kovacs Josis , Zacharias Wilhelm . — Kombi¬
nierter Lauf ( Lang - und Sprunglauf ) : Kloeckner Ru¬
dolf , Schecser Horst . — Spezial - Sprunglauf : Clompe
Hubert , Sewaldt Theo . — Abfahrt und Slalom sür
Herren (kombiniert ) : Sangeorgzian Emil , schlandt
Ernst , Zacharias Wilhelm , Kovacs Josis , Kloeckner
Rudolf Scheeser Horst . — Ski - Stassellaus (4X10 Kilo-
meter ) : Kloeckner Rudolf , Kovacs Josis , Coman Ivan,
Zacharias Wilhelm , Schecser Horst . — Vierer -Bob:
Anghelescu Emil , Eribincca Ion , Popcscu Theodor,
Gheorghiu Dumitru , Tautu Alerandru , Budisteauu
Alcrandru , Papana Alexandru , Tragu Ghcorghe , Jo-
nescu Alexandru , Petrcscu Ulise , Roman Loria . So-
lomon Nicolae , Frim Ingenieur H . — Zweier - Bob:
Frimu Alexandru , Radulescu Constantin , Papana
Alexandru , Dragu Eheorghe , Corbu Dumitru , Ange¬
lesen Emil . — Eiskunstlauf Herren : Turusanke Ro¬
man , Stanciulescu Törin , Popp Maria . — Eiskunst¬
lauf Paarlaufen : Timcic Jrca , Eisenbeißer Alfred.

Schweden
Ski -Tauerlaus (50 Kilometer ) : Bergström Hjalmar

Karl , Eustassson Torsten , Englund Nils Jocl , Hägg-
blad Artur , Karlsson Allan Artur , Lis Alfred , Vik-
lund Elis , Wikström Axel . — 18 Kilometer Spezial-
Langlaus : Back Lars Hialmar , Berger John Filip,
Häggblad Artur . Johnsson Lars Theodor , Karlsson
Ärtur Allan , Larsson Erik August , Linddrcen Ivan,
Matsbv Martin . — Kombinierter Laus ( Lang - und
Sprunglaus ) : Sedserson Harald , Karlsson Sven , Lund-
grecn Holger , Westman Jonas . — Svczial - Sprunglauj:
Eriksson Sven , Hjelmström Nils , Johansson Sirtcn,
Lestrand Axel . — Abfahrt und Slalom sür Herren
(kombiniert ) : Eriksson Sven , Larsson Gustaf . Pcrsson
Bertil , Zetterblom Sture . — Ski -Staffellaus (4X10
Kilometer ) : Back Lars Hjalmar , Berger John Filip.
Bergström Karl , Häggblad Artur , Larsson Erik , Mats-
bo Martin , Johnsson Lars Th . , Gustafsson Torsten . —
Eisschnelläufen : 500 . 1500 , 5000 . 10 080 Meter : Jo¬
hansson Arel . — Eiskunstlaus Damen : Hulten Vivi-
Anne . — Eishockey : Andersson Stig , Bergqvist Sven,
Carlsson Herman , Carlsson Rüben , Engberg Holger,
Eriksson Ake . Hellman Lennarl , Jöhncke Torsten.
Larsson Wilhelms Liljebcrg Dngve . Lundcll Bertil,
Nilssrin Arel , Norberg Bertil , Petersen Wilhelm . —
Militär -Ski -Patrouillenlaus : Wahlberg Eunnar , Ossi-
zier ; Engsner Jsak Abicl , llnterossizier ; Wiksten Jo¬
han Ragnar , erster Mann ; Westberg John , zweiter
Mann ; Ersaß : Skarstedt Karl Petter , Olossson Seih
Emil , Andersson Karl Allan . ,

Schweiz
18 Kilometer Spezial -Langlauf : Sonderegger , August,

MMer Eduard , Limachcr Alfred , Trüb Ernst , Winkler

Franz Borghi Viktor , Freiburphaus Adols . - « am.
binierter Laus ( Lang - und Sprunglauf ) : B - rnath
Willy Berger Ernst . Julen Oswald . — Spezial.
Sprunglauf : Raymond Marcel . Badrutt Rcto , Kleper
Alfred Bühlcr Richard , Kaufmann Christian . - Ab.
fahrt und Slalom sür Damen ( kombiniert ) : Rüegg
Anni Oürnia Elvira . Steuri Erna . B -v Barbara,
Bühler Marcelle — Bierer -Bob : Musy Pierre , Bouvier
Cbarlcs ' Becrli Joseph . Garlmann Arnold . Wyß Karl.
CaLrutt Re . o Jeierabcnd Fritz , Aichele Hans , Bü . i-
koser HanS . Feierabend Karl , Ldcrmatt Adalbert . Blaue
«ouic — Zweier - Bob : Capadrutt Rclo , Autele Hans,
Schwcgler Josts Otto Musy Pierre . Bouvier Charles.
Bcrrli Joseph , Garlmann Arnold , Wyß Karl , jxeicr-
abcnd Fritz , Odcrmatt Adalbert . - Ei - kunstlaus Da¬
men : Anderes Angela , Frey -Terler Hertha , Häuser
Ruth - Eiskunstlauf Herren : Bneler Lucian Keller
Edwin . — Eiskunstlaus Paarlaufen : Keller Edwin,
Häuser Ruth . - Eishockey : Keßler Karl , Keßler Her-
bert W . , Küuzler Albert , Torriain Richard , Coltini
Ferdinand . Caitini Sans . Hug Ermt A . Schmidt
O ° car , Heller Otto , Pleisch Thomas . Keler Mar . Sir «,
Arnold Martignoni Adols . — Militär - Ski -Patrouillcn-
laus - Hauswirth Mar . Oberleutnant : Jauch Joses,
Wachtmeister : Maser Eduard , Gefreiter ; Rcgli Paul,
Füsilier : Matter Hans , Leutnant ; Auderegg Ernst,
Korporal : Lindauer Joses , Tcl .- Soldat ; Kaech Arnold,

Tschechoslowakei
Ski -Daucrlaus <50 Kilometer ) : Eiska Jan , Faistauer

Jaroslaw , Horn Alois , Mihalak Lukas , Musil Cyril,
Nova ! Jng . Vladiinir , Tcherbalim Ewald , Svatos
Jan . — 18 Kilometer Spezial -Langlaus : Bcraucr Gu¬
stav , Kadavy Bohuslav , Mihalak Lukas , Musil
Cyril , Novak Jng . Vladiinir , Scmptucr Franz.
Simunek Frantisck , Zalsky Frantisek — Kombi,
nicrtcr Laus ( Lang - und Sprunglauf ) : Berrauer
Gustav , Drescher Hugo , Faistauer Jaroslav , Kadavy
Bohuslav Kraus Franz , Lahr Johann , Simunck
Frantisek , Diana Rudolf . — Spezial - Sprunglauf : Bu-
darck Oldrich , Drescher Hugo , Kahl Joses , Kraus Franz,
Lahn Johann , Lukes Jaroslav . Steinmüller Alfred,
Brana Rudolf . — Abfahrt und Slalom für Damen
(kombiniert ) : Beinhauerova Nuzena . Waltcrova Hilda,
Möhwaldova Truda . — Abfahrt und Slalom sür
Herren ( kombiniert ) : Ascher Zikmund . Ctvrtccka Jaros¬
lav , Gebert Johann , Hollmann Walier , Hromadka
Eduard Knahl Johann , Kraus Fr « iZ, Pick Wilhelm,
— Ski -Stassellaus ( 4X10 Kilometer ) : Berrauer Gustav,
Kadavy Bohuslcho , Lahr Johann , Mihalak Lukas , Mu¬
sil Cyril , Semptner Franz . Sitnunek Frantisek , Zalsky
Frantisek . — Bierer -Bob : Klvich Frantisek , Schild -ich
Jan , Novotuy Eduard , Raab Frantisek . Lanzendörscr
Joses , Ruzicka Karcl , Menzl Eivald , Zintel Robert,
Lenbner Gustav . Heinz ! Dr . Jng . Walter . Blechschmidt
Wilhelm , Pvssclt Bcdrich . — Zweier -Bob : Lanzendörscr
Joses , Ruzicka Karel , Lenbner Gustav , Heinz ! Dr.
Jng . Walter Blechschmidt Hans , Vlcchschmidt Wil¬
helm . — Eisschnelläufen : 500 , 1500 , 5000 Meter : Tur-
novskh Jaromir , Haue Oldrich , Solovjev Jiri ; 10 000
Meter : Solovjev Jiri Lanc Oldrich . — Eiskunstlauf
Damen : Hruba Vera . Metznerova Fritzi . — Eiskunst¬
lauf Herren : Sadilek Jaroslav . — Eishockey : Peka Jan,
Bohac Josef , Hromadka Karel , Kosck Jan , Pusbaucr
MllTr . Jaroslav , Dorasil Wolsgang , Tozicka Jiri,
Malccck Joses , Kuwra Oldrich . Trojak Ladislav , Jirotla
Zdcnek , Zirotka Trahos , Ullrich Walter , Cetkovsky
Alois . — Militär - Ski - Patrouillenlaus : Steiner Karel,
Offizier ; Mateasko Joses , llnterossizier ; Musil - Bo¬
huslav , Soldat ; Kosour Bohumil , Soldat ; Ersatz:
Fousek Bit , Beranovsky Jiri,

i

Die leilnelzmer der Vereinigten Staaten
Ski -Daucrlaus ( SO Kilometer ) : Satre Karl Magnus,

Parsons Richard Earl , Moosen Rolf , Backström Nils,
Ehivers Warren H ., Torrissen Birger . — 18 - Kilometer-
Spczial -Langlauf : Backström Nils , Parsons Richard
Earl , Lindley Alfred D, , Blood Edward Johnston,
Chivers Warren Houston , Fräser Donald William,
Torrissen Birger , Satre Karl Magnus . — Kombinier¬
ter Laus ( Lang - und Sprunglauf ) : Torrissen Birger,
Morsten Rots , Satre Karl Magnus , Satre Paul Ottar.
Blood Edward Johnston , Chivers Warren Houston . —
Spezial - Sprunglauf : Bietila Walter Jsaac , Fredhcim
Sverre , Sendrickson Ralph I . , Mikkelsen Ray Johan,
Oimon Casper , Satre Paul Ottar . — Abfahrt und
Slalom für Damen ( kombiniert ) : Swann Lilian L . .
Heath Clarita , Boughton -Leigh Helen , Carter Gracc

;Ell 0 n , McKcan / Marjan , Smith Ellis Ayr . Wovlsey
Elizabeth D ., Bild Mary Elizabeth . — Absahrt und
Slalom für Herren ( kombiniert ) : Brichst Alexander
Harveh , Crookes William D ., Turrance Richard H . .
unter Edgar Hayes , Lindley Alfred D . , Livermore
Robert Jr . . Page George Hugh . Washburn Albert L . —
Ski -Stassellaus ( 4X10 Kilometer ) : Turrance Richard.
Satre K . Magnus , Parsons Richard , Lindley Alfred D . .
Torrissen Birger , Backström Nils , Chivers Warren
Fräser Donald William . — Vierer -Bob : Stevens I.
Hubert , Martin Robert W ., Thier Francis William,
Merkel Crawsord C . , Shene John I ., Fiske William L ..
Bly Max T . , Bicksord James I ., Fox John I . ,
Lawrence Richard W . , Wcsthbond Alan M.
Brown Ivan E ., Varno Edward H ., . Eray
Clisford B ., Eagan Edward F — Zweier-
Bob : ' Colgate Eilbert , Lawrence Richard Web¬

ster , Merkel Crawsord E . , Brown Ivan E ., Washbond
Alan M ., Stevens Hubert I . — Eisschnellausen : 500,
. . . . "' "! vtt ? " " ' ' "1500 , 500 », 1» » 0 » Meter : Potts Allan , Petersen Robert,
Freisinger Leo , Schroeder Edward . Lamb Delbert . —
Eiskunstlauf Damen : Binson Maribel D ., Weigcl
Louise E ., Peppe Andrey . Weigel Estelle D . — Eis¬
kunstlauf Herren : Lee Rvbi » , Reiter Erle Sill George
E . B ., Madden James L . - Eiskunstlauf Paarlauscn:
Madden Grace E . , Madden James L ., , Binson Mari¬
bel D ., Hill George E . B . — Eishockey : Movne Tho¬
mas H . Shaughnessy Francis , South Gordon . Spain
Francis I .. Rowe Paul , Kammer August F .. Stubbs
Frank R ., Roß Eldridge B . . Lax John Ch . , Garrison
Ion B -, La Balte Philipp W ., Mcalpin Maleolm E,

Türkei

18 - Kilometer -Spczial -Langlans : Erlilic Sadri '' ' Erccs j
Resat , Sevket Mahmut , Pamir Nelker , Astanbigo Na-
zim , Tigin , Cemal , Abud Bedad , Dvrüi Abdülkadiz . — -
Absahrt und Slalom sür Herren ( kombiniert ) : Pamir
Heller Aslanbigo Nazim , Erces Resat , Sevket B !ah-
mut , Karay Ekrem , Tigin Cemal , Atas Musa , Ongun
Salih . — Ski -Stasjellaus ( 4XlO Kilometer ) : Crkilic
Sadri , Erces Resat , Pamir llelker , Aslanbigo Nazi »:.
Sevket Mahmut , Karah Ekrem , Tigin Cemal , Sinel
Jlyas.

(Aus Platzgründen veröffentlichen wir die Teilnehmer ^
Ungarns und Spaniens im Sportteil der Frei lag- ' ^

Ausgabe ) ^
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ _ Donnerstag , den 23 . Januar 1936 _ _

Den Meckerern zum Trotz!
ErfreulicheEntwicklung des deutschen

Viehbestandes
pie vom Statistischen Reichsamtam 3. Dezem¬

ber 1935 duröhgeftihrte allgemeine Viehzählung
hat. folgendes vorläufiges Ergebnis gehabt:

Zählung (in Mill. Stück)
3. 12. 35 5. 12. 34 gegenüber34

Pferde 3*38
Rindvieh insgesamt 18,91
davon Kühe
Schafe
Schreine
Ziegen_
Hühnerinsgesamt
Bienenstöcke

11,06
3,92

22,82
2,50

85,95
2,13

3,36
19,19
11,09
3.48

23,16
2.49

85,85
2,00

-f- 20 000 St.
—280 000 St.
— 30 000 St.
-4-440 000 St.
—340 000 St
-4- 10 000 St.
-f-100 000 st.

•130 000 St.
Eie Entwicklung des deutschen Viehbestandes

muß demnachals recht befriedigend betrachtet
werden. Das Zählungsergebnis läßt deutlich
den Aufbauwillender deutschen Landwirtschaft
erkennen, der durch die Erzeugungsschlacht aus-
gelöst wurde. Die Zunahme der Schafe
im 440 000 Stück ist im Hinblick auf die ange¬
strebte Steigerung der einheimischenWollerzeu-
,Ung lebhaft zu begrüßen.
° Für die Gesamtbeurteilung besonders wichtig
sind aber schließlich die Zählungsergebnissebei
Rindvieh und Schweinen. Beim Rindvieh
ist. eine Verringerung des Bestandes insgesamt
um nur 280 000 Stück eingetreten . Das ist
außerordentlich wenig , wenn man bedenkt , unter
wie ungünstigen Verhältnissen der deutsche
Rindviehhestand in den beiden letzten Jahren
stand. Das Ausland  sprach bereits vom
Raubbau, den Deutschland an seinen Rindvieh¬
beständen treibe.

Een ungünstigen Verhältnissen und allen
Pessimisten zum Trotz bedeutet der am 3. De¬
zember 1935 ermittelte Rindviehbestand von
18.91 Mill. Stück eine besondere Leistung der
deutschen Bauern.

Dabei ist hervorzuheben, daß der Bestand
an Kühen  so gut wie unverändert geblieben
ist: er hat sich im letzten Jahr nur um 30 000
Stück verringert . Diese Zahl fällt naturgemäß bei
einemG&samtkuhbastand von 11060 000 Stück
am3. 12. 1935 überhaupt nicht ins Gewicht.

Das bedeutet mit anderen Worten, daß die
Grundlageder deutschen Milchwirtschaft voll¬
kommen unversehrt ist.

Das Ergebnis der Schweinezählung  ist
bereits Anfang Januar 1936 gesondert bekannt-
gegeben worden. Es zeigt-, daß sich der deut¬
sche Schweinebestand Anfang Dezember 1935
bereits wieder sehr stark dem normalen Umfang
genähert hat, während im Juni 1935 die
Schweinebestände bekanntlich um mehr als 10*/o
oder rund 2,4 Mill. Stück unter dem Vorjahres-
bestand lagen. Insgesamt wird demnachdie vor¬
liegende Zählung für alle Feinde des National¬
sozialismus im In- und Ausland eine Ent¬
täuschung sein.

Zur Lage der Landwirtschaft
Die Landesbauernschaft Oldenburg schreibt

uns: Die R,eichs -Kredit -Gesellschaft
übergibtder Oeffentlichkeit soeben einen ziem¬
lich ausführlichen Bericht über Deutschlands
wirtschaftlicheLage an der Jahreswende 1935-36.
In diesem Bericht ist auch der Lage der Land¬
wirtschaft ein besonderer Abschnitt gewidmet,
der allerdings an verschiedenen Stellen berich¬
tigt oder ergänzt werden muß. Die Berechnun¬
gen über den diesjährigen Ernteertrag und die
Versorgungslage geben insofern kein Bild von
den tatsächlichen Verhältnissen, als die Ueber-
schätzungder früheren Ernten zwar angegeben,
in der Bilanz aber nielrfe-berücksichtigt wird.
Rinzü kommt,..daß die Statistik über die Ern te¬
ert rage die neuesten Ermittlungen über das Er¬
gebnis der Ernte an Zucker- und Futterrüben
außer Betracht läßt und noch mit den niedri¬
geren Ergebnissen der Vorschätzung arbeitet.
Die Ernte an Zuckerrüben ist nach der endgül¬
tigen Ernteschätzung des Statistischen Reichs-
amts bekanntlich um 75C 000 t und die Ernte
an Futterrüben sogar um 4,7 Mill. t höher als
die Vorschätzung. Die Futterversorgungslage
ist also auch aus diesem Grunde günstiger als
in dem Bericht der Reichs-Kredit-Gesellschaft
errechnet. Zeitlich überholt sind ferner die Aus¬
führungen über die Lage der Schweinehaltung,
denn nach der jetzt vorliegenden Zählung der
Schweinevon Anfang; Dezember 1935 ist der
Gesamtschweinebestandnur noch um 1,9 v. H.
geringer als zur gleichen Zeit des Vorjahres,
während der Bericht der Reichs-Kredit-Gesell¬
schaft noch auf der Septemberzählungmit einem
Mindestbestandvon 9,4 aufbaute.

Grundsätzliche Klarstellung erfordert die

Privatinitiative - nicht Staatsregie
Kein Verzicht auf die „Verteiler “-Mitarbeit

In der Organisation der Marktordnung(Haupt¬
abteilung III „Der Markt“) sind neben dem
Erzeuger auch die Verteiler und Be- und Ver¬
arbeiter, kurzum alle Funktionen für die
V olksernährung  erfaßt . Schon dadurch
ist zum Ausdruck gebracht, daß man für die
Lösung der ernährungswirtschaftlichen Auf¬
gaben auf die Mitarbeit der zwischen dem Er¬
zeuger und dem Verbraucher stehenden Wirt¬
schaftsgruppen nicht verzichten will
noch kann.  Reichshauptabteilungsleiter III
Dr. Körte hat jetzt auf verschiedenen Arbeits¬
tagungen der Landeshauptabteilungen III der
Landesbauernschaften, in denen vor allem auch
über die Mitwirkung der Verteiler und Be- und
Verarbeiter gesprochen wurde, Ausführungen
über die Einordnung und Aufgabe dieser Wirt¬
schaftsstufen gemacht, die dafür zeugen, daß
der reichsnährständische Begriff „Verteiler“
keineswegs eine schematische,
völlig unselbständige Aufgabe in der Ernäh¬
rungswirtschaft kennzeichnen soll.

Wenn im übrigen hervorgehoben wurde, daß
die Marktordnung Experimente in der Waren¬
verteilung zur Ausschaltung der Privatinitia¬
tive, etwa durch Einsatz der Staatsregie nach
kommunistischem Muster, schon aus welt¬
anschaulichen Gründen strengstens ablehnen
müsse, so folgt auch daraus eine vollwertige
Einschätzung der Zwischenstufenvom Erzeugerbis zum Verbraucher.

Die Marktordnung hat die Aufgabe, durch
Festpreise und Absatzsicherung den Erzeuger
zu schützen. Der Absatz ist der Motor der Er¬
zeugung, und die Marktordnung schafft somit
erst die Grundlage der Nahrungssicherheit. Es.
ist zweifellossozialistisch, so betonte Dr. Körte,
wenn durch die im Rahmen der tatsächlichen
Bedarfsdeckungswirtschaft gegebene Absatz¬
garantie gerade den kleinen und kleinsten Er¬
zeugern die Sorge um den Absatz  abge¬
nommen wird. Es ist aber auch ebenso sozia¬
listisch, wenn durch Festpreis- und Qualitäts¬
garantien der Verbraucher gegen Uehervor-
teilung  geschützt wird. Die Marktordnung
kann für sich in Anspruch nehmen, die Auf¬
rollung des Lohnproblems und damit eine ' Ge¬
fährdung des gesamtwirtschaftlichen Aufbau¬
werkes von dieser Seite her verhindert zu
haben, indem sie eine Preissteigerung ins Un¬
gemessene in Zeiten einer Verknappung wich¬
tiger Lebensmittel unterbunden hat.

In der Ernährungswirtschaft muß der privat-
wirtschaftliche Gedanke der Rentabilität not¬

wendig dem der Existenzsicherung des ganzen
Volkes den Vorrang lassen.

Neben dem Schutz des Erzeugers und des
Verbrauchers betrachtet die Marktordnungauch
als ihre Aufgabe die Betreuung und Gesund¬
erhaltung des Verteilungs-, wie auch des Be-
und Verarbeitungsapparates. Der Idealzustand
einer direkten Zuleitung der Ware vom Erzeu¬
ger zum Verbraucher läßt sich in einer viel¬
teiligen Volkswirtschaft nicht verwirklichen.
Aber es ist ebenso gewiß, daß eine künstliche
Einschaltung von Zwischenstufen oder auch
ihre Erhaltung nur um ihrer selbst willen nie¬
mals in Frage kommt. Dr. Körte lehnte eine
Erörterung des Wertes oder Unwertes dieser
oder jener Zwischenstufenoder einzelner Teile
derselben etwa aus der noch wachenErinnerung
an die Mißständeder spekulativen Ernährungs¬
wirtschaft ab. Er bezeichnete es vielmehr als
Gegenwartsaufgabe, daß in Zusammen¬
arbeit aller Stufen der Ernäh¬
rungswirtschaft  jetzt die Mittel und
Wege gefunden werden, um den Weg der Ware
so billig und sicher  wie überhaupt nur
möglich vom Erzeuger zum Verbraucher zu
bahnen und dabei den Verteilungs- und den Be-
und Verarbeitungsapparat so gesund und stark
zu erhalten, daß er seine volkswirtschaftliche
Aufgabe der räumlichen und zeitlichen Waren¬
bewegung bestens erfüllen kann. Es sei auch
darüber keine Debatte mehr zulässig, ob die
eine oder andere Betriebsform,  etwa
der Privatkaufmann oder die Genossen¬
schaft das Ideal der Marktordnung wäre.
Hier gelte nur das Prinzip der Leistung
und der Wettbewerb nach der Tüchtigkeit. Wenn
auch allen Gruppen in der Ernährungswirtschaft
immer nur der Dienst für die Gesamt¬
wirtschaft  zugewiesen werden müsse, so
sei es andererseits nicht angängig, zu behaup¬
ten, die eine oder die andere Stufe in der sinn¬
voll gegliederten Kette der Erzeugung, Vertei¬
lung, Be- und Verarbeitung sei überflüssig. Es
wird eine der wichtigsten Aufgaben der Fach-
schaften und der Beiräte sein, für eine Bereini¬
gung des Verteilungs- und des Be- und Ver¬
arbeitungsapparates. praktische Vorschläge zu
machenund an ihrer Durchführung verantwort¬
lich mitzuwirken. Dann wird die Zahl der not¬
wendigen Verteiler und Be- und Verarbeiter in
der Marktordnungauch eine verläßlichere
E x i s t e n z g r u n d1a g e finden, als sie der
hemmungsloseKonkurrenzkampf am sogenann¬
ten freien Markt bieten konnte.

. Feststellung der Reichs-Kredit-Gesellschaft über
: die Lage am Buttermarkt. Es heißt dort: „Daß
die Verknappung am deutlichsten an den But¬
termärkten zur Auswirkung kam, dürfte auf die
unverändert beibehalteneFreisrelation zwischen
Butter und Margarine zurückzuführen sein.“
Dieser Satz kann so aufgefaßt werden, als oh
man im Gegensatz zu der vom nationalsozia¬
listischen Standpunkt scharf abgelehnten Auf¬
fassung durch eine Erhöhung der Butterpreise
die Butterverknappung hätte vermeiden sollen.
Dieser Weg hätte dem deutschen Arbeiter den
Verzehr von Butter völlig unmöglich gemacht.
Schließlich ist es ungenau, wenn der Bericht
feststellt , daß sich die Schere zwischen Ver¬
kaufserlösen und industriellen Bedarfsgütern
zugunsten der Landwirtschaft „vollständig ge-
.sc.hlossep“;;babe." Für einen' Teil' der la-ndwrrt--
schaftlichen Produktionsmittel mag dies zu-'
treffen. Es ist auch richtig, daß dank der Agrar¬
politik diese Preisschere wesentlich enger ge¬
worden ist, aber auch Mitte Dezember1935 stand-
der Index für industrielle Fertigwaren, der er¬
fahrungsgemäß dem Index der gesamten land¬
wirtschaftlichen Betriebskosten gleichzusetzen
ist, noch hei 119,4, während der Index für
Agrarstoffe zur gleichen Zeit bei 105,0 lag.

Zusammenfasseridläßt sich feststellen, daß
der Bericht der Reichs-Kredit-Gesellschaft, der
nützliches Material enthüllt, in seinem landwirt¬
schaftlichen Teil wichtiger Ergänzungen und
auch einiger Berichtigungen bedarf, um ein
zutreffendes Bild von dem neuesten tatsäch¬
lichen Stand der Dihge zu geben.

Verkündungsblatt des Reichsnährstandes. Das
Verkündungsblatt Nr. 7 vom 20. 1. bringt 5 An¬
ordnungen der Hauptvereinigung der deutschen
Zuokerwirtschaft. Die Anordnung Nr. 19 ent¬
hält Bestimmungenüber Vorratszucker, Anord¬

nung Nr. 20 behandelt den Rübenahbau 1936.
In der AnordnungNr. 21 werden Bestimmungen
über die Rückstellung für den Ausgleichsstook
gegeben und die Anordnung Nr. 22 ordnet den
Rübenpreis für die Ernte 1935. Zum Schluß
werden in der Anordnung Nr. 23 Anweisungen
über die Regelung des Rohzuckermarktes gege¬
ben.

Preisbekanntmachung der Uebcrwachungs-
stelle für Lederwirtschaft. Der Reichsbeauf¬
tragte für Lederwirtschaft gibt bekannt, daß
die höchstzulässigen Preise für die von den a)
dem Westdeutschen Häuteverwertungsverband
Essen, b) dem Schutzverbandder Häuteverwer¬
tungen MitteldeutschlandsG. m. b. H„ Kassel,
angeschlossenenHäuteverwertungen abzuhalten-
den Versteigerungen neuvehbindlichfestgestellt
worden sind. •

Frankfurter Messen 1936
In Frankfurt a. Main findet in diesem Jahre

erstmals seit 1929 wieder eine Frühjahrs-
nnd eine Herbstmesse  statt . Während die
Frühjahrsmesse ein vollständiges und übersicht¬
liches Bild von der Entwicklung und dem Stand
der Möbelindustriegeben wird und weiter Haus¬
und Küchengeräte, Spiel- und Galanteriewaren
umfaßt, zeigt die Herbstmesse alle Abteilungen
der Frühjahrsmesse mit Ausnahme der Möbel.
Die beiden Veranstaltungen fallen in die Zeit
vom 21. bis 24. März bzw. vom 27. bis 29. Sep¬
tember 1936. Die größte Ausstellung wird
jedoch die vom 17. his 24. Mai in Frankfurt
stattfindende große 3. Reichsnährstands-
Ausstellung  bilden , zu der über 500 000
Besucher erwartet werden. Den Abschluß der
Veranstaltungen bildet die „Deutsche
photographische Ausstellung“  in
Verbindung mit einer internationalen Sonder¬

schau der Amateur-Photographen, die in der
Zeit vom 26. September bis 11. Oktober zur
Durchführung gelangt.

Apcnrader Bank AG., Apenrade. Die deutsche
Bank in Apenrade, die Apenrader Bank AG.,
verteilt für das Geschäftsjahr 1935 eine Divi¬
dende von 5 v. H. (i. V. keine Gewinnaus¬
schüttung).

Brauerei Wisenbecku. Cie. AG. Die Gesell¬
schaft in Hamm (W.) berichtet von einer wei¬
teren Absatzsteigerung im Geschäftsjahr 1934
bis 35. Der Absatz habe sich so erhöht, daß er
über dem Reichsdurchschnittliege. Das Gewinn¬
ergebnis entspreche dem Vorjahre. Nach Ab¬
schreibungen auf Anlagen von 94 002 (81 503)
RM und 76189 (75137) RM anderen Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinn von 54 815
(51949) RM, der sich um den Gewinnv.ortrag
von 1581 (2492) RM auf 56 396 (54 441) RM
erhöht Hieraus sollen, wie bereits gemeldet,
wieder 3% Dividende auf das 1,75 Mill. RM
betragende Stammaktienkapitalund 6% auf das
10 000 RM betragende Vorzugsaktienkapital aus¬
geschüttet werden. Der verbleibende Rest von
3536 RM wird vorgetragen. Wie weiter*mitge¬
teilt wird, sollen die ersten Monate des neuen
Geschäftsjahres 1935/36 eine weitere Erhöhung
gebracht haben.

Gabriel u. Jos. Sedlmayr Spaten-Franziskaner
Leistbrauerei AG., München. In der am 22. Ja¬
nuar abgehaltenen o. GV„ in der das gesamte
AK. vertreten war, betonte der Vorsitzende des
Aufsichtsrates, daß sich die an die Bierpreis¬
senkung geknüpften Erwartungen hinsichtlich
einer Steigerung des Bierabsatzes nicht erfüllt
hätten. Um den Einnahmeausfall aus der Bier¬
preissenkung ausgleichen zu .können, hätte die.
Belebung des bayerischen Biergeschäftes unge¬
fähr um das Vierfache höher sein müssen, als
es tatsächlich der Fall war. Es sei daher auch
nicht möglich gewesen, den Einnahmeausfall
auszugleichen. Wenn man im Berichtsjahr einen
Reingewinnausweisenkönne, so sei das der vor-'
ausschauendenAbschreibungspolitikder letzten
Jahre zu verdanken. Die Ertragsaussichten für
das laufende Jahr  stünden im Zeichen der
Bierpreissenkung. Dazu komme noch die Er¬
höhung der Gerstenpreise, so daß voraussicht¬
lich mit einem geringeren Ertrag zu rechnen
sein werde.

Die Hessischeund Herkules-Bierbrauerei AG.,
Kassel, schüttet eine erhöhte Dividende von
4 (3) % auf die Stammaktienfür das Geschäfts¬
jahr 1935 aus. Es wird erwartet, daß auch das
neue Geschäftsjahr, das bereits einen weiteren
Fortschritt im Absatz erkennen lasse, nicht hin¬
ter dem abgelaufenen zurüekbleibt.

Deutschland — China
Arbeiten zur Vertiefung der gegenseitigen

Handelsbeziehungen
Schanghai, 22. Januar

Eine deutsche Wirtschaitsabordnung unter
Leitung des Gesandten K i e p und des Reichs¬
bankamtsrates.Rosenbruch  traf zum Besuch
der zuständigen Stellen und der wichtigsten
Handelsknotenpunktein China ein. Von Schang¬
hai begab sich die deutsche Abordnung nach
Nanking. Hier erklärte Gesandter Kiep, Auf¬
gabe der deutschenWirtschaftsahordnung sei es,
die wirtschaftlichen Verhältnisse Chinas und die
Möglichkeiteiner Vertiefung der deutsch-chine¬
sischen Handelsbeziehungen zu untersuchen.
Außerdemsolle die deutsche Abordnungdie zu¬
ständigen Stellen über die heutige Gliede¬
rung des deutschen Handels  unter be¬
sondererBerücksichtigung des neuen Planes auf¬
klären. Kiep ging dabei auf die deutsche Devi¬
senbewirtschaftung ein, die zur Erhaltung
eines kaufkräftigen Deutschland und zur Siche¬
rung der Erfüllung der internationalen Ver¬
pflichtungen notwendig sei. Deutschland sei mit
diesen Maßnahmen Wegbereitern! für eines
schnellere Rückkehr zu einem normalen und ge¬
sunden Welthandel. Chinas Bestrebungen, so
betonte Kiep, seien ebenso wie die Deutsch¬
lands auf eine'Lösung der wirtschaftlichen und
finanziellen Schwierigkeiten durch Organisie¬
rung der Hilfsquellen des Landes und Entwick¬
lung freundschaf tl icher Außenhandels-
beziehungen gerichtet. China sei ein bedeuten¬
der Absatzmarkt für Deutschland, das seihst in
steigendem Maße von China Rohstoffe  her - ,
einnehme. Deutschland erstrebe eine freund¬
schaftliche Zusammenarbeit mit den Ländern
Ostasiens. Deutschland biete China seine indu¬
striellen Erzeugnisse im Austausch gegen chine¬
sische Erzeugnisse an in der Hoffnung, durch
diese Hebung des gegenseitigen Handels zur
Förderung -des Wohlstandes der Völker beizu¬
tragen.

Wirtschaftsblock der Nordstaaten
Die Vereinigung „Norden“, der Vertreter , aus

den skandinavischen Ländern Schweden, Däne¬
mark, Norwegen, Finnland und Island ange-
hören, soll nach Aeußerung ihrer Vertreter
einen engen politischen, wirtschaftlichen und
kulturellen Zusammenschluß der genannten
Länder ideenmäßig vorbereiten und sichern.
Man verspricht sich davon nicht nur eine Stär¬
kung in außenpolitischer, sondern auch vor,
allem in wirtschaftlicher Hinsicht. Ein wirt¬
schaftlicher Block der Nordstaaten würde nach
Meinung dieser Vereinigung in der Weltwirt¬
schaft eine besondere Bedeutung und Geltung
erhalten. (W.-)

Verordnung gegen Preissteigerungen
aus Anlaß der Erhöhung von Eisenbahngütertarifen vom 20. Januar

Wie der Oeffentlichkeit vor kurzem bekannt-
gegeben ist, hat sich die Reichsbahn zu einer
Erhöhung ihrer Gütertarife gezwungengesehen.
Zur Vermeidungeiner Verteuerung der Lebens¬
haltung sind die wichtigsten Lebensmittel von
der Erhöhung ausgenommenworden. Um auch
im übrigen eine Erhöhung der Verbraucher¬
preise zu verhindern, hat der Reichswirtschafts¬
minister zusammenmit dem Reichsminister für
.Volksaufklärung und Propaganda und dem
:ReieEsforstmeister' ■am-; 20. -Januar ■1936 'eine;
V e r o rd n un g gegen Preissteigerun¬
gen  aus Anlaß der Erhöhung von' Eisenhahn¬
gütertarifen erlassen. Die Verordnung ist sofort
in Kraft getreten.

Durch den § 1 der Verordnung sind allge¬
meine Preiserhöhungen aus Anlaß der mit dem
20. Januar 1936 in Kraft getretenen Erhöhung

■von Eisenhahngütertarifen verboten worden.
Uebertretungen des Verbots werden gemäß § 4
der Verordnung mit Geldstrafen von unbegrenz¬
ter Höhe bestraft. Das Ziel der Verordnung
ist, eine Abwälzung  der durch die Tarif¬
erhöhung verursachten Mehrkostenauf den Ver¬
braucher zu verhindern. Die Regierung er¬
wartet, daß jede Wirtsehaftsstufe die Kosten für
die Beförderung der Ware zur nächsten Stufe
aus ihrer Verdienstspanne trägt.

Für gebundene Preise  ist dieser Grund¬
satz in § 2 der Verordnung ausdrücklich ausge¬
sprochen worden. Hier müssen die Preise so
bemessen werden, daß für den Abnehmer eine

Erhöhung seiner Einstandspreise nicht eintritt.
Wurde bislang „frei Empfangsort“ geliefert, so
bedarf eine Aenderung dieser Art der Preis¬
stellung oder der Preise seihst durch den Ver¬
band schon nach § 1 der Verordnung über Preis¬
bindungen und gegen Verteuerung der Bedarfs¬
deckung vom 11. Dezember 1934 (Reichsgesetz¬
blatt I Seite 1248) der Einwilligung des zu¬
ständigen Reichsministers.

Durch die neue Verordnung wird dem ein-
izelnen..Mitglied des Verbandes verboten, die
Versendungsmelirkostendem Abnehmer in Rech¬
nung zu stellen. Bei einer Preisberechnung
„ab Werk“ oder mit Frachtbasis muß der Preis
um den Betrag der Frachtmehrkostenherabgesetzt
oder darf die Fracht nur in der bisherigen
Höhe berechnet werden. Dies gilt auch für lau¬
fende Verträge.

Erscheint im Einzelfall diese zunächst allge¬
mein angeordnete Art der Verteilung unbillig,
so gibt der Absatz 2 des § 2 der Verordnung die
Möglichkeit, daß die beteiligten Wirtschafts¬
kreise sich vertraglich über eine andere Art der;
Verteilung einigen. Kommt eine gütliche Eini¬
gung nicht zustande, so können gemäß § 3 der;
Verordnung der zuständige Reichsminister oder,
von ihm beauftragte Stellen eine anderweitige
Verteilung zwangsweise herbeiführen, wenn
dies aus volkswirtschaftlichenGründen oder zue
Vermeidung besonderer Härten dringend erfor¬
derlich erscheint. Entsprechende Anträge sind
hei den zuständigen Preisüherwachungsstelleüeinzureichen.

Spinnstoffe
Bremen, 22. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.82 (13.78).
Bremen Jan. März Mai Juli I Okt. Dez.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

- !- /-
12.64/59
12 .70/65
12 .70/65
12 .71/69
12.73/70

12 .59/56
12.67/66
12 .67/66
12 .68/67
12.70/67

12 .45/43
12.53/52
12 .53/50
12.53/52
12 56/54

12.03/02
12.11/10
12.12/10
12.15/14
12 17/15

12 .C3/01
12.12/11
12 11/10
12 15/14
12.17/13

Abrechn . . . 12 . 85 12 .68 12 .67 12 . 51 12 . 11 12 . 10

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.66, Juli 12.52, Dez. 12.11.
Um.' 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.67.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.67.

Hamburg, 22. JanuaT. _ __
(Lokopreise per lb) . Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4-40
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.60

Ne» York lan. März 1 Mai |uii Okt. Dez.

Vor. Schlußi
Heut. Schl. |

11.76 /—
11.80/—

11.39/40111 .10/—
11.42/43j 11.16/17

10 .74/-
10 80/—

10.28/—
10.38/40

10.22 /—
10.35 /—

LokO : 11. 95 (11,90)
Ne» Orleans . . . heutige Not. n .87 | vorige Not nj )2
Zufuhren in Atlantik - nnd Golfhäfen 10000| 26000

Uneinheitlich
jrk , 22. Januar . Der Baumwollmarkt nahm
icht ganz einheitlichen Verlauf , überwiegend

sich aber Preisbesserungen . Neben den Li-
jr Kabeln boten die Kursbewegung an der
»ieTbörse und vereinzelte Erwartungen hin-
i neuer Währungsmaßnahmen einige Anre-
Der Hauptkäufer war aber
er Besserung der Lage an den T®xt ÜS?“lJten
. Verschiedenöioh erfolgten auch Kaufe in
späteren Monaten , da der neue Agrarplan der
ng offenbar schon recht bald gediehen ist . Es
13 Januar -Andienungen heraus , jedoch sind
luar- Andienungen in diesem Monat bisher
von den für die Regierung bandelnden iir
ernommen worden . Später erfolgtem Abga envorderen Siebten und Kaufe per spater . Der
schloß stetig.
ibrikate still . Der Rohjutemarkt war inl der
swoche ruhig . Fixsts kosten . J • £ *207/6io* $ «>ft s/_ io t . Febr ./Marz-Versen . x> M-up
ärz/April -Ver sch . & 20.10/- 3 et . - Der Fabri-
rkt in Dundee liegt unverändert sehr runig
m deutschen Markt ist das Geschäft der Eo
e entsprechend klein.

Wolle
pen , 22. 1. Kammzug
. belg.hr n.lb pence

21 . I 22 . 2 ' .
p kg belg.Fr p lb pence22. 21. I 22, 21.

5 38 .00
O 37 .75
0 38 .25
0 38.50
0 38 .50

28 .00 28 50
27 .50 29 .00
28 .00 29 .50
28 .12 29 62
28 .37 29 .75

Juni 38.25 38.75
Juli 38.50 39.00
Aug. 38.50 39.00
UmSi 35000 lös

28 .37 29 .00
28 .50 29 .00
28 .50 29 .00

185000 IbSU11J3* wv 1J  .
Tendenz : k. beh . ruhig

jondoner Kolonial-Wollanktion
mderdienst der „Bremer Z“ 4™1« Unter .

21  / 3berste ‘diesjährige Kolonial -Woll-
mg mit einem AnÄ ^ von 9266 Ballen

fortgesetzt . Der Besuch war recht gut . Die Auswahl
in Merinos und Crossbreds ließ aber zu Wünschen
übrig , außerdem wurden bei besten Merinos in
Schweiß Lose infolge erhöhter Limite zurückgenom¬
men. Der heimische Händel und die Einkäufer des
Festlandes zeigten lebhafte Kauflust . Innerhalb der
Versteigerung wurden 7747 Ballen zugeschlagen . Die
Stimmung für Austral Merino Spinnerfleeces sowie
für Austral Merino Spinner - und Handelspieces , Neu¬
seeland Crossbreds nnd Neuseeland Slipes Haut-
wollen war weiter fest . Austral Scoureds , Cap Snow
Whites , Waschwollen Merinos und Waschwollen
Crossbreds waren auch gut behauptet . •— Die für
Montag und Dienstag vorgesehenen Versteigerungen
sind auf Mittwoch und Donnerstag verschoben.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 22. Januar (Eigenbericht ). Während der

letzten Beriohtswoche zeigten sich an den inter¬
nationalen  Brotgetreidemärkten keine wesent¬
lichen Schwankungen . Sofortige oder kurze Liefer¬
zeiten waren bevorzugt . An den deutschen  Brot¬
getreidemärkten bestand in der Beriohtswoche eine
verhältnismäßig geringe Umsatztätigkeit . Der Rog-
genmarkt War durch die im Zusammenhang mit den
Sohweinemastverträgen stehende Ankauftätigkeit der
RfG. meist mehr angeregt als der Weizenmarkt , doch
war die Versorgung im allgemeinen nieht gerade
reichlich . In Hannover und Kurhessen gab die
Reiohsstelle Roggen alter Ernte ah, nm den Anfor¬
derungen der Mühlen entgegenznkommen . Der Absatz
der Zufuhren geschah fast überall ohne Schwierig¬
keiten . Die Aufnahmefähigkeit der Provinzmühlen
war in ihrer Gesamtheit größer als die der Groß¬
städte , zumal die beschränkten Lagermöglichkeiten
einen ziemlich stetigen Bedarf bedingen . Die Weizen¬
anlieferungen genügten dem wenig dringenden Be¬
darf im allgemeinen . Hohe Hektolitergewichte und
garantierter Kleberweizen finden stets gute Absatz¬
möglichkeiten , sind aber meist nur in Heineren Men¬
gen erhältlich . Die erwartete Anlieferungswelle aus
der Landwirtschaft blieb wegen der milden Witterung
bisher noch aus . Das Mehlgeschäft ist , besonders bei
Roggenmehl , ruhig gewesen.

Löurg, 22. Januar . Das Geschäft bewegt sieh
r im enger Rahmen . — Weizen wird nur in be-
lenem Umfang offeriert , aber die Kauflust bleibt
gering . — Roggen liegt hier sehr ruhig , nur
rovinz tritt vereinzelt als Käufer auf . — Hafer
angels ' Angebot ohne Geschäft . — Auch Futter-
i hat hier keine Abgeber.
i z e n , inländ .: Altmärk ., Basis 76/77 kg 210
11, Saale -Magdeburg 76/77 kg 210—211, Futter-
n 195—201. — Roggen , inländ .: Altmärk . 72/73
3, do. Mecklenburger 173. — Hafer,  inländ .:
enburger -Pommerseher -Ostholsteiner . Basis 48/49
,r hl 195—205 nom. — Gerste,  inländ ., Malz-
. 236—212 RM.

Hannover , 22. Januar . Die Preise für Weizen , Rog¬
gen , Hafer und Gerste waren unverändert . Roggen¬
mehl Festpreisgebiet X (Kreise Lüneburg , Dpnuen-
berg , Uelzen) 28.10 RM, Weizenkleie 11.60 EM, -Wei¬
zenmehl Festpreisgebiet XIII (Stadt und Landkreis
Celle) 27.65 RM, Roggenmehl 22.45 EM, Weizenkleie
11.75 RM, und Roggenkleie 10.45 RM, Kartoffelflocken
955 _ 9.60 RM , Roggenfuttermehl 6.50—7 .00 RM , Heu
dose) 5.80—6.00 RM, Stroh gepreßt 3.00—3.60 RM,
Stroh (Roggen) gepreßt 2.90—3.40 RM. Alle übrigen
Preise ohne Veränderungen.

Berlin , 22. Januar . Bei geringem Angebot waren
im Berliner Getreideverkehr die Absatzmöglichkeiten
weiter unterschiedlich . Der ’ Grundton blieb nichts¬
destoweniger durchaus stetig . Die Berliner Mühlen
zeigen für Weizen  vereinzelt Interesse und tätigen
die Abschlüsse nach Mustern bei Bevorzugung von

Lieferungen frei Mühle . Roggen  bleibt am Platze
ziemlich vernachlässigt , wird in der Provinz aber
nach wie vor aufgenommen . In kontingent -freiem
Brotgetreide  sind die Umsätze nur unbedeu¬
tend . Am Hafer  markte hat sich das Geschäft
nicht belebt . Auch in Futter g e r s t e sind die Zu¬
fuhren äußerst gering . Brau - und Industriegersten
liegen ruhig . Die ermäßigten Gebote werden nur
vereinzelt anerkannt . Feinste Qualitäten finden teil¬
weise Beachtung . In Mehlen  erfolgen laufend
Lokoumsätze.

.50 Egl .Fracht 1/9-1/11

•*} Kont . Fr . 9- 11
Newyork , 22. 1. iMais loko 81
Weiz.Rn.l. 115.62 | Mehl h.Pr 5
Weiz.Hw.l. 130.62 Mehl n.Pr 6
Cliikago, 22. 1.
Gerste io 54- 85
Weizen stetig
Mai . . . . 100J—%
Juli . . . . 89- 8%
September 87.50

Mais stetig
Mai . . . . 60.50
Juli . . . . 60.62
September 60.62
Hafer stetig
Mal . . . . 28.50

Juli . . . . 28.00
September 27.50
Roggen stetig
Mal . . . . 55.37
Juli . . . . 54.25
September —

Viehmärkte
Bremen , 22. Januar . Auftrieb : 240 Binder , dar¬

unter 23 Ochsen, 17 Bullen 152 Kühe , 47 Färsen , 38
Kühe direkt , 314 Kälber , 3 Kälber direkt , 104 Schafe,
37 Schafe direkt . Marktverlauf : Rinder : a) und b)
verteilt , e) n. d) flott . Kälber n. Schafe : gut . Ueber-
stand : 1 Rind , 1 Färse . Preise (für 50 kg Lebendgewicht
in RM): Ochsen a) 42 (23 Stück ), Bullen : 41—42 (15),
Kühe : a) 40—42 (39), b) 37—39 (54), c) 30- 36 (51), d)
20—29 (8), Färsen : a) 40—42 (45), Kälber : Doppellender
bester Mast : 65—68 (35), andere Kälber : a) 58—64 (104),
b) 52—57 (110), o) 42—51 (35), d) 35—tl (27), Lämmer nnd
Hammel : al ) 54- 56 (76), b2) 50—53 (16), Schafe : e) 30
bis 49 (12).

Jever , 21. Januar . Bei geringem Angebot an Fer¬
keln war der Handel nur schleppend . Bei Markt-
sehluß war noch ein Meiner Ueherstand vorhanden.
Preise : Ferkel his 5 Wochen alt 13—15 nnd his 7
Wochen alt 15—20 RM. Für Läufersohweine wurden
Durchschnittspreise von 40—45 Rpf . je Pfund Lebend¬
gewicht genannt.

Leer , 21. Jan . Zucht - u. Nutzviehmarkt . A. Großvieh¬
markt . Auftrieb ; 400 Stück . Auswärtige Käufer zahl¬
reich vertreten . Handel sehr ruhig . Hoehtr . n . frisch¬
melke Kühe : I . Sorte -600—675, II . 425—575, III . 350—400,
hoch- und niedertragen de -Rinder : I . 1511—525, II . 375
bis 400, III . 300—375, jährige Bullen I , 500—550, II . 350
bis 450, III . 225—325, güste Rinder , 1—üjährig 150—300,
Kälber bis zn zwei Wochen 20—45 RM. — B. Klein¬
viehmarkt : Handel : mittel : Auftrieb : 69 Stück . Ferkel
his 6 Wochen 12—14, von 6—8 Wochen 14—17, Läufer
25—40, Schafe 30—45, Lämmer 10 RM.

Osnabrück , 22. Januar . Auftrieb:  86 Großvieh,
771 Schweine Preise : Milchkühe : 430—550, 350—440,
300—360, 200—300, Rinder : 430—500, 320—400, 220 his
320, 160 —220, Ferkel : 6—8 Wochen alte 15—21, 8 bis
13 Wochen alte 21—25, ältere Schweine 25—34 RM.
Handel mit Rindvieh und Schweinen : mittel.

Hannover , 22. Januar . Auftrieb:  25 Ochsen, 19
Bullen , 137 Kühe , 72 Färsen , 444 Kälber , 133 Schafe,
874 Schweine . Verlauf : Rinder : gut , Kälber : schlecht,
Schafe : langsam , Schweine : verteilt . Preise : Ochsen
und Bullen 41, Kühe : a) 40—41, b) 34—39, c) 27—33,
d) 20—26, Färsen : a) 41, b) 39- 40, Kälber : a) 55- 65,
b) 45—54, c) 35—44, d) 2)—33, Lämmer nnd Hammel:
al ) 52—55, bl ) 47—50, c):45, Schafe : a) 42—45, b) 38—40,
Schweine : al ) und a2) 54'/:, b) 52'/:, c) 50'/:, d) 48'/i,
Sauen : gl ) 52'/!.

Lehrte , 21. Januar . Auftrieb:  1600 Ferkel und
185 Läufer - und ältere Futterseliweine . Es kosteten
(Durchschnittsqualität und Durchschnittspreise ): Fer¬
kel 5 bis 6 Wochen alt 13—16, 6 bis 8 Wochen 17—21,
8 bis 10 Wochen 22—26, 10 bis 12 Woohen 27—33; Läu¬

ferschweine über 3 bis 5 Monate alt 34—43; ältere
Futterschweine (einschl . magere Sauen ) bis 65 RM.
Marktverlauf : Langsam.
Chikago , 22. 1. Schweine.
leich .n.Pr . 9.90 Ileich .h .Pr . 9.75 (Zufuhren 21000schw.n .Pr . 10.20 Isehw .h.Pr . 10.10 |im Westen 74000

Käse
Bremen , 22. Januar . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Die Verknappungserscheinung auf dem Vollfettkäse-
markt hält vorerst noch an . Die Aufhebung des Ver¬
bots der Vollfettkäseherstellung konnte lediglich eine
weitere Verbesserung der Läger an frischer Ware
ergeben . Die Gesamtkäseherstellnng ließ sich er¬
weitern . Sie liegt aber bei den minderen Klassen
weichend . Dies gilt besonders für halbfette und
magere Ware.

Die Preise , die ab ostprenßdscber Verladestation
bei Abnahme geschlossener Partien an den Erzeuger
für Tilsiter Käse einschließlich vorschriftsmäßiger
Verpackung bezahlt wurden , wurde vom Milchwirt¬
schaftsverband Ostpreußen als unverändert festge¬
stellt und zeigen sich wie folgt:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F . i . T. (Fett in der
Trockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse “ 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, 0) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse , 40 Pzt.
F. i. T., 60- 62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt . F. 1. T„
50—52 RM, Halbfett , 20 Pzt . F. i. T„ 40- 42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt . F . i. T., 32- 34 RM. Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 17 RM je ZentneT.

Seelische
Am 22. Januar landeten in Wesermünde 9 Dampfer

insgesamt 1261 500 Pfund frische Seefische . Davon
brachten von Island vier Dampfer 540 000 Pfund,
meist Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau , von der
norwegischen Küste zwei Dampfer 458 000 Pfund,
hauptsächlich Seelachs und Kabeljau , aus der Ba¬
rentssee ein Dampfer 204 000 Pfund , vorwiegend Ka¬
beljau . Aus der Nordsee landeten zwei Dampfer
59 500 Pfund , namentlich kleinen Schellfisch , Witt¬
linge und Seelachs . Zwei Hochseesegler stellten 17 500
Pfund Langheringe zur Versteigerung . Die Anktions-
preise erfuhren gegen den Vortag keine Veränderun¬
gen. Nordsee : Schellfisch V 14’/*—17, Wittlinge 10'/i
his 14, Seelachs -5—5>/i. Island : Kabeljau I 51/*—10'/i,
II 6—8V<, Schellfisch I 25—32‘/i, Seelachs 5—5'/*, Gold¬
barsch ll '/t—16'/i. Norwegische Küste : Kabeljau I
5Vt—6’/t, II 5'/i-4>,/i, III 5—5*/i, Seelachs 5. Barents¬
see: Kabeljau I 5lh—5Vt, II 5'/r—6, III 5—5‘/i, Schell¬
fisch I 23—33, III 12—18'/..

Kolonialwaren
Hamburg , 22, Januar.

Gewürze : Gute Nachfrage hei kleinem Angebot , nur
Pfeffer etwas reichlicher , Rohzucker , weiß und gelb
41'/! RM für 100 kg verzollt , einschl . Ausgleichssteuer,
ah Lager Groß-Hamburg . Uebriges unverändert.

HUlsenfrüchte : Unveränderte Markt - und Preislage.
Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis : Nach dem Inlande entwickelte sich weiter

gutes Abzugsgeschäft . Burma meldet etwas festere
Tendenz . Von Siam 'und Saigon liegen noch keiner¬
lei Nachrichten vor . Preise unverändert.

Fettwaren : Ruhig . Preise unverändert.
Chikago , 22. 1. Schmalz.
Tendenz : stetig | März . . . li .07̂ G| Dez. . . . . 11.12S!
Januar . . n .05G|Mai . . . . 11 .15G|
Newyork , 22. 1.

Oele und Feite
Schmalz 10.85
Talg lose 6.75
Bwaautöl —

Januar .
März . .
Mai . . .
Juli . . .
Terpentin

10 .05
10 . 20
10.26
10.27
49.00

Terp . Sav. 44.00
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mld.Conti . ' .04
Pens .EohöJi .87^-171,,

Kaffee
Bremen , 22. Januar . Auch heute war der Markt'

sehr fest . Offerten sowohl von Kolumbien als auch
Brasilien waren wiederum erhöht . Es kam ein
kleines Santoskontingent zur Verteilung , das natür¬
lich schlank vergeben wurde . Das Lokogeschäft
bleibt weiter sehr lebhaft . Auch vom Inlande liegen
dauernd zahlreiche Orders vor.

Hamburg , 22. Januar . Am Kaffeemarkt .blieb die
Stimmung recht ruhig . Offerten von Brasilien nnd
Zentra 'lamerika wie zuletzt . Lokokaffees . haben zu
unveränderten Preisen ruhiges Abzugsgeschäft nach
dem Inlande . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnhörse

oei mmoestens zm  Back (gleich 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 33ViG, Mal

30 B 331/« G, Juni 35 B 33‘/i G, Sept . 35 B 33'/i G'.
Newyork , 22. 1.
Tendenz : willig
Santos 4 9.25
März , . . 8.78
Mai , . . ,8.90/91 *
Juli . . . . 8.90

September 8.91
Dezember 8.96/97
Tagesums . 43000
Rio 7 6.75
März , , ,5,22 nom

Mai . . . . 5 .38
Juli • « , 5.50 nom
September 5.60 nom
Dezember 5.69 nom
Tagesums. 150C0

Kakao
Hamburg , 28. Januar . R o h k a k a o:' Stetig bei

lebhafterer Nachfrage . Am Weltmarkt traten nur
unbedeutende Veränderungen ein, von Edelsorten
liegen Trinidad international etwas fester . Accra
g. f. nene Ernte , Jan .-März-Abl . 23 sh 6 d eif , alte
Ernte loko 23 sh 6 d his 23 sh 3 d je nach Qualität,
Lagos faq nene Ernte Jan .-Febr .-Abl . 23 sh cif , Snp
lhome auf Approbation Jan .-März-Abl . 24 sh cif,
Sup Bahia monatl . Abladungen März bis Hai etwa
2o sh cfr . Plant . Trinidad erste Marken Jan .-Febr .-Ahl.
36 sh cfr ., zweite Marken Jan .-Febr .-Ahl . etwa 35 sh
cfr . Sup Epoca Arriba Jan . Febr .Abl . oa. 32 sh 6 d
efr ., Sup Sommer Arriba März-Mai-Abl . 36 sh 6 d ofr.
Preise für 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalb¬
fabrikate:  In Couverture und Kakaobutter fan-
den gegen Bezugsschein verschiedentlich Umsätze
statt . Kakaopulver knapp augeboten . Preise unver¬ändert.
Newyork , 22. 1. Kakau unrglm.
Januar . , 5.07 | Mai . . . . 5 .16
März . . . 5.09 |juli . . 5.21 I September5.26Dezember 5.36

Zucker
Magdeburg , 22. Januar . Zucker . Gemahl . Melis

Prompt für 10 Tage 31.471/., 31.621/:, für Januar 31.52'/. ,
31.62'/!. Tendenz : Ruhig.

,ü . 3Z/33 - 1JU41
Geld- und Briefnotiernngen

.a.s/iso 1 Januar 372 .;

iiauuirage leDüatt .-jjOkoware knapp angeboten , stetig
— Terpentinöl : Feste Marktlage bei guter Kauflus
und beschränkten Vorräten . — Schellack : Unvei
ändert fest , ruhiges Bedarfsgesohäft . — Holzöl - Au
Termin etwas leichter . — Waohse : Paraffin knap
und gesucht , Bienenwachs ebenfalls stark gefrag
und fest , Stearin , Japan - und Candelillawachs ruhig
— Glyzerin : Reges Kaufinteresse , fest . — Kalilauge
Pottasche .Aetznatron , Soda : Unveränderte Preislage
befriedigende Abgänge . — Leim : Nach kürzlich er
folgter Preiserhöhung lebhafte Nachfrage . — Blei
weiß , Bleimennige und Bleiglätte : Werksseitig etwa
ermäßigt . Farben im übrigen noch ruhig . Lithophom
in Oei nur beschränkt lieferbar . — Formaldehyd
Essigsäure , Wasserstoffsuperoxyd : Absatz befriedi
gend , Preise stetig . — (St .)
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Die Börsen

Schluß uneinheitlich
Hamburg , 22. Januar . Die Eröffnung der

Börse gestaltete sich bei nur knapp gehaltenen
Kursen recht ruhig.  Bald machte sich jedoch
an den Hauptaktienmärkten wieder einige Kauf¬
neigung bemerkbar , so daß an den meisten Ge¬
bieten kräftige Erholungen zu verzeichnen wa¬
ren . Am Montanmarkt konnten sich Mannesraann-
röhren , die zunächst mit 823/4 (minus %) um¬
gesetzt wurden , wieder auf 831/* befestigen . Am
Elektromarkt hielt sich das Geschäft in mäßi¬
gen Grenzen , wobei nicht immer die Vortags¬
kurse ganz gehalten werden konnten . Am
Bankenmarkt stellten sich Reichsbankanteile mit
185 um 1 % höher . Am Schiffahrtsmarkt
lagen für Hapag einige Kauforder zu 15% vor,
während Norddeutscher Lloyd mit 16% etwas
zur Schwäche neigten . Neptun -Reederei wurden
zu 66 % gehandelt . Von Bremer Werten fielen
NorddeutseheSteingut und Bremer Vulkan durch
Besserungen von je 1 % auf . Bremen -Vege-
saoker Fischerei wurden unter Berücksichti¬
gung des Dividendenabschlages mit 115% gefragt.
Am unnotierten  Markt setzten Nordstern
ihre Aufwärtsbewegung auf 109% fort , auch
Norddeutsche Hochseefischerei mit 100% Geld
weiter fest . In der zweiten Börsenstunde wurde
das Geschäft an allen Marktgebieten wieder
wesentlich ruhiger , doch traten nennenswerte
Veränderungen nicht mehr ein . Die Börse
schloß in uneinheitlicher  Haltung hei
Schwankungen von ca . % % nach 'beiden Seiten.
Renten sehr still . Am festverzinslichen
Markt erholten sich Deutsche Altbesitz auf
110 %. Reichsschuldbuohforderungen und Indu¬
strieschuldverschreibungen waren sehr ruhig.

Kaum verändert
Hannover , 22. Januar . Am Aktienmarkt waren

die Kurse bei nachlassenden Umsätzen nur we¬
nig verändert . Etwas lebhafter war das Ge¬
schäft nur in Ilseder Hütte zum Kurse von 145.
Etwas fester waren Doornkaat , Zucker Bennig¬
sen und Hannoversche Cement , während Eisen¬
werk Wülfel % % und Braunschweig -Hannover-
sche Hypothekenbank 1 % niedriger umgingen.
Am Rentenmarkt  hatten die Pfandbriefe
und Kommunalschuldverschreibungen der Hanno¬
verschen Bodenkreditbank und der Braun-
schweig -Hannoverschen Hypothekenbank etwas
größere Umsätze aufzuweisen . Liquidations¬
pfandbriefe blieben weiter stark gefragt bei
knappem Angebot , ferner konnten sich von Alt¬
besitzanleihen die des Reiches und der Kommu¬
nalverbände um % % befestigen . Von Indu¬
strieanleihen zogen Vorwohler Cement auf
101% an, Provinzanleihen gingen dagegen ver¬
einzelt auf 94% zurück . Im Freiverkehr
nannte man Bürbach mit 46 bis 48 und Winters-
häll mit 100 bis 102. Schluß zurückhaltend.

Schluß schwächer
Berlin , 22. Januar . Zu Beginn war das Ge¬

schäft ziemlich eng begrenzt . Kleinste Auf¬
träge genügten , um das Kursniveau nach der
einen oder , der anderen Seite hin zu beein¬
flussen . Die Schwankungen gingen indessen
selten über % % hinaus . Das Publikum hält
im wesentlichen an dem in der letzten Zeit
erworbenen Besitz fest , doch scheint eine ge¬
wisse Sättigung vorerst weitere Neuanschaffun¬
gen zu verhindern . Das Geschäft wurde daher
hauptsächlich durch Regulierungen des berufs¬
mäßigen Börsenhandels getragen . Stimmungs¬
mäßig herrschte ein weiterer freundlicher Grund¬
ton . Am Aktienmarkt zeigte auch der Ver¬
lauf  keine einheitliche Entwicklung . Rhein-

Dollar = 2,485 (2,485 ) RM,
Englisches Pfund = 12,80 ( 12,29) RM.

stahl konnten % %ihres Anfangsverlustes wie¬
der aufholen , Farben gingen mit unverändert
151% um. Dagegen ermäßigten sich Siemens
erneut um % % und Dessauer Gas um 2 % . Auch
Goldsdhmidt waren Angeboten , so daß der um
% % höhere Anfangskurs um 1 % unterschritten
wurde . Die Börse schloß hei außerordentlich
stillem Geschäft in schwächerer Haltung . Nach¬
börslich fanden Umsätze kaum noch statt.

Auch am Markt der Kassapapiere  war
die Haltung schwächer . Großbankaktien waren
mit Ausnahme von Commerzbank (plus % ) und
Adea (plus % %) meist unverändert . Eher

etwas fester lagen Hypothekenbanken , so u. a.
Bayrische Hypotheken und Meininger Hypo¬
theken mit je plus % %. Von Steuergutscheinen
wurden 1987er um 10 und 1938er um 20 Pfg.
höher bewertet.

Am Rentenmarkt  waren heute etwas leb¬
haftere Umsätze hei eher freundlichen Kursen
zu beobachten . Von Hypothekenpfandbriefen
sind Berliner Hypotheken mit plus %, Mittel¬
boden mit plus % bis % %, dagegen Hanno¬
versche Boden mit minus % % zu erwähnen.
Ueberwiegertd fester lägen Liquidationspfand¬
briefe , zum Teil auch Kommunalobligationen , so
unter letzteren Berliner Hypotheken mit plus
% %. Von Stadtanleihen gewannen 26er Duis¬
burg % %. Von den landschaftlichen Gold¬
pfandbriefen waren Pommern und Sachsen etwa
% % fester , während Ostpreußen etwa im glei¬
chen Ausmaß zurückgingen . Provinzanleihen
blieben unverändert . Bei den Länderanleihen
fielen 29er Mecklenburg -Schwerin , in denen nur
kleine Stücke gehandelt wurden , mit einem Ge¬
winn von 0,40 % auf . 26er dito sowie 28er
Braunschweig büßten dagegen je % % ein ..
Reichshahnschätze gewannen 5 Pfg . Young-
anleihe lagen % % unter der Vortagsnotiz . Im
variablen Verkehr gaben Altbesitz nach der
vorübergehenden Erholung bis auf 109% nach.
Am Markt der Industrieobligationen gingen
Arbed auf Abgaben der Arbitrage um 2% %
zurück . Laurahütte wurden %, Basalt Gold
7/e % höher bezahlt . Privatdiskont unverändert
3 %.

Zurückhaltend
Frankfurt , 22. Januar . Im Abendbörsenver¬

kehr zeigte die Kulisse stärkere Zurückhaltung.
Kundschaftsaufträge kamen nur in ganz gerin¬
gem Umfange zur Ausführung . Die Grund¬
stimmung war jedoch freundlich und die Kurse
blieben gegen den Berliner Schluß meist be¬
hauptet . Nur am Montanmarkt ergaben sich ver¬
schiedentlich noch leichte Verluste . Der Renten¬
markt lag geschäftslos . Die Kurse schwankten
um den Mittagsstand . Der Verlauf war etwas
matter . Kursmäßig trat diese Tatsache aber
kaum in Erscheinung . Im freien Markt bröckel¬
ten Montanwerte und Farben etwas ab. Kunst¬
seide Aku wurden gleichfalls niedriger bewertet,
ebenso einige andere Valuta -Papiere . Von
Aktien gelangten Eßlingen Maschinen auf Divi-
denden -IIoffnungen mit (88) zur Notiz . .
Aus dem gleichen Grunde konnten Hanfwerkc
Füssen auf 92 (91%) anziehen . Nachbörslich
hörte man Farben mit 150%, Stahlverein mit
77%, Aku mit 53% und AEG . mit 36%.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . 22. 1.
4"/«Netlerland 1934 98̂ —%
4*/o Nederland 1931 9s| —$
7“/o Dtsch . Rijks.
1949(Dawes ) 19.75

5V!*/. Dtsch . Rijks.
1965 (Young ) 22̂ - ^

7"/» Bremen 1935 19.75
6% Preuß . Obi. 52 16.62
PU  Dresden Obl.45 —
7”A»Dtseh .Rent .Bk.
Obi. 1950 -

T’/oDtscb .Spark .&
Giro-Verb . 1947 17.12

7°U Pr . PIdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7°/o Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

7”A Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950 41.62

PU  Cont . Gummi.
A. ß . Obi. 1956 -

6Vi Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 -

6*/oHarp .Bergb .-0,
m. Opt 1949 23.25

6"U I . G. Farben —
Obi. 1945

PU  Mitteid . Stahl . -
Obi. m. Opt. ,1951 , ,,

Fest
Amsterdam , 22. Januar . Die Meldungen aus

Frankreich , denen zufolge eine Regierungskrise
nicht zu vermeiden ist , blieben auf dem hie¬
sigen Markte ohne Einfluß . Namentlich Staats¬
fonds wiesen schwache Haltung auf . Die 4proz.
niederländischen Obligationen lagen gedrückt.
Auch Gemeinde - und Provinzanleihen wurden
niedriger bewertet . Am Aktienmärkte standen
Oelwerte im Vordergründe , von denen Kgl . Pe¬
troleum um einige Prozent anziehen konnten.
Amerikanische Oelanteile behauptet . 4m
Zucker -Aktienmarkt war die . Grundstimmung
gleichfalls freundlich . In Kautschukwerten hielt

PU  Rhein .-TV. Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 -

PU  Rhein -ElbeUn.
Obi. m. Opt . 1946 —

7"/oEh;-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

PU  Siem .&Halske
Obi. 1935 -

PU  Verein .Stahlw.
Obi. 1951 27-87

WU  Vor . Stahlw.
Lit . C. 1951 19.75

7°/.Rb -Wstf .Elctr.
Obi. 1950 19.50

6% Phoenix Guld.
Obi. 1960 -

G’/»Si em,-II .Ob.2930 38.75
6"/oR.W.E.,Ob. 1927 19.50
Amsterdam . Bank 115.50
Rotterdam . Bank 110.25
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G.
Allg . Kunstzijde 2B% 28
Amst .Ruhb -Clt .M.l20i'—V-2K
Ndl.Scheepvrt .Un. 54 55
Muell .-Co.Wstd .P . 34.00
Montecatini —
Dt . Reiohsscbuld .- —

sioh das Geschäft in engen Grenzen . Amsterdam
Rubber stellten sich höher . Tabakaktien ruhig
aber stetig . Schiffahrt3werte wurden nur wenig
beachtet , schlossen sich aber der festeren All¬
gemeinstimmung der Aktienmärkte an. Indu¬
striewerte hatten ruhiges Geschäft.

Fester
Newyork , 22. Januar . Nach den gestrigen

Schwankungen zeigte die Wertpapierbörse heute
ein überwiegend festeres Aussehen . Die Ent¬
wicklung in der Frage der Kriegsteilnehmer-
Vergütung hat bisher keine stärkeren Auswir¬
kungen gezeigt , da aber die allgemeine Stim¬
mung zuversichtlicher war , setzten sich trotz
gelegentlicher Gewinnmitnahmen nach stetiger
Eröffnung Kurshesserungen durch . Der Sturz
des Kabinetts Laval hinterließ keinen stärkeren
Eindruck . Anfangs kam das Geschäft mangels
Anregungen nur langsam in Gang , später trat
aber eine mäßige Belebung ein . Einige Werte
gewannen bis 4 Dollar . Als später auch Deckun¬
gen vorgenommen wurden , erweiterten sich die
Kursgewinne bis 6 Dollar . Die Börse schloß
recht fest.

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
Telegraphisch©

Auszahlung:

• 0]u hl)©CJ
> *£J*

22. 1
Geld Brief

21.
Geld

.
Brief

6 Ägypten fäfc-Pf. 20 9531 12.585 12.615 12.575 12.6C5
7 Argentin . 1P.-P. 1.782 0.660 0.684 0.673 0.677
2 Belgien lOOBelg. 81. - 41.99 42.07 41.96 42.04
7 Brasil . 1 Mürels 13.322 0.138 0.14C 0.137 0.139
6 Bulfrar . IOOLev. 81.- 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada l k.Doll. 4.58 2.481 2.485 2.481 2.405
3 V«Däaemk , ' 100 Kr. 112.50 54.87 54.97 54.82 54.92
5 Danzig: 100 Guld. 46.80 46.90 46.60 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.285 12.315 12.275 12.305
4 Esfcld. 100e. Kr. — _ 67.93 68.07 67.93 68.07
41/* Finnld . 100f. M. 81. - 5.41 5.42 5.41 5.42
4 Frankr . 100 Fr. 8t . - 16.37 16.41 16.37 16.41
7 Griechld . 100 D. 81. - 2.353 2.35? 2.353 2.357
3 Hofland 100 Gld. 168.74 168.63 168.97 168.63 I68.97- Iran 100 Rials - — 12.34 12.36 12.34 12.36
6l/a Island 100i. Kr. 112,50 55. 10 55.22 55.05 55.17
5 Italien 100 Lire 81 - 19.85 19.89 19.93 19.97

3.65 Japan 1 Yen 2.092 0.718 0.720 0.717 0.719
61/-. Jugosl . 100 Din. 81. —. 5.654 5.666 5.654 5.666
6 Lettld . 100 Latts 80.92 81.08 80.92 81.08
6 Litauen 100 Lit. — 41.68 41.76 41 .66 41.74
3>/> Norweg . 100 Kr. 112.75 61.69 61.81 61.64 61.76
31/* Oesterr . 100 Seh. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — 46.80 46.90 46.80 46.90
51/* Portug . 100 Esc. 453.57 11.15 11. 17 11.14 11.16
6 Bumän . 100 Lei —, 2.488 2.492 2.468 2.492
2l/3 Schwed . 100 Kr. 112.50 63.35 63.47 63.28 63.40
21/* Schweiz 100 Fr. 81.- 80.83 80.99 80.84 81.00
5 Spanien 100 Pes. 81 33.94 34.00 33.92 33.98
3'/. Tsohech . 100 Kr. 85.- 10.275 10.295 10.275 10.295
7 Türkei ltür .Pfd. 18.456 1.977 1.981 1.976 1.980
4 Ungarn 100 Pgö. - - .— - . - - *
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.219 1.221 1.219 1.221
I1/« V.Staat .v.A, ID. 4.19E 2.483 2.467 2.483 2.487
Pie Schwäche des französischen Franc,  der im

Hinblick auf die anhaltende innerpolitische Krise
weiterem Druck unterliegt , wirkte sich kursmäßig nur
unbedeutend aus , da vermutlich durch den engli¬
schen Währungsausgleichsfonds Francskäufe getätigt
werden . Die Londoner Notiz stellte sioh auf 73,01 (75),
die Amsterdamer auf 9,70V«- (9,71), die Züricher auf
unverändert 20,25. Das Pfund  zeigte auch den an¬
deren Goldvaluten gegenüber leioht anziehende Ten¬
denz , aus Amsterdam wurde es mit 7,28l/t (7,28*/s),
aus Zürich mit 15,191/« (15,18*/*) gemeldet . Nur unbe¬
deutend verändert lauteten die D o 11 a r Dotierungen
gegenüber de Goldvaluten . Gulden und Schwei¬
zer Franc  konnten sich auf dem gestrigen Kurs¬
stand behaupten ; ersterer zeigt recht feste Haltung,
was mit dem anhaltenden Rückfluß früherer Flucht¬
kapitalien im Zusammenhang stehen mag . Diese Tat¬
sache ergibt sich aus dem neuerlichen Goldzugang
von zehn Millionen Gulden beim holländischen Noten¬
institut . Im Verlauf ermäßigte sich der französische
Franc in London auf 75,04 (75,01).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 22.1.
Berlin 59.27^
London 7.2Q\
Newyork 147.25
Paris 9.71
Belgien 24.91
Schweiz 47.94
Italien —
Madrid 20.20
Oslo 36.62%
Kopenhagen32.55

Prag . 22. 1.
Amsterdr>o 16.42^
Berlin 972.50
Zürich 787.25
Oslo 601.CO
Konenhay*-' 535.00

Stockholm 37.57(4
Wien
Budapest ~
Prag 6.10
Belgrad —
Warschau —
Helsingfor.*
Privat*
diskontsatz 2—2%

Bukarest —
Yokohama -
Buenos —
London iw .70
Madrid 330 .eo
Mailand 193.25
Newvprh. 24.18
Paris 159.30
Stockholm 616.50

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld %
i Monatsg* 2Jf
Termtnsätzr
Pfund
per 1 Mtf —
Der 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. . i. — .tj
oer 3 Mte -«-

Wien , 569.90 n
•vtarknotep 615.00
POln Notpr460.00
Belgrad 55.1516
Danzig 456.50
Warschau 455.8?̂

Newvork , 22. 1.
Tägl Geld \
Bankakz.
90 Ta Briei X
90 Ta Geld %
Pt Hwechsel
oiedr. Satz %
höchst Satz 1
Wechs. auf

Lond Cbl 4.96

jLondon,60Tg
Bankwechs.

Hand’wechs.
4-.9«
4.94%

Parts 6.59
Brüssel 16.95
Rom 8.03 nom
Madrid 13.68
Bern 32.63^
Amsterdam 68.07
Stockholm 25.5714
Oslo 24.92$

‘̂ noenhageo
Prag
Wien
Rudanesi
Belgrad
Athen
iapai
Rueo Aires
Rio de lan

iBeriln

22 15
4 15*,'

18.82
29.75
2.30
0.94lg29.03

33.06
6.35

40.37jj

Metalle
Berlin , 2Ö. Jan . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 49*/* RM
für 100 kg.

Originalhüttenalanaininm 98—99 Pzt. ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Waiz- oder
Drahtbarren 99 Pit - 148. Reinnickel 08—99 Pzt. 269,
Feinsilher (1 kg fein ) 37—40 RM.

Standard -Blei für Januar 191/* RM noro. für 100 kg.
Berlin , 22. Januar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt für eine Unze Feingold 140 sh SV* d gleich
86.5869 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.3187
Pence gleich 2.78383 RM.

London , 22. 1.
Newvork 495.19
Montreal 495. 12
Amsterdam728.50
Paris 75.01
Brüssel 29.26’.
Italien 61-87
Berlin 12.29’,
Schweiz 15.SO1,
Spanien 36.19
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39',

19.90’]Oslo
Lissabon 110.12
Helsingfor*226.93
Prag 119.37
Budapest 28.00
Belgrad 216.50
Sofia 400.00 B
Moskau 570.75
Rumänien 673.00 B
fstanbu' 615.00 B

Paris , 22. 1.
Londoo 75.05
Newyor 15.1SWI
Belgien 256.37
Spanien 207.25
Italien 121.30
Schweiz 493.75
Bi'Oen“ 336.00
Hollrid 1030.00
Oslo —
Stockholm 387.00
HC. . -

Zürich, 22. 1.
Paris 20.25^
London 15.2CU
Hewyorb 3.07^
Belgien 51.95
Italien 24.37^
Spanien 41.95
Holland 208.65*
Berlio
Wien

123.55

offiz gm.- —
Kopenhag ., 22.1.
London 22.40
Newyork 453.75
Berlin 182.50
Paris 29.95
Antwerpen 76.70
Zürich 147.70
Rom 37.15
Amsterdam308. 10
Stockholm 115.65
Oslo • 112.70
Helslngfors 9.95
Prag 18*90
Wien -
Warschau 85.75

Wien , 22. 1.
Amsterdam365.49
Belgrad
Athen
Berlin 216.27
Brüssel 90.90
Budapest

Athen 523.00 B
Wien 26.37 B
Lettland 15.12
Warschau 26.25
BuenosAtres15.00 B
Rio Tanelrr 4.12 B
Alexandria 97.50
Hongkong 1/371
Sbanghn 1/253
Yokohama 1/203
Australien 125.00 B
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo 23.50
Valnaraisc —
Buenos aut
Londoo 18.05

Südafrika 100.12
Tägl. Gel" —
Privatdisk
Discontd 6k.
v England* —

Prag 63.00
Rumänien _
Indochin* _
Wien —
Berlin 609.00
Belgrac —
Rioa.Lond« _
Warschau —
Portugal _
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 57.CO

Stockholm 78.35
Oslo 76.35
Kopenhagen67.85
Sofia —
Prag 12.72
Warschau 57.80
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45

Oslo , 22. 1.
London 19.90
Berlin 163.00
Paris 26.75
Newyork 404.00
Amsterdam274.75
Zürich 132.00
Heisingtors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102.85
Knnenhager 89.25
Rom 33.30
Prag 17.00
Wien —
Warschan 77.00
Bukarest
Kopenhagen 116 .66
London 26.65
Madrid 71.75
Mailand 43.01
Newyork 537. 12
Oslo 133.57

Rioa Lo'-O
D 90 Tage

Romba* anf
London 1/612

London au
Bombay 1/614

Straitscollai
(Slngapore' __

Wochengeld —
Bankakzepte
oer 3 Mte. , .

Schatzschetn
oer 3 Mte.

PrimaHan
delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
oer 3 Mte

Prolongeti-
onssatz fü?
tägl Geld _

Privat
diskontsatz _

Tägl Geld “
Pfund
oer Mt.
per 3 Mte —

Dollar
per ML
oer 3 Mte. —

Peseta
per Mt.

Lire0. 1 M: -
Bukarest 2.55
Helsingfors 6.70J£
Buenos Aire- 83.62
japan 86.87
Privatdisk.
Inland 21/«

Privatdlsk
Ausland 3- 4

£ oer 1 Mt 4
2 per 3 Mte 15
$ per ) Mt 1
3 net 1 Mte 4
Stockholm , 22.1

Loodor 19.40
Berlin 158.50
Paris 25.95
Brüssel 66.75
schw. Plätze 128. *5
Amsterdam267.25
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington393.00
Helsingfors 8.60
Rom 32.50
Prag 16.60
Wien
Warschau 74.75
Paris 35.52
Prag 22. 11
Sofia —
Stockholm 137.08
Warschau 101.32
Zürich 175.21

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. Januar
Newyork gegen Japan . 28.92—28.94. London gegen

Japan geschlossen.
Bombay und Kalkutta Hongkong 1.8*/*, Schang¬

hai 1.21/«, Kobe 1.2*/s* (Telegr . der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .).

Konkurse
Bad Pyrmont : Kaufm . Ludwig Brandt . — Berlin:

Fa . Bernhard Burkhardt . — Hugo Steinke & Co.,
Darmgroßhandlung G. m. b. H. — Cuxhaven : Arthur
Hermann Conrad Meyu . — Dessau : Putzmacherin Else
Ackermann geb . Müller . — Detmold : Buchhändler
Richard Wolf , in Fa . Bücherstube am Rathaus
Richard Wolf . ' — Dresden : Buchhändler Herbert
Rolf Risse , Fa . Riese-Verlag Rolf Risse . — Heilbronn/
Neckar : Nachl . Gottlieb Obermaier , Tagelöhner in
Obergruppenbach . — Hirscliberg/Riesengeb . : Zigar¬
renkaufmann Max Hofmann . — Iserlohn : Gastwirt
Ernst Klempt in Grüne . — Köln : „Erwema “ A.-G.
Einkaufsverband Rhein . Wostf . Manufakturisten . —
Langen , Bez, Darmstadt : Nachl . Kaufm . Karl Alfred.

.Hann &bach in Egelahacb , in „Fa . Alfred Hannabach
■&' ■Co: - — Itfällersdorfr ^'Nä'chl ■ Privatier Johann'
Schober in Ergoldsbach . •- — München : Nachl . Ing.
Karl Mayer . — Neustadt Q./S. : Drogist Otto Weiß.
— Plauen : Kaufm , Johann Frankel in Fa . Johann
Frankel . — Scheibenberg : Fa . Strelow A.-G., in Elter¬
lein . — Starnberg : Nacht . Kaufm . Max Meyer von
Walchstadt . — Verden/Aller : Tischlermeister Wilhelm
Straßburger.

Vergleichsverfahren
Hamburg : Schlächtermeister Fritz Franz Ferdinand

Funk in Fa . Gebrüder Funk — Patschkau : Kaufm.
Julius RÖhrnel. — Berlin : ,,Sewo“ Seide — Wolle
G. m. b. H. — Bremervörde : Fn . ,Toh. Vieweg &
Comp., Carlshöfen . — Falkenburg/Poinm .: Fa . Albert
Siewert , Inh . Lisa Siewert , — Hanim/Westf . : Kaufm.
Carl Wester — Kassel * Fa . Eisenberg & Co., Inb.
Frau Marie Eisenberg geb . Grünbaum und Fräulein
Emma Bierwirth . — Witten : Märkische Maschipen-
baugesellschaft m . b. H. .

Hamburg , 22. Januar (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandfel beteiligten Firmen ). Silber prompt
40i/ t b  37V * G . Hüttenrohzink 18' /* nora . B 18*/* G*

Hamburg . 22. .Januar . Altmetalle . F.lektrolytkupfer-
drafat 43*/*—15V«, Schwerkupfer 42V*- 44*/*. Rotguß 44V«
bis 46V«. Schwermessing 2S*/*—30*/«. LeiehtTnessing 22
bis 24 Messingspäne 28V*—30V*. Altzink 10—11,
Altblei 15V«—16V« Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg j © nach Beschaffenheit . Menge nnd Lagerort,

London, 22. Januar.
Knpfer (p. Tonne ) ^

Tendenz : fest
Standard p. Kasse 3415/1« 35

do. 3 Monate 35V>s
do. Settl . Preis 35

Electrolyt 39 39^
best selected 361̂ 39^
strong sheetß 66
Elektrowirebars 39.V

Zinn (per Tonne)
Teedenz : willig

Standard p. Kasse 207—2071,
do. 3 Monate i9e£—199
do. Settl . Preis 207%

Banka * 2C8><
Straite * 210**

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

ausl .pr .offiz .Preis 15¥
do.pr .inoffiz .Preis i5I/»«Kff.
do.entf . S. off . Pr , i58/ie
do.entf .S.inoff .Pr . !5»/w—%
do. Settl . Preis 15)$

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt . pr .off .P . 14^
do.pr .inofiiz .Preis u !*—*/i«
do. entf . S. off . Pr . u 9/u
do.entf .S.inoff .Pr.
do.gew.Settl .Preis 14^

Alumlnium (p .To .)
Inland • 100
.Ausland *
Antimon Regulns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 65- 66
3hins. per • 46- 461,
Quecksilber •

(per Flasche ) 12̂ - 13
Platln *(p.20Ounc.) 7%
Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 35—36
Nickel , inländ . *

(per Tonne ) 200• 205
do. ausld .* (p.To.) 200- 205
Welßbl , I.C.Cokesi8,9-i9/ili
20x24f.o.b.Swans .*
(sh p.box ofl06 lbs)
Kupfersulphat
f. 0. b .* (per To.)

IS#

Cleveland Gußeis.
Nr.3,f.o.b. Middl .-
borough *(sbp .To.)

70

Silber (Penoe per
Ounoe)

do. Liefersr . Onnce -
Gold (sh n. Pence

per Ounoe)
Amtl . Berlin . Mit¬
tel knrsf .d.egl .Pf.

•inakt , Notierung

140,101$

12.30
London , 22. Januar . Am freien Markt wurde heute

Gold im Werte von 385 000 Pfund Sterling zu einem
Preise von 140 sh 9*/* d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 22. 1.
El .KUp. i. 8.458
30/90 Tage 8.458

Zinn loko 46.C0
Ißiei loko 4.50
Zink loko 4.85
ISilb . ausl 44.75

[Weißblech 5.25
lRoheis .N.2 22.93
lRoheis .N.2 21.00

Marktbericht des Stahlwerksverbandes
In den einzelnen Erzeugnissen des Stahlwerks-

Verbandes  hat sich die Marktlage im Monat
Dezember wie folgt gestaltet : Halbzeug:  Die
Lieferungen nach dem Inlande und nach dem Aus¬
lande hielten sich ungefähr in der gleichen Höhe wie
im Monat November . — Mit dem Auslande wurden
einige größere Geschäfte abgeschlossen , deren Aus¬
lieferung im Laufe der nächsten Monate erfolgen
wird . Formeisen:  Das Inlandsgeschäft war für
den Jahresschluß recht befriedigend . *— Das Aus¬
landsgeschäft lag ruhig . Eisenbahnoberbau¬
stoffe:  Wesentliche Aenderungen sind in der Lage
seit dem letzten Bericht nicht zu verzeichnen . Stab¬
eisen:  Unter Berücksichtigung der Feiertage ist
im Inlandsgeschäft eine Aenderung gegenüber dem
Vormonat nicht eingetreten . — Das gleiche -kann auch
für die Slnbeisen -Ausfuhr gesagt werden . Grob*
bloohe:  Der Eingang an Aufträgen aus dem In¬
land zeigte , besonders bei ■Schiffsblechen , ein leb*
haftes Ansteigen . Im Ausland wurden die Mengen
des Vormonats erreicht . Mittelbleche:  Absatz
und Auftragseingang an Mittelblechen hielten sich im
Rahmen des Vormonate Uni versaleisen:  Der
Eingang an Aufträgen in -Universaleisen aus Inland
und Ausland war ungefähr derselbe wie im November.
Bandeisen:  Im Inlandsgeschäft hat sich auch im
Berichtsmonat sowohl hinsichtlich des Auftragsein¬
ganges wie auch des Versandes die günstige Ent¬
wicklung der Vormonate behaupten können . — Auoh
das Auslandsgeschäft brachte keine Aenderung.
Feinblech:  Die Geschäftstätigkeit auf dem Fein-
blechmarkt ist im Dezember etwas lebhafter gewor¬
den. Die Menge der hereingenommenen Aufträge
lag etwas über der entsprechenden Zahl des Vor¬
monats und sicherte den Werken eine gute Beschäfti¬
gung.

Von den übrigen Verkaufs verbänden,
liegen folgende Berichte vor : Das Röhren  geschäft
hat auf dem Inlands -Markt in handelsüblichen Gas-
und Siederöhren sowie in Stahlmuffenröhren infolge
der vorgeschrittenen Jahreszeit eine entsprechende
Abschwächung erfahren . Die Umsätze in Qualitäts¬
röhren haben sich auf dem Stand der Vormonate ge¬
halten . — Auch das Auslands -Geschäft war im Mo¬
nat Dezember etwas ruhiger . Der Wal ? draht-
Absatz im Inland ist im Dezember gegen den Vor¬
monat etwas gestiegen . Die Walzdraht -Ausfuhr hat
keine Vermehrung erfahren können In der Draht¬
verfeinerung  war der Monat Dezember im In-
landsgeschäft schlechter als der Monat November,
was den Eingang der Abrufe angeht . Der Gesamt¬
auftragseingang Oktober/November/Dezember 1935 war
etwas besser als in der gleichen Zeit des Vorjahres.
— Im Ausfuhrgeschäft trat eine wesentliche Beruhi¬
gung -ein . . Die großen Bestellungen, -die . in. d£ft feym^

’hevgehenden Monaten hereingenommen worden ‘waren,
haben den Werken einen gewissen ‘ Auftragsbestand'
geschaffen, ' Teilweise waren bereits LiefeTungssohwie-
rigkeiten vorhanden . Wo Bestellungen gebucht wur-
dn, wurden diese , und das ist das Wichtigste , ohne
Konzession hereingenommen . Die verschiedenen
Preiserhöhungen der letzten Monate haben sieh
durchweg durchgesetzt . Die letzten Preise wurden
auch im Dezember durchweg erzielt , so daß eine Sta¬
bilisierung der bisherigen Preisentwicklung einge¬
treten ist . Die im Dezember verkauften Mengen blie¬
ben zwar hinter den letzten Monaten zurück , sind
aber nicht als schlecht anzusprechen.

Alles in allem hat die Beschäftigung Im Drahtyer-
band im abgelaufenen Kalenderjahr 1935 eine gewisse
Aufwärtsbewegung  gezeigt . Der Aus-
nutzungskoeffizient belief sich auf 53,35 Pzt. Im
schlechtesten Jahr (1932) war der Beschäftigungsgrad
38,14 Pzt ., im Iahre 1928 76,85 Pzt.

i

Reiclisbankdiskont 4% Ircroer wniß Januar Lombavdsatz 5°,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche IWerte
Deutsche Reichs * a.

Staats -Anleihen ^ ^ 21 •

4 Brem. Umtausch
41/* Lübeck 28
5 Pt. Keichsani. 27
4 do. 34
41/*Dt.Relchsb.Sch.35
41/* Reichspost341.
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz

88.0G 88.00
— 93.25

100.25 100.25
97.5CB 97.25
98.50 98.75
99.75 99.75

21.62 21.62
18.50 18.25

110.00 109.75
109.6? 109.62
106.75 107.12

Provinz - und Kreis*
Anleihen

4Vi Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 — 94.0G

4Vt d0. 3p 94.00 94.0G

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V* Oldb. Gsch. v. 25 — —
4V« do. Kom. S, 1 95.0G 95.0G
4Vi do. do. s . 2 - -
41/* do. do. S. 3 - -
4Vi do. S. l u. 3 — —
4Vi do. do. S. 2 - 97.25
41/* do. do. S. 4  97 . 25 -
4’/t do . Gpfhr. S. 5 - -
4l/i do. do. s. 6 97.5G 97.5G

Hypothekenbanken
4V* Dt. Schlffbel. 3
41/« do. 4
41/* Hamb. Hypbk. A
4V» do. B
do. DFGHJK
41/» do. Em. N
51/» do. Liquid,
do. Anteilschein

41/* Lüb. Hypbk. 1
41/* do. 2
41/* do. 3 u. 4
41/* do. 5
41/* Pr. Ctrbd. 26/27
41/* do. 28
5l/t do. Liq. 26 A2
do. Anteüsch.
4V* Pr. Ctrbd. Bod.
4V* Obi. 26/27/28
4Vi Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
5Vt do. Liquid.
41/* Schl.-Holst. Pr.
41/* Ldsbk. 1 u. 3
4!/i do. Kom.

Obi. 2 u. 3

92.5G
92.5G
97.0G
97.0G
97 b G
97.OG
102.25
3.60 b
95.75
95.75
95.75
95.75
95.12
95 12

101.50
10 . 20

92.5G
92.5G
97.0G
97.OG
97 bG
97.00
102 . 00
3.60 b
95.75
95.75
95.75
95.75
95.CO
95.CO

101.50
10.OG

93.25 93.25
96.OG 96.OG
102.00 101.75
94.75 94.5G

Industrle -Obllgat.
Br. Tauwerkf. v. 03 96.00 96.00
Delm. Lin. von 1926 — —
Dt. Lin. von 1926 102.50 102.50
Dt. Lin. Hansa v. 26 — —
Nordd. Steing. v. 27 102.00 102.50

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 110.87 110.87
fällig am 1. 4. 1937 110.40 110.30
fällig am 1. 4. 1938 109.60 109.40

Bank -Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Scfiiffahrtsaktiea
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt. 0$t*Afrlka*Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

22 . 1.
71.00
86 75

515.00
86 . 00
86.75

79.0 B
96.50

185.00
69.00

116.50
123.00

21 . 1 .
71.00
86.75

516.00
86.75
87.00

79.0 B
96.50

69.CO
116.50
123.00

70.CO 70.00
130.00 130.00
35.0 B 35.0 B
15.25 15.37
27.25 27.00

66.OG 66.OG
16.75 17.00

50.OG 50.OG
35.00 35.00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 1°2-75  103.50
Brem. Straßenbahn 88.OG 88.00
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 121.62 121.62
HamburgerHochbahn 87.50 87.75
Lüb.-Büch. Eisenb. 73 .00 73.50
Braunschw. Land. Ei. 70.OG 70.OG

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sdie Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Welip.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauere!
I. G. Farbenindustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
ITbg. Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - a . KÜhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

36.87 37.12
139.00 138.00
68.50 66.00

111 . 00
175.00
113.00
134.50
115.50
118.00
150.CO
45.00

98.0 B
137.00
170.CO
113.00
153.00

175.00
113.00
133.00
103.00
120 . 00
118.00
152.00
45.00

96.0 B
137.00
113.00
153.00

100.50 101.00
151.50 151.50
50.0 B52.5 B
109 00 110.50
99.00 99.00

137.25 136.00
97.50 98.50

132.00
109.50
164.00
101.00
125.00
208.00
103.CO
98.00

150.CO
83.50

111 . 00
118.00
73.50

130.00
50.00
78.75

125.25
114.00

130.00
109.75
102 . 00
125.00
208.00
102.25
93.00

150.00
82.50

114.00
118.00
73.50

130.00
50.00
78.75

125.25
114.00

Schllnck & Cie . .
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A G. vorm.

J. Hevecke

22 . 1 .
102.50
127 75
88 .00

173.50
125.00
102.CO

21 . 1 .
102.50
128.50
89.00

173.00
125.C0
102 .00

54.00 53.00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

22 . 1 . 21 . 1 .
95 .00 95 . 00
47.00 47.00

Kofonialwarta
Kamerun-Eb.-G. 72.00 72.00
»Jeu-Guinea-Comp. — 157.00
Otavt Min. u. Els.*G. 17.62 —
SchantungHand AG. — 103.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbäntle

mH Zinsberechnung
4'7i Hann. Prov. Anl.

R. 13 M.75 94.75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4*/> Oldbg. st. Kr. 0.

Pfdbr. S. 5 97.25 97.25
do. Oold-Komtn.-
Obi. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4‘/i Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1920

4‘/i Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16

51/» do. Liqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6

Ritterschaften
4‘/i Brschw. ritt . G..
Pf. v. 29

41/, Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4*/i Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

4Vt do. von 1927
4*/i Celler ritt.
Goldpf, C.

4‘/i Brem. ritt . Kr.
Feing. Pf. 28

5V, Brschw. rltterl.
Liqul. Pf.

97.75 97.52

— 101.52
91.75 91.75

97.00 97.00
97.00 97.00
97.50
97.25

97.25
97.25

95.00 96,25
97.25 97.00

100 50 100.50
Stadtschaften

4Vi Preuß. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96.50 95.50

Hypothekenbanken
4‘/i Brschw.-Hann,

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97.00 97.00

5'/i do. Liquid.Pfdbr. 101 .50 101 50
do. Anteilscheine — —
4V, Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 96.50 95.50

5V, do. Liqu. Pf.
R. 15. 1—2 101.25 101.25

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102.50 103.00
6 Busch Jaeger Obi 100.00101.00
6 Conti GummiObi 102.25 100.50

6 Hacketbal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM i . d . 1
6 Vorw , Zern . Obi:
Sachwerte ohr . Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

(Rogg .)

103.00 102.50
103.75 104.00
73.87 74.00
17.50 17.50

101 .00 101 . 00

88.CO 89.00
4 Brem. ritt,
abg. Pf.

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. Pf,

5Vs Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr,

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

a 1"<<enscbeid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stck. In RM) 395.00 395.00
Hannoversche Zem. 101.50 tot .00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver, Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh. 142.50 142.50
Vorwohler Zement 101.75 101.50
Westeregeln Kall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp..

Bank 96.00 97.00
Geestemünder Bank 77.00 77.co
Hann Bodenkred.Bk — ~
Verkehrs-Aktlen
Hildesh. Pein.Kreisb 36.00 36.00
üeberlandw. Hann. 109.37 109.75
Brschw Straßenbahn 102.00 102 .cö
Marienborn-Beend. so 00 80.00

90 . 00 90 . 00

90.00 90.00
101.25 101.25
97.00 97.00

101.CO 100,00

164.00 163.00
.129.50 129.50

94.00 93.50
109.00 109.50
122.00 122.50

162.00 163.00
145.00 145.00
128.00 —
90.50 91.25

102 . 00 102 .00
— 189.00

169.00 169.00
108.50 108.50

120 . 00
154.50 154.00
74.00 73.CO

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schutzgebietsanleiheund Renten

briefe)
Deutsch. Aal. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 109.80 109.70
5®/o Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
5V*0/«Young-Anl
4V*Pr. St.-Anl
4V*Prß Staats
4V*Prß. Staats
4V*Bayern

28
R 2
R 1
1027

41/*BrsChwg. 1928
4®/o Schutzgebiete

100.50 100,50
97.50 97.50

102.75 103.00
107.00 107.00

97.30 97.40
95.50 96.00
10.95 11.00

4V*D.Reichsp.34 F 1
4V* do. 1935
4*/i Reichsbahn
4V*Pr Ldrbk t—2
4V* do. 3—4
41/* do. 5—6

99.90
99.20
98.80
97.40
97.40
97.40

99.90
99.20
98.75
97.40
97.40
97.40

■»en
4V* Bin. Goldsch. 20 95.00 95.CO
6*/» do. Verk. Anl. 28 87.37 —
6V» Frkft Schätze —
Oeffentl Kreditanstalten
4V* Bin. pfdbr.-A. 96.25 96.25
Dt. Komm Auslos.
. Scheine ) H4,co 113.87
Dt. Komm. Auslos.'

Scheine II 131.25 131.75

4V* Hann . Landes-
kredit v. 1923 S. 1

do . 1927 Serie 2
4 1/* Old . Staatl . 25
4V* do . Serie 1
4V* do . Serie 2
4 1/* do . Serie 4
41/* do . Serie 5
41/» do . Komm . 1
4 1/* do . Komm . 2
4 1/* do . Komm . 3
51/* do . Liqu.
41/* Pr . Ldpfbr . S. 4
4l/i do . S. 11
41/* do . S . 17 — 18
4V* do . S . 21
4V* do . R. 24
41/« do . R. 25 — 27
4V* do . R. 28
41/* Ldschftl Zentr .r

Goldpfandbr.
4V* Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4V* Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
41/* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . v. 1929
4V* Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4V* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
41/* Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4 ‘/i Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hvpoth . 1—3
4V* Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
4V« Schl . H. ldsch.

A 30
4*/i Bert , Hyp * 15
41/* Berl . Hyp . K.

Obi . 6
51/* Pr . Centr.

Liquid.
4*/i Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V* Pr . Centr.

G 24
41/* do . Komm.
41/* Pr . Ztrst . R. 19
4Vi Pr . Ztrst . R. 20
41/ * Hann . Landesk.

S 1
41/* Hann . Landesk.

22 . 1. 21 . 1.

B.

Bod.

97.75 97.75
97.25 97.25

U. 3 —

97.25 97.25
— 95.00

95.00 —

97.00
97.00
97.00
97.00
96.50
96.25
96.50

101 . 00
97.00
97.00
97.00
97.00
96.37
96.50
96.50

94.00 94.00
90.87 91.00

93.25 93.CO

96.00 96.25

96.62 97.00
95.12 95.12
96.25 96.50
96.50 96.50
— 95.25

95.CO 95.25
95.25 95.25
96.CO 96.00
93.30 93.00
95.25 95.25

9̂ .75 93.50
— 101.30

94.00 94.00

95.30 95.37
96.50 96,50
96.50 96.50
97.50 97.50
97.50 —

Kommunal -Obllgatlonen
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm 14 , 16 , 21 94 . 00 94 . 00
41/* Pr . ctr . Bod.

Komm , S, 26 —28
4‘/* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold Kom . S. 4 — 6

93.37 93.37
94.00 94.00

IndustrieObligationen
61/# Dt Linolwerke
S*U Klöcknerwerke
6°/« Thür Elek . L
6*/o Verein . Stahl
6°/« Zuckerkredit

Ausl Staatsanleihen
4Vt Oest St . 14
4' /i üng St 13
IV* üng St 14
4°/« Mexik . abg.
5V» Mexik . abg

102.25 —
102.25 102.50
105.75 105.75
103.50 103.40
102.50 102.62

41.75 42.75
9.25
8.95 9.15
— 8.05

13.90 13.80

Steuergutscheine 22 . 1 . 21 . 1.
fällig 1934
fällig 1935 . .
fällig 1936
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V R

103.75 103.75
107.75 107.75
110.87 110.87
Tt0.40 110.30
109.60 109.40
108.40 108.40

nelchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fäll !1 Alte Holenscha.
1. 4. ueld Brief Oeld rief
1936 99 % — — —
1937 101)4 —- — —
1938 99% — —
1939 — — —
1940 — — 98,| 99%
1941 -r- — •
1942 »7* 96!s —* —
1943 — — —
1944 9t% 97% — —
1945 — — e— —
1946 96 9(% ■— —
1947 96 96% — •
1948 96 96% j ■— —
1949 - 1 —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 67% —
1946/48 61% 6B%
Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
•ns » d.  Cr . Anst.
Bayr . Hyp . u , Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg,
Comm .* u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
!u Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg , Landesbank
Reichsbank

67.50 87.62
— 107.37

71.50
90.00
98.00

117.00
67.12
86 . 00

510.00
86.50
86.75
96.50
72.00

185.00

71.00
89.50
98.25

117.00
86.75
86 .00

515.00
87.CO
86.75
96.00

184.87

Industrie
Adler . P .-Zem.
Allg Rlekt .-G.
Alsen P.*Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El
Bremer Vulkan *
D Asphalt
Dt Baumw.
Dt Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynara . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffra Stärke
Kötlz Led.
Kronjschröd.
Ktippersbusdj
Und Eismascb
Masch Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffra.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw .. Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W . Kalk
Rieb . Mont . w.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . (llanzstof!
Wanderer -Werke

Kolonlalwert«
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG

22 . 1. 21 . 1.

36.6? 36.87
13«.£0 139.00
68. 75 68.50

102.50 102.50
— 120.CO

153.CO

128 . 75
V8.00

130 . 00
104 .25

107.00
122.50
111 . 00
130.00
163.75

129 . 12
97 . 00

104 . 00
77 .75

100 . 25
1C6. 75
123 .00
110 ./t
130 . 00
164 . 00

109 . 87 109 . 75
99 . 75 97 . 75

— 119 .CO
134 . 25 133 . 87
115 . 00 118 . 00

86 . 25 88 .00
87 . 00 87 . 00

— 130 . 00

— 106 . CO

— 117 . 50
73 . 50 73 .50

— 121 . 00
103 . 00 —
50 . 50 50 . 00
97 . 00 98 . 00

118 . 50 118 . 25
102 . 50 102 . 50
138 . CO 136 . 50

— 136 .00
147 . 50 148 . 00

101 . 25 101 . 50
160 . 00 160 . CO
103 . 00 100 . 00

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . */► Ablösungsch.
6•/• Hoescb Eisen- und

Stahl -RM-Anleihe
6V» Frledr. Krupp-RM

Anleihe
7#/t Mitteid Stahl-RM-A
7V* Vereinigte Stahl -RM-

Anlethe Serie B

Aceumulatoren -Fabrik
Allgem Kunstzijde Unle
Allg . ElektrizitSts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoll
ßaver Motoren -Werbe
J. B. Beroberg
fulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind
Bl Kraft u Licht A 0
Reri Maschinenbau
ßraunk u . Brik . (Bubiag)
Hfcmei Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenh Wasserwrk,
Chem von Hevden
Pomp Hispano 8 A—-C

do do s . r

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 22 . 1. 21 . 1.

109 . 90 109 . 75 B 109 . 80 109 . 70

103 . 25 103 . 25 103 . 50 103 . 50

104 .00 104 . CO 104 .CO 104 .00
" 103 .37 103 . 60

103 .37 103 . 37 103 . 60 103 . 40

Ausgabe — 172 . 50 172 . 00
53 . 75 54 . 25 54 .CO 52 . 12
36 .87 36 . 12 26 .62 36 . 87
83 . 50 83 . 50 83 . 00 82 . 75— 122 . 50 123 . 25
92 . CO 91 .25 92 . 00 91 . 75

118 . 50 118 . 50 B 119 . 12 119 . 75— 118 . 50 — 120. 50
. 138 . 25 138 . 75 138 . 62 138 . 12

113 .50 114 . 00 113 .25 113 .25— - ?01 .00 _
—• ■T ' 153 . 50 153 . CO

56 . 50 96 . 50 >6 . 50 95,87
110 . 25 . >10 . 25 1 «0 .50 109.62
121 . 50 121 . *0 121,5V 12t .25
283 . 50 283 . 00 284 . 25 288 .75

164 . 50 164 . 50 164 . 50 164 . 00

Anfangs - ochluii-
Kurs Kurs

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph u . Kab
leutsdier Eisenhandel
'»ortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

■enbahn -Verkehr sm.
Elektr ,-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch Bergwerk.
Ges . f el . ünternehm .—

Ludw Loewe & Co.
Th . Goldschraidt
Hf-mburge * Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuesseo
Philipp Holzmana.
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch
Gebrüder Tungbans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klockner -Werke
Koksw u . Chem . Fabr.
Lahmeyer <& Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximüianshütte
Metallgesellscbaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u HUtt
Polvphonwerke
Rhein Braunk n . Brik.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektr
Rütgersweike
Salzdetfurth Kall
Bchles Bergb . u . Zink
Schles F.tektriz u . Gas

Ut B
Schubert «5 Salzer
Pchuckert & Co Elektr
Schultheiß Patzenhofer
» " mens 61 Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
ktoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Cereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Gelsenkirchen
westd Kaufhot fvorm

Leonhard Tletz)
•sK' feaeln Alkalt

r - juroff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank für Brau Industrie
Reich «:bank
A. -Q für Verkehrswesen
Alle Lokalb u Kraftw
7t Reichsbahn Vor 2.-A
Hamb Amerika PacketI
Hambg Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Dtavi Minen u ffisenb

139.12
97. 50

122.25
108 . 87

185.DQ
102.62
121.87
121.62
15.12G

16.75
17 62

139 . 00
97 . 37

120 . 00
108.87

— 145 . 00

111.50
200 .00

114.87
115.75
131.25
81.25

151.00
118.62
111.87

127.25
111.25
137.37

109.50
87,87
95.25
86.75

129.00
85. 12

129.00
84.50

117.50
126 . 00

82.37

78.75

116,87
188.50
78. 12

111.25
200.75
126.75
114.87
116.00
131.25
81.25

151.37
118.50
111.87

127.50
110.75
137.37
109.50

129.00
84.75

129.00
84.25

117 25
126.00
21.75
82.75

78.50
117.00
188.50
78.12

— 219 . 00

128.00
108.25
128.00
118. 12
34 . 62

149.25
135.00
127.75
100 .co
173.50
108.75

127.50
108.75
127.12
118.25
186.87
34.50

143.50
135.00
127.50
100 .00
171.62
108. 75
77.00

78.00 78.37
128.00 128.00

— 148.75

32. 12 32.62
121.CO 121.00
118.25 118.25

185-00
102.25
121.87

121.62G
15.25

16.75
17.62

*-inheiiskL.ii
22 . 1. 21. 1
139.00
97.00

121.25
108.62
131. 50
144.00
128.00
110.50
100 . 12

127.00
114.87
116.50
131.62
81.50

151.25
110 . 00
111.87

140.25
97 75

113.00
123.25
108.62
132.CO
146.CO
127. 00
112.25

191.CO
127.50
114. 12
116.CO
131.25
82.00

151.25

111.75 .

137 . 37 127.25 ' 3
110 . 37 111.00
137 . 37 136.50
130 . CO 130.00
109,50 110.00
87 . 62 87.87 '
95 . 25 95.62
86,75 87.00

158 . 00 —
129,00 128.00

05 .00 85. 12
128 .CO — . '

— (27.50
84 .00 84.62

117 .37 117.87
126 . 25 127.00 '
21 . 25 21.75
94 . 75 95.75
82 .75 83.37

126 .00 127.00
78 . 75 78.62

—
116.75 . ^_

_ 168.75 -«
78 . 12 78.50

—- -

219,25 220.75
_ 130.00 |

127 .75 132.00 j
109. 00 110.00 !
127 . 5C 128.75
118.25 118.62
187 .25 187.50
34 . 50 35.00

148.00 150. 75
134,50 134.25
128. 25 128.25
99 .62 99.75

173.CO 175-00
1C8.50 103.87
72 . 00 77.00 j

199.00 198.00

78.37 78.62
127.00 126.50
148. CO 146.00

32 . 25 32.00
121. 00
118. 00 118.S7

185. 00
103. CC
121.87
521*6?
15.25

16,75

117.25
184.87
103.00
122.00
121.75
15.25
?7.25
17.CO
17.87

/
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